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| Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
dierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermoglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
ei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 

reslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geiſtige Schutzzölle. 
Freihandel oder Schutzzoll iſt wieder die Parole auf allen Ver⸗ 
ſammlungen von Induſtriellen oder Volkswirthen. In zwei ſcharf 
getrennte Lager ſchelden fi die Intereſſenten, je nachdem fie von der 
bereits beſchloſſenen Aufhebung der Schutz ölle für Eiſen vom 1. Januar 
1876 ab Glück oder Unglück für unſer deutſches Vaterland erwarten. 
Während man auf der einen Seite der Eiſeninduſtrie, die durch Aus⸗ 
führung der beſchloſſenen Aufhebunz des Zolles, zumal bei der jetzigen 
Calamität aller Industriezweige, in ihrer Exiſtenz, wie man fagt, ge: 
ährdet if, durch Ausnahmemaßregeln entgegenzukommen geneigt iſt, 
fordert man auf der anderen Seite Durchführung der Beſchlüſſe, um 
em Lande möglichſt billige Producte auch von auswärts zuzuführen 
und ſtellt den Satz auf, was nicht lebensfähig ſei, dürfe nicht durch 
beſondere Geſetze in feinem Beſlehen gehalten werden. Die Frei: 
ändler, welche früher im Reichstage den Sieg errungen und auch 
ie Unterſtützung der Regierung gefunden haben, werden jetzt durch 
eine lebhafte Agitation der Schutzzöllner angegriffen, im Norden wie 
m Süden ins Werk geſetzt, um die oͤffentliche Meinung, die Stimmen 
unbethelligter Reichstagsabgeordneten zu gewinnen; denn die nächſte 

Reichstagsſeſſon muß die Entſcheidung bringen. 
ö Eine ähnliche Bewegung vollzieht ſich auf geiſtigem Gebiete in den 
agen des höheren Schulweſens. Auch hier wird vorausſicht⸗ 
Ü die nächſte Seſſton des Abgeordnetenhauſes die Würfel fallen ſehen 
und eine Entſcheidung über die Frage, ſollen die Gymnaſien allein 
ie Vorbereitung zur Wiſſenſchaft geben oder nicht, d. h. ſollen die 
ealſchulen den Gymnaſien gleichgeachtet werden oder 
nicht, herbeiführen. Dieſe Frage, die Gegenſtand eines vieljährigen 
Kampfes der Betheiligten if, bat ſich in den letzten Jahren mehr und 
mehr zugeſpitzt und ſoll durch den in Ausſicht geſtellten Theil des 
Anterrichtsgeſetzes zum Abſchluß kommen. Auch hier heißt die Parole 
Schutzzoll oder Freihandel. Das Gymnaſſum iſt in ſeinen Pri⸗ 
vllegien, die angeblich beſte Vorbereitung zu allen höheren Staats⸗ 
Ämtern, zu jeder wiſſenſchaftlichen wie praktiſchen Laufbahn zu gewähren, 
durch den Staat erhalten worden. Der Gymnaſtalabiturient hat allein 
das Recht, ſich frei entſcheiden zu können, ob er einen wiſſenſchaftlichen 
oder einen praktiſchen Beruf wählen will; Univerfität, Forſt⸗, Bau⸗ 
akademie, Polytechnicum u. |. w. öffnen ihm bereitwilligſt ihre Pforten. 
Aber während die Vorbildung des jungen Mannes heut noch dieſelbe 
iſt, wie vor 60 Jahren, wenigſtens mit ganz geringen Ausnahmen, 
ind die Anforderungen der verſchiedenen Wiſſenſchaften, noch mehr 
aber die der Induſtrie weſentlich andere geworden. So iſt denn eine 
neue Schulart, die Realſchule, entſtanden, welche die Anforderungen 
der Wiſſenſchaft, mit denen der Praxis verbinden will, dies aber nur 
ann dauernd erreichen kann, wenn ſie ihren Abiturienten, die dieſelbe 
Zeit zur Vorbereitung brauchten, wie die des Gymnaſtums, die dem: 
ſelben Aufwand von Anſtrengung nöthig hatten und von gleich vor⸗ 
gebildeten Lehrern unterrichtet wurden, wie die des Gymnaſiums, 
ebenſo die Pforten zur Univerfität erſchließen kann. Es if merk: 
würdig, daß man auf natſonalöconomiſchem Gebiet gegen den Satz, 
„wozu ich befähigt bin, dazu bin ich auch berechtigt“, keine Ein⸗ 
wendungen macht, aber ihn auf geiftige Gebiete nicht anwenden will. 
Iſt der Abiturtent der Realſchule, der gründlichen Unterricht in den 
Naturwiſſenſchaften, in den neueren Sprachen genoſſen hat, befähigt 
oder nicht, Mediein zu ſtudiren? Wer iſt zum Studiren der Natur: 
wiſſenſchaften beſſer vorgebildet, der Gymnaſtalabiturient, der zwar 
Griechiſch verſteht, aber neuere Sprachen und Naturwiſſenſchaften faft 
gar nicht kennt, oder der Realſchul⸗Abiturient? Wenn man aber auch 
die Befähigung zugiebt, jo will man doch von mancher Seite die Be: 
rechtigung nicht gewähren, weil das Heiligthum der alten Sprachen 
nicht in ausreichender Meile ſich dem Jünger erſchloſſen habe, weil 
das A und O aller höheren 500 das Griechiſche, ihm mangele. 
Während man aber fo viel von der Vorzüglichkelt der Gymnaſtal⸗ 
bildung ſchwärmt, ſcheut man ſich, den Verſuch zu machen und den 
Weitlauf zu geſtatten. Laſſe man doch eine Zeit lang, etwa 15 Jahre, 
die Realſchule zu allen Fächern vorbereiten wie dad Gymnaſium; iſt 
die Gymnaſialbildung die beſſere, fo müſſen doch die ihrer theilhaftig 
gewordenen Aerzte, Juriſten, Lehrer ſich tüchtiger erweiſen als die an⸗ 
deren, und da der Staat der Preisrichter iſt, die Abhaltung der 
Staatsexamina, die Beförderung in hohere Stellen u. ſ. w. in der 
Hand hat, jo möchte die Gefahr für das Wohl des Staates, daß 
Ignoranten ze. in die höheren Stellen gelangen, 
Es ift wie mit dem Ringe in Leſſing's berühmter Ringparabel. 
die Gymnaſtalbildung an ſich ſo viel vorzüglicher, fo müßte ſie doch 
auch bei gleichen Rechten für Gymnaſium und Realſchule, in den 
Augen des Publikums als die werthvollere gelten und die Gymnaſien 
würden die überwiegende Mehrzahl der Schüler erhalten, denn jeder 
Vater würde ja feinen’ Söhnen eine möͤglichſt gute Bildung zu geben 
ſuchen. Alles dies wird von einer Partei hartnäckig verweigert; ja 
man führt die größere Schülerzahl der Gymnaſten beſonders als Be⸗ 
weis für die Vortrefflichkeit dieſer Schule an, ohne zu berückſichtigen, 
daß, was doch jo klar auf der Hand liegt, allein die unbeſchränkten 
h 1 hier die Schüler zuführen, die fehlenden dort dieſelben 
fernhalten. Es iſt weder die Abſicht dieſer Zeilen, die gegen die Real: 
1 


ſchulen erhobenen Vorwürfe als nichtige nachzuweiſen, noch die Real⸗ 
ſchulbildung als die vorzüglichere hinzuſtellen. Jede Schule, Realſchule 
wie Gymnaſium, hat ihre Mängel und ihre Vorzüge. Aber wir 
möchten gegen die Zurückſetzung dieſer Schulen Proteſt erheben und 


er 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Maxk 50 Uf. — Inſerttousgebühr für den 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


vor Allem die Theilnahme auch der nicht unmittelbar in dieſen Streit 
verwickelten Kreiſe auf denſelben hinlenken. 

Der Kampf um die Gleichſtellung der Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen währt bereits Jahrzehnte, 1859 errang die Realſchule in ſo 
fern einen Sieg, als die in dieſem Jahre erlaſſene Unterrichts- und 
Prüfungs⸗Ordnung die Realſchule als eine dem Gymnaſium gleich⸗ 
ſtehende allgemeine höhere Bildungsanſtalt bezeichnete, wenn dies auch 
zunächſt keine größeren Berechtigungen nach ſich zog. 1870 wurden 
einige wenige Zugänge zu Univerftätsfächern eröffnet, trotzdem die 
Mehrzahl der Univerfitätsgutadhten, die vom Cultusminiſter eingefor⸗ 
dert wurden, ſich gegen die Zulaſſung ausgeſprochen hatten. (Vielleicht 
haben ſich inzwiſchen manche Univerſitäts⸗Profeſſoren überzeugt, daß 
auch Realſchüler wiſſenſchaftlichen Sinn mitbringen und daß die 
Kenntniß des Griechiſchen nicht die der neueren Sprachen erſetzt.) 
Zahlreiche Studenten der Naturwiſſenſchaften, der neueren Sprachen 
finden ſich auf allen Univerfitäten; man warte noch einige Jahre, 
dann werden ihre Univerſttätslehrer die Frage entſcheiden konnen, ob 
die Realſchulen berechtigt ſein ſollen, für dieſe Fächer vorzubereiten. 
Die Realſchule wird ſicherlich mit dem Gymnaſium einen Wettkampf 
aufnehmen, wer von ihnen die beſten Studenten vorbereitet. Aber 
die raſch fortſchreitende Zeit und das Streben nach Vervollkommnung 
unſerer Geſetze mochte auch das Untetrichtsweſen neu geſtalten und 
dabei iſt die Frage nach der Stellung der Realſchule 1. Ordnung 
nicht zu umgehen; ſo wird denn jetzt, obgleich die Zeit ſeit 1859, wo 
die Realſchule 1. Ordnung ihren Organiſationsplan erhielt, viel zu 
kurz iſt, als daß ſie gezeigt hätte, ob die Realſchule 1. Ordnung ein 
nützliches Glied im Organismus des Unterrichtsweſen iſt oder nicht, 
da ja die Realſchule noch in den Anfängen der Entwickelung ſteht, 
zumal erſt ſeit 4½ Jahr ihren Abiturienten erlaubt iſt, einige Fächer 
der Univerſität zu erwählen, welche Erlaubniß natürlich erſt allmälig 
auf einen geſteigerten wiſſenſchaftlichen Sinn unter den Schülern der 
oberen Klaſſen einwirken kann, während das Gymnaſtum Jahrhunderte 
langer Tradition und lange erprobter Methode und Organiſation 
ſich erfreut. i 

Das zu erwartende Unterrichtsgeſetz dürfte in ſeiner Vorlage die 
Fragen nicht zu Gunſten der Realſchule entſcheiden, zumal der zur 
Leitung des höheren Schulweſens berufene Geheime Rath Bonitz ein 
Gegner der Realſchulen iſt, und da ſeine Berufung erfolgte, nicht 
lange nachdem er einen gegen die Realſchulen gerichteten Vortrag im 
wiſſenſchaftlichen Verein in Berlin gehalten hatte, ſo ſchließt man 
daraus, daß feine Anſichten auch die des Cultus miniſters ſeien. Die 
Anhänger der Realſchule ſollten alſo rüſtig auf dem Platze ſein, um 
ihre Stellung nicht nur zu vertheidigen, ſondern um ſie womöglich zu 
verbeſſern; denn während die Schuß sollpartei auf volkswirthſchaftlichem 
Gebiet die Regierung gegen ſich hat, ſcheint die für die Privilegien 
der Gymnaſten kämpfende Partei die volle Unterſtützung derſelben zu 
haben und um ſo mehr wäre es Pflicht, rührig, wie die Parteien der 
Schutzzöllner und Freihändler, für die Vertheidigung der Freiheit im 
höheren Schulweſen einzutreten, auseinandergehende Meinungen bel 
Seite zu ſetzen und feſt geeint, den mannigfachen Angriffen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und der Freiheit die Sympathien des Publikums, der 
Volksvertreter und der leitenden Krelſe allmälig zu erringen. 

Von mancher Seite, wo man ſonſt der Erhaltung von Privilegien 
nicht günſtig iſt, hört man doch die der Gymnaſten vertheidigen, weil 
man fürchtet, daß eine Spaltung in die wiſſenſchaftlichen Studien, in 
die Kreiſe der Aerzte, Richter u. ſ. w. hineingetragen würde. Für 
die Profeſſoren ſei es ſehr ſchwierig zu lehren, wenn ihre Schüler un⸗ 
gleich vorbereitet ſeien, das gegenſeitige Verſtändniß unter den Stu⸗ 
direnden, ſpäter unter den Männern gleichen Berufs müßte erſchwert, 
wenn nicht unmöglich gemacht werden, wenn der eine auf einem Gym: 
naſtum, der andere auf einer Realſchule vorbereitet wäre. Nun, all: 
mälig würden ſich vielleicht die Profeſſoren in dieſe Aufgabe hinein⸗ 
finden und manchem von ihnen würde es vielleicht erwünſcht ſein, 
wenn er bei ſeinen Zuhörern ſtatt Griechiſch ausreichende Kenntniß 
in Franzöſiſch, Engliſch und Mathematik vorausſetzen könnte. Das 
gegenſeitige Nicht⸗Verſtehen von Männern gleichen Berufs, weil dem 
einen Griechiſch, dem andern Engliſch nicht geläufig iſt, dürfte wohl 
kaum Jemandem ernſte Beſorgniß einflößen. Wenn man aber ſich der 
Hoffnung hingiebt, daß das Gymnaſium durch eine „zeitgemäße“ Ne 
form alle die Bildungs⸗Elemente, die die modernen Wiſſenſchaften, die 
Induſtrie und das öffentliche Leben fordern, in ſich aufnehmen werde, 
fo hüte man ſich vor allzu ſanguiniſchen Hoffnungen; es möchte mancher 
arg getäuſcht werden. Erwieſen iſt, daß Vermehrung des naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen, mathematiſchen und franzöſiſchen Unterrichts, Einführung 
des engliſchen mit der gründlichen jetzt üblichen Unterweiſung im La⸗ 
teiniſchen und Griechiſchen nicht möglich iſt. Da die leitenden Fach⸗ 
männer faſt nur aus der Zahl der klaſſiſchen Philologen gewählt wur: 
den, ſo iſt ein weſentliches Redueiren dieſer Sprachen nicht zu er⸗ 
warten. Dies lehrt ſchon der Umſtand, daß Geheime Rath Bonitz 
den lateiniſchen und griechiſchen Unterricht kaum beſchränken will; der 
lateiniſche Auffag ſoll erhalten bleiben, Griechiſch in Ouarta weiterhin 
ſeinen Anfang nehmen, dagegen Franzöſiſch erſt in Tertia ohne ver⸗ 
mehrte Stundenzahl beginnen. Glaubt man, daß fo den Anſprüchen 
der modernen Bildung genügt werden kann? Nein, da die alten 
Sprachen keine weſentliche Verminderung auf den Gymna len erfahren 


werden, ſo muß, wer die Naturwiſſenſchaften und modernen Sprachen nach der Auffaſſung des Admiral Jachmann, die deutſche Flotte herz je 
nicht jo groß fein. für nöthig erachtet, die Theilung der Arbeit wollen und neben den + 
Iſt Gymnaſien gleichberechtigte Realſchulen 1. Ordnung fordern. 


Der 
Umſtand, daß eine verſchiedenartige Vorbildung für Juriſten, Me⸗ 
dieiner ꝛc. geſtattet fein folfe, iſt kein Uebelſtand, ſondern eine will 
kommene Ergänzung. Mögen die alt⸗ sprachlich gebildeten Juriſten die 
alten Rechtsquellen wiſſenſchaftlich erforſchen, die andern werden um fo 
leichter Verſtändniß für das Rechts⸗ und Verfaſſungsleben unſerer 
Nachbarvölker haben, fie werden mit dem vollen friſchen Leben des 
Volkes in engerer Beziehung bleiben, werden als Verwaltungsbeamte 
die geeigneteren Männer ſein und Wiſſenſchaft und Praxis werden ſich 
inniger berühren als jetzt, während das gegenſeitige Verſtändniß dieſer 
Männer durchaus nicht geſtört wird, da einerſeits ihre Vorbildung 
einige weſentlich gleiche Elemente enthält, andererſeits die Gemeinſam⸗ 
00 des 5 die Garantie bietet, daß keine Entfremdung ein⸗ 
reten wird. / 


Siegen aber jetzt unſere Schutzzoͤllner und gelingt es ihnen, die ſelbſt beim Einnehmen ihrer Vorräthe, auf ſtürmiſch bewegtem Meere 
von der Realſchule errungenen Berechtigungen wieder auf längere Zeit (für] fortdauernd mit dem Element zu kämpfen hatte, nahm der Krieg in 
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Sonntag, ben 26. Sertember 1875. 


immer ſicher nicht) für das alte Gymnaſium zurück zu erobern, fo ift 
eine andere, wie uns deucht, weit ſchlimmere Trennung in Ausſicht. 
Bei der Neuorganiſtrung unſeres Schulweſens wird, ſo viel ſteht nach 
allen laut gewordenen Anſichten in leitenden Kreiſen feſt, die ſoge⸗ 
nannte Hoffmann'ſche Mittelſchule ein weſentliches Glied bilden. Sie 
wird die eigentliche Bildungsanſtalt ſein für Alle, welche nur die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt fi) erwerben und mit eiwma 
16 oder 17 Jahren in das praktiſche Leben übergehen wollen, kurz 
für Alle, welche keine gelehrte Bildung ſuchen. Es werden alſo die 
meiſten Induſtriellen, Techniker, Gutsbeſitzer, Kaufleute, Landwehroſſiziere 
dieſe Bildung erlangen und geſchult durch Unterricht in einer fremden 
modernen Sprache, die meiſt franzöſiſch fein wird ‚(eine zweite, meiſt 
Engliſch, wird wahrſcheinlich facultativ gelehrt werden), ſowie durch 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften werden die Bildungs⸗Elemente 
dieſer Klaſſen, die meiſt den Stand der Beſitzenden repräſentiren und 
in öffentlichen Angelegenheiten, in der Selbſtverwaltung der Gemeinden, 
Provinzen und des Staates die überwiegende Majorität bilden werden, 
weſentlich abweichend fein von den durch das abgeſchloſſene alte Gym: 
naſtum und die Univerfität Gebildeten. Da auch zur Vorbereitung 
für die das Polytechnikum beſuchen Wollenden wenige Realſchulen ohne 
Latein beſtehen ſollen, fo wird die Folge davon fein, daß die Schüſer 
vom Gymnaſtum nicht zu andern Schulen und umgekehrt übergehen 
können; welche Mißſtände das nach ſich ziehen muß, liegt auf der 
Hand, und die auf die eine und die andere Weiſe ausgebildeten A 
Männer werden faſt gar keine Berührungspunkte in ihrer Bildung 
haben, es wird eine Kluft zwiſchen Wiſſenſchaft und Induſtrie ent⸗ 
ſtehen und die eine wie die andere werden ſchwer wiegende Nachtheile 
dadurch erfahren. Darum iſt die Realſchule 1. O. mit Latein no 
wendig neben dem Gymnaſium. wo 

Mögen alſo bei Zeiten die Freunde moderner Bildung Acht haben. 
daß nicht eine einſeitige Schule geſchaffen wird, die die Fortſchritte und 
Errungenſchaften von Jahrzehnten in Frage ſtellt, mögen die Frei⸗ 
händler auf dem geiſtigen Gebiete, der Schule, auf ihrem Poſten ſein 
und nicht durch Nachläſſigkeit mit Schuld tragen, wenn der Ausgang 
des Kampfes die Gegner zufriedenſtellt! Videant consules! 


CLXVII. a 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabs werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870— 71.“ Heft 9. N 
(Vorgänge in den deutſchen Küſtenlanden, auf der Dit- und Nordfe. 
— Die Operationen der zweiten franzöſiſchen Flotte unter Admiral 
Fourichon in der Nordſee. — Das Victoriaſchießen vom 3. September 
am ganzen deutſchen Küſtenſtrande.) 1 
Die franzöſtſche Oſtſeeflotte hatte nach den dargeſtellten Zuſammen⸗ 
ſtößen wohl die Einſicht erlangt, daß das Aufſuchen feindlicher Schiffe 
auf offener See ſowie das bloße Bedrohen der Häfen zu keinem Nee 
ſultate führe; es trat daher in dieſer Hinſicht jetzt Unthätigkeit ein. E 
Dieſe aber wurde jetzt keck von den deutſchen Schiffen benutzt, welche 
bis in die Kjöge Bucht, wo das franzöſiſche Geſchwader ankerte, 
hineingingen und dafür ihrerſeits den Feind beunruhigten. — Dieſe 
Unthätigkeit des feindlichen Geſchwaders ſchien in Parts wenig zu ge⸗ 
fallen, und wurde daher nun von dort der beſtimmte Befehl ertheilt, 
die bisher empfohlene Schonung offner Städte bei Seite 
zu ſetzen. Das Geſchwader kam aber nicht in die Lage, dieſen edlen 
Befehl ausführen zu können. Immerhin war dazu ein angriffsweiſes 
Vorgehen der Flotte erforderlich, was in der Nähe der Küſte bei dem 
kecken Flankiren der deutſchen Schiffe fein Bedenken haue; dazu kam 
dann das ſchlechte Wetter auf der Oſtſee, bei dem ſich die Flotte nur 
mit äußerſter Mühe überhaupt auf offener See zu halten vermochte. 
Außer den maritimen Streitkräften des Admiral Bouöt⸗Wil⸗ 
laumez, die ihre Beſtimmung nach der Oſtſee erhalten hatten, war 
in den erſten Auguſttagen eine neue franzoͤſiſche Flotte unter dm . 
Admiral Fourichon für die Nordſee audgerüftet worden. Durch 
deutſche Kundſchaften war man dieſſeits frühzeitig davon in Kenntniß 
geſetzt worden und durchkreuzten in Folge deſſen die zum Aufklärungs⸗ 
dienſt gemietheten Dampfer von der Jade und Cuxhaven aus uner⸗ 
müdlich die ganze Nordſeeſtrecke zwiſchen Texel und Helgoland. An 
Admiral Jachmann kam am 5. Auguſt eine telegraphiſche Depeſche 
aus Dover, daß am 4. Abends zwei feindliche Panzerſchiffe in öſtlichen 
Richtung bemerkt worden ſeien. Der Admiral dampfte in Folge dieſer 3 
Nachricht mit den drei großen deutſchen Panzerfregatten von der Jade 
bis zur Doggersbank vor, fand indeſſen keine Spur vom Feinde. Da⸗ 
gegen entdeckte etwas ſpäter, am 11. Auguſt der vor Cuxhaven 
recognoscirende Dampfer „Helgoland“ eine in zwei Geſchwader ger 
theilte franzöſiſche Flotte, welche am folgenden Tage bei Helgoland vor 
Anker ging und zugleich eine Erklärung abgeben ließ, durch welche die 
Nordſee⸗Häfen von Baltrum bei Norderney bis zur Eidermündung in 
Blokadezuſtand verſetzt wurden. Schon des ſchlechten Wetters wegen 
konnte von einer Durchführung deſſelben keine Rede fein. Die Maſſe 
der Flotle lag bei Tage auf der vom Winde abgewendeten Seite vom 
Helgoland, meiſt unter Dampf, kreuzte aber in der Regel nur während 
der Nacht. Es erſchienen dann vor den Flußmündungen möglichſt 
ſchnell einzelne Vorpoſtenſchiffe, um zu beobachten; ebenſo ſchnell 
verſchwanden ſie aber wieder. Augenſcheinlich plante hierbei der Feind, 
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auszulocken. Wenn erſt ein deuiſches Schiff auf offener See in Gefahr 

gerieth, fo mußten die anderen zur Hilfe heraus. So hatten ſich 

ſolche Avantgarden⸗Schiffe des Feindes in Zwiſchenräumen von 2 bis 
3 Tagen der Einfahrt zum Wangerooger Fahrwaſſer genähert. Der 
„Arminius“ ging ihnen ſtets entgegen und zogen dann die feindlichen 
Avantgarden⸗Schiffe ſofort umwendend auf Helgoland ab. Dies er⸗ 
ſchien um ſo auffälliger als die feindlichen Schiffe dem Arminius an 
Schnelligkeit überlegen waren und mußte daher auf die Abſicht ges 
ſchloſſen werden, das deutſche Schiff zu einer übereilten Verfolgung zu 
verleiten, es dann in einen Kampf zu verwickeln und dadurch das 
Jade⸗Geſchwader herbei zu ziehen. Der deutſche Admiral haute aber 
dieſe Abſicht genau erkannt und ſich dafür entſchieden, daß er dm 
weit überlegenen Feinde gegenüber einen Kampf mit demſelben auf 
offner See vermelden müſſe. Er ging alſo nicht in die ihm gelegte 
Falle. Als der Feind dies merkte und nächſtdem die franzoͤſiſche Flotte, 
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vorhandene Beſorgniß vor einer Landung des Feindes im Rücken der 
Feld⸗Armee geſchwunden und konnte in Folge deſſen beſchloſſen werden, 
die urſprünglich zur Küſtenvertheidigung bereit geſtellten Streitkräfte 
gleichfalls nach Frankreich heranzuziehen. — Am 3. September er⸗ 
folgte aus Anlaß des großen Sieges bei Sedan ein allgemeines 
Vlletoriaſchießen aller Schiffe und Batterien am ganzen 
deutſchen Küſtenſtrande, das für die feindliche Flotte, die ohnehin 
durch Widerwärtigkeiten und ungünſtige Nachri ten herabgeſtimmt war, 
deutlich genug den Eintritt einer Kataſtrophe verkündete. — Zuerſt 
hatte man die 3. Landwehr⸗Dioiſton nach der deutſchen Weſtgrenze 
abgehen laſſen; Mitte Auguſt waren auch die übrigen 4 Diviſionen 
nach dem Kriegsoſchauplatz in Bewegung geſetzt worden. Zunächſt 
wurden dieſelben theils zur Verſtärkung der Einſchließungs⸗Armee von 
Metz, theils für die zu Straßburg verwendet. So wurde das Miß⸗ 
geſchick Frankreichs zur See die fortwirkende Veranlaſſung zur Stär- 
kung der deutſchen Landmacht, da ohne dieſelben eine ausreichende 
Truppenſtärke zur Belagerung der jetzt in deutſchem Beſitz befindlichen 
großen Feſtungen Straßburg und Metz zunächſt nicht disponible ge⸗ 
weſen wäre. — Indem wir jetzt die Ereigniſſe zur See im Weſent⸗ 
lichen abzuſchließen haben, um zu der Einſchließung von Straßburg 
überzugehen, wollen wir noch ſchließlich an dieſer Stelle bemerken, daß 
ſich in einem früheren Hefte des Generalſtabswerkes eine Andeutung 
darüber vorfindet, daß Frankreich auf eine Alliance mit Dänemark 
xechnete, die bei der See⸗Operation wirkſam werden ſollte, während es 
andererſeits eine ernſtliche Beſorgniß vor kommenden Demonſtrationen 
der ruſſiſchen Flotte hatte. 
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Breslau, 25. September. 


Wie wir ſchon geſtern ſagten, iſt nun auch die Brauſteuer von den 
Ausſchüſſen des Bundesraths beſtens acceptirt worden, und wir denken, 
unſere Leſer werden gut daran thun, ſchon beute die Börſen⸗ und Brau⸗ 
5 F ſteuer als vollendete Thatſache zu betrachten und ſich darnach einzurichten, 
denn zur Widerſtandskraft des Bundes rathes haben wir kein und des Reichs⸗ 
tages nur wenig Vertrauen. 
Die Reichsjuſtizeommiſſion hat geſtern die erſte Leſung der Straf: 
Prozeßordnung beendigt. Es kam bei dieſer Gelegenbeit bereits die Frage 
zur Sprache, ob während der Sitzungsperiode des Reichstages oder des 
Landtages eines Einzelſtaates an einem Mitgliede dieſer Körperſchaften eine 
kxechtskräftig erkannte Freiheitsſtrafe vollſtreckt werden dürfe. Die Entſchei⸗ 
daung iſt noch vertagt. Wie fie in der Commiſſion auch ausfallen mag, das 
Plenum des Reichstages wird ſich — meint die „Voſſ. Zig.“ — der jeht 
gleichſam zum Vermächtniß eines theuren Verſtorbenen gewordenen Auf: 
gabe nicht entziehen können, die Angelegenheit in dem durch die Reſolution 
Heoverbeck vorgezeichneten Sinne zu regeln. 
3 In Italien iſt das allgemeine Intereſſe in der letzten Zeit faſt aus⸗ 
ſchließlich den dort gefeierten Feſten zugewendet geweſen; nur die Ausſichten 
auf die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Mailand haben die öffentliche Meir 
nung nech ebenſo lebhaft beſchäftigt. Vereinzelte Blätter, unter anderen 
namentlich die Mailänder „Perſeverauza“, haben zwar noch immer Zeit ge: 
funden, nach dem mehr komiſchen als ärgerliben Vorgang von „Fanfulla“ 
und Genoſſen ihre hochpathetiſchen Commentare darüber fortzuſetzen, daß das 
Hermanns⸗Denkmal das Gedächtniß der „Wälſchen Tücke“ in feinen In: 
ſchriften verewigt habe. Die „Perſeveranza“ meint ganz ernſthaft, wir 
Dieeutſche, die mit Recht uns vor den lateiniſchen Laſtern hüteten (womit 
wahrſcheinlich eine ironiſche Anfpielnag auf unſere geprieſene Tugendhaſtig⸗ 
. keit beabſichtigt wird), ſollten doch wenigſtens die einzige italieniſche Tugend 
nachahmen, nämlich die politiſche Mäßigung, wie fie beſonders den Starken 
gezieme. Die Sentenz, bemerkt dagegen eine von der italieniſchen Grenze 
datirte Correſpondenz der „K. Z.“, klingt ſehr ſchön. Die italieniſchen Blätter 
aber ſcheinen zu vergeſſen, daß jenes verpönte Wort auf dem Sockel des 
SER Monumentes im Teutoburger Walde fie ſelbſt um fo weniger treffen kann, 
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. Stadttheater. 
* (Der Veilchenfreſſer.) 
. Ez iſt eine eigene Sache um die Theaterkritik. Das Publikum 
phat im Theater gelacht und ſich ſehr gut amüſirt; es zeht befriedigt 
nach Haufe und hat am andern Morgen die ganze Geſchichte ver 
ſchlafen und vergeſſen. Da kommt nun der Kritlker, der vielleicht hier 
und da während der Vorſtellung mitgelacht bat, und ſoll dem ver- 
ehrten Publikum nun beweiſen, daß ſein Lachen von vorgeſtern Abend 
gar keine äſthetiſche Berechtigung gehabt hat, indem das Stück dieſe 
und jene Mängel aufweiſe. Geböte es nicht das Inkereſſe der Kunſt, 
ſio wäre das Geſchäft ein recht ungemüthliches und undankbares. Aber 
ihr einziger Advocat iſt ja noch in unſeren Tagen der Kritiker ge⸗ 


A 


blieben, der für fie, wie Heinrich Laube fagt, „die beſte der Welten 


beordert.“ 
Br) Das iſt nun freilich ſehr übertrieben. Wie froh wären wir, wenn 
unſere dramati chen Autoren nur dieſe ſchlechteſte der Welten halb⸗ 
wegs getreu in ihren Werken darſtellen wollten! Wie dankbar würden 
wir dies acceptiren und wie gern wollten wir dann auf: höhere An⸗ 
forderungen verzichten! Aber man braucht wahrlich nicht der krltiſchen 
Orthodoxie zu huldigen, die nach ihrer Schablone Alles rubricirt und 
eein Stück einzig und allein darnach bemißt, ob es ſich unter eine be⸗ 
ſtimmte äſthetiſche Kategorie nach Anlage, Entwickelung und Charakte: 
Rkliſtrung einfügen laſſe — um ein gelindes Gruſeln zu empfinden, vor 
der Art und Weiſe, mit der moderne Bühnendichter — und hier ſteht 
Herr v. Moſer obenan — die Grenzſcheide von Luſtſplel und Poſſe 
verrücken und die Wahrſcheinlichkeit der Situation, die Möglichkeit der 
Charaktere, die natürliche Motivirung hintanſetzen oder ganz außer 
Acht laſſen, um bloß durch draſtiſche Einfälle, komiſche Verwickelungen 
und dergleichen Scherze den nöthigen Bühneneffekt zu erreichen. 
. Hat G. v. Moſer ſchon im „Ultimo“ des Unmöglichen und Un: 
i glaäublichen nicht wenig uns zugemuthet, fo iſt fein „Veilchenfreſſer“ 
geradezu ein Conglomerat von Unwahrſcheinlichkeiten und Unmoͤglich⸗ 
keiten, zu dem der Autor eine Handlung fimulirt hat, die ſich in er⸗ 
müdender Breite und ohne jedes Intereſſe hinſchleppt und deren ent⸗ 
ſcheidendes Charakteriſtikum die Thatſache iſt, daß das Stück mit dem 
3 De eben fo gut, wie mit dem zweiten oder dritten Acte ſchließen 
Könnte, 
Der Hauptheld der dramatiſchen Novelle — denn etwas anderes 
iſt die Arbeit nicht — iſt der „Veilchenfreſſer“, Victor v. Berndt, 
eeein hübſcher, leichtlebiger und gutherziger Hufarenoffizter, der Don 
Juan der Garniſon, der durch eine innige Liebe zu einer jungen 
Wittwe ein ſeßhafter girrender Seladon und ein mehr oder minder ſolider 
Ehemann wird. Das iſt Alles und dazu braucht Moſer vier Acte, 
in denen wohl viele recht komiſche Einfälle und draſtiſche Situationen, 
aber verzweifelt wenig dramatiſches Leben und Handlung anzutreffen. 
5 Das Ganze iſt eine Soldatengeſchichte im Style der von Hackländer 
TER er welche Moſer vielleicht ſelbſt erlebt und dialogi⸗ 
. at. 
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Es thut mir leid, daß mir das Bühnenmanuſeript des „Veilchen⸗ Feldt, fpielte Herr Stolte. 


Er freſſers“ nicht vorliegt; denn es wäre intereffant und belehrend, am 


rer 
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gende Meldung: „Es iſt ſicher, daß die Regierung in den nächſten parla⸗ 
mentariſchen Seſſionen ein Geſetzproject vorlegen wird, um die Erhaltung 
und Verwaltung der geiſtlichen Beſitzungen des Königreichs zu regeln, wie 
es § 18 der Garantie⸗Geſetze vorſchreibt. Bis jetzt kennt man noch nicht die 
Baſis dieſes Projectes, das eines der wichtigſten der Seſſion ſein wird, weil 


daß die Kirche und ihre Hauptſlützen, die Cardinäle, ſich in einer gottloſen 


der franzöſiſchen Zukunftsausſichten bezeichnet haben ſoll, dat die Gönner 
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als fie ſich nach allem Wechſel der Jabibunderte doch schwerlich für erobe⸗ jenes Geſebes fo tief geſchmertt, 
rungsſüchtige Römer ausgeben und die Erbſchaft einer Politik, die ihre Träger 
in den von Armin niedergeworfenen Legionen fand, gewiß nicht ohne 
Weiteres antreten wollen. Der Streit ift ſo müßig wie möglich und beweiſt 
nur, wie gewiſſe Organe der Conſorterie uns Deutſchen, unbeſchadet der 
Waffenbrüderſchaft, bei jeder paſſenden oder unpaſſenden Gelegenheit gern 
etwas am Zeuge flicken. 


Die in Rom erſcheinende hochofficidßſe „Allg. Ital. Correſp.“ bringt fol⸗ 


es in engſter Beziehung zu der Kirchenpolitik ſteht, welche die Regierung be⸗ 
folgen will.“ 

Was die Rede des Papſtes im letzten Conſiſtorium anlangt, ſo ſcheint 
dieſelbe nicht zur Veröffentlichung durch die Preſſe beſtimmt geweſen zu ſein; 
ſie hält ſich durchaus in den Grenzen der Kirchenpolitik. Pius IX. ſagte, 


Epoche der Verfolgung befänden. Er zweifle nicht, daß die Cardinale ihren 
Schwur halten und zur Vertheidigung der Kirche, wenn es nötbig fein ſollte, 
ſelbſt ihr Blut zu verſpritzen bereit fein werden. Sie möchten ſich dabei das 
Beiſpiel unerſchütterlicher Standhaftigkeit eines ihrer Collegen vor Augen 
halten, der, ohne ſich um die Verführungen der Mächtigen, die Drohungen 
eines ſehr mächtigen Miniſters zu kümmern, vom Kerker aus ſiegreich die 
Rechte der Kirche vertheidigt hatte. 

Die franzöſiſche Regierung hat, wie der „Courrier de France“ gemeldet 
und der „Temps“ nachher noch verſichert hat, einſtimmig beſchloſſen, aus der 
Annahme der Arrondiſſements⸗Abſtimmung durch die Kammer eine Vers 
trauensfrage zu machen. Der „Temps“ fügt hinzu, der Marſchall habe in 
dem betreffenden Miniſterrathe erklärt, daß er ſich der ſofortigen Auflöſung 
nicht mehr günſtig zeigen könne, wenn die Liſtenabſtimmung angenommen 
werden ſollte. Aus anderen wohlunterrichteten Quellen wird beſtätigt, daß, 
wenn Buffet's Austritt erfolge, Mac Mahon ſich ſeine Miniſter außerhalb 
der parlamentariſchen Mehrheit wählen werde. 

Die engliſchen Staatsmänner beſchäftigen ſich ſeit dem Beginne der 
Parlamentsferien vielfach mit dem Thema der Volkserziehung und des Un⸗ 
terrichts. Von all den Reden, welche bei Preisvertheilungen und anderen 
Gelegenheiten über dieſen Gegenſtand gehalten wurden, erwähnen wir nur 
die beiden jüngſten Reden Gladſtone s. Geſtern ſprachen Lord Hartington 
und Hr. Goſchen in Nottingham über höhere Bildung, anläßlich eines Planes, 
akademiſche Lehr curſe in dieſer Stadt zu errichten, womit man ſich gegen: 
wärtig in mehrer en größeren Städten befaßt. Am bedeutendſten aber iſt 
die Rede, welche Herr Croß, der Miniſter des Innern, zu Orrell (in der 
Nähe von Wigan) bei Eröffnung eines Bazars zum Zwecke eines Schulbaues 
in dieſem Bezirke hielt. Der Miniſter ſprach nämlich unumwunden aus, 
daß der Schulunterricht auch bei der ländlichen Bevölkerung ein allgemeiner 
und Alle umfaſſender werden würde, und daß es Sache des Staates ſei 
einzugreifen, wenn dieſes Ziel auf anderem Wege nicht erreicht werden loͤnne. 
Es iſt dies ein Zeichen mehr, daß die Schulzwangfrage ſich allmälig über 
die Sphäre der Parteifragen erhebt und bald Conſervative wie Liberale 
darüber einig fein werden, daß eine allgemeine Volksbildung nur durch all ⸗ 
gemeinen Schulzwang erzielt werden könne, ſo gehäſſig das Wort Zwang 
auch immer erſcheinen mag. 

„Figaro“ erfährt, „der kaiſerliche Prinz ſei entſchloſſen, eine Reiſe um die 
Welt zu machen, erſtens um feine Erziehung zu vervollſtändigen und zweitens 
um ſich dem ungeduldigen Einfluß feiner Anhänger zu entziehen.“ Dieſe 
Nachricht klingt wie ein guter Rath, deſſen Befolgung zu wünſchen wäre; 
nur Schade, daß gleich darauf das „Pays“ auf der bonapartiſtiſchen Bühne 
erſcheint, um die Nachricht des „Figaro“ für falſch zu erklären. 

Der Brief von Thiers an Jules Simon, der in Pariſer Blättern ver⸗ 
Öffentlicht wird, erregt einen Sturm der Entrüſtung im clericalen Lager; 
daß gerade Gortſchakoff das Unterrichtsgeſetz als eine dunkle Wolke am Himmel 
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baben; denn daſſelbe trägt in Stil und Gedankengang viele Kennzeichen 


augenſcheinlicher Echtheit an ſich. So viel übrigens jetzt von dem Verkehr 


des Herrn Thiers mit Gortſchakoff die Rede iſt, fo gründlich iſt der Beſuch, 
den Decazes bei dem ruſſiſchen Miniſter gemacht bat, todtgeſchwiegen worden. 


Man bat, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, kein Wort darüber f 
geleſen; dieſes Schweigen iſt ein bezeichnender Beweis für die Leichtigkeit, 


womit man aus der Pariſer Preſſe Dinge fernhalten kann, die der Miniſter 


nicht berührt ſehen will. Die mündlich in politiſchen Kreiſen umlaufende 


officiöfe Verſion über den genannten Beſuch lautet, Herzog Decazes babe 


dem Fürſten Gortſchakoff die Bereitwilligleit Frankreichs ausgeſprochen, zu 


friedlicher Entwickelung Europas im Allgemeinen und zu ruhiger Erledigung 
der Herzegowina⸗Frage im Beſonderen mitzuwirken. 

Das engliſche Toryblatt „Standard“, bekanntlich kein großer Freund von 
Deutſchland, hatte am Schluſſe einer Beſprechung des wunderlichen Briefes 


von Victor Hugo geäußert: „Das dermalige Frankreich iſt fo wenig der Ver⸗ 


treter der Civiliſation, daß, wenn Europa zwiſchen der Vernichtung von 
Frankreich und der von Deutſchland zu wählen hätte, es unbedenklich für 
die Vernichtung Frankreichs ſtimmen würde.“ Das ultramontane „Univers“ 
bemerkt dazu mit glühendem Antlitz: „Wir danken dem „Standard“ für 
feine Liebenswürdigkeit gegen Frankreich, in der wir den proteſtantiſchen 
Fanatismus erkennen; wir richten an ihn nur die Frage; ob er es über⸗ 
nehmen würde, mit ſeinen Riflemen „dieſe Vernichtung Frankreichs, für welche 
Europa unbedenklich ſtimmen würde“, zu übernehmen.“ Dieſe Polemik if 
mindeſtens jo bemerkenswerth wie die Betrachtungen der Pariſer Blätter, 
die noch immer mit Buffet's Tiſchrede beſchäftigt ſind und ſogar recht reiflich er⸗ 


wägen, was er nicht geſagt und warum er es mit Still ſchweigen übergan⸗ 
gen habe; jo habe er die ſchöne Haltung der Beamten zu rühmen unier⸗ 
laſſen, weil ihm La Ronciere und Ducros unwillkürliches Schweigen aufer⸗ 


legt hätten! 
Ueber die Ueberſchwemmungen, welche der Sturm der vorigen Woche an 
der Küfte des Staates Texas verurſachte, liegen folgende Einzelnheiten vor: 
Es war am 15. Morgens, als ſich in Indiandla ein außergewöhnlich 
heftiger Oſtwind fühlbar machte, der im Verlaufe der Nacht zum wüthend⸗ 
ſten Orkan anwuchs. Das Waſſer, durch den Druck des Windes zum 
Lande hingetrieben, ſtieg mit raſender Geſchwindigkeit, ſo daß Jedermann 
nur an die Rettung des eigenen Lebens denken konnte. Binnen Kurzem 


8 die Straßen 6 Fuß boch unter Waſſer. Am 17. drehte ſich der 


ind nach Nordweſten, und die Waſſermaſſen, welche derſelbe aus den 
Indianola umgebenden, mit dem Meere zuſammenbängenden Seen 
deraustrieb, überfluteten die Stadt von der anderen Seite. Die Häuſer 
wurden weggeriſſen oder ſtürzten zuſammen. Gegen den Morgen des 18. 
legte ſich der Wind, und das Waſſer trat allmälig zurück. 
anbrudy wurde alsdann die ſchreckliche Verwüſtung ſichtbar. Die Stadt 
konnte kaum wiedererkannt werden. Kein Haus war der Zerſtörung 
entgangen, und ttodte Körper lagen in allen Richtungen umher. Die 
Ueberlebenden organiſirten Polizeiwachen und ſuchten zu retten, was noch 
zu retten war. Siebenzig Leichname wurden binnen Kurzem aufgefun⸗ 
den und beerdigt. Männer, Frauen und Kinder entdeckte man in allen 
Stellungen, wie fie ſich vergeblich an Feuſtern und Thüren anzuklammern 
verſucht hatten, um nicht von den Wellen hinweggeriſſen zu werden. Viele 
Gefangene ertranken in den Zellen; einer, ein Mörder, entkam, als man 
ihn befreite, um ihn vor dem Tode des Ertrinkens zu retten. Hunderte 
enitamen durch eigenthümliche Zufälle. Der Verluft an Menſchenleben 
mag ſich auf insgeſammt 200 belaufen. Alle Kirchen find vollnandig ver? 
ſchwunden, ebenſo alle Kaufmannsbauſer, mit Ausnahme von fünfen. 
Auch das Stadthaus bat viel gelitten, iſt aber ſtehen geblieben. Von den 
Lootſen der Stadt kam nur einer mit dem Leben davon. Ein Telegramm, 
welches der Attorney General des Diſtricts nach Galveſton fandte, lautet 
wie folgt: „Senden Sie uns um Gottes willen ſchleunige Hilfe. Neun 
Zehntel aller Häufer find gänzlich zerſtört. Todte Körper finden ſich in 
einem Umkreis von 20 (engl.) Meilen . . Sifuria in Texas iſt dolle 
ſtändig binweggeſchwemmt worden. Corpus Chriſti hat wenig gelitten. 
Die Stadt Sabine wurde vollſtändig überſchwemmt und arg beſchädigt, 
aber obne Verluſt an Menſchenleben. Der Dampfer Pelican State litt 
Schiffbruch im Sabine⸗See, doch wurden die Bemannung und die Paſſa⸗ 
giere gerettet. Cedar Lake iſt ebenfalls zerſtört, und es heißt, daß alle Ein⸗ 
wohner dabei umkamen. In einem Gehöfte von 28 Menſchen ertranken 
Alle mit Ausnahme von fünfen. In Galveſton, New⸗Orleans und an 
anderen Orten haben ſich Hilfscomitees gebildet. Am 21. ging von Phila⸗ 
delphia ein Dampfer mit Kleidern und Lebensmitteln nach Indianola ab- 


rr 


Gange der „Handlung“ nachzuweiſen, welche geſellſchaftlichen Unmög- 
lichkeiten ein fo begabter Autor wie Moſer dem deutſchen Publikum 
zumuthet. Dieſe Viſiten, dieſes Empfangen, dieſes Hin⸗ und Her⸗ 
gehen, dieſe Abgänge, dieſe Theecirkel in einer guten Geſellſchaft — 
es iſt geradezu unglaublich und erinnert lebhaft an ein Marionetten⸗ 
theater, deſſen Beſitzer ſeine Gliederpuppen am Draht nach Herzens⸗ 
luſt herumführt. Kaum anders verfährt Moſer mit ſeinen Helden. 
Ohne jedes Bedenken läßt er junge Damen mit jungen Herren wäh⸗ 
rend eines Familienballes allein ſoupiren, führt er dieſelben auf die 
Feſtung und geſtattet ihnen dann noch, im Mondenſchein zuſammen 
fpazteren zu gehen. Die Krone des Ganzen iſt aber der Abſchluß 
der Handlung, der nur durch ein decentes Spiel die Frivolität der 
Erfindung einigermaßen verdecken kann. Der letzte Art ſpielt nämlich 
im Schlafzimmer einer allerdings älteren Dame, die während 
ihrer Nachttoilette von einem Oberſten, einem Lleutenant, einem 
Referendar und einer jungen Dame beſucht wird. Und hier angeſichts 
eines blaudrapirten Beuthimmels erfolgen zwei Verlobungen und da⸗ 
mit das glückliche Ende! 

Der Flüchtigkeit, mit der die Handlung ſkizzirt iſt, entſpricht auch 
die Zeichnung der Charaktere, von denen mit Ausnahme der jungen 
Wittwe, Sophie von Wildenheim, auch nicht einer originell iſt. Und 
ſelbſt dieſe, die einzige ſompathiſche Figur in dem Stücke, iſt jo flüch⸗ 
tig wie moglich und ohne jede pſychologiſche Motivirung dargeſtellt. 

Die Vorzüge, welche Moſer einen ſo guten Ruf als Luſtſpieldichter 
verſchafft haben, ſind nur im dritten Act mit ſeinen draſtiſch⸗wirkſamen, 
humoriſtiſchen Rekrutenſcenen anzutreffen. Aber ob um dieſes eines 
Actes willen das Publikum drei andere mehr oder minder unbedeutende 
und ſelten durch ein Aufblitzen friſchen Humors unterbrochene lange 
Acte hinnebmen wird, iſt ſehr zweifelhaft und unwahrſchelnlich. 

Das Stück läßt ſich nur durch eine in allen Theilen vollendete 
Darſtellung halten. Das war nun die im Stadttheater kelneswegs, 
obwohl es nicht zu verkennen iſt, daß geſtern Abend ungleich beſſer 
geſpielt wurde, als an allen vorhergehenden Schauſpielabenden, und 
daß alle Darſteller von dem redlichſten Willen beſeelt waren. Schade, 
daß dieſem Wollen das Können nur wenig entſprach. 

Den „Veilchenfreſſer“, Victor v. Berndt, ſpielte Hr. Weſſels, der 
für das Converſatlonsluſtſpiel eine ausgeſprochene Befähigung und 
hübſche Mittel hat. Nur war ſein Auftreten nicht frei und leicht 
genug und auch ſein Humor war nicht ſo wirkſam und friſch, um für 
den Haupthelden des Stückes genügend intereſſtren zu können. Trotz⸗ 
dem machte feine Darſtellung im Ganzen einen günftigen Eindruck. 
Frl. Clara Ungar ſtand als „Sopie v. Wildenheim“ nicht auf der 
Höhe ihrer bisherigen Leiſtungen im Schauſpiel. Sie war zu kühl, 
zu gleichgiltig, zu wenig ſcharf und friſch für dieſe Rolle. Fräulein 
Wülfken gab die „Valeska v. Rembach“ recht anmuthig. Ebenſo 
waren Herr Will (Peter) und Frl. Kläger (Minna) in ihren kleinen 
Rollen lebendig und heiter. 8 

Eine der beiden männlichen Hauptrollen, den Referendarius von 
Dieſer junge Mime ſcheint in der gegen⸗ 
wärtigen Saiſon eined der bedeutendſten Mitglieder, eine feſte Stütze 


des Schauſpiels, zu werden. Während er früher dritte, vierte oder 
fünfte Liebhaber nicht ohne Glück ſpielte, ſtellt ihn die neue Direction 
in den größten und wichtigſten Rollen heraus, und das Publikum freut 
ſich und lacht, ſobald er, ſei es in ernſter, ſei es in heiterer Abſicht, 
die Bühne betritt. 
Zwecken. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 23. September. 

Mit kalligraphiſcher Sorgſamkeit beginne ich heute meine Wochen⸗ 
Scriplur und mit dem feſten Vorſatz, bis zur letzten Zeile dieſe Sorg⸗ 
ſamkeit nicht zu vernachläſſigen, um meinen Herrn Setzer der Verle⸗ 
genheit zu entziehen, mich für meine undeutliche Handſchrift durch 
kleine, aber piquante Druckfehler zu züchtigen. Recht derbe wären 
mir für meinen letzten Brief lieber geweſen, als dieſe Dativ: und 
Accufativ⸗Corruption, die mich in den böſen Ruf bringen konnte, 
ein leichtfertiger Verächter der für einen ſtubirten Mann doch unent⸗ 
behrlichen Orthographie zu ſein. 

Während Sie in Schleſien „in Kaiſer⸗ und Prinzenbeſitz geſchwelgt“, 


iſt uns dieſe nur ſpärlich vorübergehend zugemeſſen geweſen auf dreizehn 


und eine halbe Stunde von Sonnabend Abend 10 Uhr bis am 
Sonntag Vormittag 11%. Zu den wenigen Berlinern, die 
Augenzeugen der hohen Anweſenheit geweſen, gehörte ich und 
zwar auf die bequemſte Weiſe von meinem Fenſter aus, als die hohen 


Hertſchaften an demſelben zur Abreiſe nach dem Hamburger Bahn⸗ 


bofe vorüberfuhren. Und die Sonne blickte, wie den ganzen Monat 
hindurch, ſo hell, klar und warm auf den Zug, daß wir in der Ueber⸗ 
zeugung lebten, das ſchleſiſche Kaifer-Manöverwetter werde ſich auch 
für das obotritiſche an dem Strande der Oſtſee in Permanenz erklären. 
Wir fürchten, daß wir uns getäujcht, fühlten uns bei unſerm vorgeſtri⸗ 
gen und geſtrigen Morgenbeſuch, den wir dem Barometer abſtatteten, 
ungern bewogen, dem queckſilbernen Propheten vorwurfsvoll zuzurufen: 
„Wie tief bit Du geſunken!“ „Ich bin genugſam auf den Sproſſen 
des „Schön Wetter“ und „Beſtändig“ umhergeklettert, um mich 


nun in die niederen Marken zu begeben, wohin mich die Satiſon 


regel: und kalender⸗ recht verweiſt.“ Der Sommer hat mit dem 
beſtimmten Tage fteundlich⸗ lächelnden Abſchied genommen und der 
Herbſt, gemäß der ihm vom Himmel zugetheilten Rolle, charakterlſtiſch 
debutirt, wie es ihm eben die Rolle vorſchreibt. Das iſt der Lauf 
der Zeit und wir müſſen uns, als eben fo nicht railonnirende Welt', 
wie Staatsbürger darin finden, zumal da uns der Himmel mit dem 
23. September mit der Tages⸗ und Nachtgleiche von 6 bis 6 Uhr 


begnadigt und wir alſo genau wiſſen, wann wir Abends unſer Licht 


leuchten und Morgens es wleder auslöſchen dürfen. 9 

Der Winter rückt uns auf den Leib und mit ihm d wohl 
manche von Seufzern begleitete Sorge. Bekanntſchaft mit dieſer haben 
die Arbeiter unſerer hochberühmten Borſig' ſchen Maſchinenfabrik ges 
macht und zwar gradatim. Ganz vor Kurzem wurden ſie mit einer 
Lohnherabſetzung von 10 Procent überraſcht, jetzt eben mit einem un⸗ 
liebfamen Dacapo von einem zehnprocentigen Verdienſt Minus. Ez 


it Tages⸗ 


der Francois“ die Gätheit des gamen 
Schreibens in Zweifel zu ziehen ſucht. Doch wird er damit ſchwerlich Erfolg 


Herr Stolte wäͤchſt ſichtlich mit feinen höheren 
G. K. 


ER l HA 


— Berlin, 24. Septbr. [Die Brauſteuer. — Die Reichs⸗ 
Poſtverwaltung.] Die Lusſchüſſe des Bundesrathes für Steuer⸗ 


2 ie am N Horn ſofort A der Anfrage ihrer Re 
gierungen betreffs des Aufmarſches türkiſcher Truppen an den Grenzen 
der Vaſallenſtaaten dle befriedigendſten Erklärungen der ottomaniſchen 


weſen und für Handel beſchäftigten ſich geſtern mit der Frage wegen Regierung erhielten. Ob ſeitdem ſich die Nothwendigkeit ergab, die 


Erhöhung der Brauſteuer. Dem Vernehmen nach wurde beſchloſſen, 
die Steuerſätze zu verdoppeln, ſo daß alſo der Satz für Malzſchrot, 
Reis⸗ und grüne Stärke ins Künftige 4 Mark per Centner, derjenige 
für trockene Stärke, Syrup und ſonſtige Malzſurrogate 6 Mark und 
derjenige für Stärkeſurrogate 8 Mark betragen würde. Anträge auf 
ſonſtige Abänderungen des Brauſteuergeſetzes namentlich auf Befeitigung 
der Steuerfreiheit des ſogenannten Haustrunkes ſollen auf Widerſtand 
geſtoßen ſein. Im Weſentlichen wurde die Berathung geſtern erledigt 
und es erübrigten für eine heut anberaumte Sitzung faſt nur noch 
redactionelle Arbeiten. — Dffiidfe Bemängelungen unſerer Mitthei⸗ 
lung über die Berathung betreffend die Börfenfteuer find durchaus 
binfällig, wie der in Kurzem zu erwartende Ausſchußbericht documen- 
türen wird. — Bezüglich der geſtern erwähnten beabſichtigten Vorlage 
zum Zwecke einer Regelung der Verpflichtungen der Eiſenbahnen zum 
Trans port der Poſtſachen iſt noch daran zu erinnern, daß in der ver⸗ 
gangenen Seſſion im Bundesrathe nach vlelen und heftigen Debatten 
gegen den urſprünglichen Entwurf ein Compromiß zu Stande kam, 
wodurch die Widerſprüche einzelner Regierungen gegen die Anforde⸗ 
rungen der Poſtverwaltung ausgeglichen wurden. Es wurde aber da⸗ 
mals bereits allſeitig anerkannt, daß die jetzigen Verhältniſſe einer 

Reform dringend bedürftig ſeien. Vorausſichtlich wird die projectirte 
Vorlage in der durch den Compromiß feſtgeſtellten Form demnächſt 
an den Bundedrath gelangen und dort dann wohl um ſo ſchneller zur 
Beſchlußfaſſung gefördert werden. — Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellung der deutſchen Reichs poſtverwaltung für das Jahr 1874 um: 
faßt das deutſche Reichspoſtgebiet 445,221 Quadrat⸗Kilometer (aus: 
ſchließlich 4,369, Quadrat⸗ Kilometer Waſſerfläche) mit 34,339,434 
Einwohnern, oder mit 77 Einwohnern auf 1 Quadrat: Kilometer nach 
der Volkszählung vom 1. December 1871. Die Zahl der Poſtanſtalten 
betrug in jenem Jahre 6462. Davon kam je eine auf 71.27 Quadrat- 
Kilometer auf 5505 Einwohner. Die Zahl der Poſtbriefkaſten betrug 
33,070 an 24,849 Orten. Das Geſammtperſonal belief ſich auf 
53, ‚955 Perionen gegen 52,060 im Jahre 1873. Poſthaltereien ber 
fanden 1511 mit 1393 Poſthaltern, 5371 Poſtillonen, 13,643 Poſt⸗ 
pferden (worunter 706 reichseigene); Poſtwagen gab es 13,689, Poſt⸗ 
grundſtücke 264. Die Zahl der täglich zur Poftbeförderung benußten 
Eiſenbahnzüge betrug 2709, die Geſammtpoſteurslänge auf Eiſenbahnen 
20,210 Kilometer. Die Geſammtzahl der von den Poſten zurückge⸗ 
legten Kilometer beläuft ſich auf 125,428,213. Die Geſammiſtückzabl 
der durch die Poſt beförderten Sendungen im Jahre 1874 beträgt 
962,394,602 gegen 878,211,647 i. J. 1873. Darunter befanden 
ſich 902,846,503 Briefſendungen; 59,548,099 Päckerei⸗ und Geld⸗ 
ſendungen und zwar Packete ohne Werthangabe 41,971,232, Packete 
mit Werthangabe 3,353,962. Briefe mit Werthangabe 14, 222, 905. 
Der Geſammibetrag des durch die Poſt vermittelten Geldverkehrs be» 
5 ſich auf 4,9 16,919,265 Thlr.; das Geſammtgewicht der durch 
die Poſt beförderten Päckereiſendungen beträgt 185,000,563 Kllogr.; 
die Geſammtzabl der mit den Poſten befoͤrderten Perſonen 4,938, 533 
gegen 5,702,073 im Jahre 1873. 


Berlin, 24. Sept. [Türkiſche Circulardepeſche und 
Conferenzausſichten. — Die Drei⸗Kaiſermächte zur orien⸗ 
taliſchen Frage. — Verhandlungen über den Militäretat. 
— Die Kaiſerreiſe nach Italien.] Bis zur Stunde haben 
Perſonen, die zu den hieſigen Geſandtſchaftshotels in Beziehungen 
ſtehen, keine Mittheilungen über das Eintreffen einer Circulardepeſche 
der türkiſchen Regierung erhalten, welche ſich über die Zwecke und 
Ziele der Truppenaufſtellung an der ſerbiſchen Grenze ausſprechen fol. 
Wohl iſt eine Nachricht analogen Inhalts aus Konſtantinopel tele⸗ 
graphirt und bereits geſtern Abend in hieſigen Finanzkreiſen verbreitet 
worden; aber SER oe man 8 e ic die 5 


r / /// cc eine traurige 505 die 5 Ausdruck in den von ihr be⸗ 
troffenen Klaſſen findet, der in den letzten Wochen ſich durch oͤffent⸗ 
liche Epigrapbe, alſo auf bisher ungewöhnlichem Wege kundgab. In 
verſchiedenen Staduheilen beleuchtete nämlich die aufſteigende Morgen: 
ſonne an Zäunen, Privat⸗ und öffentlichen Gebäuden mit Kreide ge⸗ 
ſchriebene Stoßſeuſzer, z. B.: „Es iſt Nothſtand!“ — „Sein Werl: 
zeug iſt der Schwindel!“ und mehrere derartige, wohl nicht abzu⸗ 
leugnende Moment⸗Wahrheiten. Die Behörde bemühte ſich den Ver⸗ 
faſſer dieſes „Mene, Tekel-Upharſin“ aus feiner nächtlichen Verborgen⸗ 
heit hervorzuzſehen, was ihr auch gelungen ſein ſoll. Es iſt ein Ehe⸗ 
paar, das hier ein beſcheidenes offenes Geſchäft betrieben, in dieſer 
jammervoll⸗geſchäftsloſen Zeit aber in eine ſehr traurige Lage gerathen 
Der Ehemann, den die unverſchuldete Noth wohl etwas wirr im 
Kopfe gemacht, ſoll bei der Vernehmung angegeben haben, daß er ſich 
bei feinen Schreibeverſuchen nichts Boͤſes gedacht, ſondern gehofft habe, 
daß bei dem Bekanntwerden dieſer geſchriebenen Nothſchrein, ſich viel- 
leicht ſeine früheren Bekannten und Freunde auch ſeiner hilfloſen 
Lage erinnern und ihm helfend unter die Arme greifen würden. 
Jedenfalls klingt dieſe Interpretation weniger bedrohlich, als die des 
bibliſchen weiſen Dantels, der bekanntlich aus dem „Menetekel“, 
das bei Belſazar's wüſtem Mahl erſchien, den Untergang des Reichs 
herausleſen wollte. — Heute erſt, da ich jene Inſchriften wegen 
„meines zurückgezogenen häuslichen Lebenswandels“ nicht ſelbſt geſehen, 
ergänzt mir ein Augenzeuge dieſelben noch durch das am haͤufigſten 
vorgekommene Wort: „Judenhetze!“ was ich übrigens ſchon aus 
dem Jahre 1817 ber in der Form des damaligen Feldgeſchrel's: 
„Depp! Hepp!“ kenne, das man in Königsberg — und auch in 
anderen Handelsſtädten, namentlich in Hamburg, bald nach dem 
„großen Kriege“, zum Hetzruf gegen die ifraelitiihen Mitbürger be: 
nutzte. Das war damals eine böfe Zeit, und daß die heutige eine 
glückliche, dürfte wohl auch nur ſehr vereinzelt behauptet werden konnen. 
Sind wir doch jetzt ſchon in Leben und Eigenthum gefährdende Zu: 
ſtände gerathen, die man auswärts kaum glauben wird. Die fonflige 
Unſicherheit des Thiergartens iſt feit mehreren Wochen durch die über: 
flügelt, welche in den noͤrdlichen Environs der Stadt in gefährlicher 
Weiſe ſich bemerkbar macht, namentlich auf dem Landſtriche, der fich 
von Tegel (Humboldts Ruheſtätte) nach dem Amtsbezirke Reinikendorf 
hindehnt. Die Befürchtung ſteigert ſich, daß bei der zunehmenden 
Arbeits⸗ und Nahrungsloſigkeit, die Unſicherheit in jenem weltausge⸗ 
dehnten, mit Anfiedelungen beſetzten Diſtricte mit dem Nähertreten 
des Winters noch wachſen werde. Die drei Gendarmen, die die dor⸗ 
tige Polizeimacht bilden, reichen nicht aus, das Strolchenthum zu über⸗ 
wältigen und ſo haben denn die ehrlichen Bewohner ſich zuſammen⸗ 
gethan und in einer zahlreichen Verſammlung am Sonnabend be⸗ 
ſchloſſen, aus fi) heraus eine „Landwehr“ zu bilden, die dann all 
nächtlich in beſtimmter Anzahl einen Patrouillendienſt übernehmen, die 
Gegend durchſtreiſen und ſchonungslos gegen die Räuber, Diebe und 
andere Strolchenklaſſen vorgehen wird. Ein von einem Comite aus: 
gearbeiteter detaillirter Feldzugöplan wird hoffentlich raſche höhere 
Bewilligung erhalten, da hier wirklich is vorhanden. Es iſt Dies 


hohe Pforte zu einer neuen Erklärung betreffs der Entwickelung ihrer 
militäriſchen Kräfte zu veranlaſſen, wiſſen wir nicht. Indeſſen hören 
wir, daß gewiſſe Großmächte nicht ohne Kenntniß der militäriſchen 
Operationen der Osmanlis geblieben ſind, während andere Regierun⸗ 
gen dieſelben nicht ohne Ueberraſchung erfahren haben. Jedenfalls 
iſt es erklärlich, wenn von letzterer Seite der Wunſch nach einer Re⸗ 
viſion des Vertrages von 1856 durch Einberufung einer Conferenz 
immer mehr betont wird. Veelleicht ſtehen wir nach den in dieſer 
Richtung gefallenen Andeutungen einer ſolchen diplomatiſchen Eventua⸗ 
lität näher, als bisher angenommen wurde. — Die Auslaſſungen des |f 
„Reichs⸗ und Staas⸗Anzeigers“ über die Stellung der deutſchen Reichs⸗ 
Regierung zur orientaliſchen Frage haben in hieſigen Finanz: 
kreiſen eine nichts weniger als befriedigende Stimmung hervor⸗ 
gerufen. Man glaubt von dieſer Seite annehmen zu müſſen, daß die 
Einigkeit der drei Kaiſermächte dem status quo am Bosporus nicht 
förderlich ſein könne, well Rußland unerwartet die Dringlichkelt der 
Reformen in den Vaſallenſtaaten der Türkei betont habe. Ob dies 
in einem neueſten diplomatiſchen Actenſtſcke geſchehen, wie ſoeben ver⸗ 
ſichert wird, das muß ſich erſt beſtätigen. Zu einem ſolchen Vorgehen 
des ruſſiſchen Cabinets lag bisher umſoweniger Veranlaſſung vor, als 
Oeſterreichs Haltung hinlänglich bekundet, wie gern die Herren in Wien 
und Peſt die Dinge an der unteren Donau als ein noli me tangere 
behandeln mochten. — Es iſt tröſtlich, von den Organen des Kriegs: 
miniſters zu erfahren, daß ſeine Verhandlungen mit dem Reichskanzler⸗ 
amt über die Mehrforderungen für den Mllitäretat zu keinen erheb⸗ 
lichen Differenzen geführt haben. Nach den Verſicherungen der Offtciöſen 
ſoll es ſich blos um einige Einwendungen jener Finanzmacht gehandelt 
haben, welche im Reichskanzleramt den Daumen auf dem Geldbeutel 
halt und in den Erwägungen über die Lage der Reichsſinanzen mehr 
Serupel zu Tage förderte, als ſich mit den Wünfchen vertrug, die an 
maßgebendem Orte für die Entfaltung unſerer Heeresmacht gehegt 
werden. Trotz der guten Dispofitionen der Finanzverwaltung haben 
nach jenen Angaben die Verhandlungen mit der Milltärverwaltung 
etwas länger gedauert, als anfänglich angenommen wurde. Man 
ſcheint ſich aber im Reichskanzleramt überzeugt zu haben, daß die er⸗ 
hoͤhten Forderungen des Kriegs miniſters im richtigen Verhältniß zu 
dem Geſammtbedürfniſſe des Staates ſtehen. Ohne Zweifel wird dieſe 
Auffaſſung im Bundesrath volle Billigung finden, ob auch im Reichs⸗ 
tage, das entzieht ſich noch der Beurtheilung. Unter den bier leben⸗ 
den liberalen Reichstags⸗Abgeordneten herrſcht allerdings wenig Neigung 
vor, auf eine Erhöhung des Militäretats einzugehen. — Sonderbarer 
Weiſe wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen angenommen, daß in 
den Dispofitionen über die beabſichtigte Reife des Kaiſers nach Italien 
abermals ein Umſchwung eingetreten. Während des Aufenthalts des 
Kaiſers in Baden» Baden wird die Frage entſchieden werden, welche 
nach der jetzt eirculirenden Verſion nicht blos von den Aerzten des 
Kaiſers beantwortet werden ſoll. 


A Berlin, 24. Septbr. [Die Soclaldemokraten und die 
Productivogenoſſenſchaften. — Das Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
Bureau.) Unfere ſocial⸗demokratiſchen Führer von der Linie Haſen⸗ 
clever-Hafjelmann befinden ſich in einer komiſchen Verlegenheit. Die 
Linie Bebel Liebknecht hat Conſumvereine und Productivgenoſſenſchaften 
Jahre lang protegirt, und als „Palliatiomittel“ von einigem, wenn 
auch unerheblichem Werth für die Arbeiter gegründet und erſt als ſehr 
viele ihrer Schöpfungen zum Theil wegen ſchlechter Verwaltung, na⸗ 
mentlich aber wegen Nichtachtung der von Schulze⸗Delitzſch und ſeinen 
Freunden gepredigten Grundſätze zu Grunde gegangen waren, die 
Genoſſenſchaften abſprechender beurtheilt und verurtheilt. Anders die 
Herren Schweltzer und Nachfolger von der Berliner Linie des „Neuen 
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ſelbe Gegend, in der neulich ein Raubmorb an einem alten Ehepaar 
verübt worden. Der ſechszigjaͤhrige Mann hatte feit einer langen 
Reihe von Jahren das Gewerbe eines Sandfuhrmanns betrieben und 
die Sparſamkeit des alten Paares ermöglicht, ihre bisherige Holgbütte 
zu einer kleinen menſchlichen Wohnung für ſich und thren alten Gaul 
— den dritten „Brotverdiener“ — umzuwandeln, auch noch ein paar 
Thaler für traurige Tage zu ſammeln. Man fand ſie auf ſcheußliche 
Weiſe ermordet und beraubt. Wie wir erfahren hat man die drei Thäter, 
ſchon von früher her berüchtigte und beſtrafte Individuen entdeckt. 
Nach altem Rechte ihnen den Kopf herunter ſchlagen, wird man frei⸗ 
lich nicht, was ich „ohne Rührung“ mir behaglich angeſehen haben 
würde. 

Während alſo die „Reinikendorſer Landwehr“ ſich anſchickt, 
gegen die feindlichen Briganten ins Feld zu rücken, iſt geſtern bei un⸗ 
aufhörlich ſtrömendem Regen unſere Garde von ihren friedlichen Ma⸗ 
növern nach Berlin zurückgekehrt. In viertelſtündigen Zwiſchenraͤumen 
marſchirte fie vom Bahnhofe hee an meinem Fenfter in vier Abthei⸗ 
lungen, unter den luſtigen Klängen von vier Muſikchören vorüber, 
während — ſeltſamer Contraſt — der vierten und letzten Colonne 
ſich der Leichenzug eines Veteranen, umgeben von den Mitgliedern 
des alten Kriegervereins, unter Lamentoſo⸗Tönen ihres Muſikcorps an: 
ſchloß. Als ob der Feier der Wiederkehr unſerer Manövermann: 
ſchaften auch das Feuer ſeine Theilnahme beweiſen wollte, erglühte 
um 10 Uhr der nächtige Himmel von einem Brande fo gewaltig, daß 
alle, aus dem erſten Schlummer aufgewachten Berliner die Urſache 
diefer intenfiven Glut in nächſter Nachbarſchaft zu finden glaubten. 
Auch ich, der ich im Nord⸗Weſt der Stadt wohne. Und doch fand 
der Brand im äußerſten ſüdlichen Rayon in der Haſenhaide ſtatt, 
wo der große, aber nur in Fach⸗ und Holzwerk conſtruirte Schu: 
mann 'ſche Circus, den Flammen die reichlichſte Nahrung lieferte, 
Circus⸗Inſaſſen hat, ſo viel ich erfahren, der Bau nicht gehabt, ſollte 
in nächſter Zeit aber von „Lappländern mit einer Rennthierheerde“ 
bezogen werden, was freilich für die armen Leute und Thlere verder⸗ 
benbringend geworden wäre, Seit unſer „Feuer⸗Beſchwörer“ Sca: 
bell unerbittlich bei allen Flammenkämpfen aus denſelben als glor⸗ 
reicher Sieger hervorgegangen, kümmerten ſich die Berliner, außer 
jenen, denen es direct „auf den Fingernägeln brannte“, nicht im Ge⸗ 
ringſten um ein ſolches „Ereigniß“, das früher mit Trommelgeraſſel, 
Horu-Jammertünen und Sturm⸗Glockengeläut durch alle Straßen der 
Stadt bekannt gemacht wurde. Geſtern in der finſteren Nacht ſah 
das Ding aber fo gefährlich aus und um fo beängſtigender, da ſich 
Anfangs die Nachricht verbreitete, es habe eine Exploſion in der in 
jener Gegend belegenen großen Gaßs⸗Anſtalt ſtattgefunden, daß eine 
unzählbare Menſchenmenge in der Richtung hinſtrömte. 

Endlich hat man ſich auch wieder einer Ruine angenommen, die 
dazu ward, ehe ſie dazu gelangte ein Bau zu werden. Die „Ber⸗ 
liner Fürſtengruft“ — das Campo santo —, die vor ſo und 
ſo viel Jahren neben dem Dom begonnen und deren einzelne unzu⸗ 
ſammenhängende Mauerwerke auf dem Ufer und in das Bett der 
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Spree hinein, ein ſellſames vis-A-vis der auf dem anderen Ufer ſtolz] hat. 


das ganze Oenoſſenſchaſteweſen, vor allem die Conſumvereine und die 
Socialdemokratie verderbliche Inſtltute behandelt und überall, wo fie 
der Zwietracht hinein zu ſtreuen ſich redlich bemüht. 


Ihr Blatt hat 
jegliche Art Genoſſenſchaft als eine der ſchändlichſten Erfindungen des 


geſetz als ein capitaliſtiſches Fangelſen, aufgeſtellt zur Knechtung braver 
und fleißiger Arbeiter, den leichtgläubigen Leſern Jahre lang mit den 
grellſten Farben ausgemalt. Und was geſchieht? Nach der Vereinigung 
beider Linien beſchließt man, ſo wie es längſt mit dem „Volksſtaat“ 
und andern Blättern der Bebel'ſchen Linie geſchehen iſt, auch mit dem 


ſchaft drucken und verlegen zu laſſen und die Genoſſenſchaft im 


Muſterſtatuts als 
in das 


„eingetragene Genoſſenſchaft“ herzuſtellen, 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter nach den Vorſchriften des 
von Schulze durchgeſetzten Genoſſenſchafts⸗Geſetzes eintragen zu 
laſſen. So iſt denn der würdige Reichetagsabgeordnete Haſſelmann 
erſter Vorſteher einer Productiogenoſſenſchaft und ſein edles Blatt 


alſo 


Muſter. Natürlich kommen nun die „Parteifreunde“, welche die 
auf die Genoſſenſchaften und ihren Vater für baare Münze genommen 
haben, mit ihren Bedenken gegen dieſes — faſt nach „Verrath der 
guten Sache“ ſchmeckende Verfahren der Führer. Da bleibt denn 


eine Reihe von Leitartikeln abzuhaspeln, worin alle die alten Reden 
wider die verderblichen Eigenſchaften der Genoſſenſchaften mit guten 
und ſchlechten Gründen höoͤchſtſelbſt widerlegt werden und aus des 
ſeligen Laſſalle's Schriften nachgewieſen wird, daß ein ſolches „Hilfs⸗ 
mittel der Arbeiterbewegung“ durchaus erlaubt ſei, obſchon „Laſſalle, 


ciationen mit Staatshilfe gegenübergeſtellt hat.“ 
Artikeln trotz alledem „auf die ſogenannten Pionniere von Rochdale 
und ähnliche Selbſthilfler“ auf den „egoiſtiſchen Schulze⸗Delitzſch'ſchen 
Selbſihilfeſchwindel“ u. ſ. w. geſchmäht wird, wäre hoͤchſt ergoͤtzlich zu 
leſen, wenn man nicht doch bedauern müßte, daß die Herren unſeren 
Arbeitern, auf ihre Dummheit ſpeculirend, mit ſolchen Darſtellungen 
gegenüberzutreten wagen. — Warum die Berliner Zeitungsverleger, 
die ſich jetzt in Gemäßheit der Anregung des Journaliſtentags zu 
einer Gemeinſamkeit in der Annahme von Inſeraten verbunden 
haben, den Weg des Contraetſchluſſes wählen, ſtatt den der Genoſſen⸗ 
ſchaft, iſt mir unbegreiflich. Jeder praktiſche Genoſſenſchaftsmann, 
jeder Kenner des Genoſſenſchaftsgeſetzes und ſeiner Anwendung kann 
den Verlegern leicht nachweiſen, daß auf eine Vereinigung, wle die 
begonnene, ſofern ihre im allſeitigen Intereſſe der Betheiligten liegende 
moͤglichſte Ausdehnung beabſichtigt iſt, das deulſche Genoſſenſchaftsgeſetz 
paßt, als wenn es expreß dazu geſchaffen wäre. 


N. L. C. [In der Sitzung der Reichsjuſtiz⸗ Commiſſion] vom 
23. September wurde zunächſt die Berathung des ſechſten Buchs (Beſondere 
Arten des Verfahrens) zu Ende geführt. Die noch nicht erlevigten 88 376 
bis 383 des erſten Abſchnitts (Verfahren bei . Strafbefeblen) 
fanden nach kurzer Debatte unveränderte Annahme. Auch der die 88 381 
bis 385 umfaſſeude zweite Abſchnitt (Verfahren nach vorangegangener poli⸗ 
zeilicher N erlitt keine Abänderung; nur wurde auf Antrag 
es Abg. Dr. Grimm hinzugefügt, daß gegen die Verſaumung der Antrags⸗ 
friſt Bivereinfcpung in den vorigen Stand zuläffig fein ſolle. Ebenſo wurde 
der dritte Apſchnitt (Verfahren bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
über die Erhebung öffentlicher Abgaben und pa N SS 388—394) mit un⸗ 


ſich über einen Antrag des Abg. Eyſoldt, den vierten Abſchnitt (Verfahren 
gegen Perſonen, welche ſich der Wehrpflicht entzogen haben) ganz zu ſtreichen. 
Gegen dieſen Antrag wurde jedoch berborgeboven, die Beſonderheiten des 
Verfahrens würden bedingt durch die Beſonderbeit der hier in Frage ſtehenden 
3 bei denen * die reren eine 2 Borantirpung 


vers Börse bildeten und ſelbſt — Bauverſtändigen ald 


ſchwer zu löſendes architektoniſches Räthſel erſchien. 
Pläne verworfen, neue entworfen, nach denen das Bruchſtückartige 
entfernt und mit dem Frühjahr die Arbeiten für das neue Zukünflige 
beginnen ſollen. 
ſo lange zu leben, um die Vollendung des Todtenhauſes zu er⸗ 
leben. Man meint in ſechs Jahren damit fertig zu ſein und ich 
bin mit dieſer, mir damit gegönnten Jahresſumme als „Wartegeld“ 


zufrieden, bekomme als Zinſen doch noch allerlei in der Zeit ſich ent⸗ * 
Aber ſo ge 


wickelnde Berliner Amönitäten und Novitäten zu ſehen. 
nügſam in dieſem Punkte bin ich nicht, 


tag unſeren Rathhausthurm beſteigt, ſich von dort aus eine Stunde 
lang Berlin von allen Seiten anſchaut und dann, wie Jemand ge⸗ 
hört haben will, mit dem Rufe; „Vedi Berolino e poi muori!“ 
auf den inneren Hof unſeres Stadtväter⸗Palaſtes hinabſtürzt, wo man 
ihn total zerſchmettert aufhebt. 
bat, ein Fremder, da ein Einheimlſcher von dem Anblick unferer deut⸗ 
ſchen Reichshauptſladt unmoglich fo romantiſch begeiſtert ſein dürfte, 
um zu glauben, „daß über Berlin und ſeine Schönheit gar nichts 


mehr drüber geht“ und man mit dem letzten Blick auf Spree⸗Athen 


am Beſten thäte, aus dem irdiſchen Dieſſeits zu ſcheidene Wenn es 
noch Neapel wäre! 
lang mir die Veſuo⸗Stadt angeſchaut, ſpäter ſiebenundvierzig Mal in 
unſerem Opernhauſe das reizende Ballet: „Ellinor oder Vedi Na- 
poli e poi muori!“ und — lebe, Gott ſei Dank! noch, weil 
ich geſcheidt genug war, den Schluß des Titels: 
ſtreichen und dafür „poi vive“ mir zu inprimiren. 

Nun bin ich „beim Ballet“ angelangt und das iſt mein Troſt 
in trüben Stunden. Die Droſchke ſchleppt mich jeden Abend, wenn 
Adele Grantzow auf dem Zettel paradirt, hin. Ich nehme ächzend 


auf meinem Sperrſitz Platz und fo wie die Künſtlerin auf die Bühne 2 


tritt, iſt der Schmerz meines lahmen Fußes wie weggeblaſen und ich 
transpirire vor Wonne, wenn ich dieſe Wonne auch nicht in fo natur⸗ 
wüchſigen Ausrufen laut werden laſſe, wie ein von wegen Corpulenz 


ſchwitzender pommerſcher Gutsbeſitzer, der ſich wiederholt die Stirne 2 


trocknete und einmal über das andere laut feine Bewunderung mit 
den Worten ausſprach: „Da ſchlage doch das Donnerwetter a 
daß ich mich auf meine alten Tage von einem ſchönen Mädchen fo 
windelweich tanzen laſſen muß!“ 
Das, was die Grantzew im Finale des erſten Acts des hochpoeli⸗ 
ſchen Ballets „Giſela“, in dem Hauptpart in mimiſcher Seelenmale⸗ 
rei leiſtet, iſt das Vollendetſte, was mir ſeit einem halben Jahrhundert 
vor meine balletdürſtenden Augen gekommen. Eine Verwunderung babe 
ich bet dem Genuß dieſer wirklich hochpoetiſchen, alle detorativen Hülfs⸗ 


mittel verſchmähenden, choreogragraphiſchen Dichtung des Franzoſen 


Theophil Gautier nicht unterdrücken können, nämlich die, daß kein 
neuer deutſcher Dichter — und wie ich höre, ſollen wir ja deren 
Hunderte beſizen — ſich an dleſes dramatiſche Genre bisher gewagt 
Aus früherer Zelt erinnern wir uns nur, daß Fouqué' s 


auf Selbsthilfe gegründeten Productiogenoſſenſchaften als feindliche, der 9 


zu einer ſolchen Genoſſenſchaft Zutritt gewinnen konnten, den Samen 1 


Capitals zu Ausbeutung der Arbeiter und das deutſche Genoſſenſchafts⸗ 4 


„Socialdemokraten“ zu verfahren, ihn von einer Druckerei Genoſſen⸗ 


Anſchluß an die verſtändigen Grundſätze des Schulze⸗Delltzſch'ſchen 5 


Eigenthum einer ſolchen geworden, — alles nach Schulze⸗Delitzſch'ſchem 1 N 


wuthſchnaubenden Verdammungsreden und die unfläthigen Schimpfetenen 


= 


denſelbigen nichts übrig, als in dem zum Genoſſenſchafts⸗Eigenthum 2 
gewordenen „Organ der foctalifiiichen Arbeiterpartei Deutichlands‘ 


wie allbekannt, dem ohnmächtigen Schulzeanismus die Productivaſſo⸗ a 
Wie in dieſen 


erheblichen Modificationen angenommen. Eine lebhafte Discuſſion entſpann x 


Nun find die 


Ich hege dabei nur den beſcheidenen Wunſch, noch = 


wie der elegant gekleidete 
Herr — deſſen Identität noch nicht ermittelt iſt —, der geſtern Mi 


Jedenfalls war es, wie man ermittelt 


„poi muori“ zu 


Der brave Mann kann ſich tröſten. 
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Habe ich doch ſchon vor 40 Jahren monate⸗ 8 
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kommenden Berbältnifje; der Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht erfordere 
ceein ſtrenges Einſchreiten gegen diejenigen, welche ſich der Wehrpflicht ent⸗ 
ziehen, und das vorgeſchlagene Verfahren gegen Abweſende ſei keineswegs 
unwirkſam, da in demſelben nach § 145 des Strafgeſetzbuches eine Ver⸗ 
mögens⸗Beſchlagnabme eintreten könne, wie es ſich denn auch in Preußen 
und anderen deutſchen Staaten ſehr bewährt und durchaus keine Anfechtung 
erfahren habe. Der Streichungsantrag wurde darauf abgelehnt und der 


ganze Abſchnitt mit einigen vom Abg. Dr. v. Schwarze beantragten Zuſätzen, 
welche ſich auf die Ausführung der Vermögens⸗Beſchlagnahme beziehen, un⸗ 
verändert angenommen. Der fünfte Abſchnitt (Verfahren bei Einziehungen, 

I 403 — 405) fand mit einer vom Abg. Struckmann beantragten. durch die 

an ahme der Berufung nothwendig gewordenen Aenderung des § 405 An: 
nahme. — Hierauf ging die Commiſſton zum erſten Abſchnitt des ſiebenten 


Buchs (Strafvollſtreckung) über. Die SS 406 und 407 wurden nicht bean⸗ 
ſtandet. Eine eingehende Erörterung rief der § 408 hervor, welcher 
die re der Stgats⸗Anwaltſchaft über weiſt, für die zur 
j Sal eit der Schöffengerichte gebörigen Sachen aber der Landes⸗ 
uſtiz⸗ Verwaltung geſtattet, die Strafpollſtreckung den Amtsrichtern 
zu übertragen. Hierzu lag der Antrag vor: „Die Strafvollſtreckung 
erfolgt bei den zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichts, der Schwur⸗ und Land⸗ 
gerichte gehörigen Sachen durch den Unterſuchungsrichter, bei den zur Bus 
Röndigteit der Schöffengerichte gehörigen durch den Amtsrichter.“ Zur Be⸗ 
5 ndung wurde angeführt, die Straivollitredung ſei principiell eine Justiz: 
ſache, welche nicht einer abhängigen Verwaltungsbebörde übertragen werden 
dürfe; praktiſch führe es zu Unzuträglichkeiten, wenn der öffentliche Ankläger 
zugleich die nähere Art der Strafvollſtreckung beſtimme, die nur an der Hand 
eines völlig unparteiiſchen Richters liegen dürfe: daß die Richter zu dieſen 
Geſchäften weniger befähigt ſeien, als die Staatsanwälte, ſei nicht zuzugeben. 
Hierauf wurde erwidert, bei der Straſvollſtreckung handle es ſich nicht bloß 
um die Ablieferung in das Gefängniß, ſondern beſonders auch um die Ver⸗ 
waltung und Controle der Geſängniſſe. Dieſe aber könne der Natur der 
Sache nach nicht den Gerichten, ſondern nur einheitlich organiſirten und ge⸗ 
börig centraliſirten Behörden übertragen werden. Wenn man daher eine 
einheitliche Verwaltung des Gefängnißweſens und eine vollſtändige Ueber⸗ 
tragung deſſelben von den eigentlichen Verwaltungsbehörden auf die Juſtiz⸗ 
verwaltung herbeizuführen wünſche, ſo dürfe man auch die Vollziehung der 
Strafen nicht den Gerichten überweiſen, ſondern der Staatsanwaltſchaft. Der 
Antrag wurde darauf abgelehnt, dagegen auf Vorſchlag des Abg. v. Putt⸗ 
kammer beſchloſſen, daß es unzuläſſig ſein folle, für die zur Zuständigkeit des 
Schoͤffengerichts gehörenden Sachen die Vollſtreckung den Amtsanwälten zu 
Aberweiſen. Auch nahm die Commiſſion einſtimmig einen Antrag des Abg. 
I Reichenſperger an, daß eine Beſchwerde gegen die Staatsanwaltſchaft wegen 
Nr N Strafvollſtreckung an das Gericht zuläſſig fein ſolle. 
15 „T. C. [Der verantwortliche Redacteur einer geitſchrift! 
5 iſt zum l verpflichtet, wenn nicht in dem⸗Inhalte des 
her. Artikels, ſondern in der perſönlichen Stellung des Ein⸗ 
ſenders als Beamten und in der dieſem obliegenden Verpflichtung zur 
Amtsverſchwiegenheit die Strafbarkeit begründet iſt (Beſchluß des ber: 
Tribunals vom 9. September d. J.). — Der verantwortliche Redacteur des 
„Central Volksblattes für den Regierungsbezirk Arnsberg“, Stein, hatte den 
Inhalt eines von dem Königl. Commiſſarius für die biſchöfliche Vermögens⸗ 
berpwaltung in der Dioceſe Paderborn an die Königl. Regierung zu Arnsberg 
1 en Schreibens in feiner 8 veröffentlicht und wurde, weil dieſe 
röffentlichung eine Verletzung des Amtsgeheimniſſes involpirte, vor den 
Unterſuchungsrichter vorgeladen, zur Ablegung eines Zeugniſſes über Die: 
jenige Perſon, durch welche ihm der Inhalt des gedachten Schreibens mitge⸗ 
‘ theilt worden. S. lehnte ein Zeugniß ab und wandte ſich beſchwerdeführend 
zJꝛxßujnnächſt an das Appellationsgericht zu Arnsberg und ſodann, da dieſer Ge⸗ 
richtsbof ſeine Beſchwerde als ar zurückwies, an das Ober⸗Tribunal. 
feiner Beſchwerde bezog ſich S. unter Anderen auf $ 356 Nr. 8 der 
5 iminal⸗Orduung, nach welchem die Theilbaber an dem Verbrechen, 
worüber ein Zeugniß erfordert wird, zur Ablegung eines Zeugniſſes unfähig 
ind und im Anſchluß an dieſe Beſtimmung auf § 20, Abſatz 2 des Reichs⸗ 
Preß⸗Geſetzes, nach welchem der verantwortliche Redacteur einer Druck⸗ 
ſchrift wegen der durch dieſelbe begangenen ſtrafbaren Handlung als Thäter 
beſtraft werden ſoll, wenn nicht durch beſondere Umſtände die Annahme 
ſeiner Thäterſchaft ausgeſchloſſen wird. Das Ober⸗Tribunal erachtete jedoch 
dieſe Einwürfe für grundlos und wies demgemäß die Beſchwerde zurück. 
die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit des Redacteurs als Thäter“, führt das 
Sber⸗Tribunal in feinem Beſchluſſe aus, „beſchränkt ſich, wie ſich aus dem 
3820, 1 des Reichspreßgeſetzes ergiebt, jedenfalls auf den Fall, wo die Straf: 
barkeit durch den Inhalt der Druckſchrift begründet wird und kann ſich ſelbſt⸗ 
perſtändlich auf einen ſolchen Fall nicht erſtrecken, in welchem dieſe Strafbar⸗ 
keit nur in der perſönlichen Stellung des Einſenders als Beamten und in 
der dieſem obliegenden Verpflichtung zur Amtsverſchwiegenheit ihre Begrün⸗ 
dung findet, in welchem alſo eine Haudlung in Frage iſt, an welcher eine 
ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit des Redacteurs als Thäter 
undenkbar und ſomit deren Annahme ausgeſchloſſen iſt. Hiernach kann, 
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reizende Undine und meiner beſcheidenen Meinung nach war 
Fouqué doch auch ein Poet — unſerm Taglioni Gelegenheit bot, 
daſſelbe choreographiſch zu ſceniren und einen immenſen Erfolg 
damit auf unſerer königlichen Bühne zu erringen. „It kein Fouqué 
vorhanden unter unſeren modernen Poeten?!“ — Keine Antwort? 
Aber auch keine iſt oft eine. R. Gardefeu. 


Schillers erſter Beſuch. 

6 Eine Aneedote.“) 

Schiller hatte ſeit einigen Jahren durch die Räuber, den 
Fiesko und Kabale und Liebe, die Aufmerkſamkeit von ganz 
Dientſchland erregt, beſonders aber durch das letzte dieſer Trauerſpiele 
uns Weiber, wie Kerzen die Mücken, an ſich gezogen — und verſengt. 
Er lebte jetzt in Leipzig, und mich ſollte in Kurzem eine Reiſe durch 
dieſe Stadt führen. Ich hatte dafür geſorgt, daß man mit ihm von 
mir geſprochen; ich war verſichert worden, er werde mir feine perſön⸗ 
ülche Bekanntſchaft gern gönnen. Ich ſchrieb ihm den Tag meiner 
Ankunft und bat, er moͤchte mich eine Karte finden laſſen, die mir 

die Stunde beſtimmte, wo ich ihn ſprechen könnte. Ich kam den Abend 
aan, ich fand die Karte: morgen Nachmittag um ſechs Uhr ſollt' ich 
N ihn erwarten. 

f. Ich war früh auf, durchlief (ich war damals noch recht jung!) die 
Hauptſcenen jener Schauſpiele, und was ich etwa dabei gedacht und 
empfunden hatte. Ich konnte kaum ſpeiſen. Nun machte ich meine 
Tollette, ſo gut, aber auch ſo einfach, ſo beſcheiden, vor Allem ſo wenig 
vornehm als moglich. Meine Leute konnten kaum genug eilen damit! 
Schlag vier Uhr war ich fertig und erſchrak vor zwei langweiligen 
Stunden des Wartens, die mir bevorſtanden. Deſto erfreulicher und 
ſchmeichelhaft obendrein war es mir, daß ſchon vor fünf der Bediente 
ölfnete: „Herr Doctor Schiller!“ — 

4 Wie? Dieſes gefällige, gut genährte, ſich vollkommen wohlhabende 
Geeſtalt; dieſe lebhaften und petillanten Augen, mit dem freien, ſichern 
N Blick; dieſen ſatyriſchen Zug um den Mund; dieſe elegante, leichte 
Kleidung; dieſes gewandte Benehmen, dieſes artige Zuvorkommen, 
! dieſes leichte, neckende Wenden des Geſprächs — dieſes, dieſes Alles 
hat Er? hat Schiller? So rief ich einmal über das andere, als 
erer mich nach einem halben Stündchen verlaſſen hatte. Himmel, wie 
| haſt du dich einmal wieder ſelbſk angeführt! — Gefallen hatt’ er mir, 
recht ſehr gefallen; aber doch gar nicht auf die Art, wie er mir 
% hätte gefallen follen! — Oder follte er wohl gar, fiel mir hernach ein, 
BR. „) Dieſe Anecdote, welche bisher allen Biographen Schillers entgangen 

5 iſt, wurde zuerſt im „Journal für deutſche Frauen“, beſorgt von 
(sn teland, Rochlitz und Seume. Aprilheft. Leipzig 1806 bei Göſchen, 
entlicht und iſt danach bei Gödecke, Geſchäftsbrief Schiller S. 342 
edruckt worden. Die Authenticität derſelben wird durch die Namen 
ee und beſonders des Verlegers verbürgt. „Göſchen 
ken ſchwerlich geduldet, bemerkt Gödecke, daß kaum ein Jahr nach des 
eundes Tode mit deſſen Namen ein bloßer Scherz getrieben wäre.“ 
ielleicht iſt Rochlitz oder Göſchen ſelbſt, der ſich dann in die Maske 
einer jungen Dame gehüllt hätte, der un e geweſen. Jünger 
und Huber, die ſich auch als Schrifſſteller dielſach bekannt gemacht haben, 
waren ſeit längerer Zeit mit Schiller befreundet. 


b 
ff. a 
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bilde, und von einem Ausnahmegeſetz könne daher keine Rede ſein; die auf⸗ da im 5 Falle lediglich nur die Vernebmung des Beſchwerde⸗ 
gestellten Beweisregeln rechtfertigten ſich durch die Natur der hier in Betracht führers zur 


mittelung 5 Beamten in Frage ſteht, durch deſſen 
ſtrafbaren Bruch des Amtsgeheimniſſes der Inhalt des gedachten Schreibens 
der Redaction des „Central⸗Volksblattes“ bekannt geworden iſt, für die Ab⸗ 
lehnung eines Zeugniſſes von dem verantwortlichen Redacteur dieſes Blattes 
auch auf den § 20, 2 cit., bez. den § 356 Nr. 8 der Crim. Ordn ſchon des⸗ 
balb nicht Bezug genommen werden, weil es bier an der Vorausſetzung des 

20, 2 cit. der Möglichkeit einer ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit des 
Redacteurs als Thäter gebricht.“ 

Flatow, 23. Septbr. [Beſchlagnahme.] Die von biefigen 
Katholiken geſammelten Beiträge zur Unterſtützung des Biſchofs in 
Pelplin find heute von der Poltzeiverwaltung mit Beſchlag belegt 
worden. 

Hannover, 24. Sept. [Beſchlagnahme.] Den Behörden ift 
mitgetheilt worden, daß durch richterliche Verfügung eine in Hannover 
bei verſchiedenen dortigen Mitgliedern der ſocial⸗demokratiſchen Partei 
aufgefundene Druckſchrift: „Ein neues Wintermärchen“ u. ſ. w. wegen 
der darin enthaltenen Majeſtätsbeleidigungen mit Beſchlag belegt 
worden ſei. 

München, 24. Sept. [Dr. Sigl.] Das neuerdings von Dr. 
Sigl geſtellte Geſuch, es möchte ihm die in Oeſterreich erſtandene mehr⸗ 
monatliche Unterſuchungshaft an der ihm zuerkannten 10 monatlichen 
Gefängnißſtrafe in Abzug gebracht werden, iſt abſchlägig beſchieden worden. 

München, 24. Sept. [Ein Nachſpiel zum volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreß.] Bei dem Feſteſſen, welches nach den 
Sitzungen des volkswirthſchaftlichen Congreſſes ſtattfand, hatten ſich 
Herr Reichstagsabgeordnete Juſtizrath Dr. Braun und Herr Verleger 
Dr. Wolff aus Stettin, von irrigen Vorausſetzungen ausgehend, zu 
beleidigenden Aeußerungen über den abweſenden Herrn Reichstags⸗ 
Abgeordneten Dr. Fr. v. Schauß hinreißen laſſen. Die höchſt unan⸗ 
genehme Differenz iſt inzwiſchen wenigſtens theilweiſe ausgeglichen. 
Herr v. Schauß hat unterm 17. Septbr. von München aus an die 
Mitglieder des 16. volkswirthſchaftlichen Cong reſſes ein lithographirtes 
Schriftſtück verſandt, laut welchem Dr. Braun die Erklärung abgiebt, 
daß ſeine Vorausſetzung eines beleidigenden Verhaltens des Herrn 
v. Schauß ihm gegenüber eine irrige war und daß er die über ben: 
ſelben zu München am 3. Sept. gethane beleidigende Aeußerung 40 


2 


drücklich zurücknehme und bedauere, dieſelbe gethan zu haben. Gleich⸗ 
zeitig theilt Hr. v. Schauß mit, daß trotz mehrfacher Aufforderungen 
Herr Dr. Wolff in Stettin ſeinen derzeitigen Aufenthalt noch nicht 
bekannt gegeben habe. Die Ordnung ſeiner Differenz mit dieſem 
Herrn habe er einem Berliner Hauptmann v. H. übertragen und be⸗ 
halte ſich vor, das Reſultat auf gleichem Wege zur Kenntniß zu bringen. 


Oeſterreich. 

„ Wien, 24. Sept. [Graf Andraſſy und die unga⸗ 
riſche Delegation.) In dem politiſchen Ausſchuſſe der ungariſchen 
Delegation erſchien heute auch Graf Andraſſy, jedoch nur auf kurze 
Zeit. 
Vorody über den Wegfall des Rothbuches Auskunft gewünſcht. Der 
Miniſter erwiderte kurz und bündig, dieſe Beuſt'ſche Erfindung ſei 
zweckwidrig und unnütz. Wunderbarer Weiſe nahm das Comite die 


Antwort befriedigt zur Kenntniß, nachdem Andraſſy noch hinzugefügt, 


daß handelspolitiſche Actenſtücke vorgelegt werden ſollten. Daß die 
bewußten diplomatiſchen Collectionen für die Miniſter des Auswärtigen 
recht läſtig ſind, erſcheint begreiflich; allein, ich ſollte glauben, daß in 
dieſem Punkte die parlamentariſchen Körperſchaften gerade das entgegen: 
geſetzte Intereſſe zu vertreten haben. Namentlich in einem Augen⸗ 
blicke, wo man an die halbruinirte Bevölkerung mit neuen Geldforde⸗ 
rungen tritt und die orientaliihe Frage an Oeſterreichs Thore pocht, 
iſt die Gemüthlichkeit, womit die Magyaren Ja nickten, als ihr Mi⸗ 
niſter ihnen auseinanderſetzte, daß die Abſchaffung des Rothbuches ganz 
in der Ordnung fet, nicht — delegationsmäßig. Als Miniſter Eötvös 
im December 1867 die Ausgleichsgeſetze im Peſter Unterhaufe verthei⸗ 
digte, da ſagte er: „am Ende iſt es doch die auswärtige Politik, die 
über dad Wohl und Wehe der Völker. entſcheidet; auf dieſe aber hat 


Ungarn niemals Einfluß gewonnen, auch nicht auf Grund der 48er 


gegen dich, als ein Frauenzimmer, abſichtlich den feinen, artigen Geſell⸗ 
ſchafter haben ſpielen wollen? Mein Blut wallte lebhafter, meine 
Wangen brannten von Rothe; da kam der Bediente: „Herr Schiller!“ 
Es iſt ſo! dacht' ich. Nun ſiehet er ſein Unrecht; kommt zurück, es 
gutzumachen! — 

Ich gehe ihm entgegen; ein ganz anderer, ebenfalls ſehr hübſcher 
Mann tritt ein! Eine kaum mittellange, etwas unterſetzte, kräftige, 
aber nicht flelſchige Geſtalt, große offene Augen voll Geiſt, ernfie 
Miene, ziemlich feſter und haftender Blick; anfänglich ein etwas kaltes, 
abgemeſſenes, aber durchaus anſtändiges, gebietendes Betragen; wenig 
Worte, aber bedeutende; etwas langſame, nachdrückliche, wohlklingende 
Sprache — — Das, rief es in mir, das iſt der wahre Schiller! mit 
jenem untergeſchobenen hat aber einer deiner Freunde dich genedt, 
und das ſoll ſich ſchon finden! 

Nach den erſten Höflichkeiten wendete ich das Geſpräch auf Poefie 
und Kunſt. Er ging gern und willig darauf ein; er ſprach gedacht 
und zugleich ungemein einnehmend. Nachgerade fing er an zu kriti⸗ 
ſiren; je dunkler feine Ausſprüche wurden, je heller wurden feine 
Augen, und ſo bildete ich mir wenigſtens ein, ihn zu verſtehen. Nur 
Eins befremdete mich dabei — gerade an ihm! er redete den Fran⸗ 
zoſen ſo lebhaft das Wort! Vielleicht beugt er ſeine Grundſätze dir 
zu Gunſten, dacht' ich, und fühlte mich von Neuem fein geſchmeichelt. 
Deſto unangenehmer war mir, daß er nach einem halben Stündchen 
ſchon abbrach, und meiner Bitten ungeachtet, davon ging, doch mit 
dem Verſprechen, bald wiederzukommen. 

So war das Bild, das Du Dir von ihm entworfen, doch nicht 
ganz verfehlt! ſagte ich. Nur noch ſtrenger, düſterer, rauher, weit 
weniger gefällig und fein im Benehmen, haſt Du Dir ihn gedacht, 
und feuriger, imponirender! Deſto beſſer, daß er anders iſt! oder 
— tie fühl’ ich's denn? — auch wohl, nicht deſto beſſer! — Indem 
ich darüber in's Reine kommen will, iſt der Bediente wieder da: „Es 
it noch ein Herr Schiller draußen und bittet“ ... — Wie? was? 
rief ich erſtaunt, und die Geduld riß mir aus. Eben trat herein ein 
ſehr langer, hagerer Mann, von ſtarkem Knochenbau, ſehr markirten 
Zügen, blaßgelber Geſichtsfarbe, tief liegenden, aber durchdringenden 
Augen, etwas ſtarrem, doch nicht zurückſcheuchendem Blick, nicht vor⸗ 
theilhaft gefärbtem und gehaltenem Haar, in etwas nachläſſiger Klei⸗ 
dung, mit nicht eben beholfenem Aeußeren, und Alles, was er mit 
tiefer, faſt hohler Stimme eintönig hinſagte, war: Ich bin Ihnen 
Dank ſchuldig, daß Sie mir ſelbſt Gelegenheit gegeben haben, Ihre 
perſönliche Bekanntſchaft zu machen. 

Mein Unwillen ſtockte vor dem Impoſanten der Erſcheinung. Ich 
ſuchte mich zu ſammeln; es gerieth mir nicht ſogleich, und er ward 
verlegen über meine Verlegenheit. Mein Herr, begann ich endlich, 
ed iſt hier ein Mißverſtändniß. Wer Sie auch fein mögen — — 

Ich bin Schiller, ſagte er durchaus trocken und kalt. Ich weiß 
nicht, was mich darin wieder reizen mochte, ich konnte wirklich ſpitzig 
antworten: h 

Ich habe nicht gewußt, daß dieſer berühmte Dichter eine fo zahl: 


reiche Familie in Leipzig hat, daß Mißverſtändniſſe möglich wären — 


Er hatte zwei Interpellationen zu beantworten: zuerſt hatte 


Artikel — es gewinnt ihn erſt durch die Delegationen!“ Auch Graf 
Andraſſy ſaß damals auf der Miniſterbank in Peſt als Conſeilspräſident, 
jetzt macht er uns unſeren Standpunkt klar, daß Gott erbarm'! Die andere 
Interpellation hatte Andraſſp ſich bei Haynald, dem Erzbiſchof von Kalocſe, 
beſtellt. Sie betraf die Inſurrection in der Herzegowina und ward ſehr 
kluger Weiſe von einem Prälaten vorgebracht, damit der Hauptaccent auf die 
„Humanität“ gelegt werden könnte. Auch hier waren die Herren De⸗ 
legirten ſehr befriedigt, als der Minifter ihnen erklärte, er glaube dafür 
einſtehen zu können, daß die Inſurrection den Frieden Europas nicht 
ſtören werde. Excellenz hätten ſich die Mühe ſparen können: denn 
daſſelbe hatte vorgeſtern der Kaiſer ſelbſt geſagt — zunächſt den 
Ueberbringern der croatiſchen Landtagsadreſſe, indem er die Herren 
ſehr nachdrücklich aufforderte, ganz ruhig an ihre Arbeiten zu gehen; 
und ſodann beide Delegationen in ganz ausdrücklichen Worten, die 
Ihren Leſern jedenſalls der Telegraph übermittelt hat. Was die For⸗ 
derungen des Kriegsminiſters anbelangt, ſo ſchwören die Ungarn übri⸗ 
gens darauf, daß ſie zunächſt die 2 Mill. Plus für die Mannſchaften 
genau unter die Lupe nehmen werden; daß fie ſich einen Einblick in 
die Zweckmäßigkeit der Uchatius⸗Kanonen verſchaffen wollen, ehe ſie 
8 ½ Mill. dafür votiren; daß fie aber namentlich die 6 ¼ Mill. für 
Munitionen ſo lange anfechten werden, als man ihnen nicht beweiſt, 
daß, trotz aller dieſer Friedens⸗Betheuerungen, neben den Geſchützen 
auch gleich in zwei Jahren „Munitionsvorräthe für die Eventualitäten 
eines längeren Krieges“, wie die Difichdjen ſagen, beſchafft werden 
müſſen. Eine Friſtenſtockung auf mehr als zwei Jahre dürfte denn 
doch, wenn nicht bei den Geſchützen ſelbſt, ſo doch bei den Munitions⸗ 
vorräthen, die ein Drittel der Totalforderung ausmachen, leicht mög⸗ 
lich ſein. N 


Graz, 23. September. [An dem Feſtbanket zu Ehren der Natur: 
forſcher] nahmen mehrere Hundert Perſonen Theil. An der Ebrentafel be⸗ 
fanden ſich Baron und Baronin Kübeck, der Bürgermeiſter ſammt Gemahlin, 
der Landeshauptmann, Hofrath Ryneken (Würzburg), Bergbauptmann Hugſen 
(Halle), Berhauptmann Serlo und General Weber (Breslau), Profeſſor 
Rollett, Pleban, Excellenz Helmerſen (Petersburg). Die Redoutenſäle waren 
ſeſtlich decorirt und beleuchtet und hatten ein glänzendes Ausſehen. Die 
Anweſenheit vieler ſchönen Damen verlieh dem Banket einen beſonderen 
Reiz. Beim Mahle wurden nur ſteieriſche Weine credenzt und die Abficht 
offen ausgeſprochen, daß der Ruhm derſelben durch die Naturforſcher ver: 
breitet und der falſche Ruf von ſteieriſchen Kunſtweinen vernichtet werde. 

Nach beendetem Mahle erſt 9 7 5 — die Toaſte. Rollett eröffnete dies 
ſelben mit einem Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaifer, welcher durch eine groß⸗ 
artige Kundgebung kaiſerlicher Huld und einer wahrhaft kaiſerlichen Gabe 
den würdigen Empfang der Gäſte förderte. Redner ſchloß: dem edelſinnigen 
Regenten, dem 11 der Wiſſenſchaft Oeſterreichs, Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ein dreifach Hoch! Die Verſammlung ſtimmte ein und börte die 
Volkshymne, welche die Militärcapelle vortrug, ſtehend an. Landeshauptmann 
von Kaiſerfeld knüpfte an die Naturforſcher⸗Verſammlung vor 32 Jahren 
an, zur Zeit als Erzherzog Johann wirkte und damals die Gäſte auf deulſcher 
Erde bewillkommnete. Die alten Bande find gelöſt, aber ein neues verknüpft 
Oeſterreich und Deutſchland: ſtatt hegemoniſcher Zwietracht aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft und treue Bundesgenoſſenſchaft (Lebbafter Beifall), beide nohwendig, 
um den Feinden zu imponiren und den Weltfrieden zu erhalten. (Beifall. 
Des eigenen MWertbes bewußt, ſtehen beide, Seite an Seite; nur ein edler 


Wettkampf erfüllt beide, nichts wird jetzt Oeſterreich und Deutſchland ent⸗ 


fremden, dafür bürgt die politiſche Lage und das patriosiihe Gefühl, welches 
nur des eigenen Staates Wohl will. Das heutige Feſt hat einen glänzenden 
Beweis geliefert, daß Oeſterreichs moraliſche Grenzen wen über ſeine poli⸗ 


tiſchen hinausreichen; dies verſetzt uns in einen ſteten Ideenaustauſch und 


in der Univerſalität geiſtiger Arbeit beſtreben ſich Stadt und Land, treuer 
Bundesgenoſſenſchaft hier Ausdruck zu geben. Sachliche und politiſche Noth ⸗ 


wendigkeit ſchließen ein geiſtiges Band um Oeſterreich und Deulſchland. 


Dieſe edle Gegenſeitigkeit beſtärkt beide in der Erfüllung ibrer friedlichen 
Miſſion, doch indem ich all dies bekenne, kann ich nicht unterdrücken, daß die 


Wiſſenſchaft keine politiſche Grenze kennt. Niemand bat ihren Jüngern ge⸗ 


ſagt: Gebt binaus und lehret die Welt, und doch durchdringt die Wiſſen⸗ 
ſchaft alle Culturnationen. Wahrheiten durch Wiſſenſchaften ergründet, ſind 
Gewißßbeiten für alle Völker; ihr Segen berührt alle Völker, deshalb iſt mein 
Toaſt berechtigt, auf die Aerite und Naturforſcher Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
lands und aller gebildeten Völker! (Stürmiſcher Beifall.) Hofrath Ryneken 
toaſtirt auf Graz und die Steiermark. Berghauptmann Ser lo trank auf 
das Wohl des geſchäftsführenden Comite's, Landesausſchuß Schreiner auf 
die ſteieriſchen Weine. Bürgermeiſter Kienzl widmete ſeinen Toaſt, indem 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Er wurde erſt noch verlegener, ſah mich dann finſter an, ſagte 
nicht ein Wort und brachte mich eben damit faſt außer Faſſung. 
Darf ich Sie bitten, fing ich endlich wieder an, eine Rolle abzulegen, 
die, wie ich ſehe, Sie genirt, und die den Scherz, den man vorhaben 
mag, verderben könnte? 

Er ſchwieg nochmals eine Weile, ſtand ſtramm da, ſahe mir ver⸗ 
drüßlich ins Geſicht und erwiderte nun erſt würdig, aber ohne alles 
Beleidigende im Ton: Eine Rolle kann ich nicht ablegen: ich habe 
keine angenommen. Einen Scherz kann ich leicht verderben: ich bin 
davon nicht unterrichtet. So will ich mich Ihnen lieber empfehlen — 

Hier bückte er ſich ein klein wenig und wollte gehen; indem kam 
der Bediente: „Die beiden anderen Herren Schiller ſind wieder 
draußen“ — 

Wer? ſagte der lange Mann ſehr befremdet — indem kamen jene 
beiden herein, auf mich zu, baten um Entſchuldigung — — Wie? 
ſagte der ernfihafte Mann nun freundlicher: Sie hier, lieber Jün⸗ 
ger? und Du, guter Hu ber? 

Ja, liebſter Tragiker! antworteten die Beiden; wir haben mit 
Deinem Rufe uns hier eine gütige Aufnahme erkaufen wollen! Daß 
wir dieſem ſo viel zugetrauet, verdient die Erkenntlichkeit, daß Du 
uns nun entſchuldigen bilfft. 


[Bismarck und der 4. Juli] Vor einigen Monaten wurde ein ſchöner 
Stock mit elegantem Griff und mit geeigneter Inſchrift aus dem Holze an⸗ 
gefertigt, welches von der Unabhängigkeils⸗Halle in Philadelphia genommen 
war, wäbrend Bauten an derſelben ftattfanden, und wurde derſelbe dem 
Füriten Bismarck zum Geſchenke gemacht. Der deutſche Conſul zu Phila⸗ 
delphia, Herr Car eyer, nabm denſelben nach Berlin mir, von wo ihn 
der deutſche Geſandte für die Vereinigten Staaten, Herr Baron Schlozer, 
nach Varzin dem Fürſten überbrachte. Der Empfang deſſelben wird in 
folgendem deutſch geſchriebenen Briefe von der Hand des Fürſten an Colonel 
M. Richards Muckle dankend anerkannt: 

Varzin, 4. Juli 1875. 


Geebrter Herr Oberft! Sie haben die Freundlichkeit gehabt, mir einen 
Stab für meine alten Tage aus dem Holze der Thurmesſpitze zu ſchicken, 
von der herab heute vor 99 Jahren die erite Glocke zu Ehren des großen 
Gemeinweſens ertönte, deſſen Schiffsglocken heutzutage in allen Meeren der 
Welt einen vollen und gern gehörten Ton geben. 

Ich bitte Sie, für dieſe geſchichtliche Erinnerung meinen herzlichen Dank 
entgegenzunehmen, und werde ich dieſelbe ſorgfältig in Ehren balten und 
meinen Kindern mit anderen Reliquien merkwürdiger Jabre hinterlaſſen, wie 
ich auch bisher den 4. na als einen Tag in Erinnerung habe, an dem ich 
bäufig mit amerikaniſchen Freunden froh geweſen din; zuerſt mit John 
Lathrop Motley in Göttingen, 1832, mit Mitchel C. King und Amory Coffin. 
Möchten Sie, Herr Oberſt, und ich ſtets fo geſund und fo zufrieden fein, wie 
wir jungen Leute es heute vor 43 Jahren am 4. Juli in Göttingen waren. 


v. Bismarck. 
Colonel M. Richards Muckle, Philadelphia. 


London, 23. September. [Bevorſtehende Stürme.] Sämmt⸗ 
lichen Häfen iſt amtlicherſeits die Mittheilung zugegangen, daß nach 
den Angaben der Thermometer die bevorſtehenden Arquinoctial- 
ſtürme von ungewöhnlicher Heftigkeit ſein werden. 


Mit vier Beilagen. 


F 
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„ „(Bortfekung.) n 
er betonte, daß Graz ein Sitz deulſcher Sitte und deutſchen Wiſſens ſei, dieſen 
edelſten Gaben des deutſchen Volkes. Dr. Kosjek toaltirte noch auf die 
deutſchen Naturforſcher. Hiermit war die Reihe der officiellen Toaſte ge⸗ 
ſchloſſen. Die Feſtibeilnehmer unterhielten fi hierauf noch längere Zeit in 
der beſten und gemüthlichſten Stimmung. 

Marienbad, 21. Sept. [Ueber den Brand des Caſinos] bringt 
eine Correſpondenz der „Bobemia“ noch folgende Details: Gegen 11 Uhr 
Nachts brach geſtern auf dem Dachboden des erſt vor drei Jahren erbauten 
aſinos Feuer aus, das ſich bald dem ganzen weitläufigen Gebäude mit: 
theilte. Die Marienbader Feuerwehr war raſch zur Hand und arbeitete mit 
gewohnter Energie, allein ſie mußte ſich darauf beſchränken, das Feuer auf 
das Gebäude zu begrenzen und namentlich die Gefahr eines Waldbrandes 
abzuwenden, welche nahe lag, da unmittelbar an das Caſino der Wald ſtößt. 
a8 Gebäude ſelbſt wurde ein Opfer der Flammen, und noch iept glimmen 
die Balten und das Tafelwerk der herrlichen Speiſelokalitäten. So viel als 
möglich wurde von der wahrhaft fürſtlichen Einrichtung gerettet, und es bietet 
ein Jammerbild, im Walde die koſtbaren Möbel, Spiegel, Teppiche, 2 
u. | w. berumliegen zu ſehen. Viel wurde im Dunkel Nacht geſtohlen, 
wobei der dichte Wald den Dieben günſtige Zuflucht bot. Andererſeits zeigte 
ſich auch wieder die Indolenz der Landleute und der Arbeiter, welche kaum 
ſich bewegen ließen, deim Feuerlöſchen behilflich zu fein. Aus der Nachbar: 
aft waren Spritzen berbeigelommen. Das Caſino wurde von der Kurorte⸗ 
aubank gebaut und iſt Eigenthum dieſer Actiengeſellſchaft. Man ſagt, daß 
der Bau und die Einrichtung dieſes Etabliſſements, in welchem des Som⸗ 
mers Tanzreunionen und große Mufifproductionen ſtattfanden, gegen eine 
halbe Million Gulden gekoſtet hat. Großes Glück hatte das Caſino aber 
von allem Anbeginne nicht. Kaum aufgebaut, ſtürzte ein Flügel deſſelben 
ein, mit Mühe wieder hergerichtet, bot es dem Pächter nicht die gewünſchte 
innahme, und jetzt brennt es gar nieder. Wenn fi ein ſachverſtändiger 
Unternehmer des Etabliſſements annimmt, dürfte es bis zur nächſten Saiſon 
wieder vollkommen daſtehen. 5 5 
we iz. 


Bern, 21. Sept. [Thätigkeit des Nationalraths.] Präſident 
Stämpfli gab in der Schlußrede, mit welcher er die ſoeben abgelaufene Le⸗ 
gislaturperlode des Nationalrats ſchloß, einen ſtatiſtiſchen Ueberblick von 
der Thätigkeit deſſelben währeno dieſer Zeit. Im Ganzen war der National⸗ 
rath im Laufe der letzten drei Jahre in zwölf Seſſionen mit einer Seſſions⸗ 
dauer von 248 Tagen und 211 wirklichen Sitzungstagen verſammelt. Zum 
Abſchluß wurden gebracht die Bundesrebifion, dann in deren Folge das 
Bundesgeſetz für Volksabſtimmungen über Bundesgeſetze und Bundesbeſchlüſſe, 
die Organisation der Bundesrechtspflege, das Geſe über Civilſtand und 
Ehe, die neue Militärorganiſation, die Bundesbeſchlüſſe über die Bewaffnung 
der Landwehr und über Militärpenſionen und Entſchädigungen, die Geſetze 
über ee e Zwangsliquidation von Eiſenbahnen, über die Rechts: 
verhältniſſe von Verbindungsgeleiſen, über den Transport auf Eiſenbahnen 
und über deren Haftbarkeit bei Verletzungen und Todtungen. Eiſenbahn⸗ 
Conceſſionen wurden 58 für im Ganzen 1364 Kilometer ertheilt und Friſt⸗ 
berlängerumgen für 69 Conceſſionen (neu eröffnet wurden im Laufe der letzten 
'egislaturperiode 541 Kilometer Eſſenbahnen; im Bau begriffen find gegen: 
wärtig 711 Kilometer; das im Betriebe ſtehende ſchweizeriſche Eiſenbahnnetz 
zäblt dermalen 2012 Kilometer gegen 1471 beim Beginn der Amtsperiode). 

es Ferneren gelangten zum Adſchluß die Geſetze über Jagd» und Vogei⸗ 
ſchutz, über Fiſcherei und Banknoten⸗Emiſſion. Bundes⸗Sudventionen wurden 
gewährt für die Lukmanier⸗Straße auf teſſiner Gebiet und für die Seedamm⸗ 
auten bei Rapperswyl, und endlich wurden folgende Verträge ratificirt: die 
Auslieferungsverträge mit Rußland, Belgien, dem Deutſchen Reiche, Portu⸗ 
gal und Großbritannien, die Freundſchafts:, Niederlaſſungs⸗ und Handels⸗ 
verträge mit Preußen und Dänemark, der Niederlaſſungsvertrag mit Lichten⸗ 
ſtein und vor Allem der Welt⸗Poſtvertrag. 


Italien. 

Nom, 19. Septbr. [Die Römiſchen Veteranen. — Sa⸗ 
triano.] Nach dem Beiſpiel aller aus den italieniſchen Freiheits⸗ 
kriegen Uebriggebliebenen ſcheinen nun auch die Offiziere der roͤmiſchen 
Legion, welche in den Jahren 1848 — 1849 Rom vertheidigt, ihre 
Anſprüche bei der Regierung geltend machen zu wollen. Wenigſtens 
haben ſie ſich an ihren alten republikaniſchen Parteigänger, der heute 
auch, wie mancher Andere, in den Reihen der Conſorterie kämpft, mit 
einer Adreſſe gewendet, worin die Hoffnung ausgedrückt iſt, Hr. Com⸗ 
mendatore Correnti werde ſeinen Einfluß zu Gunſten um das Vater⸗ 
land verdienter Veteranen einſetzen. Trotz der Geſetze vom 30. Juni 
1861 und 17. Juli 1862, durch welche den Veteranen aus den Frei⸗ 
beitskriegen ſtaatliche Vergünſtigungen zugeſtanden wurden, gingen 
Mannſchaft und Offiziere der römischen Legion leer aus. Freilich war 
das, was ſie im Jahre 1848 aufgeführt, nicht danach geſtaltet, ihnen 
den Dank einer Regierung wie die jetzige zu erwerben. Es war die 
leibhaftige rothe Republik, und für dieſe haben Männer von dem 
Schlage Correnti's wenig geſchwärmt. Die Römiſchen Veteranen haben 
deshalb auch von der heutigen Regierung wenig zu erwarten. — 
Obgleich die Senatscommiſſion dem Baron di Satriano ſeine Bitte 
um proviſoriſche Freiheit nach längerem Erwägen endlich gewährte, 
befindet ſich derſelbe doch noch als Gefangener in der Engelsburg. 
Er erwartet die Ankunft einiger Verwandten, welche die geforderte 
Caution, die ſehr hoch iſt, zu überbringen verſprachen. 

Frankreich. 
* Paris, 23. Sept. [Zur Beurtheilung der in duſtriellen 
Zuſtände in Frankreich.] Gewiſſe Berliner Correſpondenten der 


N 
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Pariſer Journale und auch die officiöͤſe „Agentur Havas“, welche die Err 


franzöſiſchen Blätter mit Nachrichten aus dem Auslande verſorgt, ſam⸗ 
meln — ſo ſchreibt man der „K. Z.“ — täglich alles Mißliche, alles 
Ungünſtige, ob wahr oder falſch, was in der „Germania“, in der 
„Frankfurter Zeitung“, in dem „Volksſtaate“ oder in anderen ultra⸗ 
montanen, demokratiſchen und foctaliftiihen Zeitungen zu finden iſt, 
und das franzöſiſche Publikum erhält dadurch ein Zerrbild von den 
Zuſtänden und Verhältniſſen in Deutſchland. Namentlich unſere volks⸗ 
wirihſchaftlichen Zuſtände liefern in letzter Zeit eine reiche Ausbeute, 
und die franzöſiſchen Journaliſten verfeblen dabei nicht, unſerem an⸗ 
geblichen Jammer und Elend die franzöfiihe Blüthe und Wohlfahrt 
entgegenzuhalten. Angeſichts dieſes Verfahrens darf ich mir wohl aus⸗ 
nahmsweiſe erlauben, dem ultramontanen „Univers“ den nachfolgenden 
Brief aus Marſeille, der von einem dortigen Kaufmann Herrn Aymé 


unterzeichnet iſt, zu entnehmen: 
„Man ſollte nach den vor einigen Tagen vom officiellen e ver⸗ 
Öffentlihten Ausweiſen annehmen, daß ſich der franzoͤſiſche Handel in der 
erwünſchteſten Lage befindet. Es iſt das in Marſeille durchaus nicht der 
Fall. Die Zahl der Fallite bat in dieſem Jabre hier eine Ziffer erreicht, 
welche die der ſchlimmſten Jahre überſteigt. Vom 1. bis zum 10. Septem⸗ 
ber haben nicht weniger als 18 Falliterklarungen ſtattgefunden. Ich über: 
gehe dabei mit Stillſchweigen die auf gütlichem Wege und ohne Intervention 
des Handelsgerichtes geregelten Zablungs⸗Einſtellungen, deren Anzahl niemals 
fo groß war, wie in dieſeſn Augenblicke. Das unbewegliche Eigenthum iſt 
anz bedeutend discreditirt. Ein im Mittelpunkte der Stadt gelegenes Haus, 
ür das man vor 7 Jahren 410,000 Franken abgelehnt hatte, iſt kürzlich fur 
130,000 Frs. verkauft worden; ein anderes Haus, für das früher 260,000 Frs. 
eboten waren, hat nur 52,000 Frs. erzielt. Ich könnte Hunderte ſolcher 
Date an führen. Dieſe unbejtreitbaren Thatſachen beweifen, daß der Handel 
ich nicht in einem ſolchen blühenden Zuſtande befindet, wie man zu glauben 
ſcheint. Die erfahrenen Kaufleute ſchenken den officiellen Ziffern wenig Glau⸗ 
ben. Sie wiſſen, daß dieſe Ziffern auf falſchen und willkürlichen Annahmen 
beruhen. Vor drei Jahren ſignaliſirte Herr Pouver⸗Quertier eine Thatſache, 
welte in unwiderlegbarer Weiſe zeigt, wie wenig Glauben die officielle Sta: 
tiſtik verdient. Nach den Aufzeichnungen der franzöſiſchen Zollverwaltung für 
das Jahr 1869 belief ſich unſere Ausfuhr nach England auf 1100 Millionen 
Franken. Die Verwaltung der engliſchen Douanen gab in ihren ſtatiſtiſchen 
Tabellen für daſſelbe Jahr die Ziffer der franzöſiſchen Importationen nur 
auf 580 Millionen an. Die Differenz zwiſchen dieſen beiden Ziffern, die 
doch wenigſtens ungefähr gleich fein mußten, beträgt alſo 520 Millionen, 
d. h. mehr als 45 Procent. Die beiderſeitigen Angaben der früheren wie 
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der ſpäteren Jahre fübren zu nicht minder bedeutenden Differenzen. Solche] Concert und an den durch die Anſprachen von Abgeordneten der 1 


triftige Thatſachen machen gewiß jeden Commentar überflüſſig. 

Dieſer Brief des Marſeiller Kaufmanns ſtimmt ſchlecht zu dem 
lachenden Bilde, welches kürzlich der Unterſtaatsſecretär im Finanz⸗ 
Miniftertum, Herr Paſſy, in einer bereits mitgetheilten Tiſchrede von 
den induſtriellen Zuſtänden Frankreichs entwarf. Die Wahrheit wird 
wohl wie gewohnlich in der Mitte liegen. 

[Die Gründung einer katholtſchen medieiniſchen Fa: 
cultät in Paris] iſt vor der Hand aufgeſchoben. Die Hoſpitäler 
verweigern den Katholiken die 120 Betten, weil ſie befürchten, daß es 
zu Streit, wenn nicht zu Rauferei zwiſchen den katholiſchen und den 
anderen Studenten komme, falls ſie in den nämlichen Anſtalten arbeiten. 

[Diplomatiſches.] Gontaut⸗Biron, der franzoſiſche Botſchafter 
in Berlin, iſt hier eingetroffen. — Der Herzog Decazes wird 
morgen, ſpäteſtens übermorgen, in Paris erwartet, der franzoͤſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, General Leflo, am Dinstag. 

[Mſgr. de Falloux,] Bruder des bekannten franzöſiſchen Staats: 
mannes, iſt an Stelle des zum Cardinal erhobenen Migr. Nardi zum 
Vicepräſtdenten der apoſtoliſchen Kammer ernannt worden. 


Niederlande. 

Von der holländiſchen Grenze, 20. Septbr. [Werbungen] Man 
ſchreibt dem „Weſtf. Merk.“: Zu Harderwyk, wo ein Werbedepot ütt, fängt 
man an unruhig zu werden ob der Hunderte von Fremdlingen aller Art, 
die ſich für den Atſchiner Krieg von den Holländern als Militär anwerben 
laſſen und das hohe Handgeld, welches fie erhalten, bald verpraſſen. Frank⸗ 
reich und Belgien ſcheinen eine Zeit lang ihr Contingent 1 zu haben. 
Im Anfange dieſes Monats waren 270 Franzoſen und Belgier zu Utrecht, 
deren Reiſeziel Harderwyk, zu ihrer Anwerbung für den indiſchen Kriegs: 
dienſt. Manche jolher Leute ſcheinen indeß mehr Sinn für das Handgeld 
als für den Kriegsdienſt zu haben. Denn zu Appeldorn fing man vor Kur⸗ 
zem erſt zwei, dann neun Deſerteure, meiſt Belgier, wieder auf. Beim Rück⸗ 
trans vort der Letzteren kam es zwiſchen dieſen und der transportirenden 
Mannſchaft zu einem Kampfe. Indeß gelang es, die Deſerteure feſtzuneh 
men und abzuliefern. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 22. Septbr. [Die römiſch⸗katholiſche 
Synode, ] die ſeit drei Wochen in Maynooth, Dublin, tagte, hat 
nunmehr ihre Arbeiten beendet. Cardinal Cullen hielt in der letzten 
Sitzung eine Allocution, in welcher er die Synode zu der großen 
Einſtimmigkeit und Mäßigung, durch welche ſich ihre Discuſſionen aus⸗ 
zeichneten, beglückwünſchte. 

Ihre Decrete würden, wie er bemerkte, dem heiligen Stuhl unterbreitet 
werden, und könnten erit veröffentlicht werden, nachdem fie vom Papſt ſanc⸗ 
tionirt worden ſeien. Viel ſei bereits geſchehen, um das große Werk der 
Volksbildung zu fördern und die Jugend des Landes in der Furcht und 
Liebe Gottes zu erziehen. Die Statuten der Synode ſeien darauf berechnet, 
aus Irland zu machen, was es nicht geweſen ſei — eine Inſel der Heiligen 
und ein Seminar der Gelehrſamkeit. Die Statuten von Thaules würden 
durch die in dieſer Synode angenommenen Decrete nicht beeinträchtigt werden, 
da letztere nur zu dem Behufe entworfen wurden, dem Umſichgreifen des 
Rationalismus und der Ketzerei entgegenzuarbeiten und die Apoſtel des Ra⸗ 
tionalismus daran zu verhindern, die Controle der Jugenderziehung iy ihre 
Hände zu bekommen. 

fie n. 


Hongkong. [ Militäriſches.] Von bier ift der „Köln. Ztg.“ ein im 
Juli geſchriebener Brief zugegangen, dem wir Folgendes entnehmen: „Unſer 
neuer Geſandter, Herr v. Brandt, ſcheint ſich mit den Miniſtern des Tſungli 
Namen gut zu ſtellen. Diplomatiſche Diners werden gegeben und nebenbei 
Zündnadelgewehre verkauft, die Preußen nicht mehr gebraucht. Einige 

utzend eroberter franzöſiſcher Mitrailleuſen finden den Weg nach China, 
und nun möchten die Chineſen auch ein Panzerſchiff dem deutſchen Reich ab⸗ 
kaufen. Die Torpedos machen die Chineſen ſelber. Die „Ariadne“ wurde 
bei Tientſin von Li⸗hung⸗iſchank beſichtigt; unſere Matroſen führten Manöver 
mit den Krupp'ſchen Geſchützen aus und Con ul Bismarck machte den Tol⸗ 
metſcher. Li war wie hingeriſſen von dem Exercitium und ſandte ſpäter 
einige goldene und ſilberne Medaillen zum Andenken.“ 


Propinzial-Beitung. 


Breslau, 25. September. [Tages bericht.] 

+ (Kirchliche 1 Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Senior 
Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Klüm, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 10 Uhr. 

1,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär: 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mint: 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Bas En N 9 Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
aſtor Ulbrich, r. 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 2 Uhr. St. 
Maria⸗ Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Pred. Kriſtin, 2 U., 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 144 Ubr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
leben, Nachm. 4 Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 12 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Weber. 

[Zum neunten deutſchen Proteſtantentage.] Das 
auch in unſerer Zeitung bereits veröffentlichte Programm für den 
9. deutſchen Proteſtantentag, welcher zum erſten Mal in Breslau vom 
28. bis 30. September ſtattfinden wird, iſt wohl geeignet, in der 
proteſtantiſchen Bevölkerung Schleſiens, beſonders aber in den Kreiſen 
der freiſinnigen Bürgerſchaft Breslaus die lebhafteſte Theilnahme für 
die Beſtrebungen der Männer zu erwecken, welche das Ziel einer deut⸗ 
ſchen Volkskirche ins Auge gefaßt haben und voll Begeiſterung für die 
Wiederbelebung echt proteſtantiſchen Gemeindebewußtſeins von nah und 
fern zuſammenkommen, um mit vereinten Kräften an dem Aufbau der 
evangeliſchen Kirche im Geiſte der Wahrheit. Freiheit und Liebe zu 
arbeiten und dahin zu wirken, daß der durch eine jtarre Orthodoxie 
hervorgerufene Gegenſatz zwiſchen der Kirche und dem modernen Cultur⸗ 
leben ſchwinde. Nichts hat dem Ultramontanismus ſowie der ihm ver⸗ 
wandten katholiſtrenden Richtung eines großen Theils der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit ſo ſehr gedient wie die kirchliche Gleichgültigkeit. Breslaus 
proteſtantiſcher Einwohnerſchaft aber gebührt im Allgemeinen das Zeug⸗ 
niß, daß ſie frommen kirchlichen Sinn mit geſundem Verſtändniß für 
die geiſtigen Bedürfniſſe der Neuzeit verbindet. Darum iſt zu hoffen, 
daß die Betheiligung an dem bevorſtehenden Proteſtantentage ſich hier 
als eine beſonders rege zeigen werde. Ja, es iſt mit Gewißheit vorauszu⸗ 
ſagen, daß die feſtlich erleuchtete Bernhardinkirche während der öffent: 
lichen Abendgottesdienſte am 28. und 30. September, bei welchen 
die Herren Dr. Schramm aus Bremen und Dr. Spörri aus 
Hamburg predigen werden, die Zahl der Zuhörer kaum faſſen wird. 
Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals darauf aufmerkſam zu machen, 
daß nicht nur Mitglieder des Proteſtantenvereins zu den auf die Zeit 
von 10 bis 2 Uhr feſtgeſetzten Verhandlungen des 29. und 30. Sep⸗ 
tember (in der Aula Leopoldina) und zu dem Feſtmahl des 
29. September (in Liebich's Etabliſſement) zugelaſſen werden, ſondern 
auch die Anweſenheit der Freunde und Goͤnner des Vereins 
erwünſcht iſt. Die Feſtkarten für Herren und Damen find in der 
Buchhandlung von Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße Nr. 37, zu 
haben. Dieſelben berechtigen zugleich zur Theilnahme am Kirchen⸗ 


— 


außerdeutſchen kirchlichen Vereine intereſſanten geſelligen Zuſam⸗ 
menkünften. — Unter denen, welche ihre Gegenwart zugeſagt 
haben und zum Theil aus weiter Ferne, aus England, Holland, der 
Schweiz und Nordamerika, herbeikommen, begegnen wir manchem be 
rühmten Namen, und ſo iſt denn Bürgſchaft gegeben, daß auch der 
neunte deutſche Proteſtanten⸗Tag einen Lichtpunkt im kirchlichen Leben 
der Gegenwart bilden werde, die Feſtgenoſſen aber einen hohen 
geiſtigen Genuß, mannigfache Anregung und reiche Belehrung davon 


nehmen. 

„„ lKirchenconcert.] Mittwoch, den 29. September, Abends 7 Uhr, 
findet zu Ehren des neunten deutſchen Proteſtantentages ein Concert 
in der Eliſabethkirche ſtatt, ausgeführt von dem Kirchenchor unter Leitung 
des Herrn Muſikdirectors und Cantors Thoma und unter Mitwirkung des 
Herrn Muſikdirectors Fiſcher. Das Programm lautet: 1) Präludium für 
die Orgel zum Choral „Mir nach, ſpricht Cbriſtus“ von A. Fiſcher; 2) Choral 
„Wachet auf, ruft uns“ bearbeitet von Thoma; Adoramus von Berti; 3) 
Arie für Alt aus dem Elias von M. Bartholdy (Frl. M. Wendl); 4) Motette 
von Möhring und ſechsſtimmige Motette von Mendelsſohn; 5) Präludium 
be Choral „Chriſt unſer Herr“ von Seb. Bach; 6) Die Seligkeiten für 

ariton, Solo und Chor von F. Lißt (Solo Herr Köhler); 7) Recitativ und 
Arie für Tenor von G. F. Händel (Herr Torrige); 8) Te deum von Kogold; 
9) — 10 in D-moll für die Orgel von Seb. Bach (Muſikdirector Herr 
Fiſcher). 75 

* [Altkatholiſches.] Der Kirchenrath der bieſigen altkatholiſchen 
Gemeinde beſchäftigte ſich in feiner letzten Sitzung mit der bevorſtehenden 
Wahl zum neuen Kirchenrath und Gemeindevertretung und find die bereits 
ſchon in einer früheren Verſammlung in den Wahlvorſtand gewählten Herren, 
Profeſſor Dr. Schmölders, Geh. Rath Dr. Elvenich, Rendant Beier, 
königl. Materialienverwalter Schmidt und Uhrmacher Butſcheck, in Func⸗ 
tion getreten. Als Präſident bes Wahlcomites wurde Geh. Rath Dr. Elve⸗ 
nich gewählt und das genannte Comite tt dieſer Tage dem Herrn Oberpra⸗ 
ſidenten durch den Herrn Biſchof Dr. Reinkens bekannt gemacht worden. 
Nach SS 26 und 27 des Geſetzes müſſen die Wäbler ein Jahr am Ort fein 
und der Gemeinde angehören und wird die Wahllifte zur Zeit bei Herrn 
Butſcheck zur Einſicht ausliegen. 

[ Perſonalien.] Verſetzt: der Kreis⸗Thierarzt Herrmann von 
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Nimptſch nach Rybnik. — Angeſtellt: der invalide Grenadier Herrmann 


als Aufſeber an der Strafanſtalt zu Ratibor. — Beſtätig t: die Vocationem 
des evangeliſchen Lehrers Schmidt zu Beuthen O.⸗S. und der katholiſchen 
Lehrer Kurtz zu Königshütte, Marx zu Krappitz und Bodynnel zu Zernib, 
Kreis Gleiwitz. — Ernannt: Stations⸗Aſſiſtent Krieg in Gogolin definuſ 
als ſolcher, Telegraphiſten: Kolibay in Kattowitz und Kube in Schwien⸗ 
tochlowiz zu Stations⸗Aſſiſtenten, Expeditions⸗Aſſiſtent Dreßler in Coſel 
zum Telegraphiſten. — Verf Ent: Stations⸗Aſſiſtenten Fiedler von Glei⸗ 
witz als comm. Stations⸗Auſſeher nach Carolinengrube, Willner von 
Breslau nach Leſchnitz, Bahnmeiſter Krömer von Brieg nach Grottkau, 
Bodenmeiſter Handke von Breslau nach Gogolin. — Ausgeſchieden: 
Eiſenbahn⸗Secretär Reed in Kattowitz. — Penſionirt: Bahnmeiſter 
Zimmermann in Grottkau. 

u [Preßprozeß.] Soeben geht dem Chef der Expedition der 
„Breslauer Zeitung“ eine Verfügung des Königl. Stadt⸗Gerichts, 
Abth. für Strafſachen, zu, laut welcher der Termin am 27. d. M. 
auf Antrag des Königlichen Herrn Staats⸗Anwalts aufgehoben iſt, da 
derſelbe auf die Vernehmung des Obengenannten als Zeuge verzichtet, 
weil er gegen denſelben ſelbſt Anklage zu erheben in der Lage ſel. 

= 6 [Inſpicirung der Hauptfeuerwache.] An einem der 
letzten Abende inſpicirte der Herr Ober⸗Bürgermeiſter v. For ckenbeck in 
Begleitung des Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter aus Danzig die Haupt⸗ 
ſeuerwache, dieſelbe wurde alarmirt und die Fabrzeuge machten eine kleine 
Probefahrt. Der Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ſprach ſich belobigend 
über die Leiſtungen der Feuerwehr aus. 

= [Neue Uhr.] In dem überdachten Lichthoſe des Poſtgebäudes auf 
der Albrechtsſtraße iſt nunmehr auch, gegenüber dem Eingange eine Uhr 
angebracht, womit einem längſt gefühlten Bedürfniß abgeholfen ſein dürfte, 
da das Publikum ſich jetzt immer erſt zum Ubrtburm bemühen mußte, um 
die Stunde zu wiſſen. Die Uhr, eine gewöhnliche Hausuhr, ohne Schlag⸗ 
werk, aber 8 Tage gehend, ſtammt aus der G. Becker'ſchen Uhrenfabrik in 
Polsnitz bei Freiburg. 5 

# [Die Oderbrücke an der Kohlenſtraße.] Obgleich an der vom 
Bürgerwerder nach der Kohlenſtraße führenden Brücke jetzt Tag und Nacht 
gearbeitet wird, fo wird ſich deren Fertigſtellung bis zum 1. October, wie 
dies in Ausſicht genommen war, doch nicht ermöglichen laſſen. Befahren 
kann fie zu dieſer Zeit ſchon um deswillen noch nicht werden, weil zwiſchen 
den ehemaligen Salzmagazinen die Aufſchüttung der Straße von der Salz⸗ 
gaſſe bis zur Brücke noch nicht beendet ift. — An den beiden Seiten der 
neuen Brücke find die Böſchungen auf circa 6 Meter Entfernung mit 
Quadratſteinen abgepflaftert und führen ſteinerne Treppen bis zu dem Waſſer⸗ 
ſpiegel der Oder. — Auch die vorerwähnte Straßenaufſchüttung wird mit 
Quaderſteinen abgepflaſtert werden, die zu dieſem Zwecke bereits angefahren 
ſind. Eine gleiche Verbeſſerung wird in nächſter Zeit wohl auch der Salz⸗ 
gaſſe und dem bisber ungepflaſterten Theile der Koblenſtraße zu Theil 
werden, da dieſelben ſonſt bei der vorausſichtlich ſtarken Frequenz bald un⸗ 
fahrbar werden würden. — Auf dem, den en Artillerieſchuppen 
gegenüber gpelegenen Theile der Salzgaſſe, berrſcht rege Thätigkeit, indem ein 
eleganter Neubau ſchon unter Dach gebracht iſt und mehrere andere in An⸗ 
griff genommen ſind. — Die bisher krumme Gaſſe wird gerade gelegt und 
bedeutend derbreitert. 

2 [Vergleichende Statiſtik der Sterblichkeit in den 


Städten.] In dieſen Tagen brachte die „Kölniſche Zig.“ eine ver⸗ 
gleichende Statiſtik der Geburten und Todesfälle in einer Anzahl 
großer Städte im Monat Auguſt. Dazu gab ſie in einer beſonde⸗ 
ren Rubrik eine Vergleichung der jährlichen Sterblichkeit in eben 
denſelben Städten. Nach dieſer letzten Vergleichung wäre unter den 
genannten Städten die geſündeſte Frankfurt a. M. (Einwohner⸗ 
zahl: 105,000), denn es ſtarben von je 1000 Einw. nur 19,,. Die 
nächſte iſt Philadelphia (800,000 Einw.); hier ſtarben von je 
1000 Einw. 19.0. 3) Edinburg (211,625 Einw.) von je 1000 
Einw. 20,2. 4) Dublin (314,666 Einw.) von je 1000 Einw. 20,,. 


5) London (3,445,160 Emw) von je 1000 Einw. 21,6. 6) Turm 


(217,806 Einw.) von je 1000 Einw. 216. 7) Paris (1,851,800 
Einw.) 23,4. 8) Wien (676,791 Einw.) 23, 9) Birmingham 
(366,325 Einw.) 25,1. 10) Chriſtiania (75,000 Einw.) 25, 11) 
Venedig (128,548 Einw.) 25,4. 12) Lyon (323,500 Einw.) 25% 
13) Liverpool (516,063 Einw.) 25,6. 14) Glasgow (531,765 Einw.) 
25,9. 15) Prag (164,800 Einw.) 26. 16) Mancheſter (356,626 
Einw.) 26,7, und ebenſo 17) Brüſſel (378,224 Einw.) 26,,. 18) 
Lüttich (115,300 Einw.) 28,,. 19) Amſterdam (286,932 Einw.) 
29,0. 20) Hamburg (370,000 Einw.) 29,2. 

Einw.) 293. 22) Rotterdam (129,239 Einw.) 29,,. 
werpen (156,700 Einw.) 29,3. 24) Haag (97,565 Einw.) 30, 
25) Gent (128,500 Einw.) 31,. 26) Straßburg (100,000 Einw.) 
31,5. 27) Leipzig (110,000 Einw.) 33,5. 28) Köln (129,233 Einw.) 33%. 
29) Peſt (300,000 Einw.) 34,,. 30) Neapel (451,000 Einw.) 35.4. 
31) München (185,000 Einw.) 36,3. 32) Breslau (230,000 
Einw.); es farben von je 1000 Einw. 38,,. 33) Berlin 
(980,000 Einw.) 39,,. 34) New⸗Vork (1,400,000 Einw.) 40, — 
Hiernach wäre unter den genannten großen Städten der Geſundheit 
nach Breslau erſt die 32. Stadt, und Breslau härte nur 2 Städte 
hinter ſich, in denen die Sterblichkeit größer wäre, nämlich: Berlin 
und New⸗York. Allein leider ſagt die „Köln. Zig.“ nicht, ob dies 
die Berechnung von einem Jahre oder die Durchſchnittszahl von 
mehreren Jahren iſt; auch nennt ſie das Jahr oder reſp. die Jahre 
nicht, in dem oder in denen dieſe Sterblichkeit ſich berausgeſtellt hat. 
Kommt hier nur ein Jahr ins Spiel, ſo iſt darauf wenig oder gar 
nichts zu geben. In dieſem einen Jahre kann wohl in jener Stadt 


21) Rom 256,158 
23) Ant⸗ 


gebauer alles 


Prachtthier 


vermögen, dem eintretenden Wärter ehrerbietigſt zu weichen. Der 


welches bislang 


1 3 Epidemie die größere Sterblichkeit veranlaßt haben, während in der 
anderen gar keine Epidemie vorkam. Sind dies hier Durchſchnitto⸗ 


zahlen von mehreren Jahren, ſo kommt es immer darauf an, welche 
Jahre hier in Berechnung kommen, denn Breslau hat ſich in Bezug 
auf ſeinen Geſundheitszuſtand in den allerletzten Jahren bedeutend 
gehoben und würde heut ſicher in einer ſolchen Tabelle eine andere 
Stelle einnehmen. 

* [Vom Stadttbeater.] Am Sonntag Abend wird die Aufführung 
des „Tann häuſer“ auf Verlangen vieler Kunſtfreunde zum erſten Male 
wiederholt und ſollen ſpeciell aus der Provinz ſehr viele Beſtellungen auf 
dieſe Oper an das Bureau eingelaufen ſein. Im Thaliatheater, welches 
ſeit feiner Wiedereröffnung unter der neuen Stadttheaterdireetion allſonn⸗ 
täglich ſtets gefüllte Häufer erzielte, kommt an dieſem Sonntag eine Poſſe 
des Luſtſpieldichters Roſen; „Ein Schutzgeiſt“ zum erſten Mal hier zur 
Darſtellung, nachdem dieſelbe in Wien, Brünn, Graz, Dresden u. ſ. w. 
große Erfolge erzielte. Zum Schluß des Abends wird Frl. Pagay als 
„Aennchen vom Be: auftreten. 

lLobetheater.] Am Montag den 27. d. wird eine neu einſtudirte 
Aufführung von Dumas „Alphons“ ſtattfinden, in welcher Fräulein Bertha 
Braun vom k. k. Landestheater in Graz als „Raymonde“ um erſten Male 
auftreten ſoll. Den Schluß des Abends wird „Die ſchöne Galathee“ bilden 
mit Frl. Sophie König in der Titelrolle und mit Frl. Weiſer als „Ganymed.“ 

5 [Das alte Grunitzki'ſche Clavierinſtitut, Tauenzienſtr. 71] 
geht am 1. October d. J. in die Hände des Herrn Julius Neugebauer 
über. Derſelbe, ſeit Jahren hierortg als Muſiklehrer 1 thätig, bat 
ſich die Aufgabe geſtellt, in dieſem Inſtitut das Clavierſpiel von ſeinen Ur⸗ 
u en bis zu den Stufen technischer Reife und geiftiger Selbititändigkeit 
au 

jädagogik zu lehren. Um die Zöglinge dieſem erwünſchtem Endziele um jo 
icherer zuzuführen, bat er insbeſondere die Einrichtung getroffen, begabte und 
porgeſchrittene Schüler in kleinere Cötus von je Drei zuſammenzufaſſen, ihren 
Unterricht ſtets perſönlich zu leiten und durch abwechſelndes Einzel⸗ und Ge⸗ 
ammtipiel die raſchere Entwicklung der muſikaliſchen Individualität zu fördern. 

1 895 Lehrkräfte ſind gewonnen, um für dieſe Stufe freierer Bewegung 
die Schüler nach den Theorien des Inſtitutsporſtebers heranzubilden. — Die 
Anſtalt erweitert jedoch ihre Aufgabe noch inſofern, als mit dem Unterricht 
des Clavierſpiels auch der des Geſanges verbunden wird. Dieſen leitet Frau 
Helene Neugebauer, geb. Beer, welche in dieſem Fache bereits vädago⸗ 
giſch thätig war und als Sängerin iunſeren muſikaliſchen Kreiſen bekannt 
und geſchätzt iſt. Was die nähere Einrichtung des Inſtituts und das Honorar 
betrifft, ſo können wir hier nur auf den Inhalt des bereits erſchienenen Pro⸗ 
ſpects verweiſen und wünſchen in Rückſicht auf die ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen dem 1 vom Ernſt der Aufgabe erfüllten, Herrn Neu⸗ 

[ Kaiſerliche und Fürſtliche Geſchenke.] Wie wir nachträglich 
hören, iſt dem Haushofmeiſter des Fürſten von Pleß, Namens Quappe, 
von dem Kaiſer eine Garnitur Brillantknöpfe verehrt worden. Der Erzherzog 
Albrecht hat dem Haushofmeiſter einen Brillantring und der Prinz Arthur 
bon Arge ebenfalls eine Garnitur Brillantknöpfe zum Geſchenk 
gemacht. 

* [Zoologiſcher Garten.] In jünafter 155 haben zwei militäriſche 
Größen den zoologiſchen Garten beſucht, unſer Moltke und General von 


Kotzebue, Statthalter von Polen. Bei ſolcher Gelegenheit fon nte es natür⸗ 


lich nicht fehlen, daß bei den vorzuführenden Thieren mancherlei militäriſche 
Randbemerkungen eingeflochten wurden. Beider Gäſte Aufmerkſamkeit 
nahm unter Anderem unſer thibetaniſcher Roßbüffel — Geſchenk des Herrn 
Graf Schaffgotſch⸗Warmbrunn — durch die Fremdartigkeit feiner Erſcheinung 
nicht wenig in Anſpruch. Unſerem Moltke war das Thier vom Berliner 
. Garten her bekannt. Kotzebue erinnerte ſich nicht, den Pak oder 

runzochs jemals in ſeinem Leben geſehen zu haben. Beide aber gleich⸗ 
mäßig überraſchte die Mittheilung, daß die aſiatiſchen Würdenträgern als 
Ordensauszeichnung gleichſam verliehenen ſogenannten Roßſchweife — weit 
entfernt zu ſein, was ihr Name beſagt — Büffelſchänze ſind von dieſem Pal 
oder Grunzochs oder eben wegen ſeines Pferdeſchweifes auch Roßbüffel ge 
nannten Thiere. Vielleicht beſchauen die Beſucher des Gartens ein auch in 
mancher anderen Beziehung hochintereſſantes Thier, dem wir in Frankreich 


bereits vielfach als Haus⸗ und Nutzthier begegnen und welches die Aufmerk- 
ſamkeit jener hoben Gäſte auch anderweit in Anſpruch genommen, mit 
größerer Theilnahme noch, als das Abſonderliche ſeiner Erſcheinung aller⸗ 
dings auch bei der oberflaͤchlichſten Betrachtung ſchon herausfordert. Dann 


unſere ziemlich zahlreiche Sammlung von Wölfen. Hier finden ſich zwei vor 
Allen ſcharf ausgeprägte Typen, der Wolf aus dem Oſten Europa's und in 
deſſen Gegenſatz der weſteuropäiſche Wolf, mit anderen Worten, der ruſſiſche 
und der Ardennen⸗Wolf. 


als der Ardennen⸗Wolf — Geſchenk des Herrn v. Löbbecke auf Nieder⸗Stein⸗ 
lirch — ſich rühmen konnte, in Begleitung der fünf Milliarden nach Deutſch⸗ 
land gekommen zu ſein, und in dem ruſſiſchen Wolf, jenem vollendeten 
das dereinſt bei Schäfer⸗Hanſen und bei Kißling als treuer 
Phylax gaftirte, ein Geſchenk des Herrn Lieutenant v. Nimptſch erkannt 


wurde. — Beide Feldherren beſuchten Sonntags den Garten, und ſo geſchah 


es zu Beider großem Leidweſen, daß die jungen Bäre nicht, wie das an 
weniger beſuchlen Wochentagen der Fall iſt, den Zwinger verließen und ſomit 
das befremdende Schauspiel boch in den Wipfeln der Bäume des Gartens 
Bäre haufen zu ſehen, nicht zu genießen war. Dafür blieb aber auch er⸗ 


ſpart, mit den vorwitzigen Naſen oder gar Tatzen jener ausgemachten Tol⸗ 


patſche unfreiwillige Bekanntſchaft zu machen. — Unſer Biſon, der nord⸗ 
amerikaniſche nur etwas weniger gigantiſche Vetter des einſt auch in Deutſch⸗ 
land heimiſchen, jetzt nur noch im Bialowitzer Wald vom ruſſiſchen Czar ge⸗ 
hegten Wiſent oder Biſon (fälſchlich ee forderte beider Gälte lebhaftes 


Intereſſe heraus, und zwar des unſeres Molike, weil der europäiſche Biſon 


vor mehreren Jahren bekanntlich in den Fürſtl. Pleß'ſchen Wildpark eingeführt 
worden und hier unſerem Kaiſer und Kronprinzen zu ſeltener Jagd ſich dar⸗ 
geboten hat. Kotzebue wiederum erinnerte ſich beim Anblick unſeres Biſon's 
der ihm wohlbekannten Fürſorge ſeines Kaiſers um Erhaltung des ſeltenen 
Thieres für Europa in eben jenem Bialowitzer Urwald. Wie allen Beſuchern, 
machte auch bier der urwüchſige Burſche den Eindruck unbezähmbarer Un⸗ 
bändigkeit. Zum Beweis aber, wie Unrecht man dem Thiere damit thut, 
konnte die Erzählung dienen jenes vor einigen Jahren von mehrren fremd⸗ 
herrlichen Dffizieren gemachten Scherzes den Wärter dadurch zu veranlaſſen, 
in das Gehege des Wütherichs einzuſteigen, daß man ein verlockend glänzendes 
Thalerſtück dem Biſon unter die Füße warf. Der Wärter kannte ſeinen 
Pflegling zu gut, um nicht zu wiſſen, daß die Bewaffnung mit einem, wenn 
auch feinſten Rüthchen, vollkommen ausreichend war, um den . zu 

reis war 
leicht verdient, allerdings aber auch nur ſeitens des altgewohnten Wärters 
u erringen. — Unſere kleine Lamaheerde ſchien für beide Gäſte und deren 
8. leitung ſehr viel Anziehungskraft zu haben. Wahrend man ſich an den 
äußerſt gerälligen Bewegungen der leichtfüßigen Geſellſchaft ergötzte, wurde 
der Mühſeligkeiten gedacht, unter denen die zierlichen Thiere als Laſtträger 
boch über die Kämme der Anden hinweg ſicheren Schrittes, ſchwerbeladen 
und darbend obendrein dem Menſchen dienſtbar ſind, und wie den aller⸗ 
nächſten Verwandten dieſer Lama's unſere Damen ibre Alpaka⸗ und Vicogne⸗ 
Stoffe verdanken. — Beim Anblick unſeres Theodors mögen dem Strategen 


die wankenden Heeresſäulen Alexanders des Großen im Kampf gegen Darius, 
der zuerſt der Elephanten als wandelnder Feſtungen ſich bediente, eingefallen 


ſein, während ſich deſſen Begleitung an der Unergründlichkeit des Elephanten⸗ 
magens und der Langfingerigkeit des Elephanten⸗Rüſſels ergötzte. — Beim 
Ausgang aus dem Garten machten ſich noch unſere Pelikane bemerklich, und 
zwar gerade bei ſolchem Beſuche um ſo aufdringlicher, als die beiden Vögel 
ſich der beſonderen Gönnerſchaft unſerer Küraſſier⸗Offiziere erfreuend, und 
gewohnt, von jenen Herren mit Fiſchen regalirt zu werden, nach und nach 
elernt haben, freilich ohne wa von Waffe und Rang, Alles was 

ilitär heißt, freundlich zu begrüßen, ja nicht ſelten den Zaun ihres Ge⸗ 
beges überſteigend, ihnen watſchelnd durch den ganzen Garten zu folgen. 


Das von Herrn Fabrikant Glagau hier dem zoologiſchen Garten zum Ge: 


ſchenk gemachte, der ze und Größe nach ausgeſuchte ſchöne Braſil⸗Horn, 

ur Decoration des Sitzungszimmers gedient hat, iſt jetzt 

im Neſtanratiangſaale zur Schau gez worden. — Vergangene Woche hat 

ſich in aller Stille die Taufe der Raubthiere im neuen Hauſe vollzogen und 

— 4 Namen über den betreffenden Wohnungen in Lapidarſchrift an⸗ 

acht. 

. [Vom Stadthauskeller.] Die Eröffnung des ſeit dem 1. d. M. 
eſchloſſenen Stadthauskellers wird nunmehr in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
unden, nachdem die umfaſſenden Renopations⸗Arbeiten beinahe vollſtändig 

vollendet ſind. Dieſe 1 — darin beſtanden, daß die Decken und Wände 

einen neuen Anſtrich erhalten haben, und die Säulen, wie die Holzverklei⸗ 
dungen der Wände mit Oelfarbe neu geſtrichen worden ſind. Sämmtliche 

Gasleuchter find neu und kupferfarbig broncirt; die Zahl der Glasflammen 

iſt auf 50 erhöht worden, ſo daß Aug l das geen äumlichleiten jetzt viel 

beſſer als früher beleuchtet ſind. Endlich iſt das geſammte Mobiliar ſehr ſauber 


zundlage ſtrenger Kunſtprincipien und durch Erfahrung erprobter H 


ie ſofort in die Augen fallenden Verſchieden⸗ 
heiten beider Thiere ſicherten denſelben die Theilnahme unſerer Gäſte, umſomehr 


angeſtrichen worden. An den Wänden find verſchiedene Sinnſorüche ange: 
bracht, die manchem Beſucher ein Lächeln ablocken dürften. Der Eine lautet: 
Wenn der Fuchs die Ganſe lehrt, fo iſt der Kragen ihr Schulgeld. — 
Hoffentlich wird das volksthümliche Lokal in feiner verjüngten Geſtalt wieder 
in den alten Flor kommen, zumal ſich die Reſtauration in den bewährten 
Händen des Stadtkochs Robert Walter befindet. ; 

+ [Ein Fi Biel Am 12. April dieſes Jahres wurde hierorts auf 
der Straße durch einen Schutzmann ein ca. 3 Jahr altes Mädchen, welches 
obdachlos umherirrte, aufgegriffen und nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe ge: 
bracht. Da bis jetzt jeder Anhaltspunkt zur Feſtſtellung des Namens, Alters 
und der Domicilverhältniſſe dieſes Kindes fehlt, fo konnten auch nicht die 
Eltern deſſelben ermittelt werden. Das Kind iſt auf Kolten der Commune 
zu würdigen Leuten in Pflege gegeben und ihm ein Vormund geſtellt wor⸗ 
den. Alle Diejenigen, welche Kenntniß über die Herkunft dieſes Findlings 
haben, werden erſucht, ſich auf dem hieſigen Polizei⸗Präſidium zu melden. 

+ [Unglücksfälle] Bei Ausgrabung des Erdreichs zu dem Funda⸗ 
mentbau des Hauſes Enderſtraße Nr. 22 batte geſtern der dabei beichäftigte 
Arbeiter Carl Schmetzke das Unglück, daß er in einer Tiefe von 1,70 
Meter von den zuſammenſtürzenden Erdwänden verſchiülttet wurde. Der Ver: 
unglückte, welcher bald wieder aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit wurde, 
hatte ſo erhebliche Quetſchungen an ſeinen Beinen erlitten, daß ſeine ſofor⸗ 
tige Unterbringung im Alerbeiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. — Geſtern 
Vormittag um 8 Uhr hatte der ſtädtiſche Marſtallkärrner Carl Baum auf 
dem jenſeits des Eiſenbahndammes hinter der Verbindungsbabn auf der 
Gräbſchener Chauſſee belegenen Abſchlageplatze feinen Karrenwagen entleert, 
und als er im Begriff war, den Schieber einzuſetzen, kam gerade ein Eiſen⸗ 
bahnzug, in Folge deſſen das Pferd chen wurde. Baum, welcher den 
Zügel um die Hand geſchlungen hatte, wollte das wild gewordene Thier 
um Stehen bringen, wurde aber ca. 70 Schritte weit fortgeſchleift, wobei 
ibm das Wagenrad über den Kopf hinwegging, wodurch ſein Tod auf der 
Stelle herbeigeführt wurde. Noch eine Strecke weit wurde der Entſeelte mit 
fortgeſchleppt, bis endlich der Karren zerſchellte und das Pferd, welches übri⸗ 
gens unbeſchädigt blieb, zu Boden ſtürzte und mit Leichtigkeit eingefangen 
werden konnte. Der Leichnam des Verunglückten wurde vorläufig nach ſeiner 
Neudorfſtraße Nr. 48 belegenen Behauſung geſchafft. — In die Kranken⸗ 
Anſtalt der Diikoniſſinnen zu Bethanien mußte geſtern die 56 Jahr alte 
Witifrau Johanna Latz aus Maliers, Kreis Oels, aufgenommen worden. 
Dieſelbe war auf dem Dominium Paul witz, Trebnitzer Kreiſes, an einer 
dort im Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine deſchäftigt, als fie beim Ver⸗ 
laſſen des Maſchinenraumes in Folge eines Windſtoßes mit den Kleidern 
vom Räderwerk erfaßt, und vollends hineingezogen wurde. Obgleich die Ge⸗ 
fahr augenblicklich bemerkt, und man die Maſchine ſofort in Stillſtand ver⸗ 
ſetzte, ſo konnte doch nicht verhindert werden, daß die Verunglückte einen 
Bruch beider Oberſchenkel und einen Knöchelbruch des linken Beines erlitt. 
Nach dem Ausſpruche des Anſtaltsarztes iſt Hoffnung vorhanden, daß die 
Schwerverletzte wieder hergeſtellt wird, da die Verwundungen nicht lebens⸗ 
gefährlich ſind. 

„+ [Polizeiliches] Einem Lieutenant aus Berlin, welcher geſtern 
mittelſt des Schnelliuges der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn von Ber ⸗ 
lin nach Breslau fuhr, iſt zwiſchen den Stationen Liſſa und Mochbern, wäh⸗ 
rend er im Coupee eingeſchlafen war, vonſeinem andern Paſſagier ein kleiner, 
mit grauer Leinwand überzogener Handkoffer entwendet worden. In dem⸗ 
ſelben beſand ſich eine ſilberne Ankeruhr, ein ſchwarzer Tuchanzug und mehrere 
Oberhemden. — Auf dem Obſtmarkte am Ringe iſt geſtern im Gedränge 
einer Locomotivführersfrau aus Herrmannsdorf, Kreis Breslau, ein Porte⸗ 
monnaie mit 6 Mark Inhalt von Taſchendieben geſtohlen worden. — Einer, 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 4, wohnhaften Wirihſchafterin wurde aus perſchloſſe⸗ 
ner Bodenkammer eine goldene Herrenuhr im Werthe von 60 Mark ent⸗ 


wendet. 
[Errichtung neuer Apotheken.] In folgenden Ortſchaften iſt 
böberen Orts die Errichtung neuer Apotheken geſtattet worden: 1) in La⸗ 
band, Kreis Gleiwitz; 2) in Kattowitz leine zweite Apotheke); 3) in Ra⸗ 
tibor leine dritte Apotheke). Bewerber um die diesfällige Conceſſion haben 
ſich innerhalb 8 Wochen bei der Königlichen Regierung in Oppeln zu melden. 
„ Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗ 
Inſpectorat wurde übertragen: Dem Schichtmeiſter Olbricht zu Carlsſegen, 
Kreis Kattowitz, für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt. 
=pß—= [Grunderwerb.] Die von dem Beſitzer des Gutes Klein Tſchanſch 
ausgeführte Idee, ein zu beiden Seiten ider Ohlauer Chauſſee gelegenes 
Ackergrundſtück zum Zweck der Bebauung mit Wohngebäuden zu parcelliren, 
hat einen guten Anklang gefunden, denn ſchon ſind viele Gebäude aufgebaut 
und bezogen und ein großer Theil im Ausbau begriffen. Eine Bauparcelle 
von 60—70 Fuß Breite und 200—250 Fuß Tiefe koſtet nämlich nur 500— 
600 Thlr., und dabei ſtellt Verkäufer ſo günſtige Bedingungen, daß der 
‚Ausbau eines Grundſtücks keinerlei Schwierigkeiten macht. Es wird z. B. 
ſtipulirt, daß binnen ſechs Monaten ein zweiſtöckiges Wohngebäude von ſechs 
enſter Front aufzuführen iſt, wodurch man Eigenthümer einer Parzelle wird. 
äßt nun der Beſitzer ein Haus, das 10 Wohnungen enthält, und das dort 
nicht mehr als 3000 Thlr. koſtet, in Entrepriſe aufführen und vermiethet 
er jede Wohnung zu 30 Thlr. (fie werden auch höher bezahlt), jo hat er nicht 
nur die in der Bau⸗ und Kaufgelder gedeckt, ſondern noch 100 Thlr. 
Ueberſchuß und bleibt ihm außerdem auch noch die Nutzung von ſeinem ca. 
% Morgen großen Garten, deſſen Werth ortsüblich auf 100 Thlr. zu ſchätzen 
iſt. Iſt das Grundtüd nun fertig, jo wird es dem Beſitzer wohl leicht werden 
bei einer Geſellſchaft oder Bank ſein auf 5 — 6000 Thlr. geſchatztes Beſitzthum 
in der Höhe der Bau⸗ und Kaufkoſten mit einer unkündbaren Hypothek be⸗ 
leihen zu laſſen. 
Grünberg, 24. September. [Tageschronik] Nachdem unſere 
nunmehr fertig geſtellte neue Waſſerleitung, was Druck und ſonſtige Lei 
ſtungsfähigkeit anlangt, ihre Probe beſtanden hat, bat ſich ſchon eine nicht 
unbedeutende Anzahl Privatleute entſchloſſen, Haus leitungen anlegen zu 
laſſen und ſoll mit deren Fertigſtellung nächſtens begonnen werden. Von 
Abgabe des Leitungswaſſers zu gewerblichen Zwecken, ſo auch für den Bahn⸗ 
bof, muß vorläufig noch Abſtand genommen werden. — Die Ernte von 
Wallnüſſen fällt in dieſem Jahre in quantitativer Beziehung nicht reich ⸗ 
lich aus, wohingegen die Früchte faſt durchgängig voll und ſchwer ſind. 


6. Waldenburg, 24. September. [Conferenz der Amtsvorſteher. 
— Gymnaſium. — Fortbildungsſchule für Handlungslehr⸗ 
linge. — Peſtalozzi⸗Verein.] Geſtern Nachmittag fand im Hotel 
| „zum ſchwarzen Roß“ eine Conferenz der Amtsvorſteher des Kreiſes ſtatt. 
An dieſelbe ſchloß ſich ein Souper, welches die Amtsvorſteher zu Ehren des 
vor Kurzem zum Landrath ernannten königl. Regierungs⸗Aſſeſſors Dr. Bitter 
veranſtalteten. — Die Einweihung des neu erbauten Gymnaſiums iſt für 
den 14. October in Ausſicht genommen. — Geſtern wurde die von dem 
hieſigen kaufmänniſchen Verein gegründete Fortbildungsſchule für Handlungs⸗ 
lehrlinge eröffnet. Dies geſchah in Gegenwart des Curatoriums der An⸗ 
ſtalt, ſowie der beiden Lehrer, welche an die Schule gewählt worden ſind. 
Dieſelbe beſteht aus zwei Klaſſen und zählt 55 Schüler. Der Unterricht 
wird in einem von der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Klaſſenzimmer des evangeliſchen Knaben⸗Schulgebäudes ertheilt. — 
An die geſtern bier abgehaltene General:Conferenz der Lehrer ſchloß ſich eine 
General⸗Verſammlung der Mitglieder des hieſigen Zweig⸗Peſtalozzi⸗Vereins. 
Aus dem ſeitens des Vorſitzenden mitgetheilten ſtaniſtiſchen Bericht geht ber- 
vor, daß der Verein zu denjenigen Zweigvereinen der Provinz gehört, welche 
die meiſten Mitglieder zählen und an deren Liebeswerke ſich Nichtlehrer be⸗ 
ſonders lebhaft betheiligen. Zum Vereine gehören 91 Lehrer und 110 Nicht⸗ 
leher, überhaupt alſo 201 Mitglieder, deren Beiträge ſich im verfloſſenen 
Jahre auf 163 Thlr. beliefen, während die geſammte Einnahme 174 Thlr. 
betrug. Die an 11 Lehrerwittwen und Lehrerwaiſen des Keeiſes vertheilten 
Unterſtützungen erreichten die Höhe von 177 Thlr., eine Summe, welche aus 
der Kaſſe des Provinzial⸗Vereins mit 70 Thlr. und aus der des hieſigen 
Zweigvereins mit 107 Thlr. aufgebracht wurde. Nach Einziehung der noch 
außenſtehenden diesjährigen Mitglieder Beiträge werden dem Verein ca. 
70 Thlr. zur Verfügung ſtehen, die in Folge des Beſchluſſes der General 
Verſammlung an 10 Lehrerwittwen des Kreiſes vertheilt werden ſollen. 


$ Striegau, 24. Septbr. [General⸗Lehrerconferenz.] Geſtern 
wurde im „deutſchen Hauſe“ hierſelbſt unter dem Vorſitze des königlichen 
Kreisſchulinſpectors Superintendent Bäck die diesjährige Generalconferenz 
der ev. Lehrer und Localreviſoren des Striegauer Inſpectionsbezirkes abge⸗ 
balten. Hierbei brachte Lehrer Schröer aus Freiburg das ihm übertragene 
Referat über die von der königlichen Regierung geſtellte Aufgabe: „Wie iſt 
das Wiederholen und die Einübung des Gelernten beim Unterrichte am 
zweckmäßigſten zur Ausführung zu bringen? — zum Vortrage, welchem ſich 
ein Correferat des Lehrer Kunik aus Tschechen anſchloß. Beide Referenten 
batten ihren Ausführungen eine Anzahl Theſen zu Grunde gelegt, die tretz 
ihrer im Allgemeinen fachlichen Uebereinſtimmung zu einer lebhaften und 
eingebenden Debatte vielfache Anregung boten. Demnächst brachte der Vor: 
ſitzende mehrere Verfügungen der königlichen Regierung, betreffend die Be⸗ 
theiligung der Geiſtlichen und Lehrer als Vorſtandsmitglieder von Actien⸗ 
Lommandit⸗ und Bergwerksgeſellſchaften ꝛc. die Dienſtleiſtung der Schul: 
kinder bei Treibjagden, die Anzeige von Schulverſäumniſſen u. ſ. w. zur 
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Keuntniß der Verſammlung. Aus dem Berichte über die äußeren Schulver: 
EEE des biefigen Schulinſpectionsbezirks iſt zu entnehmen, daß die Zahl 
der ſelbſtſtändigen Schulen 35 beträgt; außerdem beſtehen 6 ſogenannſe 
Winterſchulen und zwei böhere Töchterſchulen, letztere in Striegau und Frei⸗ 
burg. Die Schule beſuchten 6074 evpangeliſche, 180 katholiſche, 5 diſſiden⸗ 
tiſche und 7 jüdiſche, im Ganzen 6266 Kinder, die von 57 ſelbſtſtändigen 
Lehrern und 7 Hilfslehrern unterrichtet wurden. Es kommen demnach auf 
1 Lehrer ca. 100 Schüler. Fünf Stellen find zur Zeit unbeſetzt. Als ein 
Zeichen der Zeit ift die verhältnißmäßig bedeutende Zunahme der Zahl der 
katholiſchen Kinder zu betrachten, welche evangeliſche Schulen beſuchen. Wäh⸗ 
rend dieſelbe im Jahre 1873 nur 54 betrug, iſt ſie ſeitdem auf mehr als 
das Dreifache angewachſen. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde he⸗ 
ſchloſſen, bei der königl. Regierung aufs Neue dahin zu wirken, daß den Leh · 
rern zur Beſtreitung der Koſten bei General⸗Conferenzen angemeſſene Reife 
gelder gewährt werden, wie dies bereits an verſchiedenen Orten geſchieht. 
Nach Schluß der Conferenz begaben ſich die Theilnebmer in die ev. Kirche, 
wo durch Cantor Zimmer⸗Striegau und Lehrer Drath⸗Zirlau mehrere 
Orgelpiecen zum Vortrage gelangten. Am Nachmittage hielt ein gemein⸗ 
ſames Mahl Reviſoren und Lehrer noch längere Zeit in ungezwungenſtem 
Verkehr beiſammen. 


Neurode, 24. September. [In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] wurde ein wichtiger Beſchluß gefaßt, der von dem liberalen Theile 
unſerer Bevölkerung mit lebhafter Freude begrüßt worden iſt. Derſelbe be⸗ 
zweckt die katholiſche und evangeliſche Schule zu einer confeſſionsloſen Com⸗ 
munalſchule zu verſchmelzen, um ihr durch einige höhere Klaſſen eine weitere 
Ausdehnung zu geben. Natürlich erregt bei unſeren Ultramontanen der 
Gedanke, daß ihre Kinder mit den Kindern von „Kezern“ unter ein Dach 
gebracht werden ſollen, ein gelindes Entſezen. Jedenfalls wird der Magiſtrat 
dieſem Beſchluſſe beitreten und die Genehmigung der Königlichen Regierung 
nicht verſagt werden. So bliebe uns nur noch Eins ſehnlichſt zu wünſchen, 
nämlich die recht baldige Anſtellung eines weltlichen Schulen⸗Inſpectors, der 
bier in der That eine außerordentlich nothwendige Perſönlichkeit iſt. — Auf 
der Fortuna⸗Grube bei Ebersdorf find fünf Bergleute durch ſchlagende 
Wetter verunglückt, von welchen der eine, arg beſchädigt, ein Opfer des 
Todes geworden. 


Leobſchütz, 24. Sept. [(Zur Tageschronik.] Heute Nacht brannte 
die bei dem Dorfe Naish ſog. Pathenmüble ab; der Brand⸗ 
ſchaden ſoll ſich auf etwa 18, Mark belaufen, der Beſitzer aber nicht ver⸗ 
ſichert ſein. — Am verfloſſenen Sonntage brach in dem Dorfe Türmitz 
unweit Jägerndorf auf einer Gärtnerſtelle ein Brand aus, der drei zu dem 
genannten Gehöfte gehörige Gebäude und die benachbarte Schule nebſt der 
dazu gehörigen Scheune in Aſche legte. Die Bewohner der erſtgenannten 
Stelle verloren durch den Brand fait ibre ganıe Habe, darunter zwei 
Schweine, welche bei lebendigem Leibe brieten; bei der Schule wurden auch 
neun Klaftern kurz vorher angefahrenen Holzes ein Raub der Flammen. — 
Auch am bieſigen Orte hatten wir vor Kurzem ein Feuer; dies gab am 
nächſtfolgenden Tage in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu ſehr unlieb⸗ 
ſamen Aeußerungen über die hieſige freiwillige Feuerwehr Anlaß. Letzterer 
find nämlich die ſtädtiſchen Feuerlöſchgerathſchaften zum Gebrauch überwieſen 
und die ſtädtiſchen Behörden hatten ihr kurz vorher 140 Thaler zur An⸗ 
ſchaffung neuer Helme bewilligt. Es wurde beſchloſſen, auf eine Reorgani⸗ 
ſation dieſes Vereins hinzuwirken. — In derſelben Stadtv.⸗Sitzung kam 
wiederum auch die Frage wegen des Marktſtandgeldes zur Verhandlung 
Die Verſammlung hatte ſchon einmal die Aufhebung deſſelben beſchloſſen, 
weil viele arme Handwerker bieſigen Orts davon hart betroffen wurden; 
der Magiſtrat hatte dieſem Beſchluſſe nicht zugeſtimmt, und da über dieſe 
Angelegenheit zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden keine Einigung zu 
Stande kam, ſo wurde von den Stadtverordneten Beſchwerdeführung bei der 
Regierung beſchloſſen. 


a. Leſchnitz, 24. September. [Die Wahl zum Reichstage, ] welche 
am heutigen Tage, Herzog von Ujeft contra Pfarrer Graza, abgebalten 
wurde, ergab für die reichsfreundliche Partei ein bedeutend größeres Reſu tal, 
als im vorigen Jahre, ſowohl Stadt als Land wählten beſſer, obwohl die 
Majorität dem Pfarrer Graza zu Theil wurde, denn die Agitation der 
Ultramontanen war noch nie fo auffallend als dieſes Mal. Das Landvpolk 
ur mit dem Stimmzettel wie zur Schlachtbank an die Urne für Pfarrer 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die Kähmer Aufruhrſache, 
verhandelt vor dem Königlichen Schwurgericht zu Meſeritz 
den 23. September 1875. 


„Die tumultuöſen Auftritte, welche im März d. J. den Marktflecken Rahme 
bei Birnbaum zum Schauplatze hatten, die faſt auf ein Haar jenen bekannten 
Vorgängen in Kions glichen, zu denen Kubeczak wider Willen der Vers 
anlaſſer geweſen, führten zu der heutigen Schwurgerichtsverhandlung. Mochte 
ſchon der Umſtand, daß die Vorfälle feiner Zeit biel von ſich zu reden mach⸗ 
ten, im voraus ſie als einer gewiſſen Beachtung werth erſcheinen laſſen, ſo 
konnte dies Intereſſe nur noch geſteigert werden, wenn uns ſo Gelegenheit 
gegeben wurde, den ebenfalls unfreiwilligen Veranlaſſer des Krawalls, den 
bekannten Propſt Kick aus Kähme von Angeſicht zu Angeſicht kennen zu 
lernen. Es verlohnt ſich in der That der Mühe, dieſen kampfesmuthigen, 
überzeugungstreuen Mann mitten in einer Sache kennen zu lernen, deren 
Uranfänge, die Verhöhnungen, die der Propſt ſelbſt bei friedlichem Prome⸗ 
niren zu erleiden hatte, als ein bedeutſames Zeichen einmal der ſchwierigen 
Stellung, die der junge Geiftlihe unter ſeinen Diöcefanen hatte und noch 
hat, dann auch des Muthes und der Unerſchrockenheit Kicks gelten können. 
Es würde zu weit führen, Einzelnbeiten hier aufzuführen, die mit jenem 
Kramalle verknüpft waren. Begnügen wir uns mit einer kurzen Reproduction 
des der Anklage zu Grunde liegenden Tharbeſtandes: Am 17. März, einem 
Jahrmarkte in Kähme, geht Kick ruhig ſeinen alltäglichen Weg nach Gorzyn 
zu promeniren. Da wird er unweit des Marktes durch Angrunzen und Anz 
blöden inſultirt von einem Individuum, das ihm unbekannt iſt; als die In⸗ 
ſulte ſich wiederholen, dreht er ſich um und gebt zurück, um möglicherweiſe 
die Perſonlichkeit des Unverſchämten ſeſtzuſtellen. Dieſer kommt nun dicht 
an ihn heran und fixirt ihn in jo provocirender Meile, daß Kick eine Frau 
ſchleunigſt zum Gendarmen ſchickt. Dieſer kommt, verweiſt den Mann zur 
Ruhe, und Kick wandelt ſeines Weges weiter. Nun aber geht es über 
den Gendarm ber. Er will den Inſultanten verhaften, ein Auflauf 
entitebt, er wächſt von Minute zu Minute, man entreißt dem 
Gendarm den Arreſtanten, und als nun der Gendarm ſich gegen die Helfers⸗ 
helfer wendet, drängt ſich die an 200 Köpfe zählende Menſchenmenge um 
den Beamten, es packen ihn kräftige Hande am Halſe, andere bindern ihn 
am Blankziehen, indem fie feine Hand feſthalten, die Menge drängt unter 
wüften Geſchrei: „Haut ihn! Schlagt ibn todt! Rungen her!“ u. ſ. w., 
zuſammen, der Gendarm iſt wehrlos. Da kommt ſein Kamerad, drängt 
durch den Haufen hindurch trotz mehrfacher thaͤtlicher Angriffe und schlagt 
mit der flachen Klinge demjenigen, der den erſten Gendarm am meiſten be⸗ 
drängt, über den Kopf, daß er zuſammenſtürzt. Und nun gewinnt auch der 
Andere Raum. Mit blanker Waffe vertbeidigen fie ſich. Umſonſt. Sie 
konnen ſchließlich“ nichts ibun, als den Rüden decken und ſtehen jeden Augen⸗ 
blick in Gefahr, von der raſenden Menge überwältigt zu werden. Da — 
im Höhenpuntte des Tumultes — kommt der Gendarm⸗Wachtmeiſter aus 
Birnbaum den Bedrangten zu Hilfe; er ſprengt mitten durch den Haufen, 
fordert in deutſcher und polniiher Sprache auf, ſich zu entfernen, und zer⸗ 
ſprengt die Haufen die ſich nach der erſten Beſtürzung wieder bilden. Lang⸗ 
ſam wird fo die Ruhe in Kahme wieder bergeſtellt. 

Dies waren ungefahr die Vorgänge, die am 23. September 11 Angeklagte 
vor das Forum des Schwurgerichis brachten. Die Bezichtigten find nur uns 
gebildete, robe Leute; polniſche Kleinbürger und Arbeiter, denen es wohl 
mehr um eine Prügelei mit den verhaßten Gendarmen, als um eine Oppo⸗ 
ſition gegen den Culturkampf ankam. Einzelne freilich machen einen recht 
unangenehmen Eindruck durch ihre brutale Heftigkeit, aus der der ſchlimmſte 
Fanatismus ſpricht; es ſind dies wohl nur drei der Angeklagten, die ſich 
weniger am eigentlichen Streite betheiligt, als vielmehr den Funfen ſteis von 
Neuem angefacht haben: es find dies ſolche, von denen vornehmlich auf- 
rühreriſche Redensarten incriminirt find, wie wenn der Angekl. Studz inski 
ruft: „In unſerm polniſchen Kabme brauchen wir keine preußiſchen e 
men!“ oder „raus mit den Deutſchen und Juden unſerm polniſchen Kähme!“ oder 
wenn n aufmuntert: „Haut doch die verfluchte Nation von Gen⸗ 
darmen zu ! atſch!“ Dies find die ſchlimmſten, gefährlichſten Angeklagten, 
die eigentlichen Rädelsführer, die auch nach Maßgabe ihres verbrecheriſchen 
Verbaltens beſtraft wurden. g 3 

Von den ee find die intereſſanteſten die des Propſtes Kick 
und der Gendarmen. Alle ihre Angaben ſind in dem kurzen Reſume der 
Vorgänge, das wir vorher gegeben haben angeführt, und es bleibt mir in 
dieſer Beziebung nur noch übrig, der Perſönlichkeit des ſehnlichſt erwarteten 
Propſtes Kick zu gedenken. Als die Zeugen zur Generalpernehmung in den 
Saal traten, ſuchte unſer Blick vergeblich jene ſchwarze, lange Kleidung, die 
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1 ischen Wellprieſtern eigentbümlich ft Als eiter genge wurde auf: 


gerufen Propſt Kick aus Kahme, und bervor trat ein großer, kräftig gebau⸗ 
ter Herr in leichter beller Sommerkleidung, in welchem man vielleicht Alles 
eher als einen katholiſchen era re vermuthet hätte. Wir meinen damit, 

ug des Geſichtes fehlt, den wir Gelegen⸗ 


—v— ñ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 25. Septbr. [Von der Börfe) Die Nachricht von 
einer ruſſiſchen Note an die öſterreichiſche Regierung, in welcher die Noth⸗ 
wendigkeit raſcherer Verſtändigung über die türkiſche Reformfrage betont fein 
ſoll, iſt zwar durch ein ſpäteres Telegramm dementirt; nichtsdeſtoweniger 
übte die Nachricht ihre volle Wirkung inſofern auf unſere Börſe aus, als 
dieſelbe zu erheblich unter Parität der vorliegenden matten Abendcourſe recht 
flau eröffnete. Beſſere Wiener Vorbörſen⸗ und ebenſolche Berliner Anfangs: 
courſe befeſtigten die Stimmung, und als dieſelbe durch umfangreiche 
Deckungstäufe Unterſtützung fand, kam eine erhebliche Beſſerung zum Durch⸗ 
bruch, welche zum Schluß eine kleine Abſchwächung in der Tendenz, aber 
nicht im Courſe erlitt. Creditactien ſetzten 4½ Mark unter geſtrigem 
Schlußcours mit 371% ein und erhöhten nach einem weiteren Rückgang 
ihren Cours um eine Mark. Lombarden in geringerem Geſchäft 1½ Marl 
niedriger als geſtern, behielten ihren Coursſtand nach geringer Schwankung 
mit 181% bei. Franzoſen 3% Mark niedriger als geſtern. Rumänen 
in geringem Verkehr bei 1 pCt. niedrigerem Cours; ebenſoviel verloren 
Laura⸗Actien. Von Eiſenbahnen Oberſchleſiſche und Freiburger 
% pt. niedriger, während Oderufer ſich von dem geſtrigen gewaltſamen 
Druck um 1 pCt. erholten. Fonds ſtellten ſich etwas billiger, Valuten 
faſt unperändert. a 

Das Prolongationsgeſchäft iſt als beendet zu betrachten; für Creditactien 
und Lombarden wurden 50 Pf., für Franzoſen 70 Pf. Deport bewilligt, 
während Laura⸗Actien glatt prolongirt wurden. 


4 Breslau, 25. September. [(Börſenwochenbericht.] Die Acteurs, 
welche noch in der vorigen Woche alle Hebel in Bewegung geſetzt hatten, 
eine friſche, fröhliche Hauſſe zu inſceniren, ſcheinen die Büchſe ins Korn ge⸗ 
worfen zu haben, da die Verhältniſſe ſich ſtärker, als ihre Künſte erwieſen. 
Sie haben ih binter die Couliſſen in Erkenntniß ihrer Ohnmacht zurückge⸗ 
zogen und ſparen ihre Kräfte für eine geeignetere Zeit auf, nachdem ſie ein⸗ 
geſehen, daß der Stein, den ſie mühevoll den Berg hinaufgewälzt, durch 
mächtigere Hand wieder beruntergerollt wird. Und in der That, die poli⸗ 
tiſchen und finanziellen allgemeinen Verhältniſſe find im Augenblick zu nichts 
weniger, als zu einer durchgreifenden Hauſſe angethan. Da ſind zuerſt die 
Verhältniſſe in den nördlichen Theilen ver Balkanhalbinſel; die Börſe hatte 

dich in dieſer Beziehung ſchon völliger Sorgloſigkeit hingegeben und den Auf: 
ſtand in der gewohnten Weiſe der Vorescomptirung als abgethan betrachtet 
da wird ſie aufs Neue durch die Nachricht beunruhigt, daß Rußland an der 
beſſarabiſchen Grenze Truppen zuſammenziehe. Danach ſcheint es, daß die 
Regelung der Verhältniſſe in den türkiſchen ſüdſlaviſchen Ländern keinen 
ſo glatten Verlauf nehmen wird, als man in letzter Zeit vielfach ange⸗ 
nommen bat. Die Börſe muß nun dieſen Factor aufs Neue mit in ibrd 
Berechnung ziehen, und daß dieſer Factor von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 


deutung iſt, hat ſie aus der neueſten Kundgebung des deutſchen „Reichsanzeigers“] E, 


erfahren, welcher ſich über die orientaliſche Frage ausläßt. Neben den 
politiſchen Verhältniſſen ſind es die finanziellen, welche ſich einer 
Hauſſeſtrömung mit Macht entgegenſtemmen. Das mit dem kommenden 
Jahre in Kraft tretende Reichsbankgeſetz beginnt ſeine Schatten voran⸗ 
zuwerfen; Geld bleibt anhaltend knapp. ei der Bank von London, 
u welcher unſer Geldmarkt wegen der mit Einführung der Goldwährung in 
zuſammenhang ſtehenden Operationen in intimen Beziehungen ſtebt, voll⸗ 
— ſich ſeit Anfang dieſes Monats eine conſequente Verminderung des 

aarſchatzes, welche in den letzten drei Wochen fait 36 Millionen Mark be: 
tragen hat. Wabrſcheinlich wird in England, ſowie bei uns in nächſter Zeit 
die Discontoſchraube in Anwendung gebracht werden. 

Der Verkehr an unſerer Börſe zeigte in der abgelaufenen Woche etwas 
mehr Lebhaftigkeit, als in den Vorwochen, wenn wir auch unſere Klagen 
über: das Darniederliegen des legitimen Geſchäfts noch nicht einſtellen können 
Es ſind doch wenigſtens einige Bewegungen auch in anderen, als in den 
leitenden Speculationspapieren zu regiſtriren. Creditactien, in denen 
recht bedeutende Umſätze ſtattfanden, verloren im Laufe der Woche etwas 
mehr, als fie während der vorangegangenen gewonnen hatten; mit 38144 
am Montag eröffnend, ſchließen fie, heute 372,50. Lombarden waren zeit! 
weiſe vernachläſſigt und erfreuten ſich wiederum an einzelnen Tagen lebhafter 
Umſäte, auch ſie nahmen an der rückläufigen Bewegung ihren entſprechenden 
Antheil, der ſich von 188,50 bis 181,50 erſtreckte. Franzoſen waren im 
Allgemeinen vernachläſſigt und dieſem Umſtand haben ſie es zu danken, daß 
fie an der dieswöchentlichen Baiſſeſtroͤmung nur beſcheidenen Antheil, näm: 
lich von 496,50 bis 493, haben. Für Laura:Actien war am Schluß der 
vorigen Woche auf Grund der aus Glasgow gemeldeten böberen Warrants 
preiſe eine Steigerung eingetreten; es ſcheint, daß dieſe Steigerung das Werk 
der Speculation war. Nächſtdem dürfte dieſer Bewegung, die faſt regelmäßig 
zu Beginn des Herbſtetz einzutreten pflegt, kaum eine größere Bedeutung für 

unfere heimiſche Induſtrie beizumeſſen fein; Laura⸗Actien mußten ſich eben: 
alls einen nicht unerheblichen Preisrückgang, der ſich, nachdem Anfangs der 
oche eine Steigerung bis 93% eingetreten war, bis 91 erſtreckte, gefallen 
laſſen. Rumänier ſind noch immer in „Hangen und Bangen in ſchweben⸗ 
der Pein“; von einer Auszahlung der am 1. Juli fällig geweſenen und ord⸗ 
nungsmäßig auf 4 pCt. feſtgeſetzten Dividende it nicht mehr die Rede, der 
Cours ſchwang ſich durch foreirte Käufe von 29 bis 32 ½ in die Höhe, u 
bei der allgemeinen Deroute vom Donnerstag ſofort auf 31 und ſeitdem au 
30,25 zu ſinken. Man vertraut nicht allzu feſt auf eine zu Gunſten den 
. Uctionaire ausfallende Regelung der gegenwärtig ſchwebenden Verhandlun; 
en zwiſchen der Verwaltung und der rumäniſchen Regierung. In beimis 
chen Banken fanden aut im Laufe dieſer Woche fait gar keine Umſätze 
‚statt, die Courſe variiren um Bruchtheile. In unſeren Eiſenbahnwerthen 
vollzog ſich eine rückläufige Bewegung, für die wir thatſächliche Momente 


9 


nicht anzugeben vermögen; unſere ſchleſiſchen Bahnen haben all ⸗ 
monatlich Mehreinnahmen zu verzeichnen, die Betriebs Ausgaben 
werden vorausſichtlich durch ein conſequent durchgeführtes Erſparungs⸗ 
ſyſtem gegen voriges rring: ‚feinen 
für eine Cours berabſeßung, die bei Oberſchleſiſchen 14%, bei Freiburgern 
und bei Oderufer 2 , beträgt. Die Stammprioritäten der letzteren 
Bahn büßten ebenfalls 24% ein. Fonds und Anlagewerthe verloren 
Bruchtheile, was wohl im Zuſammenhange mit dem knapper gewordenen 
Geldſtand ſteht. Ruſſiſche Valuta ſchließt 2,68 M. niedriger, als bei Beginn 
der Woche; dafür find zwei Urſachen anzuführen. Einmal iſt zu erwähnen, 
daß der Petersburger Wechſelcours während der Zeit, als die Transactionen 
bezüglich der neueſten Serie Ruſſiſcher Bodeneredit⸗Pfandbriefe im Hange 
waren, ſich nicht unbedeutend gehoben hat, ſo daß ein Rückſchlag jetzt natür⸗ 
lich iſt, und zum Anderen ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Export Rußlands 
bei weitem nicht ſo groß werden wird, als man bisher angenommen hatte, 
welche Erkenntniß auf die Bewegung der ruſſiſchen Valuta leicht erklärlichen 


Einfluß ausübt. 
Monat September 1875. 


| 20. ı 21. 1 22% 1.8. 124. | 25. 

reuß. 4 proc. conſ Anleihe 105, 80105, 50105, 60'105, 50105, 75105, 60 

l. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. 85, 800 86, — 86, 10} 86, 100 86,10). 85, 80 

leſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 95,60] 95, 50] 95, 35 95, 25 95,30] 95, 20 
Schleſ. Rentenbriefe 97, 250 97, 35] 97, 30] 97,150 97,25) 96,75 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 94, — 94, 50] 94,25) 94, — 94, — 94, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. C.) 69, 500 69, 500 69, — 69, — 69, 50 68, 75 
Breslauer Makler⸗Bank.. 71, — 71, — 71, — 71, — 71, — 71, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 67, 50 67,50 67, 50 67, 35 67, 50 67,50 
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E. Berlin, 24. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verlauf 
der morgen zu Ende gebenden Berichtsperiode hat die Schwäche der Specu⸗ 
lanten wieder einmal auf's Deutlichſte bewieſen, namentlich aber auch darge⸗ 
legt, daß ſich zwar eine Hauſſe in den Spiel⸗Papieren improviſiren läßt, daß 
dieſelbe aber nicht im Stande iſt, dasjenige, worauf es gerade ankommt, 
nämlich die erſebnte Belebung des Caſſa⸗Geſchäfts und die damit verbundene 
Betheiligung des Privat⸗Publikums herbeizuführen. Die bei den genannten 
Werthen * meer Coursaufbeſſerungen können darnach ein Motiv für eine 
günftigere Beurtheilung der Börſen⸗Verhältniſſe nicht abgeben; wie es in der 
weiten Hälfte die Speculation verurſachte, das ihrer Anſicht nach in großem 
Umfange beſtehende Decouvert durch forcirte Kaufe nicht ohne Erfolg einzu⸗ 
ſchüchtern, ſo wird ſie wahrſcheinlich in der nächſten Zeit das Gegentheil ver⸗ 
juchen, zumal ihr im letzteren Fall die Verhältniffe ganz beſonders zu Hilfe 
kommen. Von irgend welcher einbeitlichen Tendenz iſt unter ſolchen Um: 
ſtänden natürlich keine Rede, Haufe und Baiſſe wechſeln ſich in unvermit⸗ 
telter Weiſe ab, da die Kräfte t mebr ausreichen, die erſtere ergiebiger zu 
geſtalten, beginnt allgemeine Verkaufs luſt ſich geltend zu machen, deren Facit 
dann wieder das Aufgeben der erlangten Coursavancen bildet. Als beſon⸗ 
ders charakteriniſch für die diesmalige Hauſſebewegung ergiebt ſich der Um⸗ 
ſtand, daß dieſelbe von Speculanten kaum zweiten Ranges ausging, deren 


icklichkeit in allen Börſen⸗Manßd w icht weifelt d l, 
Geſchicklichkeit in allen Börſen⸗Manövern zwar nich 86 na — Gant 17,50.—18,7 M, gelb alt 18.—19,20—21 M. neu 14.50 16.0 18.50 


deren Namen aber von vornherein darauf hinwieſen, 5 
doch nur um einen vorübergehenden Coup handelte, nach deſſen Gelingen die 
Börſe wieder in ihren apathiſchen Zuſtand zurückfallen würde. Ungünſtige 
Nachrichten über den Aufitand in der Herzegowina, ſowie andauernde Geld⸗ 
knappheit trugen das ihrige dazu bei, ſtarke Verkäufe zu beſchleunigen, fo daß 
ſchließlich die Phyſiognomie der Börfe eine recht wenig freundliche war. 
Außerdem wirkte noch der Umſtand, daß ſich das Decouvert weſentlich ge⸗ 
ringer, als urſprünglich angenommen, herausſtellte und ſich im Ganzen eher 
ein Stückeüberfluß ergab, der die bisherigen Deportſätze bald in weichende 
Richtung drängte. Privatdiscont ſtellte ſich auf 4% pCt., doch verlautet von 
einer Erhöhung der Bankrate bisher noch nichts und wird daher angenom⸗ 
men, daß die Bank die erſten Tage des kommenden Monats abwarten will, 
um je nach Geſtaltung der Berbältnifje erſt dann ihre Entſchließungen zu 
treffen. Geld für e ed zu 5% pCt. zu haben, doch wurde hin⸗ 
ſichtlich der Aufgabe ſebr wähleriſch verfahren. Am ſchnellſten verrauchte die 
Hauſſe der Lombardiſchen Eiſenbahn⸗Actien, in welchen 1 Realiſirun⸗ 
gen vorgenommen wurden; beſſer konnten ſich Credit⸗Actien und Franzoſen 
behaupten, welche von bier aus auch in Paris pouſſirt worden waren. 
Einige Umſätze fanden dann noch in Disconto⸗Commandit⸗ und Reichsbank⸗ 
Antdeilen ſtatt, die am Schluß gemeinſchaftlich von ihrem fait gleichen Courſe 
2 pCt. einbüßen mußten. Daſſelde gilt von den Banken, welche an der in 
meinem letzten Bericht erwahnten Liquidation intereſſirt ſind und die ihre 
böchſten Courſe ſehr bald wieder aufgaben. Wie es heißt, ſchritten die Ver⸗ 
handlungen nur ſehr langſam vorwärts, was um ſo begreiflicher erſcheint, als 
die betr. Banken, wenn ſie zu liquidiren Überhaupt geneigt find, dazu nicht 
erſt der Muwirkung der Deutichen Bank bedürfen und deshalb geneigt ſein 
werden, beſondere Facilitäten binſichtlich einer beſchleunigten Abwickelung ihrer 
ngagements zu beanſpruchen. Von ſich reden machte ferner der Schaaff⸗ 
baufen’ihe Bank⸗Verein, welcher in einer geharniſchten Erklärung der don 
anderen Blättern gemeldeten nothwendigen Reduction des Aclien Capitals 
widerſpricht; zu der hinzugefügten, witzig ſein ſollenden Bemerkung vetreffs 
der angenehmen Lage der Actionäre, welche 7 ihres Capitals angeblich ein⸗ 
gebüßt hätten, giebt die gegenwärtige Lage des genannten Vereins am aller 
wenigiten Anlaß. Unter den Eiſenbahn⸗ Actien brachten ſich die Rheiniſch⸗ 
Wenphäliſchen vorübergehend zur Geltung, doch war das Geſchäft darin un⸗ 
gemein gering und ſtockte nach Effectuirung einiger Deckungskäufe fait ganz. 
Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien ſetzten einige Tage ihre ſteigende Richtung fort, 
doch war auch bei ihnen der Schluß abgeſchwächt. Irgend welche pofitive 
Nacheichten für die eingetretene Coursſteigerung liegen nicht vor, höchſt wahr⸗ 
scheinlich hat man es alſo nur mit einem Manöver zu thun, welches den 
geſunkenen Muth der Actionäre etwas zu heben beſtimmt iſt. Von den In⸗ 
duſtriewertben hatten ſich Laurahütte nicht unbedeutend im Courſe gehoben, 
ohne ſich ſpäter der allgemeinen Reaction entziehen zu lönnen, beſonders 
nachdem man ſich darüber klar geworden, daß von der Steigerung der Eiſen⸗ 
preiſe in Glasgow bis zu deren Rückwirkung auf unſere Hütten⸗Actien ein weiter 
Schritt iſt, ganz abgeſehen davon, daß ſich dieſelbe alljährlich vor Schluß der 
Schifffahrt zu wiederholen Bea alſo mehr oder weniger künſilich iſt; daß 
m Uehrigen die jetzt erzielten Preiſe nur in den ſeltenſten Fällen die Selbſt⸗ 
koſten unſerer Hüttenwerke decken, iſt bekannt. Außer Laurahütte wurden 
noch einige bevorzugte Bergwerks⸗Actien ab und zu gehandelt, doch geſchah 
dies immer nur in kleinen Beträgen, und die Mehrheit der anderen In⸗ 
duſtriewerthe ſtagnirt oder, was ſchlimmer, it ganz unverkauflich, die ver⸗ 
zeichneten Courſe bieten ſomit keinen Anhaltspunkt. 

Auf dem Anlage⸗Markt enthehrten die Umſatze ebenfalls jeder Bedeutung, 
Oeſterr. und Italien. Rente zeigten ſich wenig verändert, Ruſſ. Präm. An⸗ 
leihe beider Emiſſionen, auch Türken waren weichend, preuß. Priontäten 
waren ſehr ſtill, die Zeichnungen auf die neulich zur Subfeription aufge⸗ 
legten Koͤln⸗Mindener 4½ 3 Prior. werden voll berückſichtigt. Oeſterreichiſche 
Prioritäten wurden ſämmilich niedriger bezahlt. Die einbeimiſchen Looſe be⸗ 
wahrten ihre alte Anziehungskraft, fie blieben entwedet feſt oder erhöhten ſogar, 
wie z. B. Braunſchweiger, ihren Cours nicht unbedeutend. 

Wechſel matt und meiſt niedriger, ganz beſonders lang Petersburg, 
nachdem die Remittirungen für die kürzlich hier gezeichneten Ruſſ. Boden: 
Credit⸗Pfandbrieſe ſeit Kurzem beendet find. N 


Breslau, 25. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Böxſen⸗Bericht.] 
Loggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Etr. abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, yr. September 155 Mark begablt und Br., 
tember⸗October 155 Mark bezahlt und Br., 154 Mark Gd., October⸗Nopember 
155 Mark bezahlt und Br. 154 Mark Gd., November⸗December 155,50 Mark 
Gd., 156 Mark Br., April⸗Mai 159,50 Mark bezahlt und B. 


Jahr verringert werden, wir wiſſen alſo keinen Grund 


154 Mark Gd., Sep⸗ B 


Er „ da im | 
zeit herrſchende Lebhaftigkeit fehlte; beſon 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. laufenden Monat 196 Mark 


Br., September⸗October 196 Mark Br., October⸗November 195 Mark Br., 
November⸗December —, December⸗Januar —, April⸗Mai —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Cir., pr. laufenden Monat 161 Mark 
Br., September⸗October 161 Mark Br., October⸗November 161 Mark Br., 
Nopember⸗December 161 Mark Br., 160 Mark in Compenſation bezahlt, 
April⸗Mai 164 Mark Br., 163 Mark Gd. f 8 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. 100 Ctr., abgel. Kündigungsſcheine —, 
loco 60 Mark Br., pr. September 59 Mark Br., Septemder⸗October 59 Mark 
Br., October⸗November 58,50 Mark Br. Nodember⸗December 60 Mark Br., 
December⸗Januar 61 Mark Br., April⸗Mai 63 Mark Br. s 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) matter, get. 30,000 Liter, loco 48 Mark 
bezablt und Br., 47 Mark Go., pr. September 48,60 Mark bezahlt und Br., 
September⸗October 48,60 Mark bezahlt und Br., October⸗November 48,80 
Mark Br., November⸗December 48,80 Mark bezahlt, a e Fe 51 
Januar⸗Februar — —, März⸗April 50 Mark bezahlt, April⸗Mai 50,7060 
Mark bezahlt. ; 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 30 X) 43,98 Mark Br., 43,06 Gd. 
Z ink feſt, auf 23,75 Mark, ſpecielle Marken 24 Mark, gehalten. 1 
Die Boörſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 25. September. [Producte n: Wochenbericht] Das 


ſchöͤne Wetter der N de Woche hat ſich nicht auf dieſe übertragen, 


ſondern nahm gleich in den erſten Tagen einen herbſtlichen Charakter au. 
Näſſe mit Wind und Kälte abwechſelnd und find ganz beſonders die Nächte 
ſchon recht kalt, auch am Tage macht ſich der raude Wind recht fühlbar. 

Der Waſſerſtand iſt unverändert, das Verladungsgeſchäft ruht ganzlich, 
wozu abgefeben von dem Mangel an Export auch die vorgeſchrittene Jahres⸗ 
zeit beiträgt und find ſämmtliche Frachtpreiſe nominell. Zu notiren iſt per 
50 Kilogr. Berlin 45 Pf., Stettin 40 Pf., Hamburg 65 Pf. 

In England btieb flaue Stimmung vorberrſchend, und Käufer um fo mehr zu⸗ 
rückhaltend, als die großen Beſtände ihnen die Auswahl ſehr erleichtern. 
Die Zufuhren fremden Weizens waren ſehr bedeutend, und noch immer 
ſchwimmen 1. 271,990 Qurs. Weizen gegen 646,090 Qurs. zur gleichen Zeit 
im vorigen Jahre. Dagegen find die Zufuhren eigenen Gewächſes klein, 
und die neueſten Berechnungen geben unter Berückſichtigung des um 8 pet. 
kleineren Weizen⸗Areals den diesmaligen Ertrag Großbritanniens auf circa 
12 Millionen Quarters Weizen an. Die adungen von Südrußland fo 
wie Amerika waren in der vergangenen Woche beträchtlich, und in letzterem 
Lande find die Preiſe neuerdings herabgeſetzt worden, nachdem das Reu⸗ 
dement mit um für einige Zeit geſtört geweſen. In Frankreich waren 
die Zufuhren Anfangs der Woche wieder reichlicher, und begegneten wenig 
reger Nachfrage. Die Preiſe mußten in den Provinzen neuerdings ermä⸗ 
ßigt weiden, und auch die Mehlcourſe in Paris vermochten ſich nicht 
zu behaupten. Die jüngſten Ueberſchwemmungen im ſüdlichen Frankreich 
ſind ohne größere Bedeutung für den Getreidehandel. Belgien berichtete 
matte Tendenz und Luſtloſigkeit. In Holland wurde etwas größerer Begehr 
für Roggen bald durch reiches Angebot aus angekommenen Petersburger 
Ladungen überflügelt. Die Termincourſe in Amſterdam erlitten aus demſel⸗ 
ben Grunde und in Folge großer Realiſationen erhebliche Einbußen. Da: 
gegen war die Tendenz am Rhein weniger flau. Man fügte ſich widerſtre⸗ 
bend den billigeren engliſchen Notirungen und ſchritt nur ſehr vorſichtig zu 
Realiſationen. In Sachſen wie in Süddeutſchland drücken Zuſendungen von 
Ungarn, welche mit dem Angebot eigenen Gewächſes concurriren. Oeſter⸗ 
— 5 Ungarn hatten unentſchiedene Haltung, doch trat Neigung zu Ver⸗ 
äufen hervor. 

In Berlin zeigte ſich ſowohl für Weizen als Roggen beſſere Stimmung, 
und haben Preiſe für beide Getreideſorten ace 9 fo daß Weizen circa 
3 M., Roggen ſogar 4 M. höher als vergangene Woche nolirt iſt. 5 

Das Gelreide⸗Geſchäft war auch in dieſer Woche nicht von Bedeutung, 
das Angebot war ſchwach, Landzufuhr iſt ſpärlich und das Mei e per Eiſen⸗ 
bahn zugeführt. In den Kauf theilten ſich Conſum und Gebirge, welches 
letztere in dieſer Woche Härter ſich betheiligte, im Ganzen waren die Umfäge 
ſtärker als in der Vorwoche. 5 

Weizen war in beſſerer Qualität entſchieden mehr Kaufluſt und fand 
das Angebot zu notirten Preiſen ſchlank Nehmer. In geringeren Qualitäten 
dagegen war wegen höherer Forderungen nur ſchleppender Umſatz und erſt 
als Verkäufer ſich etwas gefügiger zeigten, trat auch dafür mehr Frage ein 
und waren die Umſätze ebenfalls ſtärker als in der vergangenen Woche. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. weiß alt 18,70 20,30 — 22 M, neu weiß 15,50 


M., feinſter noch über Notiz bez, per 1000 . September und September⸗ 
October 196 M. Br., October⸗November 195 Br. 

Roggen war für feine Qualitäten ſtarke Kaufluſt und das Angebot reicht 
nicht aus, fo daß Lager bedeutend in Angriff genommen wurden. Inbaber 
von Lägern beſtanden auf hohe Preiſe, die ihnen auch bewilligt wurden und 
Per 50 Pf. über Notiz erzielten, Umſätze waren ziemlich belangreich. 

ittel⸗Waare blieb unverändert und konnte nur ihre vorwöchentlichen Preiſe 
behaupten, weil es an Angebot fehlte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,70 
dis 15,50 — 17,40 M., feinſte Qualitäten darüber. Im Termingeſchaft war 
es in den erſten Tagen leblos und Stimmung matt, beſſerte ſich jedoch im 
Laufe der Woche in Folge der feſten Haltung des Effectiv⸗Marktes und 
böberer Notirungen don auswärts, fo daß wir ca. 2 Mark böhere Preiſe 
baben als in der vergangenen Woche. Man handelte an heutiger Börſe per 
1000 Klg. September und September⸗October 155 Br. und bez., October⸗ 
November 155 Br. u. bez., November⸗December 155,50 Gle., April⸗Mai 
159,50 bez. u. Br. a 
wax nur in beſſeren Qualitäten die Stimmung ſehr feſt, doch 
war das Angebot darin noch immer ſchwach, ſo daß es zu keinem großen 
Umſatz darin kommen konnte, untergeordnete ausgewachſene Waare war 
ſtärker angeboten und nur zu ſehr gedrückten Preiſen derkäuflich. Zu notiren 
it alt per 100 Kilegr. 14,80 —15,10 16,60 M., weiße 15,90 —16,80 M., 
1 — re: Mark, feiaſte über Notiz, per 1000 Kilogramm 143 

* rief. 

Hafer hat die feſte Stimmung der vergangenen Woche weitere Fort⸗ 
ſchrute gemacht und waren Preiſe höher, weil das Angebot der Nachfrage 
nicht genügte, beſonders beliebt waren feine Qualitäten neuer Ernte und 
Preiſe ca. 60 Pf. durchſchnittlich böher; als Käufer traten ſowobl das Ger 
birge als das hieſige Proviantamt auf. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
alter 15,10 — 16,10 17,60, neuer 13,30 —14—16,60 M. Im Termin⸗Ge⸗ 
ſchäft waren die Umſätze ſtärker als vergangene Woche bei ſchnell ſteigenden 
Preiſen, ſo daß der Aufſchwung gegen die Vorwoche ca. 6 Mark beträgt. 
Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Kilogr. September und Septbr,= 
October 161 M. Br., October⸗November 161 M. Br., November⸗December 
161 M. Br, April⸗Mai 164 M. Br., 163 Gld. ü 2 

Hülſenfrüchte waren Preiſe bei ſtärkerem Angebot im Allgemeinen niedri⸗ 

er. Koch⸗Erbſen in ruhiger Sen 16 17,50—19,20 Mark, Futter⸗ 

rbſen 14— 15,50 —16 Mark, Linſen, kleine 26 bis 28 M., große 29 bis 
31 M. und darüber. Bohnen in gedrückter Stimmung, Preiſe niedriger, 
aliziſche 15 bis 17 M., ſchleſiſche 17—18,50 M., Roher Hirſe geſchäfts⸗ 
os, 15 bis 16 M., Wicken ſtärker offerirt, 16—18 M., Lupinen ſchwache 
Kaufluſt, 12—13—14 M., blau 11—12—13,50 M., Mais blieb vernach⸗ 


läſſigt, 12,50 — 1313,50 M., Buchweizen nur billiger verkäuflich, 15 bis 


15,80 Mark. Alles per 100 Kilogr. 0 2 

Kleeſamen noch immer geſchäſtslos, war nur in ganz kleinen Bolten 
offerirt, Preiſe 5 noch immer nominell. Zu notiren iſt per 50 Klg.: 
roth 44—47—51 Mark, weiß 46—49—61 -75 Mark, ſchwediſch 70-76 M., 
gelb 16-18—19 Mark, Tyvmotbee 25—28—32 Mark. 

Oelſaaten blieb die Stimmung feſt, nur war das Angebot noch ſchwach, 
und fanden daher die Zufuhren ſchnecke Begebung. Preiſe wenig verändert 
gegen vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 25 bis 
ae M., Winterrübſen 24—26—27 Mark, Sommerrübſen 25—27 
bis 2 

anfſamen obne Umſatz, per 100 Klgr. 20,80 bis 21,50 Mark. 

einſamen war das Angebot etwas ſchwächer, wodurch ſich die St em⸗ 
mung befeſtigte, aber nur in beſſeren Qualitäten. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 25— 26 — 27,50 Mark. : { ort 

Napskuchen bei ſtärkerem Angebot Preiſe niedriger, 7,50 7,80 M., 
polniſcher 7,30 —7,50 M. 

Leinkuchen wenig verändert, 1111,50 M. per 50 Kilogar. 

Nüböl war die Tendenz ziemlich feſt, jedoch die Umſätze wenig belang⸗ 
reich und Preiſe fait unverändert. Man handelte an heutiger Börſe loco 
60 Mark Br., September 59 M. Br., September October und October⸗No⸗ 
vember 58,50 M. bez. u. Br, November⸗December 60 M. Br., December⸗ 
Januar 61 M. Br., April⸗Mai 63 M. Br. a 

Spiritus. Nachdem in voriger Woche die Stimmung recht matt war, 
begann in dieſer Woche in Folge von Deckungen und höheren auswärtigen 
erichten eine etwas beſſere Tendenz ſich geltend zu machen, die ſich auch 
behauptete, und ſchließen die Preiſe ca. 1 Mark höher als vergangene Woche. 

r. Umſaß war ſchwach, da im Sprit⸗Geſchäft die ſonſt um dieſe Jahres⸗ 
empfindlich iſt die Unmöglich⸗ 
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Kartoffel⸗Ernte lauten noch immer ſehr verſchieden. Man handelte an heuti⸗ 


Mark, Weizenkleie 8 bis 8% Mark. 


„5 UT 


Fe. 


20-50 Pf., Gurken pro Stück 3-5 Pf., Gur 


den 1 
25 Pf., 
che 


der verfloſſenen 


keit des Exports nach Trieſt und Italien, wohin Oeſterreich und beſonders 


Ungarn viel billiger liefert. 
Die Zufuhr von Spiritus ift ſtärker geworden, da die Provinz noch alte 
Läger hat und nicht in der Lage iſt, wie andere Jahre, einen Theil der Pro⸗ 


duction für den Conſum aufzunehmen. Die täglichen Kündigungen werden 


von den Spritfabrikanten empfangen. Die Berichte über den Ausfall der 
ger Börſe per 100 Liter loco 48 M. bez. u. Br., 47 M. Gld., September 
und September⸗October 48,60 M. bez., October⸗November 48,80 M. bez., 
November⸗December 48 80 M. Gld., April⸗Mai 50,60 M. Br. 

Mehl war die Kaufluſt noch immer ſchwach, jedoch hat ſich die Stim⸗ 
mung in den letzten Tagen etwas befeſtigt. Zu notiren ift per 100 Klgr. 
Weizen» fein 30—31,10 Mark, neuer 26,50— 27,50 M, Roggen⸗ fein 27 
bis 28 Mark, Hausbacken⸗ 25 bis 26 Mark, Roggenfuttermehl 10,25 —11 
Alles per 100 Klgr. 

Stärke war unverändert bei ruhiger Haltung, Preiſe nominell. Weizen⸗ 
ſtärke 25 bis 28 Mark. Kartoffelſtärke 12,50— 13,25 Mark. Kartoffel: 
mehl 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


Breslau, 25. Septbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den bieſigen Wochenmärkten ziem⸗ 
lich lebbaft. Große Zufuhren von Obſt, Kartoffeln und Krautköpfen treffen 
täglich ein, und werden im Ganzen von Großhändlern oder von ſolchen 
Käufern angeiiaflt, welche ſich Wintervorräthe einlegen. An Fiſchen herricht 
Mangel. Wild iſt bis jetzt noch wenig zu Markte gebracht worden, und 
ſteht demzufolge in hobem Preiſe. Die letzten kalten Tage brachten ein 
Hexaufgehen aller Lebensmittelpreiſe hervor. 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und . Rind⸗ 
eiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 Pf., 
ee pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſ ji Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 15 Kälberfüͤße 
ro Satz 50—.60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 

Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekroſe pro 
Ben 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro 1 Kuheuter pro bar 

Pf., Rindszunge pro Stück 2½ —4 M., Rindsnieren pro Paar Er 10 

Ir 


20—30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 
chöpſenkopf pro Stück 50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. f., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
er Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 

Pf., amerikaniſches S e pro Pfund 80 Pf. 

Fiſche und Krebſe. ebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
et ı M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf; 

lblachs 2 M., Wels 


bis 1 M. 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien vro Pfd. 
80 Pf., gemengte 8 v Pfd. 70 Pf., H 


mer pro Stück 3 


f., Schweinenieren pro 


5 1 M., Capaun pro S 
4 M., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 70 Pf., Hühnereier das Schock 2 M. 
60 Pf., die Mandel 75 Pf., Ameiſeneier 1 L. 60 Pf. 

eſchlachtetes Federvieh: Gänſe, Stück 2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 
Pf., Enten, Paar 2 Mark 80 Pf. bis 3% Mark, Hühner, Paar 1 M. bis 1 M. 
70-80 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., Entenklein, 


Küchen ⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutler 
je Pfd. 1 M. f., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 10 Pf., ſüße Milch 1 Liter 
5 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Buttermilch 1 L. 7 bis 8 Pf., Olmützer Käſe 


Pf. bis 2 M. 80 Pf., 

5 bis 1 M., N pro Stück 20 — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 

aäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro . 17 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Boh 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Blaubeeren L. 10 Pf., Himbeeren 1 L. 50 Pf., 
Preiſelbeeren 1 L. 25 Pf., Rahmbeeren pro 1 L. 20 Pf., Wachholderbeeren 
1 L. 20 Pf., friſche Morcheln 1 L. 50 Pf., Steinpilze 1 L. 50. Pf., Cham⸗ 
pignons Körbchen 40 Pf., Trüffeln Maß 75 Pf., Galuſchel 1 L. 40 Pf, ge⸗ 
dörrte Pilze 1 L. 75 Pf., grüne unreife wälſche Nüſſe Schock 40 Pf., Haſel⸗ 
nüſſe, pro 1 L. 30 Pf. — Kalmus Gbd. 5 Pf. 

Feld: und Gartenfrüchte. Ben pr. Neuſcheffel 2 M., desgl. 
2 L. 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilk 
40 Pf., Blaukohl Mandel 3 Mark, Weißkohl Mandel 1 bis 1 Mark 
50 Pf., Blumenkohl Roſe 1 Mark, Oberrüben pro Mandel 20 bis 30 Pf., 
Spinat 1 L. 10 Pf., Melonen pro Stück 1—1 6 Mark, Kürbis pro Stück 

en zum Einſauern 1 Schock 
80 Pf., Pfeffer⸗Gurken 1 Liter 30 Pf., Senfgurken Mandel 30—50 Pf., 
Dill pro Gebund 20 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 15 Pf., Sellerie, pro Mandel 
60 bis 80 Pf., Peterſilienwurzel, Gbd. 20 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 1% bis 3 M., Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen 
Schilk 40 Pf., Chalotten 1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., weiße Berl: 
1 1 L. 50 — 2 la 1. L. 20 Pf., Schnittlauch Schilk 
5 Pf., Kopſſalat Schilt 50—60 Pf. 8 8 
üdfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen 1 L. 
15—30 Pf., friſche Aepfel 1 L. 10-20 Pf., Blanchen pro Stück 5—8 Pf., 
Apfelſinen Stüd 10-20 Pf., Citronen desgl., Weintrauben Pfund 25—40 Pf., 
gen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Ff. Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., 
ierpflaumen L. 25 Pf., Pfirſichen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Reineclau⸗ 

L. 30 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M. 75 Pf., 

eb. Aepfel Pfd. 60—80 Pf., geb. Birnen Pfun 
1 . 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 60 Pf., Pflaumenmus 
fd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. 
onig per 1 L. 2 Mark. 20 Pf. 


Pf., geb. 


Marktbericht der Woche am 29. und 


N . excl. Steuer prima Waare 20 — 21 Mark, geringſte Qualität 


—9 Mark pro Stück. 4) 409 Stück Kälber erzielten gute Preiſe, da der 
Bedarf nicht zur Hälfte gedeckt werden konnte. 


* Breslau, 25. Sept. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. Tſchizner.] Das Geſchäft in Ziegeln war in 
Woche etwas lebhafter als in der Vorwoche, ohne daß ſich 

ß in den Preiſen wie in dem Verhältniß von Angebot und Nachfrage 
irgend welche Aenderung bemerklich machte. — Es wurde bezahlt franco 


Bauplatz: 

Verblendſteine 45—48 Mark, Klinker 39—42 Mark, Mauerziegeln I. 
36—38 Mark, do. II. 32—36 Mark, 7 8 chſteine 
„Keil⸗ un 


do. Stettiner 15—17 Mrk., 3 pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
95 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 

—7 Mk., Pferdes und Viehkrippen von Kunſtſtein, pr. lfde. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—26 Mrk. 


Görlitz, 23. Sept. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter: ſchön. Temperatur: kalt. Die Zufuhren waren — die bereits 


begonnene Saat beſchränkt, daher auch in feinen Loco⸗Waaren, als Weiß: 
Weizen, Wach Gerſte und Hafer ſich ein ziemlich reges Geſchäft 
entwickelte. Wirklich vernachläſſigt blieb Gelbweizen, zumal das Angebot 
Seitens der Landwirthe ſtark hervortritt und hierin der Erdruſch mittelſt 
Dampf ſtark forcirt wird. Von Roggen kommt jetzt viel ungariſches Ge⸗ 
wachs an den Markt, doch will dieſe Waare * noch nicht recht Eingang 
perſchaffen, und erſt dann, wenn unſere Müller ſich mit der eigenartigen 
Vermahlung vertraut gemacht, ſind 


Gerſte iſt rege geſucht, während abfallende Qualitäten, troß weſentlich 


Paradiesäpfel Pfd.] 4 
d 40—6 


„60,520 Ballen, 186 


rößere Umſätze zu erhoffen. Feine Z 


— - . 8 


billigerer Preiſe, ganz unbeachtet bleiben. Hafer wird nur in vorwiegend 
voller böhmiſcher unberegneter Waare gern gekauft. Raps bleibt obne Ge: 
ſchäft, weil Abnebmer fehlen. Hülſenfrüchte geſchäftslos. Rapskuchen 
wollen unſere Beſitzer zu den momentan erhöhten Preiſen noch nicht kaufen, 
doch dürfte jede weitere Zurückhaltung, weil dieſer Artikel ſtark exportirt 
wird, fernere Steigerung hervorrufen. Mais wird, weil Hafer nicht tdeuer, 
er 1 gekauft, während Futterkleien in beſter Qualität mehr Be⸗ 
achtung finden. 

Bezahlt wurde: per 170 Pfund Brutto: Alter Weiß⸗Weizen 6%—K 
Thlr., neuer 67 —6 / Thlr. = pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 79% —77% 
bis 76 ½ —73 % Thlr. Gelbweizen, alter fehlt, neuer 6-5% Thlr. Br., 
geringer, mit Auswuchs bebafteter 5% —5 % Thlr. Br. = pr. Wspl. 711 — 
68 / —65 , —61½ Thlr. Inländiſcher feiner Roggen 4½ „ Thlr., guter 
ungariſcher 4% — 2 Thlr. bez. u. Br., geringere Qualitäten ohne Nehmer 
= pr. Wöpl. 58 ½ 56% —55% Thlr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4% — 
4% —4 Thlr. bez. per spl. 59% — 57 —56½ Thlr. Hafer per 100 Pfd. 
Netto 2 — 74 Thlr. bez. = pr. Wspl. 55 53 7% Thlr. Raps per 150 Bio. 
Netto 6% Thlr. Gd. = pr. Wſpl. 90 Thlr. Wicken ohne Umſatz, ebenſo 
Lupinen. Kocherbſen fehlen, per 180 Pfd. Brutto 6 Thlr. Gd. Mais 
per 100 Pfd. Netto 78 Sgr. B. Roggenkleie per Ctr. 2 Thlr. bez. Weizen⸗ 
ſchaale 46 Sgr. bez. Rapskuchen 81 Sgr. Brf. 


Berlin, 24. Septbr. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
theken-Banken.] Im Hypothen⸗Geſchäft beginnt es ſich zu regen, und 
haben wir namhaſte Umſätze zu regiſtrirenn Für erſte Stellen iſt Geld ſehr 
flüſſig, es mangelt jedoch an guten Deviſen, Zimsſätze darüirten zwiſchen 444 
bis 5 pCt. glatt, in feiner Gegend, entferntere erlebten 1 pCt. Abzug. Feine 
zweite Hypotheken innerhalb Feuerkaſſe wurden mit 54 —6—7 pCt. aus dem 
Markte genommen, entferntere Gegend büßten bis 10 pCt. p. a. ein. Bau⸗ 
gelder⸗Abſchlüſſe fanden noch vereinzelt in guter Lage bei 3-6 pCt. Verluſt 
ſtatt. Ein recht lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in Amortiſatlons⸗Capita⸗ 


„lien in Folge der Concurrenz der auswärtigen Hypotheken⸗Banken, die fi 


zu acceptablen Conditionen bequemten; die Annuitäten betrugen 54 —5% 
—5% pCt. bei 1 pet. Verluſt und 6-%—7 pCt. bei 2—4 pCt. Berluit. 
Ländliche und Gutshypothelen find ſtark offerirt. 


Berlin, 24. Septbr. [Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 185 

Rinder, 693 Schweine, 650 Kälber, 1478 Hammel. Das heutige Geſchäft 
beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf den Kälberhandel; für die anderen Vieh⸗ 
gattungen war der Verkehr äußerſt gering, und erreichte die Waare, die über⸗ 
haupt loszuwerden war, nur eben die Preiſe des verfloſſenen Montages. — 
Von Rindern war nur II. und III. Qualität am Platz, die mit 45 —48 reſp. 
36—39 Mark pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt wurde. — Für Schweine 
wurden je nach Qualität 52—60 Mk. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht angelegt. 

‚I Der Auftrieb von Kälbern deckte nicht ganz den Bedarf und wurde die 
Waare ſchnell zu ſehr guten Preiſen verkauft. — Der Preis für ſchlachtbare 
Waare von Hammeln variirte zwiſchen 16—24 Mark per 45 Pfd. 


Poſen, 24. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Kühl. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Getündet — Wſpl. 
Kündigungspreis 149, September 149 bez. u. G., September⸗October 149 
bez. u. G., Herbſt 149 bez. u G., October ⸗ November 148 — 148, 5 bez. u. 
G., November⸗December 151 bez. u. G., December : Januar 152 bez. u. 
G., Januar » Februar — —, Frühjahr 1876 154 —155 bez. u. G. — 
Spiritus (pr. 10,000 Liter ) feſter. Gekündet 5000 Ltr. Kündigungspreis 
48,5, September 48, 6 bez. u. G., October 48, 1 bez. u. G., November 
48, 1 bez. u. G., December 48, 5 bez. u. G., Januar 1876 48, 9 bez. u. B., 

ebruar 49, 4 bez. u. B., März —, April —, April⸗Mai 50, 4 bez. u. G., 
ai —. — Loco Spintus odne Faß —. 


Nürnberg, 23. Sept. [Hopfenbericht.] Geſtern war Nachfrage für 
Exportwaare mäßiger; es kamen bloß 200 Ballen Marktwaare herein, welche 
bei ruhiger Tendenz langſam n Preiſen übernommen wurden. 
In beſſeren Sorten war der Umſatz größer; in Hallertauern, Badiſchen und 
Elſäſſern betrugen die Abſchlüſſe allein 400 Ballen, fo daß abermals 600 
Ballen durch den Markt gingen. Von den zahlreichen Einkäufen werden 
für gute Hallertauer 44—48 Fl., do. Ausſtich 48—55 Fl., für Badiſche 38 
bis 42 Fl. und für Elſäſſer 35—42 Fl. bezahlt. — Der heutige Markt be: 
gann bei einer Zufuhr von 1500 Ballen mit ruhiger Stimmung und lau⸗ 
teten die meiſten Preiſe von 24—26 Fl.; ausgewählte wurden zu 28—33 Fl., 
größere Partien und geringe Waare zu 21—23 Fl. bezahlt. Der Verlauf 
des Geſchäfts war ein ziemlich ruhiger, doch konnten die Preiſe ſich gut be⸗ 
haupten und die ſtarke Zufuhr war durch rege Betheiligung der Exporteure 
bis 10 Uhr vergriffen. In feinen Sorten fanden Abſchlüſſe zu geſtrigen 
Preiſen ſtatt, welche 500 Ballen besifiern, wodurch ein Geſammtumſatz von 
2000 erzielt wurde. Notirungen lauten: Marktwaare prima 30—35 Fl., 
ſecunda 24 — 28 Fl., tertia 20 —23 Fl., Hallertauer prima 48 —54 Fl., ſecunda 
42—46 Fl., Oberöſterreicher 32—38 Fl., Würtemberger prima 45—50 N, 
Badiſche 36—40 Fl., Aiſchgründer 35—39 Fl., Gebirgshopfen 34-40 Fl., 
Elſaſſer 30—42 Fl., Altmärker 26—28 Fl. 

Glasgow, 21. Sept. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt iſt während der 
vergangenen Woche in ſehr ae Haltung geweſen und Warrants 
ſtiegen ſucceſſive bis 67 S. 1% P. Kaſſe; geſtern fanden Umſätze ſtatt zu 
66 S. 6 P., wozu heute der Markt mit Käufern ſchloß. 

Extrabrände bleiben noch immer begehrt zu höheren Preiſen und mehrere 
Producenten können nicht für prompte Lieferung verkaufen. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,501 
Tons gegen 14,226 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 403,258 Tons gegen 313,937 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 21. Sept. [Ciſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Robeiſenmarkt 
war heute wieder ſehr feſt, aber bei nur ſchwachem Umſatz. 

Man notirte Nr. 1 ca. 58 S., Nr. 3 ca. 55 S. für September⸗ und 
October⸗Lieferung, für ſpätere Termine ungefähr 2 S. weniger. 

Puddel⸗Roheiſen bleibt immer noch vernachlaßigt, Nr. 4 ſtellt ſich auf 
8 S. 6 P. und weiß auf 46 S. 6 P. Die Walzwerke haben nur wenig 
Beſchäftigung. 


[Schleſiſche Geſellſchaft für Eiſengießerei (Schmidt).] Die in Li' 
quidation befindliche Geſellſchaft ladet ihre Actionaire zu einer Generalver⸗ 
ſammlung auf den 12. October ein. Auf der Tagesordnung ſtehen: Bericht 
über das abgelaufene Geſchäftsjahr, Bericht der Reviſoren und Ertheilung 
der Decharge, Wahl von drei Repiſoren und endlich Ermächtigung der Liqui⸗ 
datoren zur Zurücknahme einer Nichtigkeitsbeſchwerde in einer Progeßſache 
(Vergl. Inſerat.) 


Bremen, 20. Sept. Laut telegraphiſcher Depeſche aus Baltimore iſt das 
Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Braunſchweig, Capt. C. Undülſch, am 18. 
d. M. von dort direct nach Bremen in See gegangen. de 

Bremen, 22. Sept. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Leipzig, Capt. 
R. Hoffmann, hat heute die vierte diesjährige Reiſe via Southampton nach 
Baltimore mit Ladung und ‚Poffogieren angetreten. . 

Southampton, 22. Sept. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Main, 
Capt. C. Leiſt, welches am 11. September von Newyork abgegangen war, iſt 
beute I Uhr Vormittags wohlbehalten hier angekommen und hat um 11 Uhr 
die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Er 

Newport, 22. Septbr. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſt⸗ 

dampfſchiff des Nordd. Lloyd Salier, Capt. H. C. Franke, welches am 8. 
September von Bremen und am 11. September von Southampton abge⸗ 
gangen war, iſt heute 12 Uhr Mittags woblbehalten hier angekommen. 


2 [Auſtraliſche Wolle.] Das Journal „Ausland“ berichtet über Auſtra⸗ 
liſche Wolle: Der Schaafbeſtand der auſtrauliſchen Colonien ſtellte ſich am 
31. März 1874 auf 58,052,172 Stück. Der Wollexport 340 Pfund = 1 
Ballen betrug im Jahre 1837: 514 Ballen, 1847: 30,029 Ballen, 1857: 

: 208,689 Ballen, 1873—74: 265,540 B. und 1874—75 
darf man die Ausfuhr auf circa 300,000 Ballen rechnen. Dies ſind die 
Reſultate der Wollinduſtrie in der Colonie Victoria. Die Colonie Neu -Süd⸗ 
Wales exportitte, ausſchließlich der aus ihrem Riverina⸗Diſtricte auf Mel ⸗ 
bourne und zum geringen Theil auch nach Häfen in Süd⸗Auſtralien 1871 bis 
1872: 101,379, 1872—73: 104,613, 1873-74: 112,600 Ballen, welche mit 
Ausnahme eines für Amerika beſtimmten Wollſchiſfes 1874, für London be: 
ſtimmt waren. Die Colonie Süd⸗Auſtralien verſchiffte im Jahre 1874: 38 
Millionen Pfund Wolle, gegen 33 Millionen 1872 und 1873. Die Totals 
Wollausfuhr ſämmtlicher auſtraliſcher Colonien Victoria, Neu⸗Sud⸗Wales, 
Queensland, Süd⸗Auſtralien, Weſt⸗Auſtralien, Tasmanien und Neuſeeland 
betrug im Jahre 1874: 651,576 Ballen, gegen 491,218 1868. 


4 Nr. 26 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslaup enthält: 
Sireifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Welche 
wecke ſollten mit der Anlage von Canälen verbunden ſein? (Fortſetzung.) 
— Stärke aus Roßkaſtanien. — Die Ernte des Jahres 1875. (Fortſetzung 
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und Schluß.) — Auszug aus dem Protokoll der e des 
landw. Vereins für Rheinpreußen. — Die guten Weinjahre. — Der Garten 
und feine Bedeutung für den Volkswohlſtand. — Die Ein⸗ und Auswan⸗ 
derung in Preußen im Jahre 1874. — Mannigfaltiges. — Auswär⸗ 
tige Berichte. Aus Berlin. — Literatur. — Wochenberichte: Aus 
Berlin. — Aus Wien. — Aus Königsberg. — Aus Dresden. — Aus 
Nürnberg. — Wochenkalender. — Inſerate. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Saal⸗Unſtrutbahn.] Wie man der „Börſenztg.“ berichtet, iſt der Ver 
kehr auf der Saal⸗Unſtrutbahn auch im laufenden Jahr ſo ſchwach, daß Ueber⸗ 
ſchüſſe jedenfalls nicht zu erwarten ſein werden, wenn es auch gelingen dürfte, 
die Betriebskoſten zu decken. Die Stamm⸗Prioritäten der Geſellſchaft, welche 
ſeiner Zeit den Bauunternebmern mit 76 Procent überlaſſen worden find, 
werden daber wohl auch für das Jahr 1875 auf jede Verzinſung verzichten 
müſſen, während die Nothwendigkeit, zur definitiven Vollendung und ent 
ſprechenden Ausrüſtung der Bahn eine Prioritäts⸗ Anleihe von mindeſtens 
einer Million Thaler aufzunehmen, ſich mehr und mehr als unvermeidlich 
berausſtellt. Man ſchreibt uns übrigens bei dieſer Gelegenheit, daß die 
Vorverhandlungen wegen einer Verwaltungs- Fuſion der kleineren thürin⸗ 
giſchen Bahnen, über welche Idee wir ſeiner Zeit ausführlich berichtet 
haben, noch immer fortdauern und daß man auf ein günſtiges Reſultat 
derſelben hofft. 

[Numäniſche Eiſenbahn.] Die „Poſt“ enthält Folgendes: „Nachdem 
es bekannt geworden iſt, daß die Staatsanwaltſchaft in die Bücher des Auf⸗ 
ſichisrathes der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Einſicht genommen hat, 
ſind in dieſer Angelegenheit wieder allerlei Gerüchte über den Umfang, 
welchen die Unterſuchung ſchon genommen hätte, verbreitet worden. In dieſer 
Beziehung iſt, wie officiös geſchrieden wird, lediglich zu conſtatiren, daß die 
Staatsanwaltſchaft in Folge einer bei ihr eingegangenen, gegen den Auf⸗ 
ſichtsrath der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gerichteten Denunciation, Ermittelungen 
über den Thatbeſtand herbeigeführt dat und die Bücher ſich zur Einſicht vor⸗ 
legen ließ. Was über dieſe Thatſache hinaus von eingeleiteten Schritten 
oder Aeußerungen an hohen Stellen berichtet wird, gehört den Kunſtgriffen 
der Polemik an, welche bekanntlich gerade in dieſer Angelegenheit nicht blöde 
verfährt. Uebrigens darf man fi wohl nicht wundern, daß die Vorunter⸗ 
ſuchung noch zu keinem Abſchluß gelangt iſt, da das zu prüfende Beweis⸗ 
material überaus umfangreich iſt und es ſich dabei um ſehr verwickelte Ver⸗ 
bältnifie handelt.“ , 1 Mi 

Ferner wird aus Berlin gemeldet, daß der rumäniſche Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Boerescou, am nächſten Sonntag dort eintrifft, um mit den Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vorſtänden Beſprechungen zu führen; zu bindenden Abmachungen 
ſcheint der Miniſter nicht autoriſirt zu ſein. Am 14. d. M. hat in Bukureſt 
unter perſönlichem Vorſitz des Fürſten Carl ein Miniſterrath ſtattgefunden, 
in welchem die Frage eines Rückkaufs der Eiſenbahnlinien eingehend erörtert 
wurde und die Modalitäten einer ſolchen reſp. die der Geſellſchaft zu machen⸗ 
den Propoſitionen einer Berathung unterzogen wurden. Die Baſis, au 
welche ſich die Regierung bei den Vorbeſprechungen, die in nächſter Woche 
itattfinden werden, fiellen wird, dürfte im Weſentlichen die durch die Con⸗ 
ceſſions⸗Urkunde von 1868 geſchaffene ſein. Freilich wird es im Weſentlichen 
von den Modalitäten einer ſolchen Offerte abhangen, ob dieſelbe den Organen 
der Geſellſchaft und ſpäter der General⸗Verſammlung der Actionäre accep⸗ 
tabel erſcheinen wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 25. September. Hiefige Blätter des zweiten und dritten 
Ranges bringen zahlreiche unbegründete Nachrichten über angebliche 
Vorgänge im Infurrectionsterrain und über die Haltung der Groß 
mächte anläßlich derſelben, deren fortgeſetzte Dementirung überflüſſig 
erſcheinen konnte, da dieſelben hier ohnedies keinen Glauben finden. 
In erſter Linie ſteht die Meldung der „Tagespreſſe“ über eine angeb⸗ 
liche ruſſiſche Note an die öſterreichiſche Regierung, worin die Noth⸗ 
wendigkeit einer raſcheren Verſtändigung über die türkiſche Reform: 
frage betont werde. In unterrichteten Kreiſen hierſelbſt iſt nicht daß 
Mindeſte bekannt, was einer derartigen Meldung zu Grunde liegen 
koͤnnte. 

Paris, 25. Sept. Ein officiöſes Communiqus erklärt die neu⸗ 
lichen Publicationen über Annexlon Belgiens für Phan taſten weſentlich 
perjönlihen Charakters. Gontaut geht Donnerstag nach Berlin. 

Marſeille, 25. September. Im Proceß des Comité central 
ſpricht das Urtheil die permanente Vereinigung als ungeſetzlich aus 
und trägt der langen Toleranz der Verwaltung Rechnung. Dle 
Strafen variiren zwiſchen viermonatlichem Gefängniß und 100 Francs 
und fünfzehntägigem Gefangniß und 50 Francs. Sechs Angeklagte 
wurden nur zu 50 Francs ohne Gefängniß verurtheilt, fünf freige 

rochen. 
8 Madrid, 25. Septbr. Die „Politica“ theilt mit: Ein engliſches 
in Gibraltar ſtationirtes Kanonenboot entriß ſpaniſchen Douaniers 
eine mit Contrebande, Tabak und anderen Waaren befrachtete Barke, 
ein Douanter wurde getoͤdtet. Die Barke der Douaniers wurde nach 
Gibraltar gebracht und in Freiheit geſetzt. Die zuſtändige ſpaniſche 
Behörde proteftirte lebhaft, die Regierung wird in London reclamiren. 

Rom, 25. Sept. Der Nuntius Simeoni telegraphirt von Madrid, 
die ſpaniſche Regierung verſpreche alles Mögliche, um die Uebereln⸗ 
fimmung mit dem Vatican nicht zu trüben; fie laſſe ſich Zeit, um 
das Rundſchreiben und die Frage zu ſtudiren, und werde auch ſofort 
ſtatt Benavides einen neuen Geſandten nach Rom ſenden. 

Raguſa, 25. September. Ein englisches Geſchwader wurde hier 
ſignaliſirt. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Danzig, 25. September. Die anti⸗ſchutzzoͤllneriſche Provinzial: 
Verſammlung, bei welcher 63 landwirthſchaftliche, kaufmänniſche und 
gewerbliche Corporationen Weſtpreußens, die Kaufmannſchaft von Königs: 
berg, Stettin und Bromberg vertreten waren, war zahlreich beſucht 
und beſchloß einſtimmig, zu beantragen, daß die unveränderte Aus⸗ 
führung der Beſtimmung fünf des Zolltarifgeſetzes vom 7. Juli 1873, 
nach welcher die Eifenzölle vom 1. Januar 1877 ab aufgehoben find, 
unabwelsbares Bedürfniß iſt. Die Verſammlung ſpricht die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß weitere Abänderungen des Zolltarifes vom Iten 
October 1873 nur in einer Richtung geſchehen dürfen, welche bel den 
Tarifreformen von 1865, 1868 und 1873 verfolgt wurde und welche 
die conſequente Beſeitigung des Schutzſyſtems und Vereinſachung des 
Tarifes auf wenige Finanzzölle bezweckt. Die Verſammlung beauftragt 
das Präſidium, in dieſem Sinne bei den geſetzgebenden Reichsgewalten 
vorſtellig zu werden und ernennt einen ſtändigen Ausſchuß zu der 
Leitung der freihaͤndleriſchen Agitation. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. Septbr, 12 Uhr 25 Min. [Anfengs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 373, 50. 1860er Looſe 119, 50. Staatsbahn 495, 50. Lombarden 
182, —. Italiener 72, 20. 85er Amerikaner 99, 70. Rumänen 30, 60. öprr⸗ 
bee e , 

ortmunder union 14, 50. Ktöln⸗Mind. Stamm⸗Actien e iniſche 
110, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 80, — Galnier 97, 25 — Rubig. 

Weizen (gelber) September⸗October 201 —, April⸗Mai 212, —. 

Roggen September⸗October 146, —, April⸗Mai 154, Ruböl: 


— 


Sev⸗ 


tembersDetober 60, 60, April:Mai 64, 20. — Gpiritus: September October 
50, 40 April⸗Mai 53 —. » 

Frankfurt a. M., 25. Septbr., 1 Uhr 5 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] 
Creditactien 186, —, Staatsbahn 246, 50. Lombarden 90 Galtzier —, 


—. Silberrente — Pavierrente . 1860er Looſe —. — Ziemlich feſt. 
Frankfurt a. M., 25. Sept. Nachm. 2 Uhr 45 M. [Shtup-bonrfe] 
Oeſterr. Credu 186, 12. Franzoſen 246, 62. Lombarden 89%. Böbmildt 
Weſtbahn 172, —. Glifabeth 156, 75. Galnier 194, 50. Nördweſt 130, 75. 
Silberrente 66%. Papierrente 63% 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 
307%. Amerif. 1882 —. Ruſſen 1872 — —. Ruff. Bodencredit — 
rmſtädter Frankfurter 73%. Wechs · 


Da 126. Meininger 84. 


12, do. 1871 Sal. Sonde Rent 72 80., 80. Tabaks⸗Aetien 775, — 


Rente.. 70, 10, 70, 15 Staats⸗Eiſenbahn fu Stra r. 1. Mit der Anmeldung bittet man ſogleich die gefällige Wit: Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feierta ägli — 
National⸗Anlehen 73, 75, 73, 804 Actien⸗ Certificate 274 75 276, —theilung zu verbinden, ob Freiwohnung per Wohnung im Gaſthof ge⸗ Wee e Nerger een ee 4 
1860er Looſ e 112. — 112, — Lomb. Eiſenbahn. 103. 50,104, 50 wünſcht wird. . . Anzeiger“ zum Abonnement zu empfehlen. Derselbe bringt in jeder Nr, R 
18647, Fogſe. 134. —j134, 20 Londen 111, 90/111, 85 Ein Feſtbureau, wo Programme, Feſt⸗ und Wohnungskarten in Empfang | populär geschriebene Leitartikel, politische Rundschau Berliner Original- 2 
Eredit⸗Actien 212 20,212, 750Galizier 217, 50218, 50 zu nebmen ſind, wird im, König von Ungarn“ (Biſchoſſſraße) vom Montag, Correspondenzen, neueste politische Nachrichten in gedrängter un 
Nordweſtbahn . 146, —|146, 25/Unionsbant-....... 88, 20| 87, 50|27. September, 3 Uhr ab, bis zum Schluß des Proteſtantentages geöffnet |leicht übersichtlicher Art (die wichtigsten derselben auf telegraphischem 
Nordbabg . 175, — 175, 50 Rafıenfheine ER 165, 37165, 62 | fein. — Für die ſchon am 27. September ankommenden Feſtgenoſſen bietet | Wege), Original-Correspondenzen aus Oberschlesien, interessante Nach. 
Anglo n e 20 106, —!Napoleongons .. ...- 8, 92.8, 923% der kleine Saal im „König von Ungarn“ einen Vereinigungspunkt. richten aus der Hauptstadt und der Provinz, sowie aus Oesterreich- 1 
we z 9 8 5 ee En & Der geſchäftsführende Ausſchuß Nad ch nen ein debe 525 Courszettel der Berliner und 

ILA J „procent. 5, 68, 5 - 1 reslauer Börse, endlich ei iege i N en. 
Uinieibe—1R72 104, 35. de. 1871 —. Faliener 72, 70, Staatz des Deutſchen Proteſtanten⸗Vereins. Jeder Abbonent alliröchenklich eine uetrlrts  Unterhaltunge Beilage * 


Origin.⸗ Dep. der Brest. Zig.) Credit Actien 184, 62. Deſterveichiſch i 0 ni 
He e 246, 75. danbenen 30%. 480 Case 10, 62, die are a de Web eas Sie in Jule, Ji babe 1a dauer bes der werde und angelangt, um Ihnen it denn 
eulſche ei nk —, —. errente —, —. ordweſtbahn —. dem Artikel Perels Citi i i Feuer beſchrän urde und nicht größeren Schaden verurſachte. 3 
i > ee melden fh eine genaue Der Für diefe uns in fo menſchenfreundlicher Weiſe geleiftete Hilfe ſprechen 
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30 tung. Sonntag, den 26. September 1875. 
ogram Ic brunitzki's e für N u. Gesang 
Ben; gie den .. ulius Neugebauer), 
der e doe den 28. 2 Neunten Deutſchen Proteſtantentag \ 2 
u 


125 1 74 08, 25. Oeſterreich Bent 78 b. Deren 
Edle, Beramötent ee” Dos TOM Pro 


Tauenzlenstrasse 71. I. Etage, [3301] 


1 2. 2 3 Breslau eröſſnet im October neue Curse. — Prospecte im Institut, 
ats Laurabütte 91, — 91, 60 22 U C T > Eee 
baren . ö 85.8, Gifenbahnb. , — am 28. bis 30. September 1875. Das Hoſpiz des Ev. Vereinshauſes a 
Schleſ. Bankverein 94, — 94, 50 Wien kurz 180, 90 181, 10| Dinstag, den 28. September. Vormittags 9 Uhr: Sitzung des in Breslau, Holteiſtraße 6—8, bietet ſtillen Reiſenden freundliche Logir⸗ 
el. Dis conto 9, — 69, — [Wien 2 Monat... 179, 50 179, 75 engern Ausſchuſſes. Nachmittag 3 Uhr: Sitzung des weitern Ausſchuſſes] zimmer für kürzere oder längere Zeit zu mäßigen Preiſen. [2977] 


ban — 
Säle. Vereinsbank 89, 50 


89, 50 Warſchau 8 Tage. 275, 10 275, 60 (der Delegirten der Vereine). Beide Sitzungen finden im Sitzungsſaal des — . = 

Hresl.Wechslerban! 67, — 67, 50 Oeſterr. Noten... 181, 10 181, 50 Gemeinde⸗Kirchenraths in der Kirche zu St. Eliſabeth ſtatt. — Abends? Udr: Oeffentliche Dankſa un 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten . 275. 40 275. 90] Oeffentlicher Gottesdienſt in der Kirche zu St. Bernbardin. Prediger Dr. i R 1 9 x . 
do. Makler . — — —, —IDeft. 1860er Looſe 119, 75; 119, 75 Schramm aus Bremen. 8% Uhr: Geſellige Zuſammenkunft, Begrüßung Es iſt uns Unterzeichneten Herzensſache, nach dem von 9 Prüflingen 

Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. und Anſprachen von Abgeordneten von außerdeutihen kirchlichen Vereinen N abſolvirten e ee in der Vorbekei⸗ 

4 105, — 105, 50 Köln- Peindener 92, 50 92, 75 im Saal des „König don Ungarn“, Biſchofſtraße. 7991 tungs- Anſtalt des Herrn Dr. Schummel in Breslau, Schuhbrücke 32, 

3% pre. Staatsſchuld 92, 50 92, 50 Galizier 97, 25 97, 25] Mittwoch, den 29. September. Vormittags 8% Uhr: Conferenz der] reſp. dem Dirigenten wie den mitwirkenden Herren Lehrern für die binnen 
ofener Pfandbriefe 94, 25 94, 70 Otdeutſche Band. 78, — 78. 50] Delegirten aus den ſechs östlichen Provinzen Preußens im Sitzangsſaal de Monaten, zum Theil in nech viel kürzerer Zeit gegebene, überaus 
eſterr. Silberrente 66, 40 66, 601 Disconto⸗ Comm. 152, 50 153, —Gemeinde⸗Kirchenraths in der Kirche zu St. Cliſadelb. 10—2 Uhr: In der] ſorgſame, umſichtige und gründliche Anleitung und die einem Jeden 
eiterr. Papierrente 63, 20 63, 20] Darmſtädter Credit 126, — 126, 25 großen Aula der Univerfität erſte Hauptverhandlung. Thema: Der öffent⸗ redlich gewidmete Aufmerkſamkeit und Theilnahme unſern innigſten 

Türk. 5 18651 Anl. 34, 40 34, 500 Dortmunder Union 15, - 14, 60 liche Gottesdienſt. Referent: Decan Zittel, erſter Stadtpfarrer in Karls⸗ Dank auszuſpiechen. Nur eine Stimme herxſcht darüber, daß die in ger 

Falieniſche Anleihe 72, 25 72, 10 Kramſta erccl. 85, 10; 85, 10 rube. Die Discuſſton eröffnet Dr. Binkau aus Leipzig. 3 Ubr: Feltefjen | mannter Anſtalt zugebrachte Zeit ernſter Arbeit, die uns indeß durch die 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 60, 70, 20 [London lang 20, 24 —, — in Liebich s Saal 6 7 up: Kirchenconcert in der Eliſabethkirche. Taßlichkeit des Unterrichts möglibft erleichtert und durch manchen beiten 

Num. Giſ.⸗Obligat. 30, 25! 30, 75 Paris kum 80, 80 —, — Hierauf gefellige Zuſammenkunft im „ önig bon Ungarn.” Scherz gewürzt wurde, uns Allen ſtets eine angenehme Erinnerung 

Oberſchl. Litt, K. 141, 25 142, 25 Moritzhütte 30, — 30. — Donnerstag, den 30. September. Vormittag 8% Uhr: Conferenz bleiben wird, weshalb wir auch W ori Gewiſſen allen, in gleichem Falls 
Jreslau⸗Freiburg 70, — 79, 25 Waggonfabrik Ante 52, — 52, 25 der Delegirten aus Thüringen und dem Königreich Sachſen im Sitzungsſgal ſich befindenden Altersgenoſſen die Vorbereitungs⸗ und Penſions⸗Anſtalt 

NO.. St.-Actie 100, 90) 102. — Oppelner Cement —, — . des Gemeinde⸗Kirchenraths in der Kirche zu St. Cliſabeib. 10—2 Upr: In des Deren Dr. Schummel angelegentlich empfeblen können. (33300 ı 

N.⸗O.⸗Ufer⸗Si.-Pr. 104, 50 106, 25 Per. Br. Oelfabriten 52, 75 52, 50 der großen Aula der Univerfität zweite Hauptverſammlung. Thema: Die] Dietrich Graf Doccholtz-Aſſeburg. Nud. Günther. Egm. Fruſon. 
erlin⸗Görlitzer. 37, 90 38, —Schleſ. Centralbank —, — —, — [Preußiſche Kirchen verfaſſung und ihre Bedeutung für die evan⸗ P. Franke. S. Kaiſer. Schwarzwald. Staniſch. Krieger. 1 

Hergiſch⸗Märliſche 79, 50 80 — Reichsbank. —,—| —, —|gelifhe Kirche Deutſchlands. Referent: Prediger Richter, Marien⸗ 5 er E = 

Nachbörſe: Gerevitactien 371, 50. Franzoſen 494, —. Lombarden] dorf, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. ie Discuſſion eröffnet Zum Einj.⸗Freiwilliaen⸗Examen 


181, 50. Discontocommandit 152, 50. Dortm. 15, —. Laurahütte 90, 70, ein baieriſcher Delegirter. Abends 7 Uhr: Oeffentlicher Gottesdienſt in der 
Reichsbank —, — 1860er Looſe —, — Kirche zu St. Bernhardin. Prediger: Dr. Spörri aus Hamburg. Hierauf 


N ſowie für böbere oder mittlere Klaſſen bereitet gründlich vor und gewährt 
Matt. Infolge Auslandenstirungen und politiſche Nachrichten fortgeſetzte] Zuſammerkunft im „König von Ungarn“. 133 


Wunſch Penſion Ur. Schummel, Schubbrücke 32. 


31] 
Realiſationen durchweg. Credit malt. Bahnen, Banken weniger afficirt. Freitag, den 1. Oetober. Bei günſtigem Welter gemeinſchaftlicher di f ei nr ars 1 
r Anstlug och Fürſtenſtein. e Allen, je auf eine Zeitung Werth legen, welche sie 


über die täglich einlaufenden politischen und 


| \ anderen Nachrichten in möglichster Kü * 
24 4 und iron an die Adreſſe des Herrn Kaufmann Fengler in Breslau, Reuſche⸗ doch in völlig orschöpfender Weise orientirt, in den in Ratiben, = 
e 


Anlagen rubig. Deports 0,40, 0,75, 0,65. Discont 4% pCt. ö f N 
ten, 25. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Still, Babnen⸗Madgang. Die Anmeldung der Delegirten wird ſobald als irgend möglich erbeten 
25. J% „ 2 


bahn 617, 50. Lombarden 231, 25 Türken —, —. Spanier — — Matt. —ä— mit 8 Qnartseiten unterhaltenden und belehrenden Inh i % 
„ . — > 2 2 2 ] 1 0 
London, 25. Septbr. 3 e Pag rn Die Feſtkarten schätzbaren Beitrag für die Famillen-EBibliothek. Bel all ee Reich 2 


F 5 z [haltigkeit kostet der „Oberschlesische Anzeiger“, der bereits mit den 
für Herren und Damen ſind bis zur Eröffnung des Proteſtantentages in Abendzügen versandt wird und demremäss früher als andere Zeitun 3 


Veränderlich. 

u u ends 6 * . Gold⸗ der Buchhandlung pon Trewendt & Granier, Albrechtsſtraße 37, während in g 0 © 1 Sen 
ewyork, 24. Sept., Abends 6 Uhr i h > — des Proteſtantentages im Feſtburcau, Biſchoſſtraße, „König von Ungarn“, ae 3 3 F 3 Mark 
rte. Anlelbe 118%. „ ande de 1897 ., 121, Lene 17. enkel, eh baden; die Feſtkarten, welche zur Theilnahme an den beiden öffentlichen | ſaaltntesmüssig die billigste genang, stange ann e ee 
Verhandlungen, am Kirchenconcert und an den geſelligen Zuſammenkünften ä g 10 ol En 2 ang... 0%, Sag 
5 . oleum in Newyori 14. berechtigen, & 3 Mark, die Feſtmahlskarten à 4 Mark. r 19 sale} e Anzeiger“ ist in Stadt und Kreis Ratibor das am 
F)) |" Bell 1 Smımt FFT 
1 D 3 ei a 7 * 8 5 2 N 7 zes — 

Bude * Sead e . emal a N 4475 5 ee. . RER SIR 2 zeile 10 Pf., die wirksamste und zweckentsprechendste Verbreitung. 


clear) 12. 8 2 
da cee eins eee Die Derbit- Eonferenz 
etober For! * Fi s 4 — 1 f 5 5 
matter, Geptember»Deiober 145, 50, October Rovbr. 145, 80, Apel Ma der Freunde der pofitiven Union f 
1 0 M ßes L U 
153, 50. Raböl beſſer, September ⸗October 61, —, October Rovbr. 61, —,f findet ſtatt: Donnerstag den 7. Oetober, Vorm. 10 Uhr, im großen ee eee ne 
April-Mai 64, 50. Spiritus ruhig, Sedtemben October 50, 30, Novbr. | Saale des evang. Vereinshauſcs, Holteiſtraße Nr. 6,8. 071] 


12051 Herren- u. Anaben- Garderoben 


ng: 1 
2 f auf der außerordentlichen Generalſynode. ſowie mein bedeutendes Lager der Reize eit Herbſt⸗ und = 

a ; el iſt für bevorſtehende Saiſon auf das Vollſtändigſte a N 
41 j 


Reuſcheſtraße 56/57. 


Ref. Paſtor Kuske, Löwen; Corr. Rechtsanwalt Dr. Altmann, Grob; 


niedriger, September⸗October 142, —, October⸗November 142, —, April: Glogau, welches hiermit beſtens empfohlen halte. 
e Septb.rDeibr. 59, —, AprikMai o 75.| 3) MHeratbuna des Vereinöftais, Nef. Prediger Meyer; Cortef. Geh. 3 2 i 
Spiritms Iaco,dB, W, per September, Deiober 48, 60, Mpril-Nai 51, 50. Dal d. Seren. Für das mir in der kurzen Zeit meines hleſigen Beitchens 


Alle Freunde unſerer eſtrebungen, Laien und Geiſtliche, auch ohne for⸗ n 4 
melle Zugebö ige zu unten Beten, find beralicok es Um 2 Uhr geſchenkle und 0 ffentlich anerkannte Vertrauen beſtens dankend, 


gemeinſames Mahl im kleinen Saal des Vereinsbauſes. Abends 6 Ubr werde ich auch fernerhin ſtets bemüht bleiben, durch Lieferung nur 

freie Beſprechung der Pearſal Smitb'ſchen Bewegung, eingeleitet durch Paſtor guter Waaren, eleganter und dauernder Arbeit bei billigſten Preiſen 

Jellinghaus aus Räonißz bei, Eroſſen. mir daſſelbe zu erhalten, und lade zur gefl. Ueberzeugung ein hoch⸗ 
Der Vorſtand. geehrtes Publikum ganz ergebenſt ein. 


— 5 5 Hochachtungsvoll 
Höhere Töchterſchule, Salvatorplag E. Jacobowitz jr., 
Die Aufnahme neuer Ae findet täglich von 11—1 


Herren» und Knaben⸗Garderobe⸗Faßkik, 
3—5 Nachm. ſtatt. [38 Bertha Münfter geb. Nohr. 


34. 


orm. und bon 


Reuſcheſtraße 58/57. 


En — pr. 6.0 3 59, 5 1 61 8 ee hi, pr. > a —ů—— 3 Wr 
ovember⸗Februar 50, Januar⸗Apri „ 25. — eizen rubig, pr. + 7 Be $ 9 
September 26, 75, pr. Novemder⸗December 26, 50, pr. Nobember⸗FJebruar Hahn 3 Glavier-Institut, pen: 15 8 ee 2 Bi 

n = We 


27, 25, pr. Januar April 28, 25. Spiritus ruhig, per September 47, 25, Schimiedebrücke 24, Eingang Messer küsse, 
eröffnet Anfang October neue Curse. [3616] 


arantie ausgeführt. 

Dem in Ib en e 4 gebrachten Artikel: 8 C ð vo 

Dem in Ihrer Zeitung Nr. 443 zum Abdruck gebrachten Artikel: „Zur 
fer r f r pre Lage der Eiſen⸗Induſtrie“ 15 Sie mebrere Bemerkungen angehängt, welche 4 ) Bee. 
Hamburg, 25. Septbr. Abende 9 Uhr 30 Minuten. ) mich zu folgenden Erläuterungen veranlaſſen: g a ankſagung. l 2 
Deiterseidiiche Silberrente 66%. Lomdarden 223, 50, October 222, 50. Wenn & von „groben Schmähworten“ reden, welche in meinem Artikel Die geſammte Nachbarſchaft hut bei dem am 20. dieſes Monats auf hie⸗ 3 
eſterreichiſche Credit⸗Actien 181, —, October 183, 75.  Deiterreih. Stagtsb. enthalten ſein ſollen, ſo wollen Sie gefälligſt auch atteſtiren, daß Sie in dem ſigem Dominium ausgebrochenen Brande eine böchſt anerkennenswerthe 
Begleitbriefe des Artikels erſucht worden find, Ausdrücke, welche Sie zu ſcharf Tbauiakeit entwickelt. . N ’ ie f 
Finden Toller, nach Idrem Dafürhalten felbft zu mäßigen“) Wenn Sie| 4 An tund ſeer Zeit waren die Sprigen aus Roshzin, Dom Schoppinik und 
dieſem Erſuchen nicht entſprechen wollten, hätten Sie den Artikel auch nicht, eee eee eee Ba REN ran e je 
h R ka 2 ollen. S owice, die der a'ſchen Hütten⸗ 
] wie e mißfallger Ausdrücke wegen zadeln ſollen verwaltung, aus dem Dom. Sielce, aus Czeladz und die aus der Kreisſtodt 


eſter Zeit elegant u. unter 


zeit umgetauſcht. 


EN Packetfahrt —. — Aufangs matt, Schluß feſter. Glasgow —, —. 


—. Galizier —, —. Spanier —. Naſſauer Looſe —. Braunſchweiger ſchreibung des Pfluges befindet. Im Uebrigen verweiſe ich auf die mir 
t jederzeit zugänglichen Fachſournale, in welchen der Dampfpflug ſehr aus⸗ öffentli 
führlich bebandelt worden ift, als auf die „Zeitſchrift des Vereins deutſcher me öffentlich unſeren beften Dank aus. — 73 

Ingenieure“, auf Uhland's n en Maſchinen⸗Conſtructeur“, namentlich ilowice in zuſſſch Polen, den 23. September 1875. 1 
Jaber auf den ſehr intereffanten Vortrag des Ingeneur Max Eyth in bet Die Gutsverwaltung. 


itſchti österr. ieur⸗ itecten⸗Bereins“ 1873. S. 252, . 
„Zeitſchrift des öſterr. Ingenieur⸗ und Architecten⸗Vereing“ 18 S. 25 Em. Glücksmann. 


wir hierdurch den betbeiligten Vörſtänden, Verwaltungen und Feuerwehr⸗ 


u] 5 


Defters, Staats Eiſend.⸗Actien 618 75 Reue do. -,. . do. Nordweſt, auch abgedruckt in Dingler 8, , Politechn. Journal“ 1873, Bd. 210, S. 401 ff. 
dahn —. Lomb. Eiſend.⸗Actien 230, — do. Prioritäten 238, —. Türken Uebrigens können die Locomobilen nicht immer auf den Wegen ſtehen, 1 — ; 
de 1806 85,37. bo. de 1864 202. —. Kürtenlooit 116, —. Spanier exit namentlich dei größeren Aderpkänen, wie dieſe ja bei großen Gütern gewöbn⸗ Zum Abputz des alten Stockes. LOFT), 7ER 


—. Spanier inter. —. Franzoſen —. — Ruhig, geringes Geſchäft. 

London, 25. Septbr., Nachmitiags 4 Uhr. (Orig. Dep. der Brest. Zeuung) 
Conſols 94, 03. Italieniſche 5%. Rente 72%. Lombarden 9, 03. Opel. 
Auflen de 1871 101%. dio. de 1872 104. Silber 56, 11. Türk. Anleihe de 
865 35,03. pCt. Türken de 1869 49%. öpCt. Verein. St. per 1882 
309155 Silberrente 66. apierreute 4. Berlin —, —. Hamdurg 
b e ee, ae 

Fa anier — atzdisco 4 N ankein 
5000 Pfd. St v nt 17, pet nkeinzahlung 


Das Jahresſeſt des ſchleſiſchen Kolhs⸗Miſſions⸗ 


Vereins zu Breslau 
fol Freitag den 8. Oetober, Abends 5—7 Uhr, durch eine kirchliche dar⸗ 
nach durch eine geſellige Feier bega en 1 [4072] 
er \ 


Gewerbliche Zeichenſchule. 


Oeffentliche Ausſtellung der er⸗Arbeiten Sonntag, den 26. Sep⸗ 
tember, bis Sonntag, den 3. October, und zwar Sonntags von 11—4 Uhr, 
an den Wochentagen Abends von 5—8 Uhr im Schullocal, Königliche Kunſt⸗ 
und Gewerksſchule, Kaiſerin Auguſta⸗Platz. 4006 

Der neue Curſus beginnt am 14. October, Abends 7 Uhr. Anmeldungen 
— 1 werden während der Ausſtellung von dem Lehrer Bildhauer 

ichaelis entgegen genommen. 


lich ſind, ganz abgeſehen davon, daß der Druck auch während der Fortſchaffung 
des Apparats über Aecker u. ſ. w. ſtattfindet. 3 
Von „Reinverdienſt“ habe ich bei den 171 Mill. Thlr. Mehrproduction 
gar nicht geſprochen, ſondern von Brutlo⸗Erwerb oder auch Brutto⸗Einnahmen, 
wenn Sie jo lieber wollen: Eine „übertriebene“ Steigerung der Betriebs: 
Anlagen haben Sie nicht ge e Ibre bloße Behauptung iſt noch kein Be⸗ 
weis. England bat ſeine 6200 Puddelöſen im Jahre 1869 bis 1872 nech um 
1068 vermehrt; ähnlich hat es ſeine Hohoſen⸗Productivität geſteigert. Gegen⸗ 
über dieſer ungeheuren Ueberproductivität Englands mußte auch Deutſchland 
ſeine Eiſeninduſtrie verſtärken, wie geſchehen. Von faulen Unternehmungen 
der Gründer“ kann bei Deutſchlands Eiſenwerken nur wenig oder gar nicht 
die Rede fein. Die beſtehenden und getiven Betriebsanlagen erreichen in 
ihrer Productionskraft kaum den normalen Eiſen⸗ und Stahl⸗Bedarf, wie er 
ſich bei der Rückkehr normaler Conſumtions⸗ und Abſatz⸗Verhältniſſe wieder 
einſtellen wird und muß. } ach 
Nochmals muß ich Ihren Tadel irgend welcher Ausdrücke in meinem 
ha Ibn lt bee r ang 8. e 1 8 dun wen. 4 
welche Ihnen nicht behagten, nach Redactions⸗Dafürhalten abzuändern. j N ner 5 h a 
kenne den Autor der von mir nach ſachlichem Verdienſt gewürdigten Säge Ancw bei Rheinsberg, den 5 September E. Schütz, Gutsbeſitzer. WE 
nicht, hatte deshalb keinen a 1 55 R orte auf die Goldwage zu legen. dg S dg Sammlung für die been netbeibenden, ee 
ochachtungsvo den kr n 
N Freimund Gutsmuths. Beumtentöchter = re gingen für N a Hk, ae, 
) Der wortgetreue Abdruck des Artikels ſammt allen „Schmähworten“ — 5 — 2 we * 1 , ee Dres lauer geitung. 7 
eee eee eee u nn ganzl. Geſchäftsaufgabe Düffel, Tuch, Buckskin Flanell ꝛc., 
1 ’ . U x du 
] D. Ned. Wegen unt. Fabritpreis, Eliſabethſtr 8, 1 Tr., Eing. d. d. Schuhladen. 
1 


Auch das der Stadt gehörende Grunditüd, Matthiaskunſt Nr. 4, befindet 
ſich mit ſeinen neben den Fenſtern nach außen hin nicht ungefährlich 5 0 
brachten Schornſteinen ſowie feinen don e entblößten Wän⸗ 
den in einem ſo deſolaten Zuſtande, daß Abhilfe bier ebenfalls Noth tbäte. 


Dank ſagung. 5 


Durch Anwendung von 2 Krauſen der Univerſal⸗Seiſe des gern 
en 
} 


ri 


J Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem offene 
chaden am Beine vollſtändig bergeitellt worden, wofür ich Herrn 
Oſchinsky meinen Dank abſtatte. 4069 
Sttiegau, den 18. September 1875 aus 1. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 8 3 ER. 
Da meine Frau ſchon bei dem erften Gebrauch Ibrer Geſundsbeits⸗ 
und Univerſal⸗Seife von ihren Gichtleiden faſt befreit iſt, ſo erſuche 

ich noch um eine Portion zur Nachkur. — Allen ähnlich Leidende 
kann ich obige Seife nur beſtens empfehlen. 7 


EZ 


8 


— 


re N 


worden, vielleicht um den Ton zu kennzeichnen, in w 
beliebt, ihre Sache zu vertheidigen. 4081 - 


8 


3 


Sberhemden e N — 
J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, 


Atelier für Herren-Wäſche und Serren. Artikel. [3499 


* N 5 N 3 RS = 
— 

885 8 ——— f =. e 
Sberhemden, Marmor- u. Schiefer-Billards 
unübertroffen im guten Sitzen und in den neueſten Fagons. 4067 mit patentirten Billardbanden, ganz neu, 

Echte Geſundkeits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, Kragen, empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik von 


VVV A. Wahsner, zu“ 
Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 


Heilmittel, die gleichzeitig dem Wohl⸗ 
geſchmack Rechnung tragen. 


Was die Fürſtentafel ziert, vnd dabin gehören die Hoff'ſchen 
Malzfabrikate in erſter Linie, muß doch wohl angenehm ſchmecken. 
Herr Joh. Hoff in Berlin NW., Neue Wilhelmftr. 1, iſt Hoflieferant 
Georg von Griechenland, Fürſt Carl von 
riedrich der Niederlande gaben dem Wohl⸗ 


ä— 


mehrerer Fürſten. Köni 
Rumänien, Prinzeſſin 
geſchmack des Malzextrakts und der Malz⸗Chokolade ihre Anerkennung, 
während 5000 Aerzte fie als Heilnabrungsmittel anerkannten. 
Verkaufsſtelle bei Ed. Groß, Neumarkt 42, S. ©. werk, 


Oblauerſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtra 


ße 1 
in Breslau. 4055 


3] 


Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8, 


Alleinverkauf der echt Lairitz'ſchen Waldwoll⸗Waaren. 


Da HET 


Tochter Anna mit dem Königlichen 
Hauptmann à la suite des 7. Ost- 
Preussischen Infanterie- Regiments 
Ir. 44 und Lehrer an der Kriegs- 
schule zu Neisse Herrn von Berger 
# zeigen ergebenst an. 
Breslau, im September 1875. 
Regierungsrath Frey und Fran. 


EEE EEE DE TEE A A ERHOLEN, 
8 = 8 3 x 7 in 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Frey, jüngsten Tochter des 
Königlichen Regierungsraths a. D. 
Herrn Frey, beehre ich mıch er- 
‚gebenst anzuzeigen. [4046] 

Breslau, im September 1875. 
von Berger, 
Hauptmann à la suite des 
7. Ostpreussischen Infant.-Regiments 
«Nr. 44 und Lehrer an der Kriegs- 
schule zu Neisse, 


Die Verlobung unferer älteften 
Tochter ns mit dem Kaufmann 


Herrn Theodor Potsdammer zu Liſſa, 
Provinz Poſen, erlauben wir uns bier- 
durch ergebenſt anzuzeigen. [3342] 
Schrimm, im September 1875. 

L. Bry und Frau. 


Johanna Bry, 
Theodor Potsdammer, 


lobte. 
Schrimm. Liſſa, Poſen. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit dem Lehrer an der höberen 
Bürgerſchule Nr. 2 zu Breslau, Herrn 
Emil Nadeck, beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 3323] 

Brieg, im September 1875. 
Emilie Schönbrunn, geb. Materne, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Anna Schönbrunn, 
Emil Nadeck. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Julie mit dem Kaufmann Herrn 
ilhelm Wolfſohn aus Gleiwitz 
erlauben wir uns Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
, Uinionicnbütte, im September 1875, 
M. Fröhlich und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
i ulie Fröhlich, [1290] 
6 Wilhelm Wolfſohn. 
Ankonienhütte. Gleiwitz. 
Paul Kühtz, 
Ottilie Kühtz, geb. Völkel, 
Vermäblte. (3306 
Breslau, den 24. September 1875. 


en —— — — ͤ —-—-—-— EEE 
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Weidenſtraße. Nr. 


Die Verlobung ihrer jungsten GuEzs 


befindet fih nach wie vor 
8. 329 


Candidat und design. Rector 


Eduard 


übergeben. 


Die Fumilie Silex. 


Todes. Auzeige. 

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchweren Leiden unſer innig ge⸗ 
liebter Bruder, Schwager und Onkel, 
der Uhrmacher 


Ernſt Scholtz 


im 48. Lebensjahre. Dies zeigen tief⸗ 
betrübt, um ſtille Theilnahme bit⸗ 


tend, an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. September 1875. 
Am 23. d. M. verſchied nach langen 
Leiden unſer langjähriger Freund und 
College; 32 


I 3278] 
Herr Emil Wackernagel. 


Sein biederer freundſchaftlicher Cha⸗ 


rakter ſichert ihm bei uns ein dauern⸗ 
des Andenken. 

Das Comptoir⸗Perſonal 
der Firma A. F. C. Kallmeyer. 


Todes - Anzeige. 8 
Am 23., Abends 9 Uhr, verſchied 
nach längerem Leiden im Alter von 
37 Jahren, unſer Mitglied ſeit 1864, 
Herr Buchhalter [4115] 


Emil Wackernagel 


und erfolgt deſſen Beerdigung Sonn⸗ 
tag den 26. dieſes, Nachmittag 3 Uhr, 
auf dem Kirchhofe zu Gräbſchen vom 
Trauerhaus: Burgfeld Nr. 15 aus. 
Breslau, den 25. September 1875. 
Der Vorſtand des end für 
hilfsbedürftige Handlungsdieuer. 


Am 25. September, Morgens 
3 Uhr, verstarb nach mehr- 
jührigem Leiden der Beschützer 
und Gönner unserer Schule 


Herr Eduard von Kramsta 
auf Schloss Muhrau. 
Die Pflicht dieser traurigen 
Anzeige erfüllt hiermit 
die kath. Schule zn Muhrau. 


Dr. Heinrich Pollack, 
Kreisrichter in Dramburg, 
Nudolſine Pollack, geb. Pauly. 
EN Verehelichte. [3277] 
N Berlin, den 21. September 1875. 


Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Andreas Nogoſſek, 
Malvine Nogoſſek, 
5 geb. Lubwig. [2295] 
Wohlau. 


Ferdinand Göllner, 
Ida Göllner, geb. Arnold, 
Neuvermäblte [1294 
Schweidnitz, den 21. September 1875. 


bre am 21. d. M. zu Waldenburg 
vollzogene eheliche Verbindung 
va zeigen eraebenit an: 
i Ernſt Mathioszek, 
Anna Mathioszek, geb. Kühnel. 
Striegau, den 25. September 1875. 


Die am 23. d. M. erfolgte eheliche 
Verbindung meiner Tochter Martha 
mit dem Profeſſor Herrn Adolf Paul 
aus Wildenſchwerdt in Böhmen be⸗ 

ehrt ſich allen theilnebmenden Freun⸗ 
den und Verwandten hierdurch an⸗ 
zuzeigen. 

Neumarkt, den 25. September 1875. 

verw. Anna Albert, 
geb. Urban. 


. Heute Morgen 3% Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Haisler, 
5 von einem geſunden Mädchen glücklich 
6 entbunden. ; [3303 
er Breslau, den 25. Sepibr. 1875. 
3 Guſtav Strieboll. 


Diaurch die Geburt eines Sohnes 

wurden hocherfreut 3286) 

25 Heinrich Jüttner und Frau 

Emilie, geb. Bernhardt. 

Landeshut i / Schl., 24. Sept. 1875. 

ö Entbindungs⸗Anzeige. 

n Die heute Nacht 1 Uhr erfolgte 
„gläckliche Geburt eines munteren Kna⸗ 

den zeigen biermit bocherfreut an 

f SGuſtav Volland und Frau, 

13300 geb. Wenke. 

a Leipzig, den 24. Septbr. 1875. 


BZ3Boologiſcher Garten. 
* Täglich geöffnet. (3034 


Todes-Anzeige. 

Nach längeren. Leiden entschlief 
sanft heut früh 5% Uhr im Alter 
von 74 Jahren unser guter und 
geliebter Gatte und Vater, Gross- 
vater und Schwiegervater, der em. 


Cantor und Lehrer [3287] 
August Kiehlmann. 


Allen Verwandten und Freunden 
widmen anstatt besonderer Mit- 
theilung diese traurige Nachricht, 


Waldenburg, 25. September 1875. 


Heute früh 8% Uhr ftarb nach 
längerem Leiden an der Waſſer⸗ 
ſucht meine liebe Frau [1298] 
Anna, geb. Schneider, 

im Alter von 32 Jahren und 
11 Monaten. 

Um herzliche Theilnahme bittet 

A. Weiß. 


Granitbruchbeſitzer. 
Gräben bei Striegau, 
den 24. September 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: d. Gym⸗ 
naſiallehrer, cand. min. H. Patrich i. 
Stargard i. Pommern, d. Rittm. u. 
Esc.⸗ Chef im Pommerſchen Dragon. 
Regt. Nr. 11, H. v. Kleiſt ;. Camiſſow, 
d. 5 Paſtor Büttner i. Brahnau b. 
Bromberg, d. H. Realſchullehrer Röder 
in Berlin. 
Todesfälle: Priorin des St. 
Johannis⸗Kloſters von Schleswig Frau 
Ulrica v. Pogwiſch. Frau Strafan⸗ 
ſtalts⸗Director Köpke in Naugard. 


Aus Anlass des Protestanten 
tages findet 13249 
Mittwoch, den 29., Abends 7 Uhr, 
in der erleuchteten ElisabetkIrche 
ein 


Kirchen-Concert 


statt. Eintrittskarten & 10 Sgr. sind 
in den Buch- und Musikalienhand- 
lungen der Herren Hainauer, 
Hientzsceh ud Trewendt 
zu haben, 


Den 22. d. Mts. starb plötzlich am Schlagfluss in 
lieber Bräutigam, Schwiegersohn und Bruder, der Predigtamts- 


Seine sterbliche Hülle wird den 25. hnj. der Erde in Tamsel 
Wir bitten um stilles Beileid. 


Tamsel bei Küstrin und Pogarell, Kreis Brieg, den 24. Sept. 1875. 


ur vn 7 — 


lät unter dem Koſtenpreiſe. Natenzahlungen bewilligt. 
0) 19. Neuhusen’s Billarb⸗Fabrik, 8 


Breslau, Nicolaiſtraße 28,28, 


Pyritz unser 


14124) 


Raabe. 


Die Famile Raabe. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 26. September. „Tann⸗ 
häuſer und der Sängerkrieg auf 
der Wartburg.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten von Richard 
Wagner. 

Montag, den 27. September. Zum 
2. Male: „Der Veilchenfreſſer.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Guſtav 
von Moſer. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 26. September. Zum 
1. Male: „Ein Schutzgeiſt.“ Luft: 
ſpiel⸗Poſſe in 3 Acten don J. Roſen. 
Hierauf: „Aennchen vom Hofe.“ 
Schwank mit Geſang in 1 Act. Nach 
einem älteren Stoffe frei bearbeitet 
von E. Jacobſon. 
Michaelis. 


i N 
Dinstag, den 28. September. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Gaſiſpiel des Frl. Sophie 
König. 3. 22. M.: „Die Fleder⸗ 
maus.“ Komiſche Operette in drei 
Acten. Muſik von J. Strauß. 
(Roſalinde, Frl. König.) [4114] 

Montag. Gaſiſpiel des Frl. Sophie 
König und Gaſtſpiel des Fräul. 
Bertha Braun, vom k. k. Lan⸗ 
destheagter in Graz. „Alphons.“ 
Schauſpiel in 3 Acten von A. Du⸗ 
mas. (Raymonde, Frl. Braun) 
„Die ſchöne Galathee.“ Komiſche 
Operette in 1 Act von Poly Hen⸗ 
rion. Muſik von Suppe (Gala⸗ 
thee, Frl. König. 


) 
Variötö-Theater. 


Sonntag. Die Bummler von Berlin. 
Große Poſſe mit Geſang in vier 
Abtheilungen. Die drei Heiraths⸗ 
luftigen. Ballet in 1 Act. . 

15175 6 Uhr. [8322 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Dank. 


MHit dem 1. Oetober übernimmt 
Herr Jul, Neugebauer das mir ge 
hörige Clavier-Institut und scheide 
ich aus meinem bisherigen Wir- 
kungskreise. 3284 

Angesichts dieser Veründerung 
kaun ich nicht unterlassen, dem 
königl. Musikdireetor Herrn Thoma 
meinen innigsten Dank auszu- 
sprechen für die grosse Mühewal- 
tung, der er sich seit Uebernahme 
der Institutsleitung in der bereit- 
willigsten Weise unterzogen. 

Eben so sage ich herzlichen Dank 
den Lehrern und Lehrerinnen, die 
mit grössester Gewissenhaftigkeit 
Institut ihre Kräfte widmeten. 

Alle Schüler des Instituts aber, 
die mir allezeit so viel Liebe be- 
wiesen, bitte ich, mir ein freund- 
liches Andenken zu bewahren. 

Breslau, den 26. Septbr. 1875. 


Nauny Grunitzka. 
CCC 


Etwaige auf meinen Namen 
als Ausſteller, Acceptant oder 
Girant courfirenden Wechſel 
und Reverſe erklaͤre ich bier: 
mit für falſch, da ſolche weder 
von mir, noch mit meinem 
Wiſſen in Umlauf geſetzt ſind. 

Slupia bei Kempen, 

RB. Poſen. [4128] 


W. Gallewski. 


Herr Enkmann, ehemaliger In⸗ 
ſpector der Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Potsdam, wird ergebenſt 
erſucht, behufs ſeines Zeugniſſes in 
einer Proceßſache, mich ſchleunigſt von 
ſeinem jetzigen Domicil in Kenntniß 
zu ſetzen. 1297] 


Ernst Nickisch, 


Gaſtwirth in Leubus. 


agen Gebetbuch und Dr. Sachs 


Machſorim ſind billig zu haben bei 
M. Monaſch, Carlsſtraße 20. 


Muſik von G.! 


t 
8. 


se 5 J nn Wegen A 3 verkaufe den Reſtbeſtand l 1 
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Härtter & Franzke, Breslau, Weidenſtraße 35. 


Das Möbelſtoff⸗Gardinen⸗ 
und Teppichlager 


Adolf Sachs in Breslau, 
Ohlauerſtraße N. 5 u. 6, „zur Hoffnung“, 


bietet, nach Eingang aller Neuheiten in dieſer Branche, eine 
umfaſſende Auswahl ſehr preiswerther Artikel, welche beim 


bevorſtehenden Wohnungswechſel zur Beachtung 


werden. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


empfohlen 


[4082] 


Meine in 


Königliche 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52, 


Leib: 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge lelhwelse. Frospecte gratis. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 
Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. U. Kern's 
Sort.⸗Buchhandlung 


(Audolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem a 
ab. — Cataloge leihweiſe. [3040] 


London und Paris 


perfönlich gemachten Einkäufe für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon find nun eingetroffen und bieten 
eine überraſchende Auswahl von Neuheiten. 


84. Oblauerſtr. J. 
Größtes Magazin für Herren⸗Wäſche und Mode⸗Artilel. 


[3500] 


Wachsmann. Sstucit. 84. 


Höhere Tochterſchule, Neue Taſchenſtraße 28. 


um neuen Curſus, Anfang October, kann noch Anmeldungen annehmen 


ene Die Vorſteherin Clara Breyer. 
Vor bereitungsauſtalt 


für das Einj.⸗Freiwilligen⸗Examen ſowie f. mittl. u. bob. Kl. d. Gymn. 
u. Realſch. Auch in mein Penſionat können einige Zöglinge eintreten. 
[3211] Dr. P. Joſeph, Neudorfſtr. 8 (a. d. Gartenſtr.). 


Orchester verein. 


Die geehrten Mitglieder werden nochmals duran erinnert, dass ihnen 
die früheren Plätze nur bis zum 29. d. Mts. reservirt bleiben und über 
die alsdarn noch nicht abgeholten Billets anderweitig verfügt wird. 


Das Comite. [4080] 
Montag, den 27. September 1875, Königsstrasse I, 1. Etage: 


Versteigerung 


einer reichen Collection vorzüglicher 


Original-Oelgemälde. 


2. Abtheilung der vormals Banquler Ertel’schen Sammlung, sowie 
Sammlung des Herrn v, I. Unter den Bildern befinden sich Werke 
von Achenbach, Hoguet. F. A. Kaulbach, G. Max, O. von Kamecke, Graf 
Kalckreuth, Fried. yon: H. Gude-Sell, Franz Meyerheim, Lang, Kurz- 
bauer etc., ferner Antiquitäten und Kunstsachen. 14045 

0 


Geleitet dureh 
Max Altmann, 


Antiquar. 


A. Lichtenberg, 
Kunsthändler. 


Die 
Damen Mäntel⸗Fabrik 


Louis Lewy jr., 


Ring 40, grüne Röhrſeite, Parterre u. I. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl der erſchienenen Neu⸗ 
heiten, vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre, 
zu äußerſt ſoliden Preiſen. 


2 7 


. Meine a 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


befindet ſich PELEP 
Nr. 58 Albrechts Straße Nr. 58, 


Guweites Haus vom 30. 
Parterre, 1. und 2. Etage. 


A. Süssmann. 


Atelier für künffliche Zähne u. f. w. 


Herrmann Thiel, Junkernſtraße 8, 1. Etage. 
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Iiebichs 
Etablissement. 


Heute Sonntag, 26. Sept.: 


Erstes Concert 


det Breslauer Eoncert- Kapelle. 
Anf. 4% Uhr. Entree 25 Pf. 
Dinstag, den 28. September: 


Waguer- Abend. 
Dieſes Concert unter Leit. ihres Dir. 
Herrn Bilse jun. 
onnerstag, den 30. September: 

Sinfonie-Goncert 


der bis auf 
65 Perſonen 


verſtärkten Breslauer Concert: Capelle 
unter Leit. des auf ſeiner Durchreise 


von Petersburg nach Berlin 


begriffenen 4062] 
K. Muſik⸗Dir. Bilse 


aus Berlin, 


Springer's Concert-Saal 
Sonntag, 26. Septbr.: 


Erstes 1329 


Grosses Concert 
der Spriuger'ſchen Capelle 


unter Direction des Muſik⸗Dir. 
Herrn Trautmann. 
Der Saal iſt elegant renovirt. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen u. Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz 8 Ene 
Heute Sonntag: 


II. Concert 


des aus 40 Perſonen beſtehenden 
I. europäischen 
Damen- Orchesters 


unter Leitun 
von Frau Amann⸗Weinlich 
les finden nur fünf Concerte ftatt) 
und Auftreten der 
fan. Glockenſpiel- Concertiſten 


Geschwister Spira. 
Anfang 6 Uhr. ER 
Entree à Perſon 1 Mar 
Kinder 50 Pf. Logen 3 Mark. 
Paſſepartouts ſind ungiltig. 


Morgen Montag: 
U. Concert des emen Brchenets 


Simmenauer Garten. 


Im Saale: Beute 


CONCERT. 


Große brillante Darſtellungen 
der originellen geheimen Magie, 
Phyſik, Hydraulik u. der Atmoſphäre, 
repräſentirt von 
Armin Meissner. 

Anfang 7% Uhr. [4101] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag: 
Concert und Vorſtellung. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 26. Septbr: 


Großes Concert 


ausgeführt von det Capelle 
des Muſikoirectors Herrn C. Fauſt. 
Anfang 5 Uhr. [4106] 
Entree à Perſon 20 Pf., 
g Kinder 10 Pf. 
Bei angimfüger Witterung findet das 
oncert im Saale ſtatt. 


Sonntag, 26. Sept.: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 
der engliſchen Chanſonetteſänger 
Miss Lilly Jackson 
und Mr. M. Heath. 

A 4% Uhr. [4102 

Ente. 1 Perſen 0 Pf. b 
Morgen: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Volks- Garten. 


eute Sonntag: 


Gr. Militär-Coneert 


ausgeführt vom Muſikcorps des Königl. 
Schleſ. Feld⸗Ariilerie legs. Nr. 6 
1 1 & 
es Kgl. Muſikdirectors C. Englich. 
Anfang 3% Uhr, (500 

Entree a Perſon 10 P 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute, Sonntag: 


Taunz⸗Muſfik 


Morßen Montag: 


+ 


Murjt:Abendhrot und! 


—— K—— 
umtangreſcher Verlag anerkannt guter % 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 26. Septbr.: 


roßes 
Militär ⸗Coneert, 
ausgeführt 
von der Negimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction des Capellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 4073] 
Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Eichenpark. 


Heute Sonntag, den 26. Septbr.: 
„Großes 
Militär⸗Concert, 


ausgeführt 
vom Trompeter ⸗Corps des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regts. Schl. Nr. 1 


unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
Herrn Grube. 
[1105] 
A. 


Anfang 3% Uhr. 
Entree für Herren 25 P 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 
— Niet: en u 
Bier⸗Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 
Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft [3443] 


Hans Lechner. 


Anfang 7% Ubr. Obne Entree. 
Morgen Montag: Coneert. 


Breslauer Actien- 


Bier⸗Brauerei. 
Heute Sonntag, den 26. Septbr. c.: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. [4089] 


Schmidts 
Affen - und Hunde- Theater 
nebſt Kunſtreiterei en minlature. 
Breslau, Zwingerplatz. 
Heute Sonntag, 
den 26. Septbr.: 
Unwiderruflich 
die 2 letzten 
Abſchieds⸗ 
Vorſtellungen. 


Anfang 

4 und 7% Uhr. 
Indem ich beute in Breslau 
die letzten Vorſtellungen gebe, fühle 
ich mich gedrungen, für den überaus 
zahlreichen Beſuch, welcher meinen 
Vorſtellungen geworden, den geehrten 
Bewohnern Breslau's hierdurch den 
ergebenſten Dank auszuſprechen, zu⸗ 
gleich bittend, mir dieſes Wohlwollen, 
das ich durch ein neues und inter⸗ 
eſſantes Programm zu verdienen be⸗ 
ſtrebt ſein werde, bis zu meiner Wie⸗ 

derkehr zu bewahren. [4054] 


N midt, 
Beſitzer des Affen: u. Hunde⸗Theaters. 


andwerker⸗Verein. 


ontag, Herr Apotheker Julius 
Müller: Ueber das Eiſen. [4065] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 2. October 
(im Springer ſchen Locale): 


G N N 2 b n d rn geeinigt re u und I. wird, mit Ausſchluß der Sonntage, täglich Borr 
eſelliger E unsere neuen, auf Markwährung lautenden Noten zu präsen-] mittags ftattfinden: 1 
11 eee Vorträgen tiren, unter der Warnung und mit der rechtlichen Wirkung, 4 in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. October c. ab, 75 
Theater und Tanz. [4064] dass mit Ablauf dieses Termins alle Ansprüche an die] b. in Berlin bei der Bank für gene und Induſtrie, gs 
Gaſte, durch Mitglieder eingeführt, | Bank aus den aufgerufenen Noten erlöschen. Anmeldungen bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, u: 
. eee zum Schutze gegen die Präclusion sind nicht zulässig; e. in Dresden bel dem Banfhaufe Gebr. Guttentag, 5 
„Die Vergrügungs-Comaiſſton. vielmehr tritt diese letztere unmittelbar mit dem Ablauf! d. in Seipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
Frauen⸗ Bildungs ⸗ Verein des Präclusions-Termins gegen alle Diejenigen ein, welche] e. in Hamburg bei dem Bankbauſe Ed. Frege & Co. 1 
2 ö : : N bei dem Bankhauſe L. Behrens & Sö \ 

Montag, den 27. Sentember, Abends | die aufgebotenen Noten nicht eingereicht haben, dergestalt, ei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 5 
7%, Ubr: Herr Dr. Gustav Karpeles: dass jeder Anspruch auf Einlösung oder Umtausch er-] f. in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Hal 
Das Paſſtoneſpiel in Oberammergau. Joschen ist, alle aufgerufenen, nicht eingelieferten Noten und Induſtrie, 3 
zu Gunsten der Bank werthlos sind, und, wenn sie etwa] g in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 9 


Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
Schule beginnt für Mitglieder Ding: 
tag, den 12. October, Abends 8 Uhr, 
in der böb. ſtädt. Töchterſchule, Ta: 
ſchenſtraße 26/28. Rechnen, Schreiben, 
deutſche Sprache frei. Geographie 
und Geſchichte 3 M., Handarbeit 3 
M., Franzöſiſch 6 M. vierteljäbrig. 
Aufnahme für Franzöſiſch in den Ober⸗ 
und Anfangs : Curſus. 
bei Fr. Maaß, Alexanderſtraße Nr. 
2, III., 2 4 Uhr. [4075] 


1 2 [4075] 


D. Beck's 
Restaurant, 


Neuegaſſe 8, 
empfieblt feine gute Küche, vorzug⸗ 
liches Haaſe'ſches u. dunkles Trebnitzer 


Eagerbier. 
Mittagstiſch 

pro Couvert 1% Mark. [3294] 

1 = 0 r ere e r 


C. F. Hientzsch, 

= Musikalien-Handlang & Leih- Institut. f 
5 BRESLAU, | 
© Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.‘* 2) 


N 


m 


Omnibus am Waldchen, von 2 Uhr ab. L888 


| 


Meldungen 


Unterrichts- Curse im 


Schönschreiben, 


im gesammten kaufm. Rechnen, 


Buchführung. 


Anfang 5. Octbr. Anmeldg. Nachm, 


F. Ber ger, Grünstrasse 


Nr. 6. 


Englisch. 


Curſe beginnen mit November. Neue 
Weltgaſſe 2, II. Becker. [3305] 
Englisch. [3056] 

Gründl. gedieg. Unterricht im Engl. 
erth. Albert Haaſe a. London, Prof. 
d. engl. Sprache, Neudorfſtr. 3, 1. Et. 


Anfang October eröffne ich 


Lessingstr. 10, 1. Et., 


(neben dem Lobe- Theater) eine 
Filiale meines 2313] 


Glavier-Instituts 


Gleichzeitig eröffne ich in meiner 
Anstalt Tauenzienstr. 22 neue Curse 
für Anfänger und Unterrichtete. 
Anmeldungen werden täglich Les- 
singstrasse 10 bei Frau Doulin, oder 
von dem Unterzeichneten entgegen- 
genommen. Langer. 


Dr. Jany's Augenklinik 


ſtatifidenden 


i , ER ERÜRN TRANS 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. — Erſcheint jeden Mittwoch und 
Sonnabend. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
für M. 3. 60 pro Quartal. 


561696 91 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch zu der 


am 12. October c., Nachmittags 4 Uhr, vo 


in unferer Fabrik, Lehmdamm Nr. 48, \ 


ordentlichen General-Berfammlung 2 


ergebenſt ein. u 


. Tagesordnung: 
1) Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
2) Bericht der Reviſoren und Ertheilung der Decharge. 
3) Wahl von drei Reviſoren. 


befindet sich jetzt [3196] 
Freiburgerstr. 9. 


Meine n [3033] 
für Hals und Ohrenkranke 
balte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 

Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28, 2. Et. 
Meine Sprechſtunden für [3510] 


Hautkranke 
halte ich Vormittags 9—10 Uhr, 
Nachmittags 3— 5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


Blumenſtraße 4. 


Für Zahn⸗ und Mundleidende, fo 
wie wegen Plombiren, Zahnſchmerz⸗ 
befeitigung und Anfertigung künſtl. 
Gebiſſe bin ich zu ſprechen tägl. von 
9-1 und v. 2— 6. Für Unbemittelte 
Sprechſtunden tägl. v. 3-9 Früh. 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Kloſterſtr. 86, part. 
Herrmann Rettig. 


4) Ermächtigung der Liguidatoren zur Zurücknahme einer Nichtigkeitsbeſchwerde in einer Prozeßſache. 1 
Zur Tbeilnahme an der General⸗Verſammlung find diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien 
mit doppeltem Nummern⸗Verzeichniß bis zum 8. October c., Abends 6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe deponirt 
oder bis zu gleicher Zeit anderweitige Deponirung glaubhaft nachgewieſen haben. 
Breslau, den 23. September 1875. 


Der Muffichtsrath 
der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
und Wagenban 


vormals C. Schmidt & Co. in Liquidation. 
H. Lederer, Vorſitzender. 


Internationale Gartenbau⸗Ausſtelluug 
Cöln. 


Den vielfach an und gerichteten Wünſchen, die Ausſtellung einige Wochen zu 
verlängern, haben wir nur theilweiſe zu entſprechen uns entſchloſſen, find jedoch nicht in 
der Lage, den Endtermin uͤber den 3. October d. J. hinauszuſchieben. 


Die Ausstellung wird demnach mit Ablauf des 3. Octobers 

d. J. definitiv geſchloſſen und finden die in Ausſicht genommenen Anctionen 4 
am 4. October und nöthigenfalls an den folgenden Tagen ſtatt. ö 4 
0 95 die Preisvertheilung bleibt der 27. September d. 3. fell: h 
geſczt ) 1 
lu, den 21. September 1875. ; 


* 


6 
Denfiondre Das General:Eomite, a 
se ung es Be *) Das Verzeichniß d ämiirten Ausſtell it Angabe d 1 ſt 3 
oſt, be verw. Frau Lichter, a erzeichniß der prämiirten Ausſteller mit Angabe der berli iſe iſt bi Rudolf 
112921 Kloſterſtraße, Gleiwitz. Mosse in Cöln zu beziehen. 9 iebenen Preiſe ift von Herrn [4017] - 3 
7 


Städtische Bank zu Breslau.] „Sberſchleſtſche Eiſenbahn. 


Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom e ee für Holz in Kraft und 114130 * a 
löten Juni er. und gemäss $ 11 unseres Statuts vom 18ten Breslau, den 23. September 1875. 
Mai 1863 fordern wir nunmehr die Inhaber der auf 100, 


50, 20 und 10 Thaler lautenden Noten unserer Bank, vom Königliche Direetio ft. 


1. Juli 1863, hiermit auf, diese Noten "Psalnı-Grhmeihnih-Skreihnurner Fin 
spätestens bis zum 31. December 1875 Decca Schweitnig-Steihur 9 75 Eiſenbaln 


bei unserer Kasse zur Einlösung oder zum Umtausch gegen 


1. bis 20. October c. * 
Die Zins: Coupons ſind mit einem, von den Präfentanten unterſchrie⸗ 

benen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 

Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe einzureichen. 13789] 
Breslau, den 13. September 1875. D I 


Directorium. * 


Abonnements⸗ Einladung 
auf die N * 

8 . 1 

Breslauer Morgen Zeitung. 
Haupt⸗Redacteure: Ja wilden 9 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 5 
Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage 
23,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäte Leiſa 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, al 
tiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local: und Provinzial⸗) 
richten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilſeton de. ; 
Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten und Commandſten der Provinz nehſt 
Abonnements zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. an — [3618 


Damen-Müte 


neuester Pariser und Wiener Modelle, das Elegar teste, ve d 0 
Saison bietet, in mittleren und feinsten Genres, 


Kopftücher und Cravaften, für Damen 


noch zum Vorschein kommen, von der Bank angehalten vom 25 
und vernichtet werden können. [376] 


Breslau, den 25. August 1875, 


Städtische Bank zu Breslau. 
Der Vorstand. 


gez. Friedenthal. lohn. Stetter. Krause. 


Bekanntmachung. 


Die Neudeckungs⸗ und Unterhaltungs⸗Arbeiten der mit Steinpappe oder 
Asphalt: Filz einzudeckenden reſp. eingedeckten Dächer auf den zum Bereich 
der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection gehörigen Gebäuden ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden und iſt Termin auf 

Dinstag, den 12. October e., Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection, Berlinerſtraße 4, anbe⸗ 
raumt, bis zu welchem die Offerten mit der Aufſchrift: 0 
„Offerte auf Unterhaltung der Pappdächer“ franco einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen im diesſenigen Büreau zur Einſicht aus und 
können nebſt den Offerten⸗Blanquets gegen Erſtattung der Copialien verab⸗ 
reicht werden. 


700 Ü1»2öJ Bet. Laos . Lüder, . 
II. Betriebs⸗Inſpection der Königlichen Nikolaistrasse Nr. 79, % ase? 


(gegenüber der Elisabethkireke). ? 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


„Damenputz u. Anfertigung eleg. Damenlleider. 


— 


. Tonnen aden | | 
Schweidnitzer Stadtblatt, 


Bei 


Weiſe das koſtſpielige und zeltraubende Leſen großer Zeitungen. — bſchlüſſen 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 10 Pf. [3788] 


v. Tiele-Winckler’sche Steinkohlengruben. 


Vom 1. October c. ab bis auf Weiteres find folgende Verkaufspreiſe feſtgeſetzt: 
Florentinegrube Gasſtückkoblen 50 Pf. lei 


L : , Florentinegrube Flammſtückkohlen 45 „ do. 45 do. 28 do. do. 15 d 
Organ für die Kreiſe Sie do. 6 do. 35 d. 18 be. — . — 8 gage, Er 
. 3 5 enbahngrube 0. 7) 0. 0. 0. De, e 77 " tbe: e, „D. U.⸗E. 
am mittelſchleſiſchen Gebirge. b. € do. A Rd en m a > 
Das „Schweibniger Stadtblatt“ erſcheint wöchentlich 6mal Agathe Tiefbau do. 30 „ do. 24 do. 15 do. — do. — „ „ „ „ Agatbdeweiche, R.⸗O.⸗U.⸗E. 
und koſtet vierteljährlich durch die Poſt bezogen 20 Sgr. Allge⸗ do. do. 34 „ do. 28 do. — do. — do. — „ „ „ „ Myslowiz. 
mein verſtändlich geſchriebene Leitartikel, politiſche Ueberſicht, 3 do. = „ do. 5 do. 15 do. — do. — „ „ „ „ Jacobgrubenweiche, R.⸗O.⸗U.⸗E. 
Tages neuigkeiten, locale, provinzielle und feuilletoniſtiſche Original: Pepilagrube Br 80 * 40 8 15 — 2 e S wm — — ur 
Artikel, Handels: und Verkehrsnachrichten, Breslauer Börſen⸗ do. do. o v 77722 
bericht ꝛc. bilden den täglichen Stoff dieſes billigen liberal ge: Leopoldinegrube do. 30 „ do. 24 do. 15 do. do. — „ „ „ „ Brzezinkaweiche. 
haltenen politiſchen Blattes. Es erſetzt in anerkannt vortrefflicher Neuprzemſagrube do do 0 N) 


I Bin „do. DOT Er 
für längere Dauer und "größere Quanten werden billigere zu vereinbarende Preiſe bewilligt. 
Aufträge ſind zu richten an die 


General-Agentur Gebrüder Ollendorff in Kattowitz. 


Würfel — Nuß — Kle 


ries — pr. Cir. ab Wag. Redensblickweiche, R.⸗O.⸗U.,⸗E. 
o. 


[4112] 


ſtes Etabliſement für Damen⸗Confections. 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon 


ſind in meiner 


Damen⸗Mäntel⸗ 
Fabrik 
bereits in größter Auswahl ver⸗ 
treten und empfehle ich ſolche zu 
ſehr billigen Preiſen geneigter 
Beachtung. 


E. Breslauer, 
Albrechts ſtraße 59, 


II., III. Etage. 


Grü Recler Heirathsantrag. 

1 Ein Wirtbſchafts-Inſvector, evang., 
ledig, in den 50er Jahten, wünſcht ſich zu 
verheirathen wegen Uebernahme einer 
JGutspacht. Damen ledig, oder Witt: 
wen ohne Familie, die 40—50 Jahre 
Alalt ſind und ein baares Vermögen von 
19-15 Mille Thlen. haben, und ge: 
ſonnen ſind, ein ſtilles häusliches Land: 
leben zu führen, können Adreſſen nebſt 
Photographien, unter Zuſicherung 
ſtrengſter Discretion, unter Chiffre 
A. Z. Nr. 100 an den Drechslermeiſter 
Carl Webs in Ratibor, Jungfernſtr. 
Nr. 4, zur Weiterbeförderung einſenden. 


Einer Israelitin bietet ein gedie- 
gener j. Kaufmann, der sich selbst- 
ständig machen möchte, Herz und 
Hand an. Wirtkschaftlich erzogene 
J. Damen mögen ernste Anerbie- 
tungen unter 6. M. 111 Hauptpost- 
lagernd Breslau einsenden. [3326] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Wittwer, ohne Anhang, Anfang 
40, kath., gut ſituirt, ſucht 1 Wittwe 
oder 1 Mädchen in geſetzten Jahren 
mit disponibl. Vermögen zur Frau. 
Offerten, womögl. mit Photographie, 
erbeten unt. Chiffre A. 84 im Briefk. 
d. Bresl. Ztg. Discretion felbftberit. 


lerleꝛ lee delle lee kee le⸗leeleele le 


55 Beamter im 1 


ui ua g SO ug 
eee e e ur enen -u 


En gros & en detali. 


Sammet⸗Paletots u. Jaquettes in allen Qualitäten. 


Ring- u. Schmiehebrüde-Gdt, I. 


Damen ue 


empfiehlt in anerkannt gutem Geſchmack zu ſehr 
eivilen Preiſen [4132] # 


M. Gerstel, 
ee eee eee 


von 38 Jahren, in vorzüglicher 
geſicherter Stellung, wünſcht 


Ze zu verheirathen. 
Dies Heiraths⸗Geſuch iſt 
wirklich ernſt gemeint, und Da⸗ 
men reiferen Alters, im Beſitze 
eines Vermögens von ca. 10 bis 
15 Mille Thlr., welches möglichſt 
ſicher geſtellt werden kann, wollen 
ibre Offerten unter Chiffre H. 
22956 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
2 u von Haaſenſtein & Vog⸗ 
— 

W. 


; er in Breslau einſenden. 
tie- 


Schaefer & Feiler, 


Ohlauerſtraße Nr. 4, 
empfehlen ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 


[3643] 5 in 
Seidenband und 
Weisswaaren-Confection, 


ſowie 


Damen -Hüte 


in neueſten und geſchmackvollſten Arrangements. 


r 
Die Ziehungen 

aller Effecten (Staatspapiere, 
Eiſenbahnobligationen, Looſe ꝛc.) 
bringt nebſt completen Reſtanten⸗ 
liſten prompt und correct 55 
„Levyſohn's Jiehungsliſte.“ 
Jede Nummer enthält außer⸗ 

dem noch vollſtändige Mittheilun⸗ 
en über Dividenden⸗Auszah⸗ 
ungen, Ausreichung neuer 
Coupons, Einzahlungen ꝛce. 

Für 1% Mark vierteljährlich 
durch alle Poſtämter u. Buchholg. 
i u beziehen. 


evyſohn in Grünberg i. Schl. 


Hotel 
„zum Deutſchen Kaiſer“ 


in Löwenberg i. Schl. 


Am heutigen Tage eröſſnete ich Albrechtsſtraße Nr. 10, erſte Etage 
: ; 2 age Beſitzer: H. Großmann, 
ein Atelier für 13276) enpfieblt ſich durch comfortable 
Einrichtung, aufmerkſame 
Bedienung und wohlfeile 
Preiſe dem geehrten reiſenden 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, Herd mir zu Theil werdenden Auftrag 
Publikum. 


im moderuſten Geſchmack zur Zufriedenheit der mich Beehrenden auszuführen. 


Gebäude in der Stadt. 


Verlag von W. D 


Die Parquet⸗Fabrik von HeinrichPohlenz, 
(Specialität), 
Breslau an den Mühlen 12, 


empfiehlt ihr bedeutendes Lager von gut gearbeiteten und trockenen Parquets zur geneigten Beachtung. 


[3100] 


En gros. 


Fahrik von 


Aelleſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien. 
Niederlage ſämmtlicher bewährten deutſchen und N 
ametikaniſchen Fabrikate und Syfteme. 
General⸗Depot und Allein ⸗ Verkauf 
von Frister & Rossmann's anerkannt 
vorzüglichſten Familien⸗Nähmaſchinen. 


Berliner u. 
mit Ketten, 
Wiener u. Berliner Handſchuhnäbmaſchinen. 
> Große Neparatur⸗Werkſtätte für alle Syſteme. 
= Nähmaſchinen⸗Erſatztheile, Garn und Oel zu ſoliden — 

Preiſen. Unterricht und Verpackung gratis. 4jäbrige 


5 I. Nipp 


Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3. 


Hoflieferant Ihrer Maj. der Königin, 
94, Leipzigerstrasse, 1 Tr. 


\ Saton- u. Zimmer-Einrichtaugen 


Echte Pariser Boule-, 


, und Phantasie-Möbel, 
7 künstl. franz. Blumen. 


anerkannt elegantesten Polsterwaaren. 


En detail. 


arifer Stickmaſchinen für Confection, 
aden, Krümmer⸗Stich und Soutacheur. 


reelle Garantie. [3260] 


ert, Mechaniker, 


R. Machs, Decoratenr. 


Atelier für complette 


in jedem Gemre. 


Marqueterie- 


[1270] 


Al Für Geſchlechts⸗ und Fautkranke. 
or. Sander, Alibüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskraulheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
3 Zeit [3082] 
uswärfige brieflich. 
. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Für Haut- u. Geſchlechtskrankt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 

Zimmer ſind zu vergeben. 7 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, . 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


Breslau, den 12. September 1875. Hochachtungsvoll W 4 a a 
ANZ die Lebensweiſe zu ftören. ie Be⸗ 

Nanny Seligsohn. Vom 1. October e. ab: handlung erfolgt nach den neueſten 

CCC. d Bu Ioen ar — Forſchungen der Medicin. [1084] 
gehenden Zuge Perſonen⸗Beförde⸗ u 8 

. = rung zwiſchen Stadt und Bahnhof. Klinik „ 

Woll Faufaſte⸗Artikel : n,, 


9 à Fahrt und Perſon 


f. 
Handgepäck frei. 
Habelſchwerdt, im Septbr. 1875. 


anisch, 
Poſthalter. 
Vom 1. Oetober a. ab: 

Zu jedem ankommenden und ab⸗ 
gehenden Zuge Omnibusfahrt zwi⸗ 
ſchen Stadt und Bahnhof. 

Auf: und Abſteigeplatz: Gaſthof zum 
ſchwarzen Bär. 

Fahrpreis à Fahrt und Perſon 
40 Pf [1280] 


Handgepäd frei. 


find in großer Auswahl eingetroffen und empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Louis Freudenthal, 
Ohlaue rſtraße 83. 


[4131] 


Gardinen in Mull, Zwirn 
und Tüll 


empfiehlt in reichhaltig ter Auswahl 


D. Freudenthal, 
Riug 14. (Becherſeite.) 
eee 


[4125] 


Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospect gratis. 


Eine Leih⸗Bibliothek, 
eirca 2000 Bände enthaltend, worunter 
gern geleſene Ritter⸗ und Räuber⸗Ro⸗ 
mane, ſowie Jugendſchriften, iſt wegen 
Mangel an Naum ſehr billig, zu ver 


laufen bei I. Goldberg, 


33381 Oppeln, Form's Hotel. 


7 Specialite. 
erlobun 


8- u. Hochzeits- Brieto, 


E Ein reelles Haarmittel! = Janisch, r 1 
T eee 8. Seeg egen. 
erlin, Depot bei Car anz Gerlich in au, Nicolaiftr. : 53. 8 i 
!!... ne OR I ei tel, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 


Monate babe ich denſelben angewendet und bin über den Erfol boch 


DUB erfreut. Bi Aufnahme bei. Frau Hebamme 


bſt, Breslau, Kloſterſtraße 74. 


[2979] 
[1281] 
P 


Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Preslan. 


Gerichtliche Mobiliar und 
Wein Auction. 


In der Weinkaufmann Oſtwald'ſchen Nachlaß⸗Sache ſoll das 
Mobiliar der Weinſtuben, beſtehend in Sopha's, Stühlen, Tiſchen, 
Schränken, Spiegeln; Regulatoren, Del: und anderen Gemälden, 
einem eifernen Geldſchrank; den gläſernen, porzellanen u. a. Uten⸗ 
filten und Geräthſchaften zum Betriebe des Weinſchanks und der 
Reſtauration, ſowie das Lager von mehr als 8000 Flaſchen deut- 
ſcher, franzöſiſcher, ungariſcher, italieniſcher und fpanifcher 
Weine, zu welchem außerdem noch große Quantitäten in Ge 
binden, die Erſteren in kleineren und größeren Partieen, gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung öffentlich verfteigert werden. [4091] 

Die Auction beginnt, Schweidnitzerſtraße 19, 


am 28. und 29. d. Mts. 


und zwar beide Tage, Vormittag 9 Uhr mit dem Mobiliar, von 
11 Uhr ab mit den Weinen. 

Die Termine zur Fortſetzung der Auction werden beſonders bekannt 
gemacht werden. 


der Auchons-Commife Rrhgs-Math Pipe, 


Breslau, den 15. September 1875, 


Meinen verehrten Geſchäftsfreunden beehre ich mich ergebenſt mit⸗ 
zutheilen, daß mein langjähriger Aſſocié Herr Meinrieh Schüler 
hierſelbſt das von uns am hieſigen Platze unter der Firma 


betriebene [3925] 


Seefiſch⸗ und Delicateßwaaren⸗Geſchäft 


mit ſammtlichen Activen und Paſſiven übernommen hat und für ſeine 
alleinige Rechnung und unter feiner eigenen Firma 


Heinrich Schüler 


fortführen wird. 

Jur das uns ſo reichlich gewordene Vertrauen beſtens dankend, bitte 

ich, dies auch dem Inhaber der neuen Firma zu erhalten und zeichne 
Hochachtungsvoll 


F. Radmann. 


Auf Obiges ergebenſt Bezug nehmend, bitte ich, das der früheren 
Firma geſchenkte Vertrauen mir auch ferner zu bewabren und wird es 
meine 5 ei Bin meine Kunden in jeder Weiſe gut zu bedienen 

Hochachten 
Heinrich Schüler, 
Seeſiſch⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft, 
Breslau, Ohlauerſtraße 51. 


| 
7 


Luftzug Verſchli eß r 7 


für Senfter und Thüren, Be. 


beſtebend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claflicität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden wird: 
Fenſter u. Thüren können geöffnet u. geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung 
gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe jo einfach, daß fie von Jedermann leicht 
angebracht werden lann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden 
des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcplinder per Meter 
in weiß 12 Kchspf., ſtärkere für Thüren 18 Rchspf., in rothbraun u Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfieblt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 


die in Be 
ersche 


[3622] 


3 eee, har ee Pr S Ei Meda 
. ‚Zeitungs-Spediteure für eis von n rämiir ien erdienft- Medaille. 
Jau DR viertehjährlich für beideBlätter Befiellungen.entge Fabrik medieiniſcher Verbandftoffe 


[4499] 


— 


Traugott Berndt, 
Pianoforte-Jabrikant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


empfiehlt 


Concert und Stutzflügel 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechanik: \ 
Pianines mit neueſter engliiher Mechanik, ſowie Stugflügel A 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [1585] 


Breslauz Schuhbrücke 34. 


Hamburger Nachrichten 


(gegründet 1792) 

ſind die größeſte und verbreitetſte politiſche Zeitung des nordweſtlichen Deutſchlands und bringen in Leitartikeln, täglichen zahlreichen politiſchen 
Original⸗Correſpondenzen und Telegrammen, in einem reichhaltigen, durch Romane und Novellen der beliebteſten Schriftſteller des Vater⸗ 
landes zugleich dem Bedürfniß der Unterhaltung entgegenkommenden Feuilleton, jo wie in umfaſſenden Handels- und Börfenberichten von 
den wichtigſten Plätzen des In: und Auslandes das Material der Zeitgeſchichte in moͤglichſt erſchöͤpfender Vollſtändigkeit. Dabei finden in]! 
ihnen die Ereigniſſe, Zuſtände und das Culturleben namentlich auch der ſkandinaviſchen, wie der transatlantiſchen Länder eingehende Berück⸗ 
ſichligung. Ohne an die Schablone der Partei ſich zu binden, vertreten die „Hamburger Nachrichten“ im Geiſte des nationalliberafen | 
Programms vor Allem den deutſchen Gedanken und ſtehen in den Kämpfen der Gegenwart mit Entſchiedenheit zu der Fahne des Reichs. 

Abonnementspreis im deutſchen Poſtgebiet quartaliter inclufive Poſtaufſchlag Mk. 10. Inſertionspreis die Petitzeile von ca. 
42 Buchſtaben 40 Pfennige Reichsmünze. Die notoriſch große Verbreitung der „Hamburger Nachrichten“ nicht nur in Hamburg, ſondern] 
auch im ganzen nördlichen Deutſchland, namentlich aber in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein, fo wie auch in Dänemark, Schweden]! 


und Norwegen, ſichern allen Inſeraten den beſten Erfolg. 
Man abonnirt bei ſämmtlichen Poſtanſtalten. 
Hamburg, September 1875. 


Für Gymnaſiallehrer! 


N j € 5 a ; 
In Forſt i. L., einer Stadt von 15,000 Einwohnern, fehlt eine höhere 
Bildungsanſtalt für Knaben. Das dringende Bedürfniß derſelben iſt von 
den ſtädtiſchen Behörden anerkannt und deren Errichtung auch ſchon in's 
uge gefaßt, allein zur Erreichung des Zieles dürfte, wie bekannt, noch eine 
geraume Zeit erforderlich ſein. Bis dahin würde die Gründung einer 


Privatſchule, 


0 . 
entſprechend den Gymnaſial⸗ reſp. Realſchulklaſſen von Serta bis Tertia incl., 
egenſtand einer lohnenden Thätigkeit ſein. Um derſelben eine ſichere Unter⸗ 
age zu geben, wird von Seiten der hierbei betheiligten Eltern die Verpflich⸗ 
tung übernommen, die Erhaltung der Schule auf mehrere Jahre zu garantiren. 
Dem Dirigenten dieſer Anſtalt ſoll ein Einkommen geſichert wor⸗ 
den, das dem Gehalte der an höheren Schulen angeſtellten Direetoren 
mindeſtens entſprechend iſt. FR \ 
Erfahrene Philologen, qualificirt, die vorausfichtli ſich daraus entwickelnde 
eommunale höhere Bildungsanſtalt zu leiten, werden aufgefordert, ihre 
Neldungen und Zeugniſſe an den mitunterzeichneten Bürgermeiſter Enzmann 
bis zum 15. October c. einzuſenden. . [1193] 
orft, den 17. September 1875. 5 
Enzmann, Bürgermeiſter. 
Heinrich Jacob, Stadtrath. Franz Pfennig, Stadto.⸗Vorſteher. 
C. A. Hübner, Fabrikbeſitzer. Guſtav Avellis, Kaufmann. 


Die zweite Lehrerſtelle 

am hieſigen J. F. Fräger'ſchen Waiſen⸗ und Wohlthätigkeits⸗Inſtitut, 
verbunden mit einem Jahresgehalt von 660 Mark bei freier Wohnung, Be⸗ 
heizung, Beleuchtung und einer ſeitens des Curatoriums beſonders gewährten 
Beihilfe zum gemeinſchaftlichen Mittagstiſch des Lehrerperſonals, wird zum 
1. Januar 1876 vacant. ’ . 

Qualificirte Bewerber evangeliſcher Confeſſion wollen ſich unter Ein: 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. October cr. bei dem unterzeichneten 
Curatorio, zu Händen des Particulier Herrn Carl Wagner hier melden. 

Reichenbach i. Schl., den 17. September 1875. [1180] 


Curatorium des J. F. Fräger'ſchen Waifem 
und Wohlthätigkeits⸗Inſtituts. 
C. Wagner. W. Junge. N. Schindler. 


Gewinne. 

Werthe: Lotterie 

7000 Mark. zum Beſten des „Ernſt Moritz Arndt“ 
en " Denkmals auf dem ARugard. 
" 50,000 Looſe, à 3 Mark pr. Stück. 5944 Gewinne 

" im Geſammtwerthe von 75,000 Mark, 
” =. fanctionirt unter ſtaatlicher Genehmigung. — 
7 Looſe à 3 Mark (10 Pf. für Rückporto) find bon 
„ unſerem Schatzmeiſter Banquier Block in Stralſund, 
ſeowie in allen Orten von Agenturen und Freunden 
„ des patriotiſchen Unternehmens zu beziehen. Gewinn⸗ 
Listen werden allen Verkaufsſtellen und größeren Loos⸗ 
” Abnehmern franco geſandt. Offerten von 95077 


„werden noch erbeten. 5 

1 Das Comite 

17 für Errichtung des Arndt⸗Denkmals auf dem 
Rugard in Bergen auf Rügen. 


Worddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffährt 


. Bremen zu Newyork da Baltimore. 


nach nach 
D. Main 2. Oct. Newyork D. Oder 16. Oct. Newyork 
D. Nürnberg 6. Oct. Baltimore D. Braunſchweig 20. Oct. Baltimore 
D. 235 ; 9. 5 ee 9585 Ha es 1 177 
age⸗ nach Newyork: t jüt „ zweite Gajüte 
00 e enden 280 de ch 
8 


ark, Zwiſchendeck 5 0 
aſſage Preiſe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendech 
120 Mark. g 7 


von Bremen „„ Neworleans „ Havana. 


D. Hannover 15. September. D. Frankfurt 13. October. 
aſſagepreiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 150 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie [ 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man fih an das Bureau 860 
ulius Sachs aa 24 
Locomobilen und Dreſch Maſchinen, 
Göpel und ſchmiedeeiſerne Handdreſchmaſchinen beſter Conſtruction 
Brei aur j 
empfiehlt unter Garantie die 


— 


nen c. 3076 emp 
abrik landwirthſchaftlicher Ma Een 
O. Roeder & F. Kessler, Breslau, Aha 9 9 2. M. G. Sch 


[1304] 


J. C. F. Wiessner-Langenhahn. 


Unſer Saiten⸗ und Inſtrumentengeſchäft befindet ſich jetzt: 
Bahnhofsſtraße Nr. 18. a [3341] 


Verkauf oder Verpachtung eines Fabrik⸗ 
Etabliſſements. 


Die unterzeichneten Liquidatoren der 
Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei. Maſchinen⸗ 
und Wagenbau (vormals C. Schmidt & Co.), 
ſtellen hiermit das bier am Lehmdamm unter Nr. 48, 50, 52, 54, 56, 
Weingaſſe Nr. 7 u. 9, Michaelisſtraße Nr. 8 belegene Favrik⸗Etabiſſe⸗ 
ment im Ganzen oder in feinen einzelnen Theilen zum Verkauf aus freier 
Hand oder nach Befinden zur Verpachtung. \ 8 
Das Terrain umfaßt circa 4 Hectar — (16 Morgen) Flächenraum. Die 
Hypothekenſchulden betragen 265,000 Thlr., welche event. weiter geſtundet 
werden. Das Etabliſſement hatte innerhalb der erſten 20 Jahre ſeines Be⸗ 
ſtehens ſich immer einer guten Rentabilität zu erfreuen. 3 5 
Wir laden Kauf: oder Pachtluſtige hierdurch ergebenſt ein, ſich bei uns 
zu melden. [3552] 
Breslau, den 8. September 1875. 
Reder. Ulirich. 


Wekanntmachung. 
Die Lieferung der pro 1876 erforderlichen Grubenhölzer, und zwar: 
Für Louiſensglück⸗Grube 
1000 Stamm Sparren à 15, Meter lang, 15 Ctm. am Wipfel ſtark, 
En Stüd Stempel 9 s s 555 ER = 


2 a 9 2 7 
4000 = „a 5 = #3:12 
Für Abendſtern⸗Grube 

1000 Stamm Sparren à 15,7 Meter lang, 15 Etm. am Wipfel ſtark, 
2000 Stück Stempel à 5,5 : 247" 20 5 
1000 5 4 5. 

a 

a 

a 


Relehe. 


» „* 


= 2 
* 2 


„» * 


Kappen 


* 
= 


6 2 
8,5 * 8 
* 8,5 s 
Kappen 5 1 
Für Morgenſtern⸗Grube 
600 Stamm Sparren à 16 Meter lang, 13 Ctm. am 
500 Stück Stempel à 5, 16 . 
3000 ⸗ 8 a 5 Pi s 16 
300 = 


15 


2 


„ „n 


u M Mu 


500 


Wipfel ſtark, 


> 


wann 


* 
z 


wow 


Kappen à 5 13 
Für conſ. Georg⸗Grube 
300 Stamm Sparren à 16 Meter lang, 13 Cim. 
2000 Stück Kappen a 5 2 s 13 
2000 Stempel a 5—7 5 : 16 
Für Glüdauf: Grube 
3500 Stück Stempel & 3,2 Meter lang, 18 Ctm. am Wipfel ſtark, 
3000 2 * a 2,6 2 2 15 2 Pi s Pi 


1500 * Kappen = a5 z * 1 s : 8 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. . 
Hierzu iſt ein Termin . 
auf Denmarstag den 14. October d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Canzlei des Unterzeichneten anberaumt. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten bis dahin portofrei und verſiegelt, 
mit der Auſſchrift . - 

„Submiſſion auf Lieferung von Grubenhölzern“ 
an den Unterzeichneten einſenden. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Submittenten. Die Lieferungsbedingungen find bei dem Unter⸗ 
zeichneten hierſelbſt einzuſeben, auch werden dieſelben auf portofreie Anträge 
gegen Erſtattung von Copialien ſchriftlich miigetheilt. [1291] 

Nosdzin, den 24. September 1875. 

von Krenski, Bergrath. 


Stralſunder Sptelkarten-Fabrik 
W. Falkenberg & Co. 


am Wipfel ſtark, 


* 2 * = 


2 
5 


Haupt⸗Niederlage für Schleſien bei Adolf 


Stenzel in Breslau, Ring 7. [4076] 


— Wiederverkäufern dieſelben Conditionen wie ab Fabrik. E 


Gewächshäuser, 


[2780] Glas- Salons und Fenfter N 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


fiehlt das Special⸗Ge 


ort, Malthiasſraße 28a. 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


Echte 
Wheeler ck Wilſon 
„ Hähmaſchinen. 


C. Neumann, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 
(Eingang Schloßohle.) 


gebotenen ſind unecht. 


Vorwärtshütter Schlackenwolle, 
nur aus mineraliſchen Stoffen venbend, empfehle 
ſic als vorzüglichſtes und billigſtes Iſolirmittel zur un⸗ . 
hüllung von Dampfröhren, Keſſeln x. für Bren⸗ > 
nereien, Zuckerſiedereien, Spinnereien und 


überhaupt für alle dampfverbrauchenden Etabliſſements. 8 
Mit Gebrauchsanweiſungen und Preisconranten ſtehen gern zu 
Dienſten. ) [4060] 


Alleinverkauf für Schleſien u. Fan 
Sentzel & Rehtz. 


i Breslau, Tauenzienplatz 11. Wer = 
Harlemer Blumenzwiebeln, 


von den beſtrenommirteſten Züchtern Hollands, offerirt in ſtarken blühbaren 
Exemplaren 


Julius Monhaupt's Nachfolger, _ 


Albrechtsſtraße 8. (Eingang Magdalenenplatz.) 
Cataloge gratis. site u [4057] 


Baum⸗ und Gehölz⸗Schulen, 


Zirlau bei Freiburg i. Schl., 


= offerirt franeo Freiburg zur Herbſtpflanzung: 140933 
300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen, Allee⸗ und Promeuaden-⸗ 
Bäume, als Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſtanien. Ebereſchen 

und Kugel- Akazien, von 8, 10 und 12 Fuß Höhe und 1—2 Zoll Stärke. 
5000 End Forſtpflanzen, als: Ahorn, Eichen, Eichen, Akazien, eaſp. 2 
Weide 2c., ſowie Dbft- und andere Bäume, ferner Gebölze, Noſen u 
Garten- und Parkanlagen, Hecken⸗Sträucher als: Cratägus, Weiß: 
und Hainbuche, Akazien. Ligustrum ꝛc. jedes Quantum. Auch babe ich 1 
mich mit einem tüchtigen praktiſchen Landſchaftsgärtner in Verbindung 
geſetzt, wodurch es mir möglich wird, große, ſowie kleine Garten Anla- 
gen gut und billig auszuführen, ebenſo auch Gartenpläne und Koſten⸗ 
anſchläge anzufertigen. Cataloge auf Ver 77 franco. > 


J. Lindner, 


Baumſchulenbeſitzer. 


Baum⸗ und Gehölz -⸗Offerte! 


* + 7 tä 3 fi d d If 24 de 
Obſtpänme: , re ee 


4 Ahorn, Akazien, Kugel ⸗Akazien, 
Alleebäume 8 Birken, Eſchen, Kaſtanien, Linden, 
Platanen, Pappeln ꝛc.; Spalier: und Beerenobſt; 
edle Zierſträucher; boch⸗ und balbſtämmige Noſen⸗ 
bäwachen in den vorzüglichſten Sorten; ſowie dee 
Quantum Heckenſträucher, als: Akazien, Fichten, 
Aguſter und Weißdorn, ſammtlich in gut geſchulter 
Waare, empfehle ich billigſt, und wird eee 
franco gegen franco 8 3 1303] 

in i ereit, wäbrend der Herbſtzeit Ausführungen von 
re en rn mit und ohne Garantie 


Auch 
nan! „ Wegebepflanzun 
ei ee und 155 mit Koſtenanſchlägen und Gartenplänen 


zu Dienſten. 


A. Kühnel. 


Baumſchulenbeſitzer, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


Strehlen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Feld⸗Grundſtück ae VIII. 
Blatt 2:7 des Grundbuches der 
n Vorſtadt, dem Kaufmann 
Reinhold Reimann gehörig, deſſen 
der ae: unterliegende Flächen: 
raum 
trägt, A zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation Schulden halber geſtellt. 

Es beträgt der N 
trag davon 1 Mark 7 

eee ſtebt 

am 23. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 25. September 1875, Mit⸗ 

tags 12 Uhr, 

im — 5 Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 

andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Duncan All: ei können in unſerem 

ureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ieſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 24. Juli 1875. 

Königl. Stadk⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Ber gen. 110) 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2920 das Erlöſchen der Firma 
A. Kleineidam 
bier heute eingetragen worden. [230] 
Breslau, den 22. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Der Niederlageſchein, ausgeſtellt am 
13. Jauuar 1874 und eingetragen in 
das Niederlage: Regiſter des hieſigen 
Königl. Hauptſteueramtes pro 1875 
Fol. 159. Nr. 1, laut welchem für die 
Handlung: Firma Iſtdor Bloch bier⸗ 
Er 92 Ns calcinirte Soda, sig. 
M. 22, 25, 27 und 28. im 
Sejammigewiät von 61 Ctr. 32 Pfd. 
auf dem hieſigen Königlichen Packhofe 
lagern, iſt angeblich verloren gegangen. 
Auf Antrag des Iſidor Bloch'ſchen 
Concursmaſſen⸗Verwalters Kaufmann 
Carl Meichalock hier, werden die 
unbekannten Inhaber dieſes Nieder⸗ 
lageſcheines, ſowie alle Diejenigen, 
welche auf letzteren als Ceſſionar ien, 
fandgläubiger oder aus einem anderen 
echtsgrunde Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, dieſelben unter 
Vorlegung des Niederlageſcheines bei 
dem unterzeichneten Gerichte ſpateſtens 
in dem auf 
den 20. Januar 1876, Vor⸗ 
mittags 11 uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Engländer 
im Zimmer Nr. 47, im II. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes anberaumten 
Termine geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben ihrer Rechte verluſtig 
und der Niederlageſchein für ungültig 
erllärt werden wird. 
Breslau, den 11. September 105 
Kgl. Stadt. Gericht. Abth. ! 


Bekanntmachung. 

Auf den Brunpftüden der Stadt 
Breslau Nr. 9 Scheitnigerſtraße, im 
Grundbuche Band V. Blatt 9 vom 
Sande, Dome ꝛc. verzeichnet und Nr. 
22 Hirſchſtraße, im Grundbuche vom 
Sande, Dome ꝛc. Band 13, Blatt 51 
verzeichnet, ſind Abibeilung III Nr. 5 
beziehlich Nr. 1 500 Thlr. Reſtdarlehn 
55 5% ah für den löniglichen 

ber⸗Acciſe- und Zollamts⸗Caſſirer 
ſpäteren Kriegsrath Carl Friedrich 
Lindenzweig, laut Schuldinſtruments 
vom 20. Nodbember 1797 zufolge Vers 
fügung vom 30. December 1797 be⸗ 
zieblich vom 4. September 1874 con⸗ 
junctim eingetragen. 

Dieſe angeblich im Ceſſionswege auf 
den Zollamts ⸗Haushalter Chriſtian 
Pohl zu Breslau und ſodann auf die 
verwittwete Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent No: 
fina Charlotte Scharff, geb. Pohl, 
zu Breslau ee Poſt jo 
durch Zahlung getilgt fein. 

Alle, welche als Eigenthümer, Ceſſio 
narien, Pfandinhaber, oder alle die⸗ 

enigen, welche aus einem anderen 

lchtsgr unde Anſprüche an die gedachte 
Pon geltend machen wollen, werden 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens 

im Termin den 2 Januar 

1876, Vorm. 11¾ Uor, 
vor dem Stavigericnsratd v. Bergen 
im Zimmer Nr. 47, 2. Stock des Staot- 
gerichts⸗ Gebäudes“ anzumelden, widri⸗ 
genfalls die Ausbleibenden mit ihren 
Anſprüchen auf die Poſt ausgeſchloſſen 
und die Poſt im Grundbuche wird 
gelöſcht werden. 

Breslau, den 20 8 1875. 


Königl. Stadt: Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufenve Nr. 390 die Firma [550] 
Robert Storch 

zu Waldenburg, und als deren Inba⸗ 

ber der Kaufmann Robert Storch zu 

Waldenburg, am 20. September ex] 


232 


1 worden. 
aldenburg, den 20. 5 


sg. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


— 2 .— 
—.. —. Min RT ee, rc 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des . Berthold 
Frank, in Firma: Berthold Frank 
zu Peiskreiſcham iſt zur Verhandlung 
und nia Hlußfaſſung über einen Accord 


9 Ar 20 Quadrat⸗Meter bes | Term 


auf den 29. September 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis » Nichter 

Storch, im Termins⸗Zimmer Nr. 9 
hierſelbſt, anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. Die Handelsbücher, die 
Bilanz nebſt dem Inventar und der 
von dem 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 


ſtattete ſchriftliche Bericht liegen im : 
Gerichts⸗Locale (Bureaul. ) zur Nei 75 


der Betheiligten offen. 
Gleiwitz, den 10. September 187. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Carl Timendorfer a 
zu Gleiwitz führt für feine daſelbſt 
(Spe⸗ 8 


begründete Hadelseinrichtung 
zerei⸗Geſchäft) die Firma 
„Carl Timendorfer⸗ 
Eingetragen in das bieſige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 490 zufolge Ver⸗ 
fügung von heut. 
Gleiwitz, den 22. September 1875. 
Kgl. Kreis⸗Ger icht. I. Abih. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 300 das Erlöſchen der Firma 
Gebrüder Prager 

zu Gleiwitz, zufolge Verfügung Ges 

heut eingetragen worden. 1548 

Gleiwitz, den 23. 9 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abt b. 

Subhaſtations Patent. 

Das früher dem Schneidermeiſter 
Carl Wilhelm Schubert zu Groß⸗ 
Jänowitz, icht der verehelſchten Schnei⸗ 
dermeiſter Johanne Chriſtiane Ca⸗ 
roline Schubert, geb. Nogner, in 
Groß⸗Jänowitz gebörige, zu Groß⸗ 
Jänowitz belegene, unter Nr. 20 des 
betreffenden Grundbuches verzeichnete 
Grundſtuck, zu welchem 1 Hectar 19 Ar 
30 Quadratmeter als der Grundſteuer 
unterliegend gehören, hierzu eingeſchätzt 
mit einem Reinertrage von jährlich 
9% oo Thlr., während der Gebäude: 
ſteuer⸗ Nugungsmerih 20 Thlr. beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation ge⸗ 
ſtellt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes können in unſerem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung des gedachten 
Grundſtücks iſt ein Termin an hieſiger]! 
d ee 

auf den 23. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
ſowie zur Vertündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
ein Termin 
auf den 26. November 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle, Goldberger⸗ 
ſtraße, anberaumt worden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 49 

Liegnitz, den 13. September 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subafation Richter, 


: Petermann. 


1547] 


5 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 201 das Erloſchen der Firma 
. Wolle 
eingetragen worden. 150 
Freiſtadt, den 20. See 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Das links am. öftlihen Cingange 
Eingange in das Ratbhaus gelegene 
kleine Verkaufsgewölbe ſoll dom 1. 
Januar 1876 ab im Wege der Lici⸗ 
tation in dem auf 500 
Mittwoch den 29. September er. 
in unſerem General-Bureau 
im Nathhauſe 
anberaumten Termine anderweit ber: 
miethet werden. Die Vermiethungs⸗ 
Bedingungen können in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes eingeſehen werden. 
8 — 13. Wüste 1875. 
ſtrat 
bieſtger Koni licher Haupt⸗ 
und Neſſben ad. 


Im landr. Büreau iſt die 
Stelle eines Journaliſten, Negi⸗ 


ſtrators und Expedienten ſo⸗ 
fort i ale en. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 11296] 


Reichenbach, 24. Sept. 1875. 


Königl. Landrath. 


learius. 


Verwalter über die Natur 8 


— 


Bekanntmachung. 


Auf der Herrſchaft Laband in Oberſchleſien — . am 


Klodnitz⸗Canal — wird der diesjährige etatsmäßige Holzeinſchlag in 3 


2 Wollene Strickgarne n Sf 8 Mn Grefeld 


jeder nie in den beiten Qualitäten, empfehle ich im Detailverkauf zu 
den billigſten Engros⸗Preiſen. Auf meine vorzügliche Qualität in 


acht engliſcher Eider⸗Wolle 


mache ich ganz 4 8985 aufmerkſam. 


Louis Freudenthal, anne e. 


ſchaft und dem Artikel durchaus ver: 


[4061] 


Par⸗ 


zeſſen Hochwald, beſtehend aus Kiefern, Fichten und Tannen, zuſammen 


64 Morgen, wovon der größte Theil 
zum Verkauf geſtellt. 


on a wollen wegen Beſichtigung der Beſtände und des 2011250 


ſich wenden an die 


unmittelbar an der Chauſſee belegen, 


5 — 


Stationdre und Kang 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Höbner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU, 


Unkraut. Ausleſemaſchinen, 


(Trieurs), 


ein⸗, zwei⸗ und breicplindrig, erſtere mit und ohne Geſtell, Schüttel⸗ 


fieb und Ventilation in 
als Specialität 


F. Breuer u. 
Bekanntmachung. 


An der 50 9 55 evangeliſchen st 
ſchule iſt die 551] 


achte Lehrerſtell 


mit dem 1. October cr. vacant und 
zu beſetzen. 

Dieſelbe iſt mit 750 M. Gehalt nebſt 
Amtswohnung oder entsprechender 
Miethsentſchädigung und einer perſön⸗ 
lichen Zulage von 75 Mk. für Feue⸗ 
rungsmaterial dotirt. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
ſchleunigſt, ſpäteſtens bis zum 12. 
October d. J. unter Beifügung ibrer 

Zeugniſſe bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat melden. 

Reichenbach i. Schl. 
den 23. September 1875 

Der Magiſtrat. 


Seımamadune! 


Die Lehrerſtelle in 
Schlaupe, Kreis Neu⸗ 
markt, iſt vacant und 
baldigſt zu beſetzen. 


Bewerber wollen ihre Geſuche 
25. October an uns! 


126] 


bis zum 


einreichen. 4 

Neumarkt, 

den 21. September 1875. 

Der Magiſtrat. 
Kamecke. 


Ein Hilfsjäger 
findet in den Forſten der Herr⸗ 
ſchaft Toſt Auſtellung. Das 
Einkommen beträgt bei freier 
Wohnung, Feuerung und Sta⸗ 
tion jährlich 336 Mark. 

Gut empfohlene, der polniſchen 
Sprache mächtige Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung 
ibrer Zeugniſſe und W 
phie melden. 27 

Dombrowka bei zo 
den 20. September 1875. 
Das Forſtamt. 


Eichen⸗ Verkauf. 


Aus hieſigem diesjährigen Eichen: 
Schälwald⸗ Schlage ſollen circa 190 
Stück überſtändige Steineichen mit 
zuſammen ca. 250 Feſtmetern auf dem 
Stocke in Pauſch und Bogen aus freier 
Hand verkauft werden. Reflectanten 
erhalten auf portofreie Anfrage gern 
jede erwünſchte Auskunft. [1288] 

Olbendorf bei Grotttau, 

den 21. September 1875. 

Der Nentmeifter. 
Püſchel. 


r höhere Beamte und 
Geld Din ciere auf Wechſel oder 
Lombard mit . und Prolon⸗ 


gation immer zu haben [3280 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Mebtere 2. Hypotheken von je 
6000 Thlr., zu 6% Zinſen, hinter 
14,000. Thlr., ſtädtiſche Feuertaxe 
24,000 Thlr., find mit entſprechendem 
Damno zu cediren. Adr. u. O. F. 80 


2. d. Exp. d. Bresl. Z. niederzulegen. 


beſter und ſolider Conſtruction fertigen 


[8211 


Go. in Pirna. 


ı Wnetion. 
Am Mittwoch, 

den 29, September er., 

Vormittag von 9 Uhr ab, 
ſollen auf dem Hofe des Burgfeldzeug⸗ 
bauſes hierſelbſt diverſe ausrangirte 
Gegenſtände, darunter ein Trainwa⸗ 
gen, ca. 75 Klgr. Rindertalg, 18 
Klgr. Kolophonium, Packſchachteln zu 
Zuündhütchen, Haardecken ꝛc. öffentlich 

und meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung in preußiſchem Gelde 1 
werden. 553 
Breslau, im September 1875. 
| Artillerie Depot. 


Pfänder⸗Auction. 

Am 4. October er., Vormitta 
von 9 Uhr ab ſollen Sderſtraße 1 1 
die in dem Wodzitzki'ſchen Leih⸗In⸗ 
ſlitute verfallenen Pfänder gegen 
ſofortige baare Zahlung er 
werden. 4090] 
| Der Rechuungs⸗Rath Piper. 


Muction 
feiner Möbel. 


Montag den 27. Septbr., Vor 
lee von 10 Uhr a „werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 

ein feines Nußb.⸗Meublement mit 

Köpfen in vorzügkicher Polſterung 

und feinem Plüſch nebſt 6 Rohr- 

lebnftüblen, - 1 elegant geſt. Tiſch, 
2 zweitb. Schränke, 2 große zweitb. 

Nußb. Schränke, 2 gleiche Nußb., 

Spiegel, Rollbureau, Spieltiſch, 

Damenbureau und Tiſchchen. 1 ſchö⸗ 

nes Pian ino mit Kiſte; in Maba⸗ 

goni: 1 eleg. feine Plüſch⸗Garnitur, 

Stühle, Tiſch, Vertikow, Goldiah⸗ 

men⸗ u. Mab.: Spiegel, bobe, breite 

Bettiellen, Waſchtiſche, Buffets, 

großes e e Gemälde, 
leite Gemälde, 1 Petroleum⸗Kron⸗ 
leuchter, 1 bohes, neues Pianino, 

2 Schlafſophas, einzelne Stühle, 

5 Teppiche, e 

Nerzpelz u. 1 eiſ. Geldſchrank 
wellen gegen ſofortige Ba 
verſteigern. 000] 
Der Königliche Auct. .Commifl 


. Hausfelder. 
Verlauf oder Tauſch. 


Eine hübſche apart und geſund be⸗ 
legene Villa in Liegnitz für 1 bis 2 
am. mit 280 OR. Areal, größten: 
theils Park, 1 Bauſtelle, Pferde⸗ 
ſtall, 2 Remiſen iſt für den Selbſt⸗ 
41 8 5 von 26,500 Thlr. bei 8 M. 
Anz. zu verk. Schulden wenig. 
F Penſionäre, Rentiers eine 
ltene günſtige Gelegenheit. Der 
letzte Preis pr. OR. 70 Thlr. Auch 
würde Beſißer, der in Breslau wohnen 
muß, auf ein daſiges gutgelegenes 
preiswerthes Haus mit nor 
malem feſten Hypotheken ſtand 
tauſchen und eventuell 
2000 Thaler zuzahlen. 

Fr.⸗Offerten find bis 29. September 
an die Annonc.⸗Expd⸗ von Max Cohn 


in Liegnitz einzuſenden. Beſiter auch 


am 2. October in Riegner's Hotel 
garni, Junkernſtr., zu ſprechen. 


Ich ſuche reelle Abſender f. Butter, 
Käſe ꝛc. gegen prompte Zahlung zu 
mäßigen Preiſen. F. Meyer, Sca- 
litzerſtr. 11, Berlin. 14122 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


tüchtig en Agenten 


zu ug welcher mit der Kund⸗ 


traut 2 muß. [40916] 
Fr. Offerten befördert sub E. 4835 

die Annoncen; 5 von Nudolf 

Moſſe in Köln. 


Ein eaufionsfähiger, best refe- 
rirter und platzkundiger [1284] 


Hamburger 
Haufmann 


wünscht für die 155 -gros-Kundschaft 


Vertretung 


wirklich leistungsfähiger Fabriken in 


Sirumpfwaaren. 


Gef. Offerten erbeten sub A. 2270 
durch die Annoncen-Expedition von 
Johannes Nootbaar in Hamburg. 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. G. Fabian, 
Bing Nr. 4. 


Eine leiſtungsfähige 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Guteitzens 
in kürzester Zeit. 


Strumpfwollen, 
wollene Kopf⸗ 


Ein gut gebauter und Shawltücher, 
Gaſthof Knöpfe, 
an belebter Straße im Rieſen⸗ 10 
gebirge, mit 40 Morgen Land, B e ſ ã 66 e, 
55 am de md todtem zu aufgezeichnete 
ebendem Inventar, gegen 5 - 
1 5 Anzahlung zu 3 Weißwaaren, 


Näheres unter E. H. pr. 


fieblt billigſt [4070 
Hugs Kuh in Hirſchberg . Schl 1 io 4 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtr. 1, zur Korneder. 


R. Rawitsch, 


8 2, Paſſage, 
empfiehlt Corſets, Roß haarröcke, 
Roß baarſtoffe, Sbirting⸗ und Roß⸗ 
baarſchleppen und Tournure zu 
— . billigen Preiſen. 8 

Weidenſtraße Nr. 9. [33 339] 


Reſte in Tuch und Düffel ſind ſind 


zu haben bei [3225 
E. M. Wytrzye, Gold- Radeg. 10, I. 


Damentuch 


zu Kleider⸗ und Regenmäntel, prima 
Qualität und bedeutender Farben⸗ 
auswahl, verſendet billigſte Muſter 
franco 3830] 


Sansverianf 


In einer ſehr belebten Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Oberſchleſiens, 
Induſtriegegend, an der Bahn 
gelegen, it eine Beſitzung mit 
Remiſen, großem Hofraum, wie 
auch Garten, welche ſich ſehr 
gut zu jeder Fabrikanlage eignet, 
unter ſebr ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten sub 
chiffre B. 2052 beliebe man 
an Rudolf Moſſe, Ben 
zu richten. 3835] 


Hausverkauf. 


Meine in bieſiger Trenk⸗Vorſtadt! Traugatt Kulke Zucfobritant, 
u uch Ver durchweg maſſive Sommerfeld 1. 1. L. 

eſitzung, beſtehend aus einem zwei⸗ 
ase 9 Fenſter Traue Wohn: Für Damen 

auſe, einem Seitengebäude, worin ein t 1 S b⸗ 
Specerei⸗Geſchäſt, und einem Hinter⸗ mae gg u. ble 


gebe e e Photographie: Albums, 


a ai au u“ 11176) , 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Nufik 


Neige e Vetlobungs⸗Anzeigen 


Ein Hotel erſten Ranges in einer 
größeren verkebrsreichen Stadt wird schnell und enk angefertigt. 
— auf Verlangen auch mebr — zu Viſitenk arten 
kaufen geſucht. Offerten sub H. 0. 
auf weiß Glacee 15 Sgr., 
Stettin. Unterhändler verbeten. 100 auf L Carton 20 Sy; jr 
STe eee a 
f Sfarb. Sammet⸗Cart. 13 
Ein Colonial⸗ Mono gramme 
N 100 Stück 11% Thlr. 
6 ömnaftalſtas ar ‚us empfiehlt die nie Handlung 
fi ungen zu ver⸗ 
faufeß. Naber une 22840 a 


Caroline verw. Lindner. 
und Hochzeits = Hadan 4 
mit einer Anzahlung von 60,000 M 
in neueſter Art 3713 
an Rudolf Moſſe, Annoncen⸗Exped. 100 3 112 
auf marm. Carton 25 Sgr., 
waaren⸗ Geſchäft auf Briefbogen und Couverts 
der Umgegend, iſt unter ſehr N. Rasch kow Ir. 
durch die Annoncen Expedition 


von Haaſenſtein & 05 in 
Breslau. 591 


in neueſter Art angefertigt: [3252 
„ 100° —— Carton 15 Car. 
s elbem 
F 


Veränderungsbalber iſt nenn in nur 
günſtiger Lage ein Kohlenplatz für 
baare Zablung zu verkaufen. 

Auskunſt allein Garveſtraße Nr. 8 
3. Etage rechts. [3251] 


Bauſtellen 


in jeder Größe verlauft, 1 


Moecke, 1 hansch. 


Monogramme, 


auf 3 fi Couverts 
Sgr., 
empfiehlt * 


8 apierhandlung 

Gustav Steller, us 16. 
Möbel, 
Spiegel 


und [3798] 


Polſterwaaren 


mpfiehlt 
in nne ſolider Arbeit 
zu den bill igſten Preiſen 


ühsam, 


Dhlanerkr — 1 


NMöbel!! 
!Spieg el und!! 
1 Polterdunren 1 


in nur gediegener Arbeit und betont 
billigen Preiſen empfiehlt [3219 


Siegfried Brieger, 
21. Fefe . 21. 


= 25 


! ſelbſt wenn rettungslos 108 ba, } 
8 nieberiegen, Id 


Borräthig.bei Maruſchke e 
Vuchholg., Breslau, ing 6. [47] 


Breunſtempel 


von Schmiedeiſen fertigt 13478] 
H. Klingert, Hummerei 17. 


Resulir-Füllöfen, 


System Prof. Dr. Meidinger, 


liefert zu [4133] 
Original-Hütten-Preisen 
ab Hütte 
A. Toepfer, 
Breslau, 


Ohlauerstrasse Nr. 45. 
Stettin: Mönchenstr. 19. 
Berlin: Leipzigerstrasse 60. 
Prospecte gratis und, franco. 


ügel, Pianinos u. 
Harmoninms, 


gut und preiswürdig, in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


QZwingerplatz Nr. 2, parterre. 


Fl 


d 

„Einricht. wenig gebr. 
Meubel⸗ darunter franz. Sopha 
und Fauteuils in blau⸗ſeidenem Cote⸗ 
in hochelegant, Vertikow, Buffet, 
Rollbuream, Bettſt. u. Matr., Cryſtall⸗ 
Spiegel m. Marmor ꝛc auch b. Hälfte 

Mahl. reell und ollerb. bei (3781 


W Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59. II. 


Stammſeidel von 1 men, 


aswgaren, Zinn ⸗Spielwaaren 
ettwärmer, Spritzen, auch Nepa- 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rudolf Betensted, 
Schub br. 22, Glas- u. Zinnw.⸗Geſch. 


r 
Ein Coupe, 
neu, ift billig zu verkaufen durch 


faſt 
Nudel, Neue⸗Oderſtraße 10a. 
4052] " (Gentralbant). 


Ein don dem verſtorbenen fürft« 
biſchöflichen Wagenbauer Herrn 
Padrock für eine bochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichteit beſtimmter, neugebauter ele⸗ 
ganter Feuſter⸗Wagen iſt zu verkaufen. 
Näheres beim Bäckermeiſter Herrn 
13281] Padrock, Grünſtraße 11. 


Jagdhörner, 
ſowie alle Sorten [3340] 
Meſſing Juſrumente, 
Schöngarth & Hannig 
N Breslau, Neue Junkernſtraße 
Nr. 7 v. d. Sandthor. 


Eine Holztreppe 
licht Tauenzienſtr. 11 pe Ver⸗ 
auf. Nah. im Speyereis@eid) daf. 


Fruchtkrauſen. 


hürſchilder. Stammkuf. Jahrestaſſen. 


Grablreuze 2 Löln 20 er. 


arl Stahn, Kloſterur. 1, Stadigr., 


Ulag-, Porzellan⸗ u. Spielwaaren⸗Hdlg. 


Palmölfäſſer 


Offerirt H. Koberne in Nawlieg. 


Das beſte Mittel 


Schub: und Stiefelwerk, welches aus: 
ſchließlich für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſaiſon beſiimmt, und den Sommer 
über vertrocknet iſt, ſchnell u. dauernd 
wieder weich u. geſchmeidig zu ma⸗ 
chen, iſt unbeſtreitbar und längſt 
rühmlichſt bekannt die militäriſch ges 
prüpfte und empfohlene 


ſchwediſche Jagd⸗ 
Stleſelſchmieke 


Dieſelbe macht das vertrock⸗ 
netſte Schuh⸗ ar Lederwerk, 3. B. 
Reithoſenleder, Maſchinen⸗Treib⸗ 
riemen, Blaſebälge, Sattel⸗ und 
Riemenzeug Kir nicht nur weich 
und geſchmeidig, ſondern verleiht 
ibm auch das Aus ſeben vollſtändig 
neuer Warte. Schon nach 5 
kann Stunde nach Einſchmierung 
jedes Schuhwerk wieder geputzt 
werden, und erhält dadurch einen 
ſchönen, tiefſchwarzen Glanz, u. der 

uß gebt weich, bequem u. elaſtiſch. 
Nur allein, ächt zu haben in Büchſen. 
a 1 Mark 80 Pf., 1 Mark 50 Pf. 
und 30 Pf. im 4110 
aupt⸗Depot, Handlung 


Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42, 


Schöoͤnſten aſtrachaner 
Caviar, 
Teltower 


18?5er Mineralbrunnen 
in der Niederlage von Hermann Straka. 


Emser Vlietoria quelle ist soeben wieder angelangt. 


Rübchen, 


ſchöͤne, eife 


Ananas, 
Blumenkohl, 


Elbinger 


Neunaugen, 


Oppelner, Jauerſche u. Schömberger 
ürſtchen, 
feinſte holländiſche 


Vollheringe, 


Düſſeldorfer Punſch⸗Effenzen, 
feinſten Cognac, Arge und Num, 
franzöſiſche und holländ. Liqueue, 

neue 


Sultan-Feigen 
U. Rosinen, 


B; franzöfifche 
ITnen 
empfiehlt [4119] 


[Eust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 
Teltower Rübchen, 
Oppelner u. Schömberger 
Würstchen, 
Astrachauer und Elb- 
Caviar, 
Geräuch. Lachs u. Aal, 
Flundern, 
Bücklinge u. Sprotten, 
Elbinger 
und Riesen-Nennaugen, 
Bratheringe, 
Russische Sardinen, 
Geränch. Lachsheringe, 
Frische franz. Birnen, 
Messina-Citronen, 


schöne vollsaftige Früchte, 
Feinste Jamaica -Rums, 
d. Ltr. 15 Sgr. bis 1% Thlr., 
Arac de Goa, 
d. Mtr. 1 Thlr. bis 1% Thlr., 
Breslauer 
Kräuter-Liqueure 


in Strohflaschen, 


Thee 


in Et Peccoblütne, Congo. 
Imperial. Perl u. grünen Thee, 


das Pfd. von 15 Sgr. bis 4 Thlr., 


Kaffee's 


in den feinsten Marken, wie auch 
billige Sorten, 
das Pfo. 11 Sgr. bis 18 Sgr., 


Dampf-Kafiee’s, 
das Pfd. 12 bis 22 Sgr., 
darunter sehr zu empfehlen 


Mocca-Melange II., 
18 Sgr., 
Ungar. Weintrauben, 


wegen ihrer Süsse als Curwein sich 
besonders eignend, 
empfehlen: [4100] 


Gehr. Heck, 


‚Ohlauerstrasse 34. 


Schönſte ſaftreſche gelbe 
Levante-Citronen, 


reife neue 


Cocos-Nüsse 
mit Milch, 


neue Para-Nüsse, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardinen in Picles, 


rüun-marinirte 


Ostsee-Delicatess-Heringe 
und vorzüglichſten 


Astrachaner Coviar, 


empfieblt [4134] 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Speckflundern, 
Hamb.Bücklinge, 


Kieler Sprotten, 


Neunaugen, 
Astrach. Caviar, 
Teltow. Rübchen 


empfiehlt 14117) 


Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 
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Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager 


een 2 
r 


S 


l 
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— 
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i ’ SEN rein 
(Waaren-Handlung von Hermann 
FRUMARKFE 
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Ks 


Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Hermann Straka, Breslau, 


Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 


er 


0 
a 
. 42 
— ER 


n 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


bezog ich aus der Niederlage des 


Aibling (Oberbaiern), den 4. 
| 


Breslau im Haupt⸗Depot 
Oblauerſtr. 21; 
brücke 54. — F. 


Schweidnitzerſtraße. — Adolph Falkenhain, Vorwerksſtr. — In 
Neumarkt: F. Kallert; in Nimptſch und Heidersdorf: Chri⸗ 
ve & Zadel; in Waldenburg: Adolph Madantz; in 19251 | 
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erg: Paul Spehr. 


Grünberger 


Von einem hartnäckigen Huſten befallen 
einige Flaſchen xhein. Trauden:Bruft-Honig*), 


deren Gebrauch mich in kurzer Zeit biervon gänzlich be⸗ 
freite; auch meine beiden Kinder, welche ſtark an Huſten litten, fan⸗ 
den durch den Trauben⸗Bruſt⸗Honig alleinige Geneſung. 


) Dieſes durch mehr denn 10,000 Anerkennungen von Perſonen aller 
Stände ausgezeichnete Hausmittel iſt ſtets echt zu baben in 


| ferner bei den Herren Störmer & Mohr, Schmiede: | 
| N. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ede der Feldſtraße. — 
D. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12. — R. Jah 

| — A. Gufinde, Roſenthalerſtr. 4. — Erich & Carl Schneider, 
| 

| 

| 


Herrn Heinrich Schlichtinger dabier 


April 1874. 
Sebaſtian Knabl, Oeconem. | 


bei Herrn 8. 6. Schwartz, 
| 


ahn, Tauenzienpla 10. 


Weintrauben 


-wasssyeoneq pun uaıeemjeiuojon ‘ayyonypng 


verſendet aus den beiten Gegenden das Brutto⸗Pfd. 30 Pf. in Kiſten von 
10 Pfd. an 


Leopold Wecker, Grünberg i. Schl. 


13215] 


Grünberger Eur- und Speiſe⸗ 


Weintrauben 


(Zebrauchsanweiſung gratis) in dieſem Jahre fo vor⸗ 
Wuüglich, wie ſelten, 10 Pfd. Brutto incl. Verpackung 

und Porto 3 Mark 50 Pf., verſendet gegen poſtfreie 
Einſendung des Betrages 139241 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


Nachnahme 
in Kiſtchen 


[3680] 


Grünberger Weintrauben, 


Cur⸗ und Tafeltrauben, 


AN 


10 


Zu den hohen 
Feſttagen! 


Empfehle meine reichhaltige Aus⸗ 
wahl von Kuchenwaaren, insbeſondere 
den beliebten 4120] 


Braunſchweiger 


und kleine Kuchen mit den verſchie⸗ 
denſten Füllungen. 

Ich erlaube mir ein hochgeſchätztes 
Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, die geehrten Aufträge recht⸗ 
eitig zu ertheilen, da im vorigen 
Sabre dieſelben ſich zuletzt Ho häuften, 
daß ihnen kaum Genüge gelchehen 
konnte. [4120] 

Emil Ebrenhaus, 
16. Graupenſtraße 16. 


DAMAN 
find wie alljährlich, jetzt bei uns zu 
baben in beſter \ [4109) 


Corfu'er Frucht. 
W. Neumark & Co., 
Herrenſtraße Nr. 6. 


10 bis 12 Schock 


Korbmacherruthen verkauft Schiller⸗ 
mühle bei Deutſch⸗Liſſa. [3253] 


Grünberger Weintrauben. 


Gegen Einſendung 


Weinbergsbeſitzer in Grünberg 


vVerſendet in vorzüglicher Qualität gegen Poſtanweiſung, 
Pfund für 3 Mark poſtfrei. 35 
Grünberg i. Schl. 


von 3 Mark oder gegen 
verſende ſchöne reife Speiſetrauben 
von 10 Pfd. Brutto. Curtrauben 


verſende ebenfalls Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


Louis Grabow 
L St. 


[3525] 


C. Herrmann. 


Da die Herbſtſaiſon begonnen und 
um dem vielſeitigen Verlangen der 
geehrten Conſumenten Rechnung zu 
tragen, ließ ich mir wieder eine Sen⸗ 
dung der feit 30 Jahren rühmlichſt 
bekannten und von Allerhöchſten, 
hohen und hochachtbaren Perſonen 
empfohlenen 4111 


Eduard Gross'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


aus Breslau in Prima Gold⸗ 
carton & 3 Mk., Chamois à 1 Mk. 
50 Pf., blauen à 75 Pf. und in grünen 
a 35 Pf. in ihrer vorzüglichen Qua⸗ 
lität kommen und empfehle dieſelchen 
allen Huſten⸗, Hals und Bruſt⸗ 
leidenden als das allein wirklich 
helfende und bewährte Hausmittel. 


Rudolph Troinpke 
in Kempen in Poſen. 


Eine edle, braune 
Stute, 5 Jabre alt, 
4 groß, tragend, ohne 

— Abzeichen, für einen 
Gutsbeſitzer zur Zucht ſich eignend, iſt 


billig zu verkaufen. 
Schubbrücke 
[3223] 


Näheres Breslau, 
Nr. 55. 


Kreis Trebnitz. Zu beſtellen bei 
M 


lutarmuth, Körperſchwäche 


i t, Scrophaloſe, Beroöfe 
iaſes adden 5 . berger 
Frauenkrankheiten Wein⸗ 
er b. e ar Ban er f b 
durch den bereits rühmlichſt be⸗ . 
kannten von vielen mediciniſchen rau en, 
Autoritäten des In⸗ und Aus⸗ d. J., ganz beſonders ſchön undzzur 
landes anempfohlenen Kur geeignet, d. Brutto⸗Pfd. 30 Pf., 
hlutstärkenden Kiſten von 10 Pfd. Brutto frco. für 3 


Mk. 50 Pfg. gegen Einſend. od. Nach⸗ 
nahme, desgl. empfehle eig. Früchte: 
Ananas 3 M., April, Pfirſ, Erdb., 
Kirſch., Pflaum, Mirabell., R. Claud., 
Nüſſe, Quitt., Hageb. Himb., Johann., 
Stachelb. 1 M. 50 Pf, Fruchtſäfte: 
Himb., Kirſch, I 1 M. pro 
Pfd. Backobſt, Birn. geſch. 60 Pf., 
ungeſch. 30 Pf., Aepfel geſch. 75 Pfg. 
ungeſch. 50 Pfg., Pflaumen 30 Pfg., 
geſch. 75 Pfg., ohne Stein 75 Pfg., 
per Pfd., Wallnüſſe 30 Pf., aus⸗ 
erleſene 35 Pf. p. Schock. Pflaumen⸗ 
mus, beſtes weiches 30 Pfa., Schneide⸗ 
mus 50 Pfg. pro Pfund. [3637] 
Die Frudt- Handlung 
und Kunſtgärtnerei 


von 
Gustav Neumann, 
Grünberg i. Schl. 


Medic. Hüss. Eisenzueker 
des Joſ. Fürſt, Apothekers „zum 
weißen Engel“ in Prag, am 
orzicz. 
Daſelbſt wird dieſes Präparat 
von den nachſtehenden medicini⸗ 
ſchen Notabilitäten k. k. Univer⸗ 
ſitäts⸗Profeſſoren Herren: Dr. 
Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jackſch, 
Dr. Petters, Dr. Ritter von 
Rittersbeim, Dr. Steiner, 
Dr. Streng c. verordnet. 
16 laſche koſtet 2 M. 50 Pf., 
Flaſche 1 M. 25 Pf. 
| Notiz. Um Verwechſelungen 
5 oraubeugen, werben die Herren 
Conſumenten des flüſſigen Eiſen⸗ 
zuckers erſucht, genau auf den 
mit einer weißen Metallkapſel 
verſehenen Verſchluß, auf dem 
die Firma „Apotheke zum weißen 
Engel in Prag am Porzicz, 
Nr. 1071—II.“ ausgedruckt vor⸗ 
kommt, als auch auf die Etiquette 
Medicinischer flüſſiger Eifen- 
zucker ſtets zu acten. 


Für Brust- u Lungenkranke. 

Der ſehr bewährte und be⸗ 

rühmte [1299] 
Kraäl’s echter 


| Karolinenthaler Davidsther 


wird bei Lungenleiden jeder Art, 
insbeſondere bei chroniſchen Ka⸗ 
tarrhen der Luftwege und Lungen, 
ſchwindſüchtigen Huſten und als 
das einzige Schutz niitel gegen 
die Schwindſucht (Tuberkuloſe) 
mit überraſchendem Erfolge an⸗ 
gewendet. 
1 Päckchen koſtet 40 Pf. 
Echt zu beziehen durch: Härtter 
& Franzke in Breslau, L. Dah- 
leke, Apoth. in Schweidnitz, 
E. Keyl, Apotb. in Jauer, Robert 
Bock in Waldenburg. 


Grünberger Weinttauben, 


ausgezeichneter 
Qualität, 
brutto 10 Pfd. 
verſenden geg. 
franco Einſen⸗ 
dung von 3 M. 
oder 
Nachnahme. 
Peterſen & Krumnow, 
in Grünberg i. Schl. 


Grünberger 
Weintrauben 


verſendet das Brutto⸗Pfd. mit 
13601] 


Joseph Jourdan, 
Grünberg i. Schl. 


Grünberger 
Weintrauben 


— d. J vorzüglich — 
verſendet das Brutto⸗Pfund 
mit 3 Sgr. 3769] 


C. Krüger jun., 
Grünberg i. Schl. 


Sonntag'schen 
Gebirgs-Himbeersaft 


von bekannter Güte hält vorräthig 
Wüſtewalters dorf. [1185] 
Apotheker P. Springer. 


25 bis 30 Oxhoft 


Preiſelbeerſaft 


diesjähriger Ernte, in ſehr ſchö⸗ 
ner, aromareicher Qualität offe⸗ 
per 100 Liter 

[3946] 


rirt & 36 Mark 

excl. Gebind, ! 

Feinſten diesjährigen Prima⸗ 1 

Kirſchſaft 
billigſt 8 

Die Fruchtſafte⸗Fabrik von 


B. Eilenberg 
in Jarotſchin, 
Bahnſtation der Oels⸗Gneſener 
iſenbahn. 


Grünberger 
Weintrauben 


trages. 


[ 
Otto Schulz, 
Grünberg in Schlefien, 


— 
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Der Bockverkauf 


in meiner Kammwoll⸗ Stamm: 
ſchäferei beginnt am 1. October. 
Goſtkowo bei Görchen, Bahn⸗ 
Station Rawitſch — früher 
Kläne bei Poln.⸗Liſſa. 
[1274] Bitter. 


24 


Der Bockverkauf 
in meiner Nambonillet⸗Heerde 


beginnt den 8. October. 
Petersdorf b. Bhnh. Spittelndorf. 


Zuckerrüben 


werden zu kaufen geſucht und 
Offerten franco Stationen der 


Oberſchleſiſchen 
und Freiburger 


Bahn erbeten unter U. 2145 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Gute Speiſelartoffeln 


frei Breslau in's Haus, den Centner 
für 1 M. 80 Pf., liefert das Dom. Rur. 


Feige, Tauentzienſtr. 67. 


Getreide⸗Schalen, 


vorzügliches Viehfutter, verkaufen 
Hagspihl & Comp., 
Görlitz, 


Preßhefen⸗, Korn⸗Spiritus⸗ 


und Malz⸗Fabrik. [4056] [1202] Schneider. 
Frucht-Essi z 
Luer 2 und 4 Sgr. . Dünger 


1 von circa 40 Pferden 
it vom 1. October c. ab zu verpachten. 
Näheres bei 4087 


Mattes Cohn 


Goldene Nadegaſſe 23. 


Slellen-Anerbicten und 


Grſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile, 


Georg kler, 


vorm. Johann Müller, 
Neumarkt 12, Ecke Catharinenſtraße. 


] 
9 
Beſtgeglühte Lindenkohle 
bei Gebrüder Loewy 


＋ 


Creuzburg OS., (3505) 
Breslau, Alexanderſtr. 10. 


Beft geglühte [1289] 


Mectiſieirkohle 


empneblt S. Kaſſel in Oppeln. 


Erlen⸗ u. Weißbuchen⸗ 


Nutzſcheitholz billigſt bei N. Nichter, 
Holzgeſchäft, Mehlgaſſe 23. [3279] 1 Breslauer Zeitung. 


ine geprüfte Lehrerin wünſcht in 
der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache leinſchließlich Converſation), 
ſowie in Mufik einige Unterrichts ⸗ 

ſtunden zu ertheilen. 
Gefl. Offerten A. B. 81 Briefk. der 
13263] 


* 


S 


Far meine eg e ſuche l 


November fe 7 H N 


* F 


N 
“4 mid in Mac, Be üͤtz 


ene chrerin 


# = r routinirter, ra ber Ude u M 1 Mete . Nu antwort iſt beizufügen. 

5 empfebfener einen jungen Mann f 
zur Converſation wird geſucht, 

I die geläufig kamböſiſch un Reiſe ender der bereits ungen. bereiſt bet E Landwirt Be . 


deutſch ſpricht und die den Un⸗ 
terricht in der Muſik auf dem 
Piano gut ertheilen kann. Ge⸗ 
balt pro anno 380 Mark, freie 


Näheres poſtlagernd Liegnitz E. 60. 


Ei junger militärfreier Mann, 
(gegenwärtig noch in Stellung), 


Buchhalter 


zu vermiethen. 


vrmirthungen und 
Miethogeſlucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Arn 28, Chriſtophoriplatz, 
iſt die 3 Etage ganz oder 9882802 


8 . . 
2 


2 


1 bereichaftfiche Wohnung, 2. Gin Fri 1 
1. October zu beziehen. 13313] 


Der 1. Detober 


n möblirtes Dimmer. mit Cabinet 
Tauenzienſtraße 44a, im 1. Sto 


mit dem Comptoir⸗, Lager- und Detail: 
Weſen vertraut, ſucht, geſtützt auf 
feinſte Referenzen pr. 1 October a. c. 
oder ſpäter anderweitiges Engagement. 
Anſp rüche beſcheiden. 1 0 
Gefällige Offerten sub R. 


in geſetzten Jahren, allein⸗ 
ſtehend, der für ein oberſchl. 
Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft meh⸗ 
rere Jahre Preußen und 
Oeſterreich mit beſtem Er⸗ 


Station und alle Beauemli ch⸗ 


82] 

Aeſtecirende wollen ihre Of⸗ 
ferten mit Zeugniſſen an die 
Gutsherrſchaft auf Kamionna 


Ri ng 57, erſte Etage, 


ſind zu RE und Geſchäftszwecken 
15 große Locale zu vermiethen. 
3: Herrmann Caro ro Ir. 


zu vermiethen. 3314 
Die Geſchäftsräume der „Colonia“ „ 


Riemerzeile 15, 1 Tr., 


find vom 1. April 1876 ab ander⸗ 


15 Rzegocina p. Krakau in 


alen einſenden. poſtlagernd Dresden⸗Altſtadt. 


Mufiter: Engagement!! 
1 1. Waldhorniſt w 
ein 1 55 oniſt können unter günſtigen 
Verhältniſſen im Muſikcorps 11. 157 
ae werden. [4116] 
Peplow, Kapellmeiſter, 
Werderstraße Nr. 7. 


Ein Bantechniker. 


findet Rn bei N 
äckel, Wanzen e, 
ge Kirchſtraße 10b. 


Ein Mühlenwerkführer, 


der gute Zeugniſſe über feine Leiſtungs⸗ 


folge bereiſte, mit der Kund⸗ 
ſchaft vertraut und gegen⸗ 
wärtig noch activ iſt, ſucht 
in derſelben oder einer ande⸗ 
ren beliebigen Branche per 

October d. J. anderweitig 
dauernde Stellung. Offerten 
werden sub H. S. poſtlagernd 
Kattowitz erbeten. [1305] 


Ein ganz vorzüglich 8 


Wirthſchafts⸗Beamter 


ſucht per bald oder ſpäter Stellung. 
Nähere Auskunft ertbeilt bereitwilligſt 
Herr Emil Kabath, Inhaber des 
Stangen'ſchen Annoneen⸗Bureaus, 
Breslau. Carlsſtr. 28. [3847] 


Ein einfacher nüchterner verheir. 


Wirthſchafts⸗Beamter 


ohne Familie erhält zum tofarüge n 

Antritt Stellung. Gehalt nur 5 

etwas Tantieme und Deyn. 
Meldungen im Stangen ſchen An⸗ 


Eb id in geſetzten Jabren 
oder Wittwe ohne Anhang, 

moſaiſch und der poln. Sprache ma 
tig, das ein Hausweſen ſelbſiſtändig 
leiten kann und auch in weiblichen 
aa vertraut fein 8 det 
ofort dauernde Stellung.“ ffer⸗ 
len beliebe man unter Chiffre A. B. 
20 Coſel OS. poſtlagernd zu richten. 


Zwei junge Damen 


von angenehmen Aeußeren, aus an⸗ 
er ſtändiger Familie, wünſchen als Ver- 
1 Kon. welcher Branche 


rei 


Für mein Seidenband⸗ 
Engros⸗Geſchäft 


ſuche ich nen mit der Branche genau 
vertrauten [4094 


Näheres bei 


November ae 

3 [3302] 
Frankirte Meldungen mit copirten 
Atteſten werden entgegengenommen 
sub S. M. 134 poſtl. hier. 


Für mein Eiſengeſchäft und Küchen⸗ 
Magazin ſuche ich zum ſof. lie 
per October 18] 


ae anſtändiges, jüdiſches Be 


aals Schänkerin 


Berlin C., . 25; 


Wir ſuchen per 1. October für unfer 
Herren⸗Garderoben⸗ Geſchaft einen 


zxsnm ſofortigen Antritt geſucht. Zeug · 1 Lehrling, zu beziehen. 
| d t d „ 7 Näheres daſelbſt. 
8 5 ee ti Mi tigen, Verfü ler. In unſerer Dampf⸗ Sohn a . Gott. Jͤͤſchke, 


den 
© Bodländer, Brieg, Zollſtr. 


Er bieſiger, ſelbſtſtändiger prakti⸗ 
He cher, mit Correipondenz«, Bud: 
Be und ae vertrauter Kauf⸗ 
Br, mann, dem gute e N zur 
Seite ftehen, beabſichtigt ſich in feiner 
5 täglich noch auf mehrere Stunden 
ausgedehnten freien Zeit, am liebſten 
als Curator oder dergleichen ent⸗ 
ſprechend zu beſchäftigen. Bei ge⸗ 
nuügender Sicherſtellung iſt derſelbe 
auch erbötig, eine Caution bis zur 
Hode von 8000 M. zu erlegen. 
1 Etwaige Anerbietungen werden mit 
der Aufſſchrift e an die Adreſſe 
des Herrn g bier, Ben 
fſtraße Nr. 6b at [4049) 


Bei hohem Salair 
5 95 ich für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft pr. 1. October c. einen tüch · 
tigen Reiſenden zu engagiren. Die „„ „ 
igen, welche in dieſer Branche die 
ka Gegend bereits mit ana be⸗ 
reiſt haben, erbalten den Vorz 


Breslau, Ring 17. 


1 Volontär f. Manuf.:Det. :Gefh. 
ſ. ſof. b. Geh. H. Beermann, Dresden. 


Ich ſuche 15 Antritt per October 


einen Zehrlin 1 


Sohn achtbarer ne 


era; 8:4, 22. 


Für unſer Farbe⸗ und Fettwaaren⸗ 
5 Geſchäft en gros ſuchen wir zum 
Antritt pr. 1. October a. o. einen 
Lehrling, der die Secunva eines Gym: 
naſiums oder einer Realſchule be⸗ 
ſucht bat. 3315] 

S. E. Goldſchmidt & Sohn. 


in junger Mann, mindeſtens Se⸗ 
cundaner, findet alsbald Engage⸗ 
ment als Lehrling im Fabrikgeſchäft. 
Selbſtgeſchriebene Offerten niederzu⸗ 
legen unter T. 17 poſtl. Breslau. 


Ein. ordentlicher Knabe, der Luſt hat, 
die Buchbinderei zu erlernen, 


Mablmüble finden 1 küch⸗ 
tiger Obermüller and 
2 Müller⸗Gehülfen 


ſofortige Anſtellung. [4127] 
Beuthen Oberſchl., 
den 24. September 1875. 
Michael Guttmann & Sohn. 


Ein Commis, 


mit der Specerei⸗ und Eiſenwaaden⸗ 
branche vertraut, 6 Jahr in einem dergl. 
Geſchäft thätig, mos. Religion, der poln. 
Sprache, einf. Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz firm, die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehend, ſucht per ſofort ev. 
per 1. October Stellung. Gefl. Off. 
gg man unter 

L. B. II. poftlagernd W 


ae Ein Ziegelmeiſter, 


in allen Branchen der Ziegelfabrikation 
erfahren, mit allerhand Oefen, auch 
Ringöfen, vollſtändig vertraut, ſucht 
per Neujahr 1876 anderweitige Stel⸗ 
lung, wo möglich in der Nähe Bres⸗ 
lau's. 1 Offerten werden unter 
Cbiffre K. poſtlagernd Bahnhof 
Malls. Kreis Lauban, erbeten. 


Ko ch e, Köchinnen, Stuben⸗ 


mädchen, Kellnerinnen, 
Kellner und aer empfiehlt Fr. 
Becker, Altbüßerſtraße 14. Stellen⸗ 
ſuchende aller Branchen erhalten da⸗ 


October. 


Zen elegante 
find Friedr. 


vermiethen. 


In einem größeren Colonial⸗ 
waarengefchäft iſt die 2. Com⸗ 
misſtelle bald zu beſetzen und 
können ſich gut empfoblene junge 
Leute unter 1 Ber: 
Zeugniſſe unter Chiffre 8. 8. 40 
Frankenſtein melden. 11300] 


Geſchäft daſelbſt. 


Ein gebld. ‚jung. Mann, 


der ca. 2 Jahr im Detail⸗Geſchäft 


5 


Reue Oderſtr. 8a, 


nabe dem Königsplatz, 
iſt die halbe 2. Etage von 3 Zimm., 
Cabinet, Küche mit Waſſerleitung 
Fuße Keller und Bodengelaß per 
October für 250 Wale in zu ver⸗ 


Eine Wohnung, 


drei Zimmer mit Beigelaß im erſten 
Stock in einer ruhigen Straße wird 
vr 1. October geſucht. 


Jutroſinski, Schweidnitzerſtr. 19. 


Hirſchſtraße 31 


nahe der Gr. Scheitnigerſtraße iſt der 


Stellung. Gef. Off. ermania“, wagen Reiſenden BR noncen- Bureau, Breslau, 6440 böchſt comfortabel eingerichtete e 
Breslau, Gebel Nr. 14. ju ſehr günftigen 5 le dee pt. . ene e ſtraße 28 [4107] und zweite Stock, beſtehen ke % 


bier Zimmern, Kabinet, Küche mit 
Waſſerleuung ꝛc., großem Zubehör, 
für 220 reſp. 200 Thlr. zu vermiethen 
und Neujahr event. früher 9105 ia 


Eine anſtändig möbl. Sn iſt 
zu verm. Teichſtr. 4 


er ſucht in der 8 
eine unmoͤblirte Stube zum 1. 
Offerten unter H. 83 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


nahe am 5 — a October zu 
[3308] 


Per 1. October a. c. 
iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Za die 3. 
Etage, neu renovirt, mit 
Waſſerleitung verſehen, beitehend aus 
4 Zimmern; von denen jedes beſon⸗ 
deren Eingang vom Entree aus hat, 
zu vermiethen. — Näheres im 2155 


Sadowaſtraße Nr. 2 


pr. October, 2. Etage, I herrſchaftl. 
Quartier, 5 Zimmer, Mädchengelaß, 
große Küche und Entree, mit Gas- 
und Waſſerleitung, 300 Thlr. 


3.7 zu vermiethen. Auskunft bei 
Hausmann, part. 3845 


Ring 31, 2. Et... 


iſt eine . Wohnung zu ver⸗ 
mietben. Näberes daſelbſt. 128181 


30 Nene Taſchenſtr. Nr. 9 


iſt die erſte Etage alsbald zu vermie⸗ 
then. Näheres Ning 31 beim 810 
bälter. [28 


Friedrichſtr. Nr. 68 


an der Zimmerſtraße, 
1 Wohnung 1. Etage, mit Gas und 
Waſſerl. bald zu bez. Nab. daſelbſt 
in der Reſtauration oder Reuſcheſtr. 
Nr. 7, 1. Etage, im Compt. bei Benno 
Säeftel des Morg. von 8—9 Uhr, 
Nachm. 2-3 Uhr. [3928] 


[3335 


Schuhbrücke 78 


find im 2 


2. Stock per October 2 
Zimmer zu vermiethen, die ſich 
in dieſer Stadtlage zu Bureau 
eignen. 9 bei [4083 83] 
Adolf Sachs. f 


Mea iſt der 1. Stock Alexander ⸗ 
ſtraße 32, mit allem Comfort 
zu vermiethen. Näbers daſelbſt. 


tre Agnesſtraße Nr. 11 


iſt eine Wohnung, dritte Etage, ver 
1. October zu vermiethen. [3261] 


Ein Keller 


zu vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 5l- 
Näheres beim Haushälter. — 


Remiſen, 
Speicher, 
Werkſtätten, 


von 100 bis 1000 Thlr., ſind 

ſofort oder per ſpater Wall ſiſch⸗ 
gaſſe 1 zu vermiethen. 

Näheres bei 4088] 


13295 


S auch getbeilt, 


Gas- und 


[3309] 


melde ih M 18/19. 
12 e 29 eſſergaſſe 2 air 


Ein Lehrling 


findet in einem bieſigen end, 
brikgeſchäft unter ſehr güpſtigen > 
dingungen und bei ſofortigem , 
Unterkommen. [3246] 

Offerten unter R. 79 an die Expe⸗ 
dition der — Zeitung. 


Julius Lomnitz in Ehwehnig. 


Einen jungen Mann, welcher das Stellung im Comptoir. Gefl. Off, mit 
5 Papier⸗Geſchäft gründlich erlernt Angabe der Bedingungen sub A. F. 
1 3 bat, jucht bald zu engagiren. | , 135 poftlgd. Hirſchberg i. Schleſ. 

4 E. St. Seidenberg, Kupſerſchmiedſtr. 9. Kupferſchmiedſtr. Kanes, ker und lord eu dad land⸗ 


= Offene d Oßfene Stellen eu wirthſchaftliches Perſonal prompt 


Deinem — Wasch Bruuche gelernt 


at, ſucht zur weiteren Ausbildung ſelbſt ſtets die beiten Stellungen. 


Ein Rentmeiſter und 
Hofverwalter 


für ein großes Gut wird geſucht. 
Meldungen nimmt entgegen Herr⸗ 
mann Suhr, Breslau, 15255 


in ollen Branchen werden nachge- und koſtenfrei nachgewieſen und ſtets Preiſen. 


wieſen durch „Providentia“, Bres: | placirt d. das International⸗Burean, 
I, Berderftrahe 58. 13325] Breslau, Neuſcheſtraße 52. 18589} aße Ar. 16. 


Inläudieche Fonda. _ Inländisahe Elasabahn-Priaritäis-Obilgatlonsa, tadastris und diverss Asien. 


tl. Cours, Riebtumtl. 0. | Amtl. Unze. (| Michtamd, C. | | Amtl. Cours, | Nichtamtl. 0. 
1 ons. * ‚60 B. — Freiburger. 4 | 90. — Brool. Act.-Gos. 
Ado. Anleihe. 4 — — de. Litt. F. 4 95,75 3 — 1. Möbel. 4 — — 
4. Anleihe 4 98,40 B — do. Litt. J. 4 m = do. do. Prior. 6 — 5 
Ei  St-Schuldsch. . [314 | 93,50 5. 5 de. Litt. K. 4 98,1015 ba. | do. A.- Brauer. 8 
do. Prüm. Anl. 3% 131 u, re Oberschl. Lit. R. 8 86. f;. 82 (Wiesner) 5 — — 
* 2 Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. Cu. D. 4 92,503 73er91,! — do. Börsonact. 4 — — 
do. do. 4½ 100,25 6 — do. 1874.4 98 u. 50. — do. eee 4 — 
. Schi. Ptdbr. altl. 3 85,80 & — do. Lit. F.. . 4% 101 C. — + ritactien 4 109 6, — 
Ado. de. 4 97,10 k. — 3 75 ER, 1 — — — e 1 52 B. — 
I « — o. Lit. H.. — — — & 
“ 5520 K ® do. 1869 .....|5 [103,75 bu. Donnerspahötie |4 | — 750 4 
400. do. 4 100,90 bzB, de. Ns. Zub. 3 | — Lanrahfitte....|4 | 91A91 bz pad, 91a91 bz 
40. Lit. B....|8 — do NoieseBrieg 4 — — N 4 — 31 B 
x ‚do, do . — Cosel-Oderbrg. | 4 — | — 85 Eisb.-Bed, 4 — — 
do. Lit. O. 4 I. 95,50 3 ul 95 — do. eh. St.-Act. 5 10 3. — ppeln Cement 4 — — 
"do, . 143% 100,90 baB. — R.-Oder- Ufer.. 5 103,75 B. 12 Ar 1885 ae — —. 
eee ee — Ausländische Eissubahn-Antien. 2 Immeh 1 TER 
N a Carl-Lad.-B.... 15 — b:. [ do. do. II. — 2 
. do. . 1% gr 75165 bab. 5 s 4 ru Pr bz be 18 555 ot 5 — = N 
N äh est.Franz-Stb.|4 492,5 bz pn Oct. 492 do. Lobenvers. = = 
5 . Schl. . 96,75 6 616 Rumänen-St.-A. 4 30,25 G. pel30,25 d. [bz do. 7 . 4 84,75 & — 
do, Posener 4 | — ji. ER . 5 Si TE R a 785 6 
Schl. Er-Hilfek, i i 375 4 — Warsch,-Wien. 5 1 40 Act. 5 2 9720 g 
a Ar 3 rd. 4 95,35 bzB. — Ausländische F Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — . 
2 do. 5 3 bB. Basch.-Oderbg. (5 | — a Ver. Celeb. | — 7 
= 2 rr. Brdbr. 5 — — do. Stammacti..— — eee 4 >= 26 B. 
. I Krakau- 0. S. 0b. | — > chl. Gasactien |— | — — 
N N fonds. do. Prior.-Obl.|4 | — = | 0 
Amerik. — er Mährisch - Schl. 8 
do. [1885 Is — — Oentral-Prior. . 5 => ; — Freuds Valstea. 
5 Als (1882) 5 |gek. — Ars un — — 3 e — — 
en. to. — — 25 en. re. eke! — ＋ 
»Oest. Pap.-Rent. 1½ — — Bresl. Börsen-. i Oest. W. 100 Fl. 181,50830 bs — 
do. Silb.-Rent, 3 66,4070 b2 — MHaklerbank 4 — öst. Silberguld.| — — 
80. Lonse1860 | 5 bz — do. Discontob. 4 68,75 bz — do. % Gulden. — 
do. do. 1864 | — — do. Handels- u. fremd. Banknot. — — 
Fon. Liqu.-Pfd. 4 — — Entrep.-G. fr. — einlösb. Leipzig — 
do. Plandbr. 4 — — do. Maklerbk. 4 — 70 ba Russ. Rankbill. 
do. do. 5 — — do. Makl.-V.-B. 4 — 84 6. 100 8.-R. 275,90 bz 
Russ. Bod.-Crd. 5 — — do. Prv.-W.-B. fr. — 
Warsch.-Wien. 5 — — do. Wechsl.-B.| 4 67,50 B. — A 
Türk. Anl. 18655 ni = Di 1 N =. — Weohzel-Conrae vom 24 September. 
e e e EEE eee ee Sen Benn — 11 1 Amsterd, 100 fl. 3 k 169,25 b - 
Iständisohe Eisenhahn-Stammastiou und Sm. | Obrsch. Crd.-V.| — Bari $ ua enge Im 
Wet, per on, Ostd. Bank ...ı 4 78 bz — Belg. Pl. 100 Fres. 4 . 2 
Br. -Bchw, „Fıb, 4 — Pon.Pr.-Wchelb | 4 - — do. 100 Pres. 47 1 2. 
Obersehl. ACD 3% 14, 75i42 | - ET 5 ge Lendon IL. Strl. 2 Kg. 20 20330. | — 
da. B. — Bchls. Banker. 2 | 94 5 do. do. 2 3H. 2024 8. 
do, E. 2 51 0. — do. Bodencrd,|4 | 96,50 288. Paste e Branche eee 
en FRE. eek 
ao.  Ri.-Prior; . — ."Voreinabk, = ard — 5 x 
F .-Furech. do.|5 er — Hoeterr. Oredit|4 371,50à72,50 dz pdOct. 371872 ba Wien 7 2 H ir 181,50 B. * - 
% 8-45 — | do, 2Mm.|17970 . 


Be. Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


3u vermiethen: 

a die Billa Kleinburgerſtr. Ar. 16 
im Ganzen oder getheikt; 
. Kleinburgerſtr. Nr. 22, mehrere 
Mittel⸗Wohnungen 


[ 
Näheres bei Posner, Blücher⸗ 
platz 6/7. 5 =. 


* Breslauer Börse vom 25. September 1875. 


Mattes Co 


23. Goldene Nadegaf 


e 23. 


y Striegau, am Ring Nr. 22 ift 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 großen und 4 Heine 
ren Zimmern, großer Küche, großem 
Entree : ic. „baloigft billig zu bermielbe. 


zu billigen 
4085 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen 
dor städtischen Marktdeputation 
pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle rds 
M PL n. uch. F. 
Weizen weisser. 22 | — 20 2018 | 20 
do. do. neuer... 18 75 17751550 
do. gelber alter 21 3001 701820 
do. do. neuer . 17 80 16 101425 
Sie 17 | 40115 50 1350 
Gerste, alte 17 — 15 50114 — 
ness 15 50 14 — 12 20 
Hafer, alter 17 60 15 60 11520 
0. neuer 16 60 115 — 113 40 
. 2050 J19— 160 


Motirungen der von der Handelskammer 
ernanstes Commieslen 
zur Feststellung der Marktpreise vos 
Rape und Rübsen. 
Pre 100 Kiligramm nette. | 


I. Ff. H. PL M. F 
Kan a1) 2750 126 50 524 ı 50 
Winter-Rübs en 26 25 25 — 24 — 
Zommer-Rübsen — | —1- | — — 
Doors han —— 1 —1— 1 — 
Sehlag lein 27 26 — 124 


Heu 3,70—4,30 pıo 50 Kilo, \ 
Roggedstroh 34,00—35,00 Mark 
pr. Scheck, d 600 Klier j 


Kündigungs- Preise 
far den 27 September 
Koggen 155 Mrk., Weizen 196, Gerste 144, 
Hafer 161, Raps 267, Rüböl 59, Spirit 48,60. 


Börsennetiz vor Karto®si-Spiritnz. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 48,00 bag, 47,00 G. 
alto pro 100 Quart bei 30 * Tralies 43,98 B. 
pro 100 Quart bei RO & Trailer 43,06 . 
Zink fest, auf 23,75, specielle Marken 21, gehalten, 


U 
> 


7 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 26. September 1875. 


ERN 
BUCHHANDLUNG. 


Journal-Leih-Institut, 


Leih-Bibliothek für deutsche, französische und englische Literatur. 
BRESLAU, Ohlauer-Strasse 15. 


— — 


Leih-Bibliothek. Journal-Leih- Institut. 


Den Anforderungen der Gegenwart entsprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dieſelbe durch In ſeinen Einrichtungen ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährt, bietet das Inſtitut durch 
here Eleganz und Sauberkeit der Bücher und iſt mit den älteren, neueren und neueſten Er⸗ 5 die große Billigkeit der Abonnements⸗Preiſe, 


— 


| nungen, ſowohl der Roman⸗, Novellen⸗ und dramatiſchen Literatur, als auch wiſſeuſchaft⸗ die bedentende Anzahl unterhaltender und wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, 
cher Werke, ſowie der franzöſiſchen und engliichen Literatur nach ſorgfältiger Auswahl auf's die unbeſchränkte Freiheit der Auswahl aus allen Fächern 
ice ausgeſtattet. beachtenswerthe Vorzüge, welche daſſelbe in gleichem Maße zur Unterhaltung für den Kreis der 


Familie, wie zum Studium für Männer der Wiſſenſchaft, für Conditoreien, Reſtaurationen, 
geſchloſſene Geſellſchaften, wie für Leſezirkel in kleinen Städten und auf dem Lande zur Be⸗ 
nutzung empfehlen. 

Auf das vorzugsweiſe für öffentliche Lokale, (Hötels, Conditoreien ꝛc.), ſowie für Leſegeſell⸗ 


Auch für die Folge werde ich bemüht ſein, meine Bibliothek durch Aufnahme aller beach⸗ 
tenswerthen Neuigkeiten aus den oben bezeichneten Gebieten — je nach ihrer Bedeutung in einer 
Nößeren Anzahl von Exemplaren — fortdauernd in gleicher Vollſtändigkeit zu erhalten, wie der 


mächſt nde 1 
nächſt zur nt l N t t t daft berechnete Extra-Abonnement, in welchem ich alle Zeitſchriften ganz nen beim Er⸗ 
| ſcheinen liefere, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
5 Fünfte ad) rag a Haup ca a age Ich werde der Vervollkommnung des Inſtituts auch ferner die größte Sorgfalt widmen und 
en Neuem darlegen wird. ſtets darnach ſtreben, durch Aufrechthaltung ſtrenger Ordnung, wie durch aufmerkſame Berückſichtigung 
Derſelbe iſt ebenſo wie der Hauptcatalog und die beiden erſten Nachträge ſowohl käuflich etwa geäußerter Wünſche die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 
üs auch leihweiſe zu haben, und wird auf Wunſch nach Auswärts franco verfandt. BE Sümmtliche Zeitſchriften werden nach Vollendung ihrer Cireulation zu billigen 


Dem Verkehre mit dem mich beehrenden Publikum widme ich perſönlich volle Aufmerkſamkeit Preiſen antiquariſch verkauft. Da hierbei die Reihenfolge der Anmeldungen maßgebend 
und glaube hervorheben zu dürfen, daß daſſelbe ſtets der zuvorkommendſten Bedienung, ſowie der iſt, ſo liegt es im Intereſſe der darauf Reflectirenden, ſich die gewünſchten Zeitſchriften 


ſorgfältigen Berückſichtigung aller irgend berechtigten Wünſche ſicher fein darf. durch möglichſt frühzeitige Beſtellung zu ſicheru. 
. Abonnements werden zu jeder Zeit angenommen. Die Abonnementsgebühren find prae- . 
Umerando zu entrichten und betragen für hieſige Leſer: . 
0 onatlich für je 1 Buch 75 Pfg. — 7½ Sgt. Abonnements- Bedingungen. 
N J 2 81 er N; f Mk. rn Mr 10" gr. | 1. Die Höhe des Abonnements⸗Preiſes richtet ſich nach der den geehrten Theilnebmern freiſtehenden Aus⸗ 
„* Be Bücher ER RL 7 N 5 wahl. Derſelbe beträgt bei einer Auswahl bis zu 180. Mark (nach den umſtehend verzeichneten Preiſen) vierteljährlich 
. 23 Bücher 1 Mk. 25 = 12½ » praenumerando 3 Mark, bei einer größeren Auswahl für je 90 Mark., 1 Mark 50 Pf. mehr. 
u } : RT } ‚2, Der Eintritt kann da Tag ſtattfinden. Der Austritt kann nur nach vorangegangener vierwöchent- 
nd jo fort in demſelben Verhältniß licher ſchriftlicher Kündigung am Schluß eines Abonnements⸗Quartals erfolgen. 
fi W Ri E 3. Der Umtauſch der Journalhefte erfolgt für die hieſigen Abonnenten wöchentlich zweimal. Die zurück⸗ 
Die Leſegebühren für einzelne Bücher außerhalb des Abonnements betragen je nach dem zugebenden Hefte müſſen an den Wechſeltagen um 9 Uhr Morgens vollftändig eingeliefert fein, wogegen die neu aus 


; a Eh x ms zugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Empfang genommen werden können. 
Werthe des entliehenen Werkes für jeden Band 15 bis 25 Pf. i En W Dee die Hefte den 152 e durch meine Boten gegen ein Botenlohn von 
3 5 ; 9 8 9 N vierteljährlich 1 Mark ins Haus geliefert und wieder abgeholt. 

Abonnements für auswärtige Leſer monatlich zu 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf., 2 Mk., 3 ME, 5. Verloren gegangene oder beſchädigte Hefte werden auf Koſten der betreffenden Abonnenten wieder ergänzt. 

6. Bei Abonnements nach auswärts gehen die Sendungen (ſowohl hin als zurück) für Rechnung und Ge⸗ 

| fahr der geehrten Abonnenten; diejelben erhalten dagegen eine größere Anzahl von Heften auf einmal. Bei mindeſtens 

alle 8 Tage erfolgendem Umtauſch gelten die obigen Abonnements⸗Preiſe; bei längeren Friſten tritt eine verhältniß⸗ 

Pre e em ein. (Bei 14tägigem Umtauſch das Doppelte, bei Zwoͤchentlichem das Dreifache der obigen 
reiſe u. ſ. f. 


UF. w. je nach der Anzahl der gewünſchten Bände. 
' Die vorſtehenden Preiſe gelten gleichmäßig für deutſche, franzöſiſche und engliſche Bücher 
u beliebiger Auswahl. f 
e . ; s > ; gal . 8 bis 7. Für ſolche Abonnenten (Hotels, Conditoreien, Reſtaurationen ꝛc.), welche die abonnirten Zeitſchriften 
Abe ds 1 ere. 3 der Sonn⸗ und Feiertage, täglich von Morgens 8 105 | Nimmt, gay neu beim Grideinen 5 erhalten wünſcheg, habe ich ein Extra-Abonnement mit erhöhten Pressen 
N \ 1 eingerichtet. 


Buchhandlung. 


Die Buchhandlung bietet in ihren Vorräthen ein wiſſenſchaftlich geordnetes Lager aus faſt allen Gebieten menſchlichen Wiſſens, und iſt — unterſtützt durch zahlreiche, wohl⸗ 
heordnete Verbindungen im In- und Auslande — im Stande, die ihr zukommenden Aufträge aus dem Gebiete des Buch-, Kunſt⸗ und Landkartenhaudels, ſowie des Anti⸗ 
quariats, prompt und zu den billigſten Preiſen auszuführen. 

Alle wichtigeren Neuigkeiten der deutſchen, wie der ausländiſchen Literatur treffen ſtets ſofort nach Erſcheinen bei mir ein, und werden ſehr gern ſowohl hieſigen 
wie auswärtigen Literatur⸗Freunden in regelmäßigen Sendungen zur prüfenden Durchſicht mitgetheilt. 
Auf mein bedeutendes Lager von: In meinen Verlage erſchien ſoeben: 


Geographiſchen Wandkarten, Erd- und Himmelsgloben in verſchiedenen Größen, Täglicher Notiz⸗Kalender für 1876. Mit hiſtoriſchen Daten u. ſ. w. Taſchenſormat. 
X Elegant gebunden 1 Mark. 


l b Kr 8 
Tellurien, Wandtafeln für ven phoſtkaliſchen, naturgeſchichtlichen und An E. Poſtel's Deutſcher Lehrer⸗Kalender für 1876. Mit dem Portrait Fritz Reuters. 


ſchauungsunterricht, Leſe⸗ und Rechen⸗Maſchinen, Schreib- und Zeichen⸗ In 2 Ausgaben, 198 87 ns Einen Band gebunden, Ausgabe B. in 2 Theilen. 
; a . reis jeder Ausgabe 1 Mark 20 N 
Vorlagen, ſowie aller ſonſtigen Lehr- und Lernmittel für Schule und e an = „ 
erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Theil J. Aſtronomiſche und Kalender Nachrichten. Tafel zur Stellung der Uhr. Oſtertabelle. 
Haus, ch ganz bei ſmerkſam zu mach 9 Kalendarium. Täglicher Notiz⸗Kalender. Genealogie. Poſtweſen. Telegraphenweſen. 


Stempeltarif. Münzweſen. Zinstabellen. Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. Geographiſch⸗ 
Statiſtiſches. Schüler⸗Verzeichniſſe. Stunden⸗Pläne. 
Theil II. Behörden für das Volksſchulweſen im Deutſchen Reich. Geſetze und Verordnungen auf 
N dem Gebiete des Schulweſens. Geſchichtskalender. Gallerie berühmter Zeitgenoſſen. 
III. Fritz Reuter von H. Palm. Vereinsweſen. Gehaltsverhältniſſe. Drei gefährliche 
Feinde der Menſchen: Kartoffel⸗Käfer, Reblaus, Trichine. Literariſche Erſcheinungen. 
Nachruf an E. Poſtel. 


„ 
* 


Es genügt, nur die Nummern der gewünſchten Zeitſchriſten nach vorſtehendem Verzeichniß anzugeben. 


eren * * 


Unterſchrift nach Namen, Wohnung und Datum: 


Die nicht gewünſchte Art des Umtauſches iſt zu durchſtreichen. 


is. 
* Dre 
— — 
1. Blätter humoriſtiſchen Inhalts. 
21 liegende Blätter. (Wöchentlich ))jß) 15 — 
339 Kladderadatſch. (Wöchentlichssd?? 10 — 
214 Serliner Wespen. (Woͤchentlich)))ʒ 675 
ee ere NE ee N 0 20 25 
5 2. Illuſtrirte Zeitſchriften. 
5 Ueber Land und Meer. Von Hackländer. (Wöchentlich). 13 0 
6 | Der Hausfreund. Red. Moritz Lilie. (Wöchentlich) . 7 25 
7 Wellermann’s illuſtrirte deutſche wat. 0 e. (Monatlich) 13 50 
11 Daheim. Ein deutſches Familienblatt. öchentlich ). 8 — 
12 Suüuſtrirte Zeitung. (Wöchentlich) 17 
13 Sorgenloſe Stunden im reife beliebter Erzähler. Heraus⸗ 
gegeben von F. W. Hackländer. (Jährlich 15 Hefte) 6 75 
15 || Sonntagsblatt für Jedermann aus dem Volke. (Wöchentl.) 5 75 
19 | Der Salon für Literatur, Kunſt und Geſellſchaft. (Monatl.) 13 50 
29 Das Neue Slatt. Ein illuſtrirtes Familien⸗Journal. (Wöchentl.) 6 | 75 
34 Die Gartenlaube. Herausgeg. von Ernſt Keil. (Wöchentl.) 7 25 
40 Die illuſtrirte Welt. (Jährlich 20 Hefte 7)7ʒ. 8 
9 Journal amusant, Journal illustré. (Hebdomadaire) 24 | — 
18 | L’Illustration. Journal universel. (Hebdomadaire). . 43 50 
36 La Vie Parisienne. (Hebdomadai re)) 43 50 
28 The illustrated London news. (Weekly) 40 50 
*61 | Halberger’s Illustrated magazine. (Jährlich 18 Hefte) 10 25 
63 The Graphic. (Weekly )ʒ)õ ):): 142 — 
3. Moden⸗Zeitungen. 0 
10 Victoria. Illuſtrirte Muſter⸗ und Moden⸗Zeitung. (Jährl. 
„ 6 HR IE 2, ee 10 — 
27 Allgemeine Moden-Zeitung. Mit Mode⸗Kupfern und Stahl⸗ 
ſtichen. (Woͤchentlich ). e 30 50 
2 Suuſtrirte Frauenzeitung. dene 48 Nummern. Mit 
8 odekupfern und Koſtüm bildern. 19 25 
50 Der Sazar. Illuſtrirte Damen⸗Zeitung. (Jährl. 48 Nr.) 11 50 
42 Le Moniteur de la Mode. (Hebdomadaire )) 37. 
4. Unterhaltungsſchriften. | 
3 | Deutfche Romanbibliothek. Herausgegeben von F. W. Had- | 
länder. (Wöchentlich - - +» 22... 2.0. 83 
14 | Europa, Chronik der gebildeten Welt (Wöchentlich): 27 — 
*16 Deutſche Hausfrauen-Zeitung. Herausgegeben von Lina | 
Morgenſtern. (Wöhentlih) . j 13 50 
24 | Romane des Auslandes. (Jährlich 36 Lieferungen) | 16 20 
25 Deutſche Roman-Zeitung. (Jährlich 48 Nummern) 15 75 
58 | Allgemeine Zeitung des Zudenthums. (Wöchentlich) .. 13 50 
60 All the year round, conducted by Ch. Dickens. (Weekly) | 14 | 25 
| 
Ä 5. Kunſt, Dufit, Theater. a 
1 | Die Dioskuren. Deutſche Kunſtzeitung. (Halbmonatlich) 20 | 3 
2 Zeitſchriſt für bildende Kunſt. Mit dem Beiblatt „Kunſt⸗ 
chronik.“ (Monatlich) 8 
33 Cheater-hronik, allgemeine deutſche. (Wöchentlich). | 20 25 
54 neue Monatshefte für Dichtkunſt und Kritik. Herausgeg. 
von Oscar Blumenthal. Kahrlih 12 Hefte). [13 | 50 
69 Muſikaliſches Wochenblatt. gan für Muſiker und Muſik⸗ 
freunde. (Wöchentlich =... 20. - | 
70 neue Berliner Muſik-Zeitung. (Jährlich 26 Hefte ). | 17 | — 
72 | Meue Zeitfejrift für Mufk, (Wöchentlich \15 75 
6. Geſchichte, Geographie, Statiſtik, Politik, 
Kriegswiſſenſchaft. 
26 berliner Gerichts-Zeitung. (Wöchentlich) 11 50 
39 Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von Heinrich von 
AITreitſchke und W. a (Monatl.) 20 25 
64 Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und das Schaffen | 
der Gegenwart. Red.: Br. Meyer. (Halbmonatlih) . 16 | 25 
65 | Deutfche Monatshefte. Im Auftrage der Red. des deutſchen 
Reichsanzeigers und Kgl. preuß. Staatsanzeigers heraus⸗ 
r 13 50 
75 Mittheilungen ans Zuftus Perthes geographiſcher Anſtalt 
von Petermann. (Monatlich) 20 25 
77 Die Grenzboten. Zeitſchrift für Politik und Literatur. 
(Wöchentlich) ee kn 33 75 
78 Aus allen Welttheilen. Illuſtrirtes Familienblatt. (Monatl.) 10 75 
79 Der Alpenfreund. Herausgegeben von Dr. Ed. Amthor. 5 
(Jährlich 6 delt 7 . 6 75⁵ 
80 Das Ausland. Ueberſchau der neueſten Forſchungen aus | 
dem Gebiete 5 5 5 ee ar 31 50 
81 Hiſtoriſche Zeitſchriſt. rausgegeben von H. v. Sybel. 
(Vieczebährlich JJ rer 5.28 78 
82 || Unfere Zeit. Herausgegeben von R. Gottſchall. (Halbntonatl.) | 20 25 
83 Globus. Went eitſchrift für Laͤnder⸗ und Völker⸗ 
e ee ae ee 27 — 
85 Deutſche Klätter. Beilage zur Gartenlaube. (Jährl. 26 Hefte) 3 — 
154 Miniſterial-Slatt für Verwaltung. (Jährl. 8—12 Nummern) 10 25 
160 Darmſtädter allgemeine Militair-Zeitung. (Wöchentlich) 27 = 
216 Im neuen Reich. Von Dr. A. Dove. (Wöchentlich). 31 50 
46 Le tour du monde. Nouveau journal des voyages. | 
N eee a er an en ee BR ers 
96 | Revue des deux mondes. (Deux livraisons par mois) 67 50 
| 7. Literatur, — Philoſophie, | | 
ü ago + | 
4 Blätter für literarifche Unterhaltung. (Wöchentlich)... 33 | 75 
67 | Deutſche ersten. Herausgegeben von J. Rodenberg. | 
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| The Academy (Weekly) 


Zeitſchrift für Proteſtantismus und Kirche. 


Proteſtantiſche Rirchenzeitung. Berlin. 


Archiv für pathologiſche Anatomie. 


Wiener mediciniſche Wochenſchriſt. (Woch 
Vierteljahrsſchrift für gerichtliche Medicin und öſſentliches 
Janitätsweſen. Herausgegeben von Eulenburg. (Viertel- 

1 


rr rr Ne ————— 


Deutsch, Französisch, Englisch. 


FETT TR 


Verzeichniß der Zeitſchriſten. 


Die Gegenwart. Wochenſchrift für Literatur, Kunſt und 
öffentliches Leben. Herausgeg. von P. Lindau. (Wöchentl.) 
Zeitſchriſt für deulſche Kulturgeſchichte. Herausgegeben von 
Dr. J. 9. Müller. (Monatlich) 
Uheiniſches Muſeum für Philologie. (Vierteljährlich) . 
Zeitſchrift für das Gymnaſtalweſen. Berlin. (Monatlich) 
Göttingiſche gelehrte Anzeigen (Wöchentlich. 
Zenger Literatur-Zeitung. Herausgeg. v Klette. (Wöchentl.) 
Ma Al für die Literatur des Auslandes. (Wöchentlich). 
Philo 
jährlich.) 
Uene Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. (Monatl.) 
Titerariſches Centralblatt für Deutſchland. (Wöchentlich) 
Zeitſchrift für Philoſophie und philoſophiſche Kritit. Heraus⸗ 
3 gegeben von Fichte, Ulriei und Wirth. (Vierteljährlich). 
ermes. 
Rheinifche Slätter für Erziehung und Unterricht. Begründet 
von Dieſterweg. (Jährlich 6 Hefte) 


Archiv für Literaturgeſchichte von Schnorr von Carolsfeld. 


(Vierteljährlich) 
Athenaeum (Weekly) 


F 
re 


85 Evaugeliſche Theologie. 


Volksblatt für Stadt und Land zur Belehrung und Unter⸗ 
haltung. Herausgegeben von Nathaſius. (Wöchentlich) 
Jahrbücher für proteſtantiſche Theologie, 


Dr. Haſe, Dr. Lipſius, Dr. Pfleiderer und Dr. 
, ee ar 

Sr N ie a ae 
Jahrbücher für dentfhe Theologie. (VBierteljährlib) . . - 
Allgemeine evang.-lutherifche Kirchenzeitung. Herausgegeben 

von Dr. Luthard. (Wöchentlich) . 
Evangeliſche 1 Gegründet von Hengſtenberg. 
Theologiſche Studien und Aritiken. (Vierteljährlich) . 


Herausgegeben von Delitſch und Guericke. (Vierteljährl.) 


Paſtoralblätter für Homiletik, Katechetik und Seelſorge. In 
erbindung mit mehreren Geiſtlichen , Aa von 


G. Leonhardi und C. Zimmermann. Neue 
praktiſch⸗theologiſchen Zeitſchrift „Geſetz und Zeugniß.“ 
An ee ee Tau 
Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie. 
von Hilgenfeld. (Vierteljähr lich) 
(Monatlich) 
Schleſiſches Proteſtantenblatt. (Halb monatlich 
Beweis des Glaubens. 
Brachmann. (Monatlich) 


9. Katholiſche Literatur. 


Der Katholik. Zeitſchrift für katholiſche Wiſſenſchaft und 


kirchliches Leben. 8 (Monatlich) 
Natur und Offenbarung. Organ zur Vermittelung 
Naturforſchung und Glauben für Gebildete aller 


(Monatlich 


Bua 
tände. 


Cheologiſche Auartalſchriſt. Tübingen. (Vierteljährlich) 
Hiſtoriſch-politiſche Blätter für das latholiſche Deutſchland. 


(Halbmonatlich) 


Theologiſches Literaturblatt. 
(Vierzehntägig) 


10. Mediein. 


Wiched nn) wear Sehen 
Deutſches Archiv für kliniſche Mediein. (Jährl. 12 Hefte) 
Monatsſchrift für Ohrenheilkunde. Herausgegeben v. Prof. 

Dr. Voltolini, Prof. Dr. Grubert u. A. (Monatlich) 
Centralblatt für Chirurgie. Herausgegeben von Dr. Leſſer, 

Dr. Scheede und Dr. Tillmanns. (Wöchentlich). 


(Wöchentli 
Jahrbuch für Kinderheilkunde und phyſiſche Erziehung. (Vier⸗ 
teljährlich) 


| Deutſche Zeitſchrift für Chirurgie. (Jährlich 6 Hefte) 


. 


Virchow's Jahresbericht über die 1 der geſammten 


Mediein, begründet von Cann 


Ichmidt's Jahrbücher der geſammten Medicin.. (Monatlich) 
Archiv für Gyngekologie. Herausgegeben von Spiegelberg. 
(In zwangloſen Heften) 


FP 


jährlich 


von Warrentrapp. (Jährlich 4 Hefte) 
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| Unterzeichnete abonnirt in Gemäßheit der gedrudten Bedingungen auf 


nachfolgend verzeichnete Zeitſchriften bei dem Ionrnaf-Leiß-Inflitut des Herrn 
£ E. Morgenstern in Breslau, Ohlauerſtraße 15, und 
2 ag die Journale ſelbſt abholen laſſen — bittet ihm die Journale ins Haus — per Volt — zu ſchicken. 
0. £ 5 


ch 
Centralblatt für die mediciniſchen an? (Wöchentl,) 


Druck von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, 


ogus. Zeitſchrift für das klaſſiſche Alterthum. (Viertel⸗ 


Zeitſchrift für klaſſiſche Philologie. (Vierteljährl.) 


Herausgegeben 
von den Mitgliedern der theologiſchen Facultät zu Jena: 
chrader. ö 


Ueue evangeliſche Kirchenzeitung. Herausgegeben v. Meſſner. 
Ar 


olge der 


(Wöchentlich) 
Herausgegeben von Andrei und | 


Herausgegeben von 


Deutſche Zeitſchriſt für praktiſche Medicin. Red. Dr. Kunze. | 


tatt. (Jährlich 6 Bände) | 
Vierteljahrsſchriſt für die praktiſche Heilkunde. (Vierteljährl.) 


| Allgemeine medieinifhe Centralzeitun * (Wöchentlich) 9 
entlich 


Zteitſchrift für die geſammte lutheriſche Theologie und Kirche. 


Preis. 
MAN | 
20 25 
20 25 
15 75 
20 25 
30 50 
27 — 
18 
19 25⁵ 
33 75 
33 75 
13 50 
11 2⁵ 
are 
15 75 
* = 
26 25 
675 
| 
LIT SE 
18 |50 
16 25 
14 75 
13 50 
17 6 — 
I 
18 1.50 
17 2⁵ 
13 50 
13 50 
4 50 
13 50 
989 
2 42 
6 75 
9 50 
24 25 
3 50 
13 50 
37 25 
33 75 
s | 50 
22 50 
27 — 
11 75 
33 75 
41 75 
22 50 
40 50 
24 — 
2 3 
22 50 
| 
15 75 
| 
20 — 
97.4, 
22 50 


Journal-Lelh-Institut 


Die mit * bezeichneten Journale find neu aufgenommen. 


- > r = HET 
* N * — 


e Frs, 
11. Mathematik, Naturwiſſenſchaft, | 
\ Gewerbskunde. 
162 Annalen der Phyfik und Chemie. Herausgegeben von 1 
Poggendorf. (Monatlich) 35 — 
168 Der zo0logifche Garten. (Monatlich) 9 
164 Die Natur. Herausgeg. von Ule und Müller. (Wöchentl.) 13 | 50 
165 Der naturſorſcher. Herausgegeben von Dr. W. Stlarel. 
/ A ern Fe Tee ı 18 | — 
166 | Aus der Natur. (Halbmonatlicch ) 10 2⁵ 
167 Engineering. Deutſche Ausgabe, vermehrt durch deutſche 
riginal⸗Artikel. Herausgegeben von Strummen⸗Treun⸗ 
| P Fe m) EEE, IRRE en 5 22 | 50 
168 Polytechniſches Journal. Herausgeg. von Dingler. ( „ 
monatlich). wir .H - PET DR Se 40 | 50 
169 | Gaen. Natur » umd Leben. Zeitſchrift zur Verbreitung natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher u. geograph. Kenntniſſe. (Jährl. 12 Hefte) 13 50 
170 Polytechniſches Centralblatt. (Halbmonatlich ) 40 | 50 
171 Wiek's deutſche illuſtrirte Gewerbe-Zeitung. (Wöchentlich) 20 | 28 
172 neue deutſche Gewerbe-Zeitung. Herausgeg. von Uhland. | 
ahmen Be ea ge 10 | 25 
201 Chemiſches Centralblatt. (Wöchentlich) 3050 
204 Gewerbehalle. 5 für den Fortſchritt in allen Zweigen 
der Kunſt⸗Induſtrie. (Monatlich) . 1350 
205 Induſtrie⸗Slätter. Wochenſchrift für Fortſchritt und Be | 
klärung in Gewerbe und Hausmirthichaft c. (Jährli 
c 13 50 
206 | Deutfche Induſtrie-Zeitung. Organ der Handels⸗ und Ge⸗ | 
wdwerbekammern zu Chemnitz, Dresden ic. (Wöchentlich) 20 | 25 
207 | Der Kaſchinen bauer. Illuſtrirte Zeitſchrift für mechaniſche 
Teschnik ꝛc., redigirt von Th. Schwartze. (Wöchentlich). 13 50 
208 Der praktiſche Maſchinen-Conſtructeur. Zeitſchrift für 
Maſchinen⸗ u. Mühlenbauer, Ingenieure ꝛc. (Halbmonatl.) 30 50 
209 Polytechniſches Notizblaft. Red. von R. Böttger. (Halb⸗ 
PP A 6 7 
210 | Der Welthandel. Illuſtrixte Monatshefte für Handel und 
Induſtrie, Länder⸗ und Völkerkunde. (Monatlich) 10 25 
212 | Zeitfhrift für Enuhandwerker. (Monatlich : 10 2⁰ 
213 JZeitſchriſt des Vereins deutſcher Ingenieure (Monatlich) . | 25 5 5 
217 5 ei Berliner Akademie der — 13 
225 Repertorium für Experimental-Phyſik und phyſikaliſche Tech 
| 3 nik. 0 Ser.. 8 Sabi 21 60 
226 Jeitſchrift für Mathematik und Phyfik. Von Schlömilch. 
Fs 20 Zu 
218 Comptes rendus de P'académie des sciences de Paris. 1 
Se .. 0% Acfyer marei Ya ee Barren 30 | 
219 | L’Institut. Journal universel des sciences. (Hebdomad.) 43 — 
220 | Bibliotheque de Genève. (Mensuel77 2... 28 2 
227 Annales de Chimie et de Phisique. (Mensuel). . . | 48 | 5 
228 | Les mondes par Moigno. (Hebdomadaire)..... - 36 75 
221 Proceedings of the royal society. W ME 23 75 
222 London Edinburgh and Dublin Philosophical Maga- 
ine. . (Monthly). f . a nina = ae 45 — 
223 | American Journal of science by Silliman. (Bimonthly) | 38 25 
224 Quarterly journal of science. (Quarterly) 27 50 
229 | Quarterly Journal of mieroscop. science. (Quarterly) 22 50 
12. Landwirthſchaft, Gartenbau. » 
183 Deutſches u für Garten: und Blamenkunde. Heraus⸗ 
gegeben von Neubert. (Monatlich . .. .. 2.0. 10 25 
187 Ueue landwirthſch. Zeitung. Herausg. v. Fühling. (Monatl) 13 50 | 
188 ae es Jahrbücher. Herausgegeben von Dr. v. N 
Nathuſius und Dr. H. Thiel. (Jährlich 6 Hefte) . 22 5 | 
189 | Suftrirte landwirthſchaftliche Zeitung. (Wöchentlich). 11 
191 | Der chemicche Ackersmann. Bon A. Stödhardt. (Wöcentl) | 5 | 
192 Landwirthſchaftliches Centralblatt für Deutfchland. (Monatl.) | 22 | 
| 13. Franzöſiſche Literatur. 

9 Journal amusant. Journal illustre, (Hebdomadaire). 24 
18 | L' Illustration. Journal universel. (Hebdomadaire). . | 48 50 
36 La Vie Parisienne. (Iebdomadaire7)ꝰ 43 50 
42 | Le Moniteur de la mode. Journal du grand monde. 
FF er et 37 50 
46 | Le tour du monde. Nouveau Journal des voyages. 

| _ (Hebdomadaire) ©... „4 86 | — 
96 | Revue des deux mondes. (Deux livraisons par mois). | 67 50 
218 Comptes rendus de Pacadémie des sciences de Paris. 

Edd a en TE 
219 | L’Institut. Journal univers. des sciences. (Hebdom.) . | 43 | 50 
220 | Bibliotheque de Genève. (Mensuell ). 28 | 2 
227 Annales de Chimie et de Physique. (Mensuel) . . 43 | 
228 Les mondes par Moigno. (Hebdomadaire) : 36 | — 

| 14. Engliſche Literatur. f 
28 The Illustrated London news. (Weekly). 40 50 
69 | Punch, (Weekly). . . . . . en. 2 22% 20 | 25 

60 All the year round, Conducted by Ch. Dickens. (Weekly) | 14 | 2 

*61 | Hallberger’s Illustrated magazine. (Jährlich 18 Hefte) | 10 | 28 

62 Athenaeum.. (Weekly) )) wo 
6e rapie Neeb). 22 |< 
66 Edinburgh Review, or Critical Journal. (Quarterly). . | 33 — 
221 Proceed gs of the royal society. — . 25 7 
222 | London, Edinburgh and Dublin Philosophical Ma- 

 gasine. -(Monthiy). ) a 
223 | American journal of science by Sillimann. (Bimonthly) 25 
224 | Quarterly ers of science. (Ouarterly) .. . 70 
229 | Quarterly journal of mieroscop. seience. (Quarterly) 50 
230 | The Academy. (Weekly) u... 0m. 2 250 


282 Unterzeichnet tritt als Abonnent in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen 
| der Teih-Bibliothen des Herrn E. Morgenstern in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, bei. : 


unterſchriſt nach Namen, Wohnung und Datum: 


